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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch ein« Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Druck« : Wagner ' schs Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlersiraße 5. - Verantwortlich « Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illnftrierten Monatsschrift „Bergland ". 2
«» rtfttettung R». I« "" Fernruf : Derwaltnng Nr. 7Sl

Bezugspreise: Am Platze monatlich in den DbholstellenS 4.20, mit Zustellung in*
Haus S 4.80 , Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummsv 30 Groschen.
Mit Poftzusendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrig«
Ausland monatlich S 7 .—. Mit Postzufendung nach Südtirol oder Italien mvnatlich
Live 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (- .80). Postsparkaffa-KomoS2.677.

Wiener Biiro : Wien, I., Ztibelungengass« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitets BezugsvcrhSltnir währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem di« schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und ein« Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 82 Samstag, t 10. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 8. Ofteim Di« ,«rag 6 Sex. Mittwoch , 7. Hermann . Donnerstag , 8. Dionysius . Freitag , 9 Maria Ek. Scmrstag , 10. Ezechiel . Sonntag , 11. 1. Quaf . L. P.

WreA» im WaM.
i Wie«, 10. April. (Priv .)

Gestern abends fand, auf Veranlassung der Vertreter
der beiden Mehrheitsparteten , tm Bundeskanzleramts
unter Borsitz de§ Bundeskanzlers Dr . R a m e k und in
Gegenwart des Ministers Thaler  eine mehrstündige
Aussprache mit dem Präsidenten der Bundesbahnen,
Dr . Günther,  und dem Generaldirektor Dr. Mar«
schott  statt , die der Erörterung der finanziellen
Lage der Bundesbahnen , wie auch der Personalver¬
hält  n i sse galt. Schon aus der großen Zahl der Par-
tetenvertreter, die bet dieser Konferenz zugegen waren,
war das lebhafte Interesse ersichtlich, das man in Kreisen
der Mehrheitsparteten der Auseinandersetzung entgegen,brachte.

Zn Beginn  der Konferenz gab Präsident Günther
eine ausführliche Darstellung der finanziellen, technt-
schen und kommerziellen Lage der Bundesbahnen , wobei
er von dem Zustande unserer Berkehrsatrstalten seit dem
Jahre 1013 ausgtng , die seither üurchgeführten Refor-
men und Verbesserungen  hervorhob und daraus
verwies, daß ein Teil der als notwendig erkannten Re-
formarbeiten infolge der Knappheit  der zur Ver¬
fügung stehenden Geldmittel noch nicht in Angriff ge¬
nommen werden konnte. Die Ausführungen des Präsi¬
denten gipfelten in dem Resums, daß die finanzielle Lage
der Bundesbahnen gegenwärtig als befriedigend
bezeichnet werden könne, trotz der Krise der Privatwirt¬
schaft, die, wie überall tm Auslande, so auch in Oesterreich,
eine gewaltige Verminderung deS Trans-
vortverkehreS  zur Folge gehabt habe, besonders ausder Brennerbahn.

CS bestehe«, so meinte Präsident Dr . Günther» kei¬
nerlei Befürchtungen  für den FM , als Sic
gegenwärtige Stagnation bald überwunden wird. Sollte
aber die erwartete Besserung nicht eintreten, so wird es
nötig werde», einem eventnellen Ausfall dadurch vor«
znbeuge«, daß man au eine Dnrchrechunng der
Tarife  schreitet, um die Einnahmen der Bnndes-
bahnen ans ihrer jetzigen Höhe z« erhalten.
Die Personentarife  seien av t  Jänner d. I . ge¬

rade nur so viel erhöht worden, daß sie im Vergleiche zur
Vorkrtegsbasis voll valorisiert erscheinen. Auch die
Frachttarife  seien durchschnittlich nicht viel höher als
das 13.00vfache>des FriedenSausmaßeK. Präsident Doktor
.Günther verwies dabei ausdrücklich darauf, daß Oester¬
reich unter dorr durch die Jnflatton betroffenen Staaten
der einzige fei, der sich bei seiner Tartfregulierung in so
bescheidenen  Grenzen gehalten habe.

Beschwerden der Partei envertreter.
In Ler Debatte nahmen die erschienenen Abgeordneten

das Wort und brachten Anliegen, bezw. Beschwerden ihrer
Wahlkreise Wer gewisse BerkehrSangelegenheiten vor.
Die Abgeordneten Stetnegger , Ertl und Greiler
wandten sich gegen den dominierenden Einfluß
der sozialdemokratischen Eisenbahn er-
gewerkschast  und bemängelten, daß die Leitung der
Bundesbahnen dem Ueberhandnehmen dieses Einflusses
nicht urtt dem nöttgen Nachdruck entg egentrete. Diese
Abgeordneten führten auch eine Reihe von Einzelsällen
an, die die Stichhältigkeit ihrer Behauptungen dartunsollten,'

ste forderten Dr. Günther Ms, dafür z» sorgen, daß
die nicht sozialdevrokratisch organisterte Eisenbahner-
fchast in Znknnft ansreichendcu S chn tz finde.
Bon steirischer  Seite wurde auch die Frage der Be¬

schaffung von B e d a r s s a r t i ke l n für den Betrieb zur
Sprache gebracht, wobei die Anschauung vertreten wurde,
baß hiebei in erster Linie ans die inländische Pro¬
duktion Rücksicht  genommen werden müsse.

Präsident Dr . Günther  nahm die vorgebrachten
Wünsche zur Kenntnis und sicherte deren weitgehende Be¬
rücksichtigung im Rahmen des Ddöglicheu zu, wöbe: er
aber aufdiegroßenSchwierigkeiten  verwies, die
die Personal Verhältnisse  bei den Bundesbahnenin sich bergen.

Die Folgen von Holzzöllen.
Wien, 10. April. Bekanntlich haben im Zuge des land¬

wirtschaftlichen Zollprogrammes auch die Wald - und
Forstbesitzer  dieForderung nachKolzzöllen auf-

- MMM einer AMU« .
gestellt, die sie namentlich mit der schwierigen Jage der
GebtrgZbauern begründeten. Sowohl die Holzindu¬
strie , als auch die Holzhändler  haben sich in mehr¬
fachen energischen Kundgebungen gegen diesen Plan aus¬
gesprochen und zum Ausdruck gebracht, daß jene Holz-
sorten, die nach Oesterreich eingesüyrt werden, hier über¬
haupt nicht Vorkommen, während die heimischen Sorten
einer ausländtsschen Konkurrenz nicht begegnen. Manche
Industriezweige, wie die Fourniererzeuger , müssen auf
jeden Fall 60 Prozent ihres Bedarfes an Edelhölzern aus
dem Auslande beziehen und sehen ebensowenig wie die
anderen Branchen eine Möglichkeit, die Mehrbelastung
durch die Zölle auf ihre Verkaufspreise zu überwälzen.
Weiter würde ein Holzzoll eine Verteuerung des
Papteres  und damit in weiterer Folge der Zeitun¬
gen und Druckschriften nach sich ziehen.

Protest der Jsnrualisten.
Der Präsident des Journalisten - und Schrtftstellerver-

etneS Concordta, Dr . Edmund Weugxaf, protestierte im
Namen aller interessierten Zeitungen^ Zeitschriften usw.
gegen die Erhöhung der Holzzölle.  Trotzdem das
Holz für Druckpapiere ausschließlich aus dem Jnlaude
stammt, würde als Folge der Holzzölle sofort eine Ver¬
teuerung des Jnlandholzes eintreten. Dadurch würde
bas Papier und damit der Druck von Zeitungen, Büchern
nsw. verteuert werden. Dadurch würde nicht nur die ma¬
terielle Lage der geistigen Arbeiter erschwert, sondern auch
ihr geistiges und kulturelles Niveau herabgedrücktwerden.

Der Geschäftsgang in der Papierindustrie.
In der vor wenige« Tagen stattgefundenen Sitzung des

PapierverSandes wurde konstatiert, daß der Konsum und
überdies auch der ausländische Absatz für die österreichi¬
schen Papierfabriken sich!plötzlich verschlechtert  habe.
Zollmatznahmen  in einigen Staaten bedrohen die
Unternehmungen mit einer Verminderung ihrer Produk¬
tion und man befürchtet, baß sich schon in allernächster
Zeit Arveiterentlassungen  kaum werden vermei¬
den lassen. Sehr unangenehm empfinden einzelne Papier-
fabriksgesellschaften ihre Bankschulden,  die noch
immer sehr kostspielig find, und bei denen sich die Zins-
sußermätzigung bisher in nur geringem Matze ausgewirkt
Hai. Dazu kmmnt noch, daß die Gesellschaften nicht irr der
Lage waren, Reserven auzusammeln, diese vielmehraufgezehrt haben.

Ginbringnng der ZoMarifnovelle im Nattouakrat.
Wie«, 10. April . (Prtv .) Die Regierung wird der Mi

nächsten Donnerstag stattfinöenden Plenarsitzung des Na¬
tionalrates den angekündigtenEntwurf derZolltarif-
Novelle  dem Hanse unterbreiten.

Die SchMngrechnimg mtt 1. 3»fi obligat.
Wien, 10. April. (Priv .) Demnächst soll durch eine Ver¬

ordnung verfügt werden, daß die Schillingrech,
n u n g ab 1. Juli d. Js . in allen Wirtschaftszweigen
obligat  wird. Tatsächlich ist bereits der weitaus größte
Teil der Privatwirtschaft  zur SchiNingrechnung
übergegangen,' im öffentlichen Haushalt, in der Gesetz¬
gebung und im Verwaltungsleben wurde die Umgestal-
tnng in die Schillingrechnungbereits mit 1. Jänner 1925
vollzogen. Es wird somit mit 1. Juli , bezw. in der zwei¬
ten Hälfte dieses Jahres die Kronenrechnnng auch recht¬
lich zu e x i sti e r e n anfhören.

M « Milt Ns NW« .
Nachforschungen nach dem Lebe« der Täterin.

KB. Rom, 9. April. Der Arzt des Sanatoriums , in
dem Violet G i b so n nach ihrem Selbstmordversuch tm
Jahre 1925 zwei Monate in Behandlung blieb, erklärte
Zettungsberichterstattern, seine Pafientin hätte nie¬
mals  mit ihm über politische Fragen gesprochen. Sie
hätte mehrmals behauptet, einer revolutionären
F a m i l i e zu entstammen. Im Parkhotel, wo sie im letz¬
ten Dezember wohnte, machte sie den Eindruck einer sehr
nervösen und religiösen  Person . Sie litt oft unterHalluzinationen.

Wie die Blätter berichten, hat der marimalisttsche Abge¬
ordnete C a s i n e l l i, der von Amts wegen zu Mer

Verteidigung bestellt wurde, diesen Antrag angenommen.
Die Blätter befassen sich weiter fortgesetzt mit den Nach¬
forschungen  nach dem Leben der Attentäterin , ohneetwas neues zu bringen.

Kundgebungen für Mussolini.
In Italien fanden überall Kundgebungen  statt,

darunter ein Tebeum in Pisa,  zelebriert von Kardi¬
nal Maffi und ein ebensolches in Mailand,  von Kar¬dinal Tost abgehalten.

Auch aus beu meisten Städten Südtirols  wurden
von den bestehenden Faschtos Glückwunschtele¬
gramme  an Mussolini abgesandt. (Selbstverständlich
wurde die deutsche Bevölkerung nicht gefragt, ob sie damit
einverstanden ist) nichts destoweuiger wird in den Tele-
graunnen versichert, daß die Bevölkerung mit „unwandel¬
barer Treue" an Mussolini bange. Anrn. d. Red.)

Der König sollte ermordet werden?
London, 10. April. (Priv .) Nach Meldungen aus Rom

soll Miß Gibson angeblich ein Attentat auf den König
und nicht Ms Mussolini beabstchttgt haben.

Die Prophezeiung eines amerikanische» Astronomen.
Berlin . 9. April . Aus Newyork  wird gemeldet:

Der Anschlag gegen Mussolini wurde von einem ameri¬
kanischen Astronomen vorausgesagt.  Reverend Ar¬
tur Brooks  stellte Mussolini in der vergangenen Woche
in einer bekannten Zeitschrift ein Horoskop.  Er er¬
klärte, daß Mussolinis Geburtsstern Skorpion,  der
vom Planeten Mars bekämpft wird, eine ernste Go-
fahr für  Mussolini verkünde. Der Stern beweise, daß
demnächst eine große Gefahr über Mussolinis Person
schweben werde.

Mm MonimtUBne.
TU. Rom, 10. April. Die italienische Presse bezeichnet

die Trtpolisreise Mussolinis als einen Beweis für seinen
Willen, der koloniale« Ansdehnung Italiens gerecht zv
werden. Der Friede Europas  sei «nr dnrch Aner-
tennnng der italienischen Fordernngcn gewährleistet.
Italien könne nicht zngeben, daß irgend eine awdere
Macht die Vorherrschaft tm Mittelmeer  bean¬spruche.

Schütte! Wasser in Euren Wein!
Rom, 8. April. Der Unterstaatsfökretär des Mutze reu,

Gran di,  gewährte heute erstmals den ausländischen
Korrespondenteneine Unterredung, deren Tendenz offen¬
bar dahinging, das Ausland über den Zweck der Reise
Mussolinis nach Tripolis  zu beruhigen und ihnen
die friedfertige Gesinnung Italiens zn beteuern. Der
Pomp bei der Reise sei dadurch veranlaßt worden, Satz
Mussolini zum ersten Mate die Kolonien  betrete,
um dem Volke diese näberzubringen. Ueberdies liege der
Pomp  deur faschistischen Stil.  Die imperiable
Schreibweise gewisser Faschistenorgane, wie „Jmpero " und
„Tevere", diene ausschließlich dem inneren  Gebrauche.
GrMdi schloß: Italien sei absolut treu gegen den Ver¬
sailler Vertrag, den Völkerbund und Locarno, und in die¬
sem Sinne habe er, Grandi , selbst ans seinen jüngstenReisen und In Genf gewirkt.

Manöver der Flotte Mussolinis.
KB. Rom, 6. April. Auf Ser Höhe von G a e t a «ahm

heute die Begleitflotte Mussolinis Manöver  vor , und
zwar ein Punktschießen sämtlicher Geschütze und zugleich
Abwehr  eines Angriffes  von Torpedojägern.

Bedrohung Oesterreichsund der Schweiz.
München , 8. April . Die „Münchener Zeitung " bringt „aus gut

unterrichteten diplomatischen Kreisen " Enthüllungen über einen —
vorläufig gescheiterten — Plan zur Aufteilung Oesterreichs
und der Schweiz . Dar Blatt selbst gibt zu , daß diese Enthüllungen
bezw . Pläne sehr abenteuerlich  erscheinen , aber es hat
auch sicherlich nicht unrecht , wenn es in diesem Zusammenhang auf
die sensationellen Drohreden Mussolinis und Farinaecis verweist.
Ob alle Einzelheiten dieser Enthüllungen stimmen , wollen wir da-
hingestcllt sein lassen ; daß aber derartige Pläne in den Köpfen der
Faschisten spuken, wird man nicht für unwahrscheinlich haltenkönnen.

Wie im einzelnen ausgeführt wird , handelte es sich um Verhand¬
lungen zwischen Jugoslawien , Frankreich und Italien.
1. Ueber ein « militärische Besetzung . 2. über eine Aufteilung der
Schweiz und Oesterreichs . Danach sollten in diesem Frühjahr gleich¬
zeitig die drei Machte marschieren , und zwar die Jugoslawen

und Lienz  besetzen , vier italienische Armeekorps mit
größter Beschleunigung den Brenner forcieren und Nordtirol und
Vorarlberg besetzen und aus der anderen Seite in den Tessin
einrücken, die Franzosen aber mit zwei Arm -n gegen Genf und
gegen Basel den Kauptschlag führen . Sn zwei Monat «» hoffte
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den Widerstand der Schweiz brechen zu können. Die Aufteilung
jollte folgendermaßen erfolgen: Kärnten und Lienz zu Juno-
slawien, die französische Westschweiz zu Frankreich, das auch die
ganze deutsche Schweiz bis zum Dodenfee besetzen und militärisch
verwalten sollte, Tessin und Graubünden zu Italien, dem außer¬
dem die Besetzung von Nordtirol und Vorarlberg zusiele. Unter
anderem wollte Italien auch in Ku f ste i n eine große Festung er¬
richten. Der Plan sei im wesentlichen deshalb gescheitert, weil die
Tschechoslowakei davon erfuhr und Kompensationsansprüche stellte,
die wiederum Italien ablehnte. Nach dem Scheitern dieser Pläne
babe dann Italien auf den nordasrikanischen Kolonialbesitz Frank¬
reichs sein Auge geworfen.

Di« WtrkmrF deS Boykotts.
Rom, S. April. Di« „As. Siwa " stellt fest. Saß in die¬

sem Jabre Sie Ausfuhr nach Deutschland und insSefon-
Sere Sie Ausfuhr von landwirtschaftlichenErzeugnissen
sehr starr zurttckgegangen  sei.

Amendolas Tod.
Am gleichen Tag , an dem aus Nom die Nachricht eines

zweiten mißglückten Attentates auf den Diktator Italiens
kam, meldete der Draht ans Cannes,  daß Mussolinis
größter und furchtlosester Gegner dem zweiten Faschisten-
Attentat erlegen ist. Giovanni A m e« &o I a ist als Mär¬
tyrer des bürgerlichen Freiheiisgedankens in Italien ge¬
storben.

Die Ursache zu seinem Tode waren, wie der „Boss. Zig."
berichtet wird, die Verletzungen, die er davontrug, als am
22. Juli v. Js . fünfzehn tapfere Faschisten  bei
Nacht sein Automobil  in der Nähe des Badeortes
Monte Catini anhielten und ihn durch Stockhiebe
schwer verwundeten.  Mit welcher Gründlichkeit
die Vertreter des „Neuen Italiens " den Vorkämpfer des
alten freiheitlichen Italiens „straften", beweist die Tat¬
sache, daß der große, starke, noch keine fünfzig Jahre alte
Amendola sich von den Folgen jenes feigen Ueberfalles
nie erholte und die letzten Monate irr Hospitälern und zu¬
letzt in einem Sanatorirmr in Cannes znbringen mutzte,
wo er nunmehr gestorben ist.

Damit halben seine Feinde das erreicht, was sie schon
einmal am zweiten Weihnachtsfeiertage 1928 auf den
Straßen Roms versuchten, als sie gleichfalls in grötze-
rer Anzahl  über den Wehrlosen  herfielen und
erst von ihm ablietzen, als er bewußtlos cmt Rande des
Bürgersteiges lag. Damals wie auch nach dem Attentat
im vergangenen Juli hat die Polizei die Attentäter nicht
ausfindig machen können. Wozu auch? Nach dem Schau¬
spiel, das die Welt eben im Prozeß gegen die Mörder
Matteottis erleben mußte, wird sich wohl niemand Illu¬
sionen darüber hingehen, daß die Mörder Amendolas die
Strafe für ihr patriotisches Verbrechen ereilt hätte.

Amendola soll nach Meldungen französischer Zeitungen
vor seinem Tode gebeten haben, sein Ende ni cht als die
Folge faschistischer Mißhandlungen öarznstellen. Er wün¬
sche nicht, daß sein Tod politisch in gleicher Weise aus¬
genutzt werde, wie die Ermordung des Sozialisten Mattc-
ottt. Dieser Meldung stellt der „Quotidien" den Bericht
der Professoren LardennotS und de Parel  gegen¬
über, die am 22. Februar Amendola in Paris untersucht
haSen. In diesem Bericht wird die innere Verletzung der
Lunge durch eine „Masse geronnenen BluteS"
erklärt, entstanden durch die im Juli 1923 erlittenen
Gewalttaten ".

Aus Bozen  wird berichtet. Ueber Auftrag des Vize-
präfekien wurde die heutige Nummer des „Vot-ksboten"
beschlagnahmt, da das Blatt tendenziöse Nachrichten über
den Tod des Abgeordneten Amendola brachte.

Die bentsch-franzSsischen Lnftsahrt-Berhsudlruigcn.
Paris , 8. April. Der „Intransigeant " macht nähere

Angaben über den Stand der deutsch-französischen Luft-
fahrt-Benhandlungen. Danach soll Deutschland künftig
Passagier - und Postflugzenge aller Art
bauen dürfen. Der Bau von Jagd - und Rennflug¬
zeugen  bleWt aber weiter verboten.  Der Luftschiff¬
bau soll ebenfalls freigegeben werden. Es soll die deutsche
Regierung verpflichtet werden, Staatsgelder nur für die
HandelSflugschissahrtauszugeben. Die Einrichtung der
Lusllinie Parts - Lköln —Berlin  sei sozusagen be¬
schlossene Sache. Damit sei auch die Frage des Rechtes
zum Ueberfliegendes gegenseitigen Gebietes gelöst.

Der ttcjte französische Innenminister.
KB. Paris , S. April . In der heute abgehaltenen Sitzung

des K a d i n e t t s r a t e s erklärte sich Acker bauminister
Durand  bereit , das Portefeuille des Innenministers
zu Wernehmen. Sein Nachfolger als Ackerbanminister
wird morgen bestimmt werden.

Rener Frankenstnrz.
Paris , 10. April. (Prtv .) In den Abendstunden ist in

Paris eine plötzliche starke Frankenbaisie eingctreten.
Nachbörslich notierten das Pfund 143.93, der Dollar 29.21.

$loßkntuc$ßQe$Qefd}ii%te
Betrunkene Abgeordnete.

Ein Wiener Blatt erhält einen Bericht ans Budapest, der Ein.
zelheiten über u n g l a u b l i che Z u stä n de in der u n ga r i schen
Nationalversammlung  enthält . Es heißt darin: In der
jüngsten Zeit ist ee wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder der
Nationalversammlung in trunkenem  Zustande im Sitzungssaale
erschienen, durch ungehörige Zwischenrufe dir Beratungen störten
und außerdem sogar' im Dusel an den Verhandlungen teilnahmen.
Von einem Abgeordneten wird behauptet, daß er sich in seinem
ganzen Leben nur einen einzigen Rausch angetrunken habe, diesen
aber durL beständiges Aufgießsn dauernd  ausrechterhalte.
Mehrere Mitglieder der Opposition haben einen Deschlußantrag
formuliert, in dem vom Präsidium des Hauses Maßnahmen
gefordert werden, um betrunkenen Mitgliedern der Nationalver¬
sammlung die Teilnahme an der Debatte zu verwehren.

Namentlich zwei Abgeordnete sind es. gegen die sich dieser Be-
schluhantrag richtet, der rechtsradikale RasisnschützlerStephan
Lendvay - L-Hner  und das Mitglied der Einheitspartei, der Land¬
wirt Andreas P . 8 « na . Lendvas hatte sich seinerzeit während
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der Frankenfälscherdebatte Zwischenruf« geleistet, die später aus
dem stenographischenProtokoll ausgemerzt werden mußten, da sie
den elementarsten Gesetzen der Anstandes widersprachen und die
Würde des Hauses schwer schädigten. Cs handelt sich um unüber¬setzbar« Wortspiele, di« an Eindeutigkeit nichts zu wünschen übrig
ließen und in keinem Kabarett geduldet worden wären. Der Ab¬
geordnete Andreas P. Kuna, ein Bauer in Schaststieseln, ist einer
der enragiertesten Zwischenrufer. Er hält sein Mittagsschläfchen im
Sitzungssaal und läßt feine Zwischenrufe meist im Halbschlummer
aus die Linke niederprasseln. Seinen ernsten Mahnungen an die
Opposition folgen im stenographischen Protokoll stets die An¬
merkungen„Stürmische Heiterkeit". Der eigentliche Anlaß zu diesem
Antrag der Opposition war eine stürmische Auseinandersetzung
zwischen dem Nassenschützler Lendvay-Lehner und dem Exrassen-
fchützler MelchiorKi ß, die sich die wuchtigsten Jnvektiven an den
Kopf warfen. Das Schicksal dieses seltsamen Antrages, der für dis
ungarische Parlamentsgeschichtekennzeichnend ist, wird mit
Spannung erwartet.

SsZmldemokraüsche Mandatsversicherung.
Am 8. April d. I . glosiierte» wir einen Aussatz der „Arbeiter-

Zeitung" über das L i stcn w a h ! r ccht und schrieben dabeiunter anderem:
„Der geehrte Wähler hat", so sagt die„Arbeiter-Zeitung" trocken

heraus, „lediglich die Partei  zu wählen. Die Wähler, die
aus einer Weltanschauung wählen, hat man immer als die reifsten
geschätzt. Deshalb steht der Wähler, der von den Personen eher
abzusehen vermag, vor allem die Sache ins Auge faßt, am
höchsten: dann erscheint aber das Kramen in der Liste, das
Bevorzugen des einen vor dem anderen, die doch beide Ver¬
trauensmänner derselbe» Partei sind, eigentlich kindisch."
Der Chefredakteur der „Arbeiter-Zeitung", Herr Austerlitz,

macht uns aufmerksam, daß der ganze Absatz, dem die obigen Sätze
im Auszug entnommen wurden, folgendermaßen gelautet hat:

Nach welchen Erwägungen vermöchte nun der einzelne Wähler,
für den die „Freiheit" der Wahl geheischt wird, die Kandidaten
zu bestimmen? Er kann dies ja gar nicht besser wissen;  die
Seräirberungen, die er vollziehen würde, könnten nur aus Laune
oder Willkür, aus Vorliebe und Abneigung geschehen; aber das
sind keineswegs so erhaben« Erwägungen, als die man sie hin¬
stellen möchte. Sicherlich gibt es in der Wählerschaft auch Wähler,
die aus recht merkwürdigen Umständen ihre Wahl treffen; aber
die Wähler, die aus einer Weltanschauung  wählen , hat
man immer als die reifsten geschätzt. Deshalb steht der Wähler,
der von den Personen«her abzufehen vermag, vor allem die Sache
ins Auge faßt, am höchsten; dann erscheint aber da» Kramen
in der Liste, das Bevorzugen des einen vor dem anderen, die
doch beide die Vertrauensmänner derselben Partei sind, eigent¬
lich kindisch. Es ist deshalb auch nur eine Einbildung, daß die
freie Liste an den Wahlergebnissen Nennenswertes überhaupt
etwas ändern würde. Die Maste der Wähler folgt bei der Wahl
einer Ueberzeugung; der Wähler als Sozialdemokrat, ist ein
Chriftiichsozialer, und wenn er das ist, so vertraut  er auch
feiner Partei, mutet ihr also auch zu, daß sie bei der Auswahl
oer Kandidaten das Richtige getroffen hat.
Wir geben loyalerweise dieser Feststellung Raum; unserer An¬

sicht nach ändert sich jedoch dadurch an den Folgerungen,  die
wir an die sozialdemokratischen Betrachtungen über das Listen-
system geknüpft haben, nichts. Wir halten nach wie vor dis
persönliche  Wahl für sittlich höherstehend,  als das
erzwungene Wählen einer Liste von Namen, von denen die meisten
der Mehrzahl der Wähler überhaupt nicht bekannt sind. Wenn
Herr Austerlitz anderer Ansicht ist, können wir es nicht verhindern:
es ist das schließlich eine Sache, die die Sozialdemokratie mit ihren
eigenen Wählern abzumachen hat. Ddß diese mit dem Listenzwang
größtenteils auch nicht einverstanden sind, glauben wir mit Recht
annehmen zu können. Liehe man den sozialdemokratischen Partei¬
mitgliedern bei der Wahl etwas mehr Willensfreiheit, so wären
unsere Vertretungskörper vermutlich ganz anders zusammengesetzt.

Der „unverstandene" Mann.
In Wien  hielt kürzlich der sogenannte Bund für Man-

n er r echt e eine Versammlung ab, der Juristen, Aerzte und Be-
amte sowie auch Männer des Handwerkerstandes und Arbeiter bei¬
wohnten. Wie die Korrespondenz Herwei berichtet, traten sämtliche
Redner für den Kampf um die Männerrcchte  in leiden¬
schaftlicher Weise ein.

Ein Redner erklärte, der „Bund für Männerrechte" wolle die
Frauen nicht um ihre natürlichen Rechte bringen, er wolle nur
einen Rechtszustand  schaffen, der es unmöglich  mackst, daß
den Männern so viel Unrecht geschieht, wogegen sich das Rechts¬
gefühl aller anständigen Menschen ausbäumt. Der Mann, der seine
Pflichten nicht erfüllt, auf den soll das Gesetz mit seiner ganzen
Strenge einwirken. Andererseits aber kann aus die Dauer der gegen¬
wärtige Zustand, in dem dem Manne nur Pflichten,  zuge¬
wiesen werden, er aber keine Rechte  erhält , nicht aufrechter-
halten werden.

Wir haben bereits, sagte der Redner, in einer Reihe von Staaten
Organisationen zur Erkümpsung der Rechte der Männer, die gleich-
falls eine natürliche Abwehr gegen die Uebergrifse der emanzipierten
Frauenzimmersind, von denen sich das wirkliche Weib ebenso an¬
gewidert fühlt, wie der echte Mann.

Ein anderer Redner sagte u. o.: Von der Gleichberechtigungdes
Weibes gelangte das weibliche Geschlecht zur schrankenlosenFrei¬
heit und der Beseitigung jeder Frauenwürde. Nicht nur der Mann,
sondern auch die Kinder sind der Willkür solcher Weiber ausgeliefert.

Ein dritter Redner besprachu. a. den kürzlich veröffentlichten
Plan der bekannten Frauenrechtlerin Karin Michaelis, die Tochter
schon bei der Geburt oder bei der Hochzeit auf Scheidungsalimente
zu versichern, sei eine indirekte Ausforderung an die Frauen, gemäß
der amerikanischenMode, zu heiraten, dann sich scheiden zu lassen,
um dadurch zu Alimenten zu kommen.

Wie es mit der Rechtlosigkeit der Männer bestellt ist, dies zeigen,
so meinte der Redner, fast täglich die Eerichtsfälle. Freilich sind
die Männer an diesen Zuständen auch viel schuld, weil sie aus Be¬
quemlichkeit oder Indolenz die Gefahren der übertriebenen Frauen-,
rechtlerei, dieser Quelle alles Uebels, nicht erkennen und be¬
kämpfen. ,

Verkehrte Welt! Die weiblichen Suffragetten von ehedem sind
jetzt von männlichen Susfragetten. die Frauenrechtlerinnen von de»
Männerrechtlern abgelöst. Früher fühlten sich die Frauen „unver¬
standen", heute die Männer! Wenn sie sich nicht anders zu helfen
wißen, jo tun sie uns herzlich leid, aber zu helfen ist ihnen nicht!

Unheilbar! *
Im ,Zl Piccolo Posto" beschäftigt sich Herr Barbesino  mtt

der „irredentistischen, pangermanistischenHetze" jenseits des Brenner»
und er erwidert auf die verschiedenen Feststellungen, daß die Be¬
völkerung Siidtirole deutschen Ursprunges sei, diesmal mit folgender
Epistel, aus der wir zur Erheiterung  unserer Leser folgende
Stellen widergeben:

Die deutschen Herren Gelehrten (wenigstens lasier, sich so di»
vier irredentistischen Gschaftlhuber jenseits der Grenze von ihrr«
Zeitungen nennen) haben noch nicht dis Nutzlosigkeit ihres Ge¬
schwätzes emgefehen. Sie lärmen weiterhin unter der etwa»
ausgehungerten (l) Bevölkerung  Oesterreichs mit ihren
Aufschneidereien, mit denen sie die Welt überzeugen möchte«,
daß es im Obsretsch einem Teil der Bevölkerung schlecht acht,
daß sie allen möglichen Gewalttätigkeiten ausgesetzt ist. Wir
hassen, daß diese Gelehrten, meist Geistliche, nach der Osterbeicht
und Kommunion wieder auf den rechten Weg kommen und auf«
hören, Geschichten zu erzählen, indem sie den armen Walther
nachäfsen und beleidigen.

Di« deutsche Bevölkerung  des Oberetsch gehött zu
jenen Bevölkerungen, die in der Nachkriegszeit unter dem Schutz
Gottes (!) standen : sie gehört zu den Bevölkerungen, di« sofort
nach deni verlorenen Kriege an allen Vorteilen  der Sieger
teilnehmen konnte. In unserem Falle beträchtliche Vorteile, deren
Wert von den Betroffenen recht gut eingesehen wird, so daß sie
nicht einmal dann wieder Oesterreicher werden würden, wenn st«
selbst der alte deutsche Geist  dazu ermuntern würde.

Diese armen Gelehrten möchtenAndreas Hofer wieder
aus graben,  um ihn zum Symbol der Oberstscher Erlösung
zu machen, wobei sie nicht bedenken, daß Andreas Hofer,
wenn er in seiner historischen Geltung wieder ausgegraben würde,
heute sehr gut eine zahlreiche Gruppe Oberetscher Bauern kom¬
mandieren könnte, die in Reih und Glied mit den Legionen
des Liktorenbündels aufJnnsbruckund München
marschieren  könnten, um den Herren Gelehrten jenseits
unserer Grenzen, die nicht für die Ewigkeit festgeletzt sind (wie
sie selbst sagen) zu beweisen, daß die Gehirnerweichung ihrer
ungestümen Gelehrsamkeit nichts vermag gegen die lebsnsstrotzend«
Jugend, die einer Zukunft entgegenmarschisrt, di« sich auch
außerhalb der Grenzen Italiens finden könnte.

Nutzlos sind die Klagen jenseits des Brenners. Die deutschen
Bürger Italiens fühlen sich stolz, Bürger einer Nation zu sein,
der heute die Blicke der ganzen Welt gelten:  vom
Duce kommandiert und gesührt zu sein, der nicht nur Italien,
sondern ganz Europa vor dem Kommunismus gerettet hat und
bereits heute zum Großteil die Geschicke Europas
leitet.
Ein guter Witz:  Andreas Hofer, der im Verein mit den faschi¬

stischen Legionen auf Innsbruck losmarfchiert. Fehlt nicht viel, so
wird Andreas Hofer vom Herrn Barbesino, dessen Faschismus sich
langsam zu einer unheilbaren Krankheit hcrausbildet, noch zu einem
saschiftifchen Nationalhelden  gemacht werden. Gut ist
auch der „Schutz Gottes", unter den Barbesino die deutsch« Be-
völkcrung Südtirols stellt. Da lachen wirklich die Hühner . . .1

JaijcinmioMtm
Mekkerbenchke.

Frmsvrrrck, 10. April. Das Wetter ist noch immer reg¬
nerisch und kühl. Gestern trat tagsüber eine Ausheits-
rung ein- abends und die Nacht über regnete es aber wie.
der und Neuschnee liegt bis zur Höhe der Hungerburg,
Heute früh klärte es bei 6 Grad leicht ans. — München
meldet mibe ständiges Wetter Sei nordwestlichen Winden.
— In S ü ö t i r o l ist schönes Wetter.

Bregens, 9. April . Heute um Mittag setzte Regen ein,
wobei auch ein starker Hagel fiel. Am Nachmittag und
Abend starke Bewölkung. Friedrichs Hafen  sagt für
Samstag und Sonntag zeitweise bedecktes und zu Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter voraus.

Salzburg , 19. April . Kühle Temperatur , zeitweilig
Regen, in den höheren Lagen Schneefall.

Wien, 10. April. (Prtv .) Wettervoraussage  für
den 11. ds. Mts .: Wechlselnd bewölkt, in den Nordalpen
stellenweise noch Niederschläge, milde nordwestliche
Winde, langsame Besserung : — Schäffler -.
Oberwölz kündigt für Sonntag Schömvetter am

»

Unglück ans einer Kohlengrus«.
TU. Breslau , 10. April. Auf der Kohlengrube in W i i«

ko wi tz bei Beuthen verschüttete ein cinstürzenöes Koh¬
lenflöz  eine Gruppe von Bergleuten . Zwei Arbeiter
wurden g e t ö t et, zwei weitere verletzt.

Eine Militär -Revolte in TalonM.
KB. Belgrad , 9. April . Nach Privatmelö ungen aus

Saloniki  ist in der dortigen Garnison ein A ufstanS
ausgeb rochen. Obzwar ein amtliches Kommuniquö be¬
sagt, daß bloß einige unzufriedene Offiziere Unruhen Her¬
vorrufen wollten und daß dieser Aufstand nur Malen
Charakter habe, scheint es, daß die Unruhen ernste
Folgen  haben könnten. Man glaubt, daß diese Un¬
ruhen mit der Flucht des Generals Plastiras  nach
Saloniki in Zusammenhang stehen.

q-

* Durch ein Streichholz den Tod gesunden. In der Bahnhofs-
wartchall« in Leipzig-Connewitz fingen am Ostersonntag di« Kleider
eines neunjährigen Mädchens namens Erna Hertel  durch ein acht¬
los weggeworfenes Streichholz Feuer. Das Mädchen ist am Dienstag
früh im Sdadtkranksnhmis seinen schweren Brandwunden erlegen.

* So hungert es sich leicht. Leipzig,  9 . April . Dev
Hungerkünstler Harry Nelson,  der seit hem 9. März
im Leipziger Kristallpalast hungert, ist heute nachmittags
mit seinem Impresario wegen fortgeisetzten Betruges
verhaftet  worden. Es hat sich herausgestellt, daß Nel¬
son von außen durch einen Gummi schlauch  mit
F l e i schb r ü h e ernährt worden ist. Nelson wurde ins
Krankenhaus überführt.

* Lin Heizer von der Lokomotive gestürzt. Am Hauptbahnhof in
Zittau (Sachsen ) ereignete sich letzter Tage ein Unfall, der an die
Ursache der Zugsentgleistmg auf der Karwendelbahn erinnert. Der
Heizer Hermann Marsch all  aus Hirschfelde, der in Ausübung
seines Dienstes sich wahrscheinlich zu weit ans der fahrenden Loko¬
motive herausgelehnt hat, prellt« mit dem Kopf an eine eifern«
Säule derartig an, daß er von der Maschine herab geschleudert und
sofort getötet wurde.
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* Oskar CaH« t - Au« Baden  bei Wien wird un# gemeldet:

Landesregierungsrat Ostac Lasser  aus der ehemals freiherr-
lichen Familie Lusser.ZoUheim ist im 75. Lebensjahre gestorben.
Safjer war der Sohn des Handelswinisters Lasser im ehemaligen
Lurgerministerium . Er diente bei der niederösterreichischenStatt¬
halterei, war Vezirkshauptmann in Baden  und kam dann als
Landesregierungsral zur Landesregierung in der Bukowina. So¬
dann trat er in den Ruhestand, den er teils in Baden, teils in
Salzburg oerlebte. Landesrsgierungsrat Lasser widmete sich den
Altertumsforschungen sowie der Heimatkunde und legte wertvolle
Sammlungen an, die leider in der Nachkriegszeit veräußert wur¬
den. Lasser war Ehrenbürger vieler Gemeinden Niederösterreichs
und Kurator des Wohlrätigkeitshauses in Baden.

* Tödliche Wiedersehensfreude . Aus Mayen  wird gemeldet:
Der Sohn einer hiesigen Familie , der vor 14 Jahren  nach
Amerika aus gewandert  war , kehrt«  zu Ostern ins elterliche
Haus zurück.  Durch die Freude des Wiedersehens wurde die
Mutter  so ausgeregt , daß sie einen Ohnmachtsanfall
erlitt und kurze Zeit daraus starb.

* verurteilte Mnseumsdiebe. Köln,  9 . April. Im Jahre 1925
wurde aus dem hiesigen Waliras-MMseum sin wertvolles Bild, „Die
Madonna mit dem Jesuskinde", gestohlen. Das Bild wurde in Paris
entdeckt und dein Kölner Mussum durch die Pariser Kliminalp/olizei
wieder zugestellt. Di« beiden Täter , ein junger Kaufmann namens
Clever und der Student Ehrenberg, hatten sich wegen des Diebstahls
vor dem hiesigen Schüssen ge richte zu verantworten. Clever wurde
zu einem Jahr und einer Woche und Ehronberg, ein alter Mussums¬
dieb, zu einem Jahr und einer Woche Zuchthaus verurteilt.

* Das verhängnisvolle Spiel mit den Streichhölzern fordert«
letzter Tage wieder in Bold ritz (Sachsen ) ein Todesopfer. Wäh¬
rend sich di« Eltern in der Kirche in Göda befanden, spielten die
Kinder des Zimmermanns Opitz mit bunten Streichhölzern und
verursachtendadurch einen Stubenbrand , der auch das Bettchen eines
einjährigen Mädchens ergriff. Die Kleine erlitt schwere Brand¬
wunden am ganzen Körper und konnte von den zu Hilfe eilenden
Nachbarn nur rot geborgen werden. Anscheinend ist das Kind erstick,
ehe es die Brandwunden erlitt.

* Ein seiner Don Jüan . In Debreczin  wurde aus die Anzeige
von nicht weniger als vierzehn Damen der Gesellschaft der Beamte
Stephan Lada  verhaftet . Lada war der Schrecken des 'Debrecziner
Korsos, wo er schön« Frauen und Mädchen anhielt» um ihnen an
Ort und Stelle stürinische Liebeserklärungen zu machen. Eine Zeit¬
lang ließen sich die Damen diese Behelligung gefallen, um größeres
Aufsehen zu vermeiden. Zuletzt wurde Ladas Zudringlichkeit jedoch
so skandalös, daß die Damen die Hilfe der- Polizei in Anspruch
nahmen. Der eigentliche Skandal kam indes erst bei der Einiver-
nahme, bet der Lada den Damen ins Gesicht sagte, er habe sich des¬
halb vertrauliche Worte erlaubt, weil er mit ihnen schon langer« Zeit
ein intimes Verhältnis unterhielt. Die nachgewiesene Unwahrheit
dieser Behauptung machte Lada reis für die Uebergabe an das Stnaf-gericht.

* Das „Wunder" von Monkalko. Der nach Montalto Uffugo ent¬
sendete Spezialkorrespondent des „Secolo" meldet, daß Heuer am
Karfreitag die „Heilige" Elena Aj ello (die bekanntlich di« Wund¬
male des Herrn zeigt) eine neue Erscheinung bot: sie weint« blutige
Tränen . Als um Mitternacht, dem dortigen Gebrauchs gemäß, in
den Straßen ein dumpfer Trommelwirbel den Anbruch des heiligen
Tages verkündete, da wurde Elena von ungewöhnlichen Aufrsgungs.
zuständen befallen. Sie fühlt« heftig- Schmerzen an der Stirn und
an den Handflächen sowie an den Füßen . Di« Schmerzen wurden
immer heftiger. Cs erschienen mehrere Aerzte, darunter auch der
Präsident der Praoinzial -Aerztekanimer, welche di« Krank« gewissen¬
haft untersuchten. Wenn man sie an der Stirn oder an den Hand¬
flächen berührte, schrie sie laut aus. Gegen 11 Uhr vormittags be>
ruhigts sie sich; ihre Gesichtszüge verklärten sich, sie murmelte Ge¬
bete: sie hatte eins Vision. Gleich darauf begannen ihr blutig«
Tränen aus den Augen zu treten, dis über das Gesicht rollten. Die
Nachricht verbreitete sich wi« ein Lauffeuer und riesige Volksmassen
sammelten sich in der Umgebung, in der Hoffnung, die „Heilige'' zu
sehen. Es wurden auch tatsächlich diesmal viele Leute aus dem
Dolle der Reihe nach zugoiasfen und eine stark« Abteilung Carwüinlevi
mußte für di« Ausrechterhaltung der Ordnung sorgen. Am Rach-
mittag gegen 3 Uhr weint« Elena wieder blutige Tränen , aber dies¬
mal öffneien sich die Wundmale an den Händen und Füßen nicht;
auch.der Wutschweiß blieb aus.

* Oesterlicher Hochzettshochbekrieb in London. Don diesem von
herrlichstem Wetter begünstigten Osterfest haben nicht nur di« Eisen¬
bahnen, Verkehrsgesellschaftonund Gastwirte profitiert : auch die
Standesämter von London hatten wahre Rekordziffern hinsichtlich
ihrer Frequenz zu verzeichnen. Selbst dis ältesten Beamten ennuerm
sich nicht, im Lmffe ihrer langjährigen Tätigkeit einen solchen An¬
sturm erlebt zu haben. Sämtliche Büros waren überlaufen, ein
junges Paar gab dem anderen di« Tür in dis Hand und der Betrieb
dauerte den ganzen Tag über ohne die kürzeste Unterbrechung. Alle
zehn Minuten wurde eine Ehe geschlossen und da trotz dem summa¬
rischsten Verfahren nicht olle Ehelustige abyefertigt werden konnten,
wurden noch m aller Eile Hilfskräfte eingsstelü.

* Dis moralische Königin. Bischof Dr. Gföllner in
Linz  scheint bei seinem Kampf gegen öle „unsittliche"
Mode eine Bundcsgenosjin bekommen zu haben in der
Königin von Spanien,  die es sich zur Aufgabe
gesetzt hat, wieder eine streng moralische Frauenmoöe ein-
zuführetr. Um öle weiblichen Reize vor lüsternen Blicken
hermetisch zu verschließen, soll vor allem mit dem tiefen
Halsausschnitt und den kurzen Acrmeln Schluß gemacht
werden. Man behauptet, daß diese Modeerneuerung auch
in Spanien auf das abfällige Urteil zurttckzusührensei,
das die Geistlichkeit in der letzten Zeit über die allzu
leichte Toilette der Damen gefällt hat. Die Königin selbst
will mit gutem Beispiele vorangehen und hat sich zu
diesem Zweck eine Robe anferttgen lassen, die fast b i S
rum Kinn geschlossen  ist und nur die Hände frei
läßt. Eine andere Frage ist die, ob diese neue Richtung
besonderen Anklang bei den Frauen finden wird.

* Das Ende SeS Kommandaiiten der zaristischen Leib¬
garde. N e w y o r k, 9. April. Der frühere Kommandeur
der Leibgarde des ermordeten russischen Zaren, der be¬
kannte G e n e r a l v o n S t a ckl b e r g, hat heute auf sen-
sationelle Weise Selbstmord veriM . Bei der Polizei war
eine Anzeige gegen den General eingelaufen» daß er mit
Titeln Mißbrauch  treibe . Als nun heute mehrere
Detektive  in seiner Wohnung erschienen, erbat er sich
einige Minuten Zeit, um sich in einem Nebenzimmer um-
zukleidcn. Bald darauf erschien er in seiner früheren
Galauniform  mit einem Lächeln auf den Lippen wie¬
der im Zimmer , wo die Detektivs warteten. Er hatte
kaum die Türe hinter sich geschlossen, als er b e w u tzt l o s
zusammenbrach. Die Detektivs wollten telephonisch einen
Arzt herbeirufen, der General sagte jedoch nur noch: „Es
ist nicht mehr nötig, ich habe eine große Dosis Gift ge¬
nommen." Wenige Minuten darauf starb er unter furcht¬
baren Krämpfen.

* Der Reingewinn Ford's . Berlin,  9 . April . Wie
die „Germania " erfährt, Hat die AutomcLilsabrckFord
im vergangenen Jahre einen Reingewinn von 93 Mil¬
lionen Dollar  erzielt.

Unechie Bubiköpfe.
Eine neue Kategorie von Bubiköpfen sind die unedlen,  auch

Bubiköpfe mit Rückversicherunggenannt. Sie tragen den Schopf
gairz in Bubikopsfasson, aber wenn du meinst, ihre Haarpracht sei
untergegangen— das ist nicht so, das scheint bloß so. Ein erfinde¬
rischer Freund des langen Frauenhaares hat jetzt eine Spange aus
den Markt gebracht, durch die das aufgelöste Haar so hindurchgezogen
wird, daß es durch Rotieren der Spangenachse hochgewickelt und als-
dann ganz bubikopfmäßig in das übrige Haarspiel einbezogen roita.
Diese„englischen Rollen* — so heißen diese Spangen — werden
bereits von Marktschreiern feilgeboten und vor interessierten
Frauenaugen demonstriert werden. Unsere Bubikopfkandidatinnen
haben es aiso nicht mehr nötig, ihre Haare guillotinieren zu lassen.
Dank der Bubikopfspange wird es ihnen gestattet sein, der Bubi»
kopfinode bis auf Widerruf zu huldigen. Die echten Bubiköpfler werden
dem Verluste ihres abgeschnittenen Haares weiterhin nachtrauern
müssen, es sei denn, daß ein Wundermann auf dem Gebiete des
Haarwuchses den früheren Zustand bei ihnen wieder herstellt. Da-
gegen sind die unechten Bubiköpfe als beati possidentes wandlungs-
fähig. Sie können jede andere Haartracht mitmochen. Die Bubikops¬
illusionsspange bedeutet eine äußerst gelungene Kombination
von Konservativismus und Fortschritt,  aber sie nimnit
den Bubiköpflern den Heroenschein ihres Martyriums.

Innsbrucker LebensmMelmarkk.
Die Anlieferung an Gärtnerwaren wivd zusehends er¬

giebiger. Jnsüesonders ist Salat schon sehr stark vertre¬
ten, in der Berichtswoche wurden die ersten Kohlrüben
aus dem Glashaus feilgeboten. Neu angeboten wurde
auch Rhabarher. An Gemüsepflanzen sind vorläufig nur
Salat und Kohl am Markt. Gewaltig tat Preise zurück¬
gegangen ist Spinat , auch Kartoffeln erlitten eine Preis¬
einbutze. An Schwämmen wären Ritterlinge und Mor¬
cheln erwähnenswert.

Sei feinstem CsmiS das Bekomm
ikSiste für  die Gesundheit s

Kathreiners
Kneipp f̂alskaffee
TägBScHe grofSe Ersparnis an Wir«

sehaftsgeid.

Kohl, Weißkraut, Kohlrüben vom Vorjahr sind aufge-
braucht, weiße, gelbe, rote Rüben sind nur spärliche Resteam Markte.

Eier wurden stark im Preise herabgesetzt.
Dagegen sind die Bntterpreise fest und ist die Aussicht

auf eine Verbilligung gering.
Eine wesentliche Verbilligung weist auch Pferdefleisch

auf.
In den übrigen Fleischforten ist nur bet Kitzsletsch ein

Preisnachlaß etngetrctem
Bet Fisch und Wildbret blteben Angebot und Preise

gleich der Vorwoche.
Rindfleisch2.60 bis 8.60, Kakbsteksch2.— bis 320, Schweinefleisch

3.20 bis 3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.40, Kitzfteisch 1B0 bis 2.—,
Pferdefleisch0.80 bis 1.—, Seelachs 2.—, Kabeljau 2.—, Seeaal 1.20,
Stockfisch1.20, Karpsen 5.—, Butter 5.60 bis 5.80, Eier (4 Stück)
frisch0.68, steierische0.54, hiesige Kartoffeln 0.15 bis 0.17, Bümkrmit
0.40 bis 0.60, Kohlrabi 0.50, gelb« Rüben 0.60, weiße 0.30, Rohnen
050 bis 0.60, Sauerkraut 0.48, Rübenkraut 0.50 bis 0.60, Giashaus-
Häuptelsalai 0.25 bis 0.30, Pastinak (Stück) 0.20 bis 0.50, Porree
0.10 dis 0.30, Sellerie (Stück) 0.10 bis 1.—, PeterMe (Bund ) 0.10,
Schnittlauch (Bund) 0.10, Spinat 0.80 bis 1.—, Rhabarber 0.80,
Glashaus -Kühl rüden (Stück) 0.50 bis 0.60, italienischer Salat 1.60
bis 2.—, Karfiol (Stück) 0.60 bis 2.—, Zwiebel 0.40, Knoblauch 2.80,
Kren 4.—, Sellerie 0.30 bis 1.—, Schnittlauch (Bund) 0.10, Aspfei
1.60 bis 2.—, Feigen 1.20 Ms 1.80, Kastanien 0.80, Orangen (Stück)
0.08 bis 0.30, Zitronen (Stück) 0.06 bis 0,10» Nüsse 1j60, italienisch«
Frühkartoffeln 1.—.

Auszeichnung. Der Bmrdespräsident hat dem Präsiden¬
ten des Abrechnungsgerichtshoses Sektionschef i. R. Pro¬
fessor Dr . Gustav Walker  taxfrei das große goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Repuhlik Oesterreichverliehen.

Der Nachfolger des Hofratcs WUdaner. Gestern nach¬
mittags wurde von eitler von Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern zusammengesetztenKommission die Bestellung des

geschäftsführenden Borsitzenden der Industriellen
Bez trkskommtffton  Innsbruck vorgenommen,
welche Stelle bekanntlich bis zu seinem plötzlich erfolgten
Tode Hofrat Dr. Wildaner inne hatte. Als Nachfolger
wurde der in der industriellen Bezirkskommission bereits
etageteilte Dr. G schließ er  bestellt. Die Bestellung be¬
darf noch der Bestätigung durch das Sozialmintsterium.

Ernerrnnng. Oberbezirksarzt Dr . Friedrich S e e l i g
der Bezirkshaupimannschaft Kitzbühel  wurde zum Be¬
amten der fünften Tienstklasse ernannt.

Neuer Ingenieur . Herr cand. ing. Gerd. E b ste r, t. a.
B . der Grazer Burschenschaft„Ostmark", Sohn des Vize¬
präsidenten i. R. der Post- und Telegrapheu-Tirektion in
Innsbruck , Ing . Franz E bst er , hat die zweite Staats¬
prüfung aus dem Maschinenbausachean der Technischen
Hochschule in Graz mit Erfolg abgelegt und die Hochschule
als Ingenieur verlassen.

Auszeichnung eines Innsbrucker Schutzmannes. Der
Bnndespräsiöent har dem städtischen Sicherbeitswach-
wanne Theodor Haller  in Innsbruck die silberne Me¬
daille für Verdienste um die Republik Oesterreich ver¬
liehen. Schulmann Haller hat am 19. Juli 1924 mit
eigener Lebensgefahr ein Mädchen aus dem Inn gerettet.

Me der oberösterrcichische Landesschulrat zusammeN-
gesetzt ist? Der Bnndespräsiöent hat den Direktor des
bischöflichen Privatgymnasiulms Collegium Petrinum in
Linz, Negierungsrat Prälaten Dr . Johann Zöchbaur»
den Dompfarrer in Linz, Kanonikus Dr. Johann A n d-
ltnger,  den Senior und evangelischen  Pfarrer
August Koch in Linz, den altkatholischen  Pfarrer
R. Tüchler  in Linz und den Rabbiner  Dr . Viktor
K u r e i n in Linz zu Mitgliedern des Landesschulrates
für Oberösterretch ernannt ! Man sieht, daß in Oberöster¬
reich eine weit größere religiöse Toleranz als in
Tirol  vorherrscht, wo im Landesschulrat nur die Clirist-
lichsozialcn etwas zu reden haben und die Rechte der reli¬
giösen Minderheiten gänzlich mißachtet werden.

Ueberprüfung Kriegsbeschädigter Bundesangestellter . Die Inva-
liden-Entschädigungs-Kaminission für Tirol in Innsbruck gibt
bekannt : Nach dein Berwaltungsersparungsgefetz verbleiben die¬
jenigen Kriegsbeschädigten Bundesangestellten (einschließlich der
Alt- und Neupensionisten bezw. Vertragsangestellte ), die nicht
im Besitze eines vor dem 1. April 1925 ausgestellten rechts¬
kräftigen Rentenbescheides mit über 35 Prozent  Er-
werbsbehiirderung sind, nur dann im Weiterbezuge der in den
Paragraphen 14 und 188 des Eelmltsgesetzes vorgesehenen Be¬
günstigungen (Kriegsbeschädigten-Zulage usw.), wenn sie sich
einer Ueberprüfung  ihrer Kriegsbeschädjgung unterziehen
und die hiebei sestgestellte Minderung der Erwerbsfähigkeit über
35 Prozent beträgt . Diese Ueberprüfung muß vom kriegsbeschä-

. digten Bundesangestellten , der sich den Fortgenuß der erwähnten
Begünstigungen erhalten will , selbst  binnen sechs Wochen
nach Kundmachung des eingangs erwähnten Verwaltungserspa¬
rungsgesetzes, also bis 12. Mai I. Fs ., bei der zuständigen
Invaliden -Entschädigungs-Kommisston beantragt werden . Eine
Nachsicht der Fristüberschreitung ist gesetzlich nicht zulässig,
weshalb die Einhaltung dieser Frist genau zu beachten ist! Aus¬
drücklich wird bemerkt , daß die Besitzer eines sogenannten
Artipel -V-Bescheides ausnahmslos  dis Ueberprüfung ihrer
Invalidität beantragen müssen, wenn sie nicht ohne weiteres
Verfahren infolge Versäumnis der sechswöchentlichenFallfrist der
Begünstigungen verlustig gehen wollen. Die Erledigung der An¬
suchen um Ueberprüfung der Invalidität , insbesondere die Durch¬
führung der Begutachtungen erfolgt, sobald die das gegenständ¬
liche Verfahren regelnde Durchführungsverordming des Bundes»
Ministeriums für soziale Verwaltung erscheint.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Julie Pristtnger  geb . Steixner , 62 Jahre alt ) der 71-
jährige Pflegling Jakob Mayr:  Maria Newesely,
Postadjunkttn t. P ., im 61. Lebensjahre: die 64jährige
Köchin Maria Ran alt er und die Hausmeisterin Zäzi-
lia May r, geb. Kofler, 44 Jahre alt. — In Bregenz
starb im 74. Lebensjahre die Witwe Franziska N e y e r,
geb. Vogler . — In D o r n b i r n erlag der bei der Firma
F . M . Hämmerle beschäftigte Schreiner Kolumban Diet¬
rich  einem Herzschlag. — In Laas  entschlief im Alter
von 62 Jahren der Pfarrer Nikolaus M a l p a g a, den
vor Jahresfrist ein Schlagansall ereilt hatte. —> In
Bozen  starben die 66jährige Witwe Maria Rubät¬
sch er , geb. Sinner , und die 51jährige Rosa Rotten,
ste i n e r, geb. Pichler. — In P e r s e » starb der Spar,
kassekoutrollort. R. Karl P f i t s che r, ein allgemein be¬
liebter Mann , im Alter von 59 Jahren . — In Linz
starb die Oberstleutnantsgattin Karoline K r a t v chw i l l.
In Wien  ist her um hie Ausgestaltung her Schönbrun¬
ner Menagerie Hochverdiente Hosrat i. P . Alois Kraus
im 86. Lebensjahre gestorben: her Börsenrat Bernhard
Schaptra  ist während einer Sitzung in der Handels¬
kammer einem Schlagansall erlegen : ferner ist Frau
Berta Bacher,  die Witwe nach hem einstigen Heraus¬
geber und Chefredakteur der „Neuen Freien Presse", ge¬
storben: weiter ist der Oberwirtschaftsvat August Bautz,
der seinerzeitige Chef des bosnischen Agrikulturamtes Ser
Landesregierung in Sarajevo uuh der bekannte Organisa¬
tor der bosnischi-herzegowinischen Landwirtschaft, im Alter
von 74 Jahren verschieden. — In G ra z starben Sie Lan-
desgerichiLprästdentenSwibweAnna Kayretz,  84 Jahre
alt, der Gärtner Franz Reisen Hofer  und der ehema¬
lige Gutsbesitzer Franz S e i h l. — In W ü r z b u r g ist
der Romanschriftsteller Dr. August S p e r l im 64. Lebens¬
jahre gestorben. — In Prag  ist der Vorstand her laryn.
gologischen Klinik her Deutschen Universität , Prosestor
Dr. Friedrich P i ck, im 65. Lebensjahre gestorben. — Der
amerikanische Multimillionär Vayarh Brown  ist auf
seiner Jacht, die seit vierzig Fahren an der Ostküste von
England in der Nähe von Colchester verankert nmr, ge-starben.

ZugSeinstellung. Ab 7. bS. MtS. unterbleibt wegen
mangelnden Bedarfes der direkte Meraner Früh -Schnell-
zug D 50a (München ad 8.40 vorm., Meran an 6.22
abendS) und ab 8. ds. Mts . der Gegenzug D 49a (Meran
ab 9.30 vorm., München an 7.40 abends).

Der grotzüentsche FrauenverSaud hält von nun an jeden
Montag, ab 5 Uhr nachmittags, im „Alpenland ", Mn-
feumstratze 22, Tür 17, Sprechstunden ab, zu denen alle
Mitglieder eingeladen sind. Die Obfrau GR . Marianne
Schneider  ist jederzeit gerne bereit, über gemein¬
nützige und soziale Fragen Auskünfte und Ratschläge zu
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GrotzSerrtfche VolksparLet für Tirol . Der Bezirkspartei-
tag Kitzbühcl  findet am Sonntag , öen 11. Vs. Mts .,
vormittags um fmfö 12 Nhr, statt. Lanöesparteiobmann
Abg. Dr. S t r a f f n e r und Landesrat Z ö s m a y r wer¬
den Bericht erstatten. — Am Dienstag, öen 13. ös. Mts .,
um 8 Uhr abends, ist eine Vollzugsausschuß-
s i tzu n g im „Alpenland", Museumstraße 22, 1. Stock,
Zimmer Nr. 3. Wichtige Tagesordnung.

Apotheken- Sonntagsdienst. Am 11. April haben die
Apotheken Leopold Bichler,  Loopoldstraße Nr. 12, Karl
Fischer,  Museumstraße Nr. 18, Ferdinand Winter,
Herzog-Friedrich-Straße Nr. 19, offen. Diese Apotheken
versehen in der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Anuenärztltchen Sonntagsdienst hat am 11. April Dok¬
tor Fritz L a n t schn e r, Karl-Ludwig-Platz Nr. 10.

Evangelische Pfarrgemeinde. Am Sonntag , öen 11. ds.
Mts ., vormittags um halb 10 Uhr, in Inns druck  Kon¬
firmation und Feier des Abendmahles (Pfarrer
Dr. Mahnert ). Am Montag, den 12. ös. Mts ., nachmit¬
tags um 3 Uhr Nähstunde öes evangelischen Frauenver-
eines, um 8 Uhr abends Bibelstunöe, beides im Ge-
meindefaalL. Der Kindergottesöienst entfallt.

Gedenkfeier für Exkaiser Karl in Innsbruck . Am 8. ds.
fand im Leosaale eine von der Partei der Monarchisten
und dem Retchsbunde der Oesterreicher gemeinsam ver¬
anstaltete Gedenkfeier für Exkaiser Karl statt. An der
Wand hing das mit Tranerslor umrandete Bild Exkaiser
Karls , umgeSen von den Namen der 33 gefallenen Mit¬
glieder des Arbeitervereines. Nach einem Orchestervortrag
öes Jugendhortes „Tyrolia " ergrisf Msgr. Hillmann
als Hausherr das Wort und würdigte in kurzer Siede den
Zweck des Menüs . Weiter sprach Baronin Berg  einen
Prolog, worauf Dr. K. Schuschnigg  eine Gedenkrede
vielt. Generaloberst T a n kl legte zum Abschluß der
Feier vor dem Bilde des Exkaisers einen Kranz nieder
„im Namen aller derer, die an Ehre und Glauben, an
Recht und Tradition festhalien".

Die Generalversammlung des Tiroler Bauernbundes
findet am Sonntag, den 18. April, statt. Vorher wird am
Innsbrucker Friedhofe am Grabdenkmal des verstorbenen
Landeshauptmannes S chr a f f l eine Feier abgehalten.
Es handelt sich um die feierliche Einweihung  des vom
Tiroler Bauernbund , der Bauernsparkasse, des Genosien-
schaftsverbandesund der Agrarbank gewidmeten Grab¬
denkmales  für Schraffl. Der Einweihung geht ein
Gottesdienst voraus , der um X10 Uhr vormittags in der
Johanneskirche am Jnnrain stattfindet. Bon dort begeben
sich die Teilnehmer an der Feier zum städtischen Friedhof,
wo nach einer kirchlichen Einweihung des Grabmales je
ein Vertreter des Bauernbundes , des Landes Tirol und
des Bezirkes Lienz sprechen werden. Die Feier am Fried¬
hofe beginnt um XII Uhr vormittags.

Der Zustand der Innsbrucker Kettenbrücke. Das Pas¬
sieren der Kettenbrücke bei Mühlau war letzter Tage mit
einer Unannehmlichkeit verbunden, denn der Teer, mit
dem bet der letzten Reparatur der Holzbelag der Fahr¬
bahn bestrichen wurde, ist bet der großen Hitze geschmol¬
zen, so daß Fahrräder und das Schuhrverk der Fußgänger
arg verunreinigt wurden. Vielleicht tst durch Anfstreuen
von Sand oder durch andere Mittel dem Uebel abzu-
helsen. Auch der Lärchenbretterbelag  bei den
Futzgängersteigen beiderseits der Fahrbahn tst nicht fon-
derltch solid. Vielfach steht man in den Brettern bereits
Riffe und Sprünge . Auch die A b n ü tzu n g ist schon sehr
stark.

Mllitärische Platzwusik. Am Sonntag , den 11. ös. Mts .,
findet bet günstiger Witterung ein Platzkonzert der
Mufik des Tiroler Mpenjäger-Regimentes von 11 bis
12 Uhr am Rennweg statt.

Platzmusik der WMener Musikkapelle. Samstag ver¬
anstaltet die Wiltener Musikkapelle tu der Leopoldstratze
(Mayr-Platzl) von ö bis 6 Uhr eine Platzmusik.

Wer gibt de« Kurs für de« Anschluß an ? Im „Tiroler
Volksboten" findet sich folgende vielsagende Briefkasten¬
notiz: „Zio. Der Anschluß wurde gelegentlich der Anwesen¬
heit RamekS in Berlin nicht gemacht,  sondern eher
begraben:  kannst mtrs glauben. Hören muß man auf
die Reden SeipelS:  da wird der Kurs  angegeben."
Ein weiteres Bekenntnis der Anschlutzfeindlich-
ke i t der christlichsozialru Politiker Oesterreichs bedarf es
eigentlich nicht mehr. Und wie Dr. S e i p e l Wer den An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland denkt, hat er erst kürz¬
lich in einer Unterredung in Kopenhagen klargelegt. Dar-
nach wäre der Anschluß eine „ganr und gar nicht aktuelle
Angelegenheit".

Im Weltpanorama in der Maxtmilianstraße gelangt ab
morgen, Sonntag , „Ein Ausflug von Steyr in das herr¬
liche EnnStal (Steiermark)" tu Ausstellung. Prachtvolle
Aufnahmen. + 50(281

Funktionärkurse der Arbetterkammer. Di« Arbeiterkammer ver-
amststtet in den nächsten Wochen FwEionärkurs «. Am Montag den
12„ Mittwoch den 14. irnü Freitag den 16. April wird 2r . B.
Kautz ky , Wien über „Volkswirtschaft" vortragen . Alle Funk,
ttonär« mib Gewerkschafter̂ di« sich in der Dertretung der Arbeiter.
YMeveffen schulen wollen , find zur Teilnahme an dem Kurse singe,
laden . Di« Aursabmde finden im großen Saale der Arbetterkammer
statt; sie beginnen jeweils um halb 8 Uhr abends.

Kleidernähkur». An der Bundeslehraafftall für gewerbliche u-m>
wirtschaftliche Frauenberuf « in Innsbruck, Siebererstraße 7/ beginnt
am Montag den 12. April um 2 Uhr nachmittags der dritte Kleider-
nähkurs . Di« Einschreibungen erfolgen dort von 2 bis 4 Uhr nach-
mittags in der Direktionskari-.stei.

Der Lehrgang über erste Hilfe bei Unfällen , den Santtätsmfpektor
Dr. T s cho m l e r den Winter hindurch abhielt, fand am 7. d. M.
mit der letzten Schttitzprüfung im Zeichensaal der Knabenbürgerschule
sein Eich«. Dieser wohnten bei : Frau Präsidentin O. Stainer
und Dizebürgermetst«r Untermül ! « r mit den Gemeinderäten
Knapp mch Bero « r . RÄ »st 20 Wachleuten unterzogen sich der
Prüfung 25 andere Hörer ; die Rettungsgesellschaft erhält sonnt genug
gut geschulten Nachwuchs, wie auch der Bizebürgermeffter in seiner
am Schluss der Prüfung dem Vortragenden dankenden Ansprache
hervorhob.

Häusüche Anfälle . Am Sagg «n ist eine 60jährige Dame in ihrem
Zimmer gestürzt und hat sich den r«cht«n Schenkelhals gebrochen
— Ein junger Fuhrmann geriet im Keller in der Altstadt mtt dem
linken Fuß unter ein rollendes Faß . stürzte und holle sich dabei
einen KnSchevruch. — Ein 18jährig«s Fräulein ist gestern in der
Küche « isgeglitten und brach sich dabei das rechts Wadenbein,

Ein Protest der Tiroler Organisten. Es wird uns berichtet: Die
Leitung des Tiroler Orqaniftenbundes hat in der Ausschuhsitzung
am 6. o. M. folgenden Protest beschlossen: „Mit Bedauern hat die
Leitung dieses Bundes vernommen, daß das Klavier- und Orgel-
spiel vom Lehrplan der Bundeslehrerbildungsanstalt als obligate
Unterrichtsaegenftände a b g e se tzt werden sollen. Wir können
gegen ein solches Beginnen nur protestieren, da wir erkennen, daß
der Bestand der bisher als gut zu nennenden Kirchenmusik auf
dem Lande außerordentlich gefährdet erscheint. Hoffentlich werden
auch andere daran interessierte Kreise dazu Stellung nehmen."

Tiroler Landesverband der kleinrenlner und Sparer . Die dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung findet am 18. d. M. um
1 Uhr nachmittags im Saale des Großgasthofes „Grauer Bär " in
Innsbruck statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a. Stellungnahme
zur Frage eines weiteren Zusammenarbeitens der Klein¬
rentner und dervparerfchutzaktion  und Stellungnahme zu
einer Spitzenorganisation.  Zutrttt zu dieser Generalver-
sammlung haben nur Mitglieder des Tiroler Landesverbandes der
Kleinrentner und Sparer gegen Borweis der Mitgliedskarte.

Vom Schutzengel behütet. Bon : dritten Stock des Hauses 8 in der
Praidlerstraße ist gestern nachmittags ein zweijähriger Kncrbe in den
Hof gefallen. 'Außer Quetschwunden an der rechten Gesichtsseiic
konnte Dr. Ladurner keinerlei Verletzung feststellen.

Spende für vertriebene Südkiroler Lehrer und Gemeindeangestellte.
Der Bund der öffentlichen Angestellten Oesterreichs, Landesgruppe
für Tirol und Vorarlberg schreibt uns : Der uns vom Reichsverband
Gemeind-sangestetiter, in dem auch di« Wiener Lehrer organisiert sind,
für die Opfer des faschistischen Grwaltregimes zur Verfügung gestellte
Betrag ist noch nicht aufgebraucht. Wir fordern daher die aus Süd-
tirol vertriebenen und die dort noch verbliebenen, durch die faschi¬
stische Gewaltherrschaft brotlos gewordenen GemeindeangissteAten
und Lehrer auf, uns ihre Ansuchen um geldliche Behilfs an unser
Landessekrebariat unter der Adresse: Bund der öffentlichen Ange¬
stellten Oesterreichs, Innsbruck, Salurnerstraße 2. 2. Stock, Zimmer
Nr. 30, bis 25. April einzusenden. In Betracht kommen nur Ge-
meindeangestellle unÄ Lehrer, die in Südtirol durch den Faschismus
brotlos geworden sind und bis jetzt entweder gar keine oder keine
nennenswerte Beschäftigung und von uns noch keine Beihilfe er¬
halten haben. Aus den: Ansuchen muß klar und deutlich ersichtlich
fein: 1. Name und Adresse, 2. wohin zustäMg , 3. Aller, Stand , ob
ledig, verwitwet oder verheiratet, 4. Anzahl und Alter der Kinder,
5. wo und in welcher Eigenschaft dermalen in Stellung , 6. Höhe des
dermaligen Einkommens, vorn Arbeitgeber bestätigt, 7. feit wann
beschäftigungslos, 8. in welchem Orte, in welchem Amte und als
was in Südtirol in Stellung gestanden, 9. aus welcher Ursache aus
den: italienischen Dienst« entlassen, 10. eventuelle sonstig« nähere
Angaben. Dem Ansuchen sind die auf die vorstehenden Angaben be¬
zughabenden amtlichen Dokumente,  die wieder gesichert rück-
ges eichet werden, bei zu schließen.
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Zweiuudzwanzlg Verhaftungen durch die Gendarmerie . In
Amras  verhaftete dis Gendarmerie den 1871 in Reith geborenen
bekannten Kärrner Josef M o n z wegen Diebstahls; der Posten
in Hötting  setzte einen Landstreicher mit 24 Vorstrafen wegen
Bettels und Diebstahls hinter Schloß und Riegel. — In Hopf-
garten  wurde der 54jährige Alois Plattner  aus Polling wegen
Landstreicherei und Wachebeleidigung in Hast genommen. — Die
Gendarmerie in K i tzb ü h e l verhaftete die 60jährige Eva Keil
aus Neunkirchen und ihren 27jährigen Sohn Karl  wegen Dieb¬
stahls; Mutter und Sohn sind schon wiederholt vorbestraft, darunter
wegen Diebstahls mit 18 Monaten Kerkers. Ebenfalls in Kitz-
bühel wurde der 35jührige tschechische Staatsangehörige Josef
Brand st etter  und der 26jährige August Brandt  aus Kufstein
wegen Diebstahls festgenommen. — Wegen verbotener Rückkehr
wurde der italienische Staatsangehörige Kamillo F r i e d l aus
Wien in Ainet aufgegriffen. — In Sillian  wunderte der
19jährige Maurer Engelbert Moser  wegen öffentlicher Gewalt-
tättgkeit ins Kittchen. — In M a u r a ch wurde der 28jährige
Franz Hautzinger  aus Steiermark wegen gefährlicher Drohung
festgenommen; in W ö r g l der 26mal vorbestrafte Kutscher Franz
Brachmaier  aus Hötting wegen verbotener Rückkehr. — Der
Gendarmerie in Flirsch  gelang es, des vom Landesgerichte Inns¬
bruck wegen Betruges ausgeschriebenen Bergmannes Anton
Schüler,  1891 in Lech-Aschau geboren, habhaft zu werden. —
In Kufstein  wurde der 24jährige Säger Josef Breiten-
lohner  aus Reith im Winkel wegen Diebstahls festaenommen;
in Kirchbichel der 47jährige Fabriksarbeiter Andreas Zywczak
aus Bielitz in Polen wegen Urkundenfälschung und wegen Dieb¬
stahls und Bettels der schon wegen der gleichen Delikte vorbestrafte
Johann Schneider  aus St . Johann i. T. — Der Gendarmerie
in Brixlegg  gelang die Verhastung des für beständig aus
Tirol abgeschajften 24jährigen Schlossers Ernst L i e b sche r aus
Klostergrad in Tschechien, während in Z a m s der vom Gendarmerie¬
posten in Weiler wegen Diebstahls gesuchte 25jährige Max
Berger  aus St . Beit in Niederösterreich sestgenommen werden
konnte. — In Silz  wurde der 18jährig« Anstreicher Josef
Schmitz aus Saarbrücken und der 21jährigs Ludwig B u d g e
aus Hannover wegen Diebstahls in Haft genommen. — In Höt¬
ting  wurde der 20jährige Franz S cha i chn i g g aus Oberöster¬
reich wegen Betruges, in Fügen  der 29jährige Johann Sau¬
mann  wegen Betruges und in Telfs  der 37jährige Säger Josef
Untertroaer  aus Gaimbsrg im Pustertal wegen gefährlicher
Drohung verhaftet. — Die Klagenfurter Gendarmerie verhaftete den
vom Landesgericht in Innsbruck wegen Diebstahls ausgeschriebenen
30jährigen Joses Malle  aus Klagenfurt. — Deutsche Wander¬
burschen, die ohne Ausweise und ohne Geld bettelnd von einern
Ort zum anderen zogen, wurden in Hötting und Telfs auf Numn:er
Sicher gebracht.

Der „Strafschilling ". Das Polizeiamt Innsbruck teilt mit : Das
S t r a f m a n d a t s v e r f a h r e n, das die Innsbrucker Polizei
seit 10. Februar eingeführt hat, hat sich bisher sehr gut bewährt.
Es fallen dadurch mindestens zwei Drittel der Anzeigen weg und
werden in kurzem Verfahren von den Schutzleuten direkt er¬
ledigt , was auch eine bedeutende Erleichterung für die Aemter
bedeutet . Don den im Monate Februar erfolgten 778 Bean¬
standungen  sind 508 Uebertretungen und im Monat März
von 1069 sogar 791 Uebertretungen in kurzem Verfahren durch
Strafmandate erledigt worden . Im Monat Februar sind durch
Strafmandate von der Innsbrucker Polizei 1143 8 und im Monal
März 1750 8 eingehoben worden.

Abgängig . Seit zirka zwei Monaten ist aus Innsbruck das
Dienstmädchen Stefanie Zameter  abgängig . Das Mädchen ist

1908 in Lend-Gastein geboren , nach Reifach , Bezirk Hermagor,
zuständig , mittelgroß , hat dunkelblonde Haare (Bubikopf ), blasses
Gesicht und schmächtige Figur.

Verhaftung in Innsbruck . Von der Innsbrucker Polizei wurde
am 9. April der 1886 in Telfs geborene Hilfsarbeiter Anton
R o f n e r verhaftet , der wegen Diebstahl von der Gendarmerie
in Oetz gesucht wurde . Rofner ist neunzehnmal voxbestraft.

Der Innsbrucker Berichterstatter der „Alpenzeituvg".
In der Woche ein- bis zweimal erscheint in der faschistischen
„Alpenzeitung" etn mit der WbMrsung ,̂ - ert" gezeich¬
neter „Innsbrucker Brief". In dem Briefe vom 6. April
wird festgestellt, daß die Boykottbeiwegung gegen Italien
„nicht zieht"; es wird die schmierige wirtschaftliche Lage
Novdtirols auf Grund der vielen Insolvenzen geschildert
und schließlich die Aeutzernng eines „ülteren Herrn" zittert,
der gemeint haben soll, daß die Italiener nur kommen
mögen,  um in unsere WirtschaftslageOrdnung zu brin¬
gen. — Dergleichen Wünsche finden sich Übrigens nicht
zum erstenmale im dem „Innsbrucker Briest' des Korre¬
spondenten der „Alpenzeitung" und es wäre vielleicht an-
gezeigt, diesen Herrn, der uns Nordtirolern so dringend
die faschistischen Segnungen Herbei wünscht, etwas näher
auszuforschen.

Abgängig . Maria S p ö r, geborene Zingerle , 1868 in Navi«
geboren und zuständig , in Außerweg wohnhaft , von größerer
Statur , trug dunkelgrünes Kopftuch, geblümte Schürze und
Lodenrock, dürfte zirka 50 8 bei sich haben , ist feit 8. April ab-
gängig.

Ein Hausbau , der nichi fertig wird. Aus dem Leserkreise wird uns
geschrieben: An der Gaswerkstraß« in Innsbruck  wurde im vori¬
gen Herbst im Aufträge der Baugenossenschaft „Christliches Volks-
hsim" «in Stöcklgebäude ausgeführt . Bei dem bescheidenen Umfang
— es enthall nur eine größer« Werkstatt« und ein« Merzimme»
wohnung — stand das Häuschen schon Ende Oktober im Rohbau
fertig da. Der Innen - und Außenverputz hätte während des milden
Winters oder doch mindestens in den letzten zwei Monaten längst
erfolgen können, aber von etnem schlüsselfertigen Gebrauch ist der
klein« Bau auch heute noch wett entfernt. Dir Passanten wundern
sich bereits , warum das Haus nicht fertig wird. Noch rätselhafter
muß di« endlose Verzögerung in der Fertigstellung den Mitgliedern
der genannten Baugenossenschaft erscheinen. Dies« mußten ja bereits
zweimal für dieses Einfamilienhaus mtt Werkstätte beträchtliche
Summen genehmigen . Merkwürdigerweise ist anscheinend auch bes
„Nachtragskredit", der in der letzten außerordentlichen Generalver¬
sammlung bewilligt wurde, nicht ausgiebig genug gewesen , obwohl
der künftige Bezieher des Hauses damals erklärte, er komme be-
stimmt mit der gewünschten Summe aus . Vorsorglicherweise wur-
den aber dennoch 5000 Schilling mehr als angefordert genehmigt.
Und trotzdem kommt der Bau keinen Schritt vorwärts . Da muß es
doch irgendwo fehlen . Am Baumeister kann die Ursach« der Ver¬
schleppung kaum liegen, da dieser voriges Jahr mtt der raschen Fer¬
tigstellung eines soliden vierstöckigen Wohnhauses einen Rekord auf¬
steilt«. Auf jeden Fall wäre Aufklärung von kompetenter Stell«
dringend geboten, wenn anders dieser mysteriöse Bau nicht da» An¬
sehen der Genossenschaft „Christliche« Volksheim " bedenklich schädigen
soll. Und wie will die Dorstandschaft es begründen, wenn — rote
man bereits munkelt — di« nächst« GeneralVersammlung die Mittel
für diesen selben Bau zum drittenmal  bewilligen soll? Wer ver¬
zinst denn dies« immer wieder ang es orderten Summen ? Die Ge¬
nossenschaftsmitglieder und di« OefsenÄichkeitz dir durch bi« letzte
stürmisch verlaufene außerordentlich « Generalversammlung so lebest
inkeresstert wurde, haben ein Recht, über di« dunklen Punkt « dieser
Bcrugeschichtedi« voll« Wahrheit zu erfahren . Ein Genossenschafter.

Der Eigenbedarf des Hausherrn . Wir brachten kürzlich die Zu¬
schrift eines Hausbesitzers, in der sich dieser beschwerte, daß ihm
eine Kündigung wegen Cigenbedarses vom Gerichte in allen drei
Instanzen abaewiesen und daß er auch di« Prozeßkosten tragen soll.
Es liegt uns jetzt zu dieser Beschwerde «ine Antwort au« Mieter»
kreisen  vor , in der es u. a. heißt : „Ais ich vor etwa zwei Mo¬
naten die Kettenbrücke bei Mühlau passierte, spannte ein deiogierter
Hausvater eben eine Wagenplachs über seine an das Schotter-
werksgebäude angelehnte Wohnungseinrichtung . Das Elend dieser
delogierten Familie war mir «in erschütternder Anblick. Und so
sag« ich mir : Weil der Sohn de» Hausherrn heiraten will , muß
eine Partei — mehrköpfig, mit Kindern, die Eltern in harter Arbeit
erschöpft, die Gesundheit untergraben , das bißchen Ersparnis dem
Staate geopfert oder in der Inflationszeit verloren gegangen —
die Wohnung verlassen und dem Elend der Obdachlosigkeit preis-
gegeben sein. Es mag das Im besonderen Falle vielleicht nicht in
dieser Schärfe , wie vorhin geschildert, zutteffen ; jedenfalls find«
ich die Entscheidung des Gerichtes, das den Mieter vor dem vielfach
unrechtmäßig geltend gemachten Eigenbedarfe schützt, gerecht, und
ich glaube mit meiner Meinung nicht allein zu stehen. Tausend«
von Mietern , die Kriegsanleihe gezeichnet haben, di« Besitzer von
Pfandbriefen , Sparkassenbüchern oder Vorkrlegspapieren waren,
sind zu Bettlern ^ geworden und können ihr wertlosen Papier « ver¬
brennen. Der Hausbesitzer kann — dieses Damoklesschwert schwebt
sonst täglich über jeden Mieter — nicht gekündigt werden ; er kann —
rote der Einsender auch richtig bemerkt — schließlich sein Haus ver¬
kaufen und sich so der Sorgen und des Aergers , die mit feinem
Hausbesitz verbunden sind, entledigen . Diese ' sachliche Gegenüber¬
stellung sei einem Mieter gestattet." Oberst P . — Wie man sieht,
hat eben aller zwei Seiten und von seinem Standpunkte aus hat
der erste, wie der zweite Einsender vollkommen recht. Anm . d. Red.

Was das „Böll " alles weiß. Der „Tiroler Volksbote " läßt sich
durch seinen politischen Berater , den „Bamhackl", folgendes erzäh¬
len : „Mussolini  sei über die Rede Kamels wütend  ge¬
wesen. Er wollte zuerst sogar Genugtuung von Oesterreich ver¬
langen , die darin bestehen sollte, daß Ramek al« Bundeskanzler
zurücktrete. Nachdem er sich ausgeschimpft hatte, reicht« er den
Deutschen die Hand und sagte: „So . jetzt sind wir wieder gut. Wenn
ihr aufhört , euch um Südtirol zu bekümmern, können wir eine
recht feine Freundschaft halten ." Wie seinerzeit der Patriarch Noah
nach der Sintflut eine Friedenstaube ausfchlckte. um zu erforschen,
ob das Wasier gefallen fei. so schickt- man gegen Ende Februar
von Rom aus einen Sendboten nach Innsbruck,  München
und Berlin , der die Freundschaft zwischen Deutschland und Italien
anbahnen sollte. Es war dies ein gewisser Commendatore Stein,
ein deutscher Journalist , der seinerzeit von Gicüitti wegen seiner
Verdienste um die deutsch-italienischen Beziehungen den italienischen
Adel erhielt. Dieser Mann vertritt in Rom die „Deutsch« Tages¬
zeitung ", die zu den radikalsten der sogenannten nationalen Blät-
ter in Berlin gehört. Das interessanteste aber war . daß sich der
Herr Stein überall , wo er austrat, darauf berufen hat, daß er so-
wohl von der deutschen wie von der italienischen Regierung ge¬
schickt sei, um Frieden zu stiften. Dieses Friedenstiften hat er aber
so verstanden, „daß man die Italiener n i cht r e i z e n soll" und daß
man „darauf vertrauen solle, daß die Italiener die Südtlroler in
Zukunft besser behandelit werden ". Der gute Mann ttaut offenbar
den Oesterreichern und Deutschen zu, daß sie sich aufs neu« einseifen
und beschwindeln lassen." — Er ist nur merkwürdig, wa , der
„Bamhackl" alles weiß . Vielleicht hat er dem „Bötimann " auch
von dem Aufenthalt des ehemaligen italienischen Finanzministers
in Innsbruck erzäM Rur daß dabei der gescheite „Bamhackl" dem
noch gescheiteren „Bötimann " einen gewaltigen Bären aufgebunden
hat. Das gleiche dürfte jetzt auch mit dem „Sendboten Musiolinis"
der Fall fein. Ob der „Dam-Hacki" nicht etwa ein „Danffchabel" ist?

Konzertreiss der Särrgervereinistttttg Mühlau . Ver-
schieöene Stützte öes Ruhrgebietes  haben öte
Sängerveretntgung neuerlich Mr Abhaltung von
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Tiroler Lied erkonzerten verpflichtet. Diese
Konzerte dürften in der ersten Hälfte des Monates Mai
stattftnden.

Ein nensr Bürgermeister in Sistraus . Da Bürgermeister
Franz Reitmaier,  der Vizepräsident des Landes-
knlturrates , wegen Ueberbürdung durch die Geschäfte als
Funktionär des Landeskulturrates, die Biirgermeister-
stelle in Sistrans niedergelegt hatte, wurde am Ostermon¬
tag der Hackenbauer Johann Maier  an seine Stelle ge¬
wählt.

Bedenklicher Besitz. Die Gendarmerie in Fe-nbach beanständete
den 18jährigen Praktikanten Erich D o n i g mis Innybruck wegen
bedenklichen Besitzes eines Fahrrades . Durch die Erhebungen
stellte sich heraus , daß Donig das Fahrrad am 6. d. M. einem
Biirberschüler vor einem Geschäfte in Innsbruck entwendet hat.
Donig wurde verhaftet und das Rad beschlagnahmt.

Gehllsen-Iahreshauptversammlung Kufstein. Es wird uns
berichtet: Am 8. April fand in Kufstein im Gasthof „Buchaucr"
die Jahreshauptversammlung der Gehilfenschaft der Handels¬
genossenschaft Kufstein statt . Der Gehilfenobmann W a I t er
Almoslechner  eröffnete die Versammlung und erstattete den
Tätigkeitsbericht . Aus demselben war zu entnehmen , daß im
letzten Fahre auf dem Gebiete des Kollektivvertrages eine rege
Arbeit entfaltet worden ist, die auch einen guten Erfolg gezeitigt
hat. Auch die Lehrlingsfrags wurde eingehend behandelt und über
den Ausbau der Prüfungen berichtet. Anschließend daran er¬
stattete Kassier H ö p e r t den Rechenschaftsbericht, der nach Prü¬
fung genehmigt wurde . Die Neuwahlen  ergäben die Wieder¬
wahl der Mitglieder des bisherigen Ausschussesunter Ergänzung
neuer Mitglieder . Unter Abfälligem sprach Geschäftsführer
M a s k u s eingehend über dis Lehrlingsfrage , sowie über das
Eindringen der abgebauten Beamten und Pensionisten in den
kaufmännischen Beruf . Er empfahl dem neuen Gehilfenausschuß,
über diese Angelegenheit mit der Handelsgenossenschaft zu ver¬
handeln . Ortsgruppenvorsteher Prasser  gedachte des ver¬
storbenen Kollegen Alfred Jelinek.

Die Sporiplahfrage tn kihbühel. Von dort wird uns berichtet:
Kitzbühel  verfügt gegenwärtig noch nicht über einen entsprechen¬
den Sportplatz . In jeder Stadt werden wöchentlich zweimal von
den Mittelschulen sogenannte Jugendspiel« abgehalten; nur in Kitz¬
bühel ist das wegen der Platzsrage nicht möglich. Der erste Tiroler
Trabnennverein könnte, ähnlich wie in Meran , originelle Rennen ab¬
halten, der Turnverein wäre in der Lagê Faustballspiele zu veran¬
stalten, die verschiedenenanderen Vereine hätten Gelegenheit, ihre
Veranstaltungen im Freien abzuhalten, kurz und gut, den Bedürf¬
nissen der Erziehung und des Sportes , wie auch der Förderung des
Fremdenverkehres (Gvlffpiele), wäre mit der Errichtung eines Sport¬
platzes entsprochen. Man hofft, daß die beiden Gemeinden dieser
Sache wohlwollend gegenüberstehen, damit der Wunsch vieler Kitz-
büheler Sportfreunde endlich erfüllt 'würde. Die benachbarte Be¬
zirksstadt Kufstein hat urrier Mitwirkung des verstorbenen Kammer-
zialrätes Egger  im vorigen Jahre «inen Sportplatz errichtet, der
sich eines regen Besuches erfreut und viele auswärtige Sportvereine
boten den Kufstsmern manches interessante Spiel . Was an anderen
Orten möglich ist, sollte auch in Kitzbühel möglich sein.

Abbruch eines inkerefsanken Bauwerkes. Aus F u l p m e r schreibt
man dem „T. A.": Zwischen Kirche und Bahnhof dehnt sich eine
lanae Gasse, „Bahnstraße " im öffentlichen Verkehr, „Dampfgasse"
im Volksmunde geheißen. Inmitten dieses zweifach getauften Weges
stand ein altes, niederes, baufällig gewesenes Mauerwerk, eine
längst verlassene Handschmiede: weniger zur dörflichen Zier die¬
nend, als zur pietätvollen Wahrnehmung einstigen Bergsegsns.
Trug sie doch über der Tür die Schrift : „Erbaut von die Berg¬
knappen 1413." Das Moos am Dache und daraus sprossende
Fichtenjugend geben mit vielem anderen lebendiges Zeugnis von
der Richtigkeit der Inschrift. Diese Schmiede war das einzige sinn¬
fällige Bauwerk des Ortes, das nebst den traditionell erhaltenen
Namen „Herrengasse" und „Schmelzhütte" das Dunkel der urkund¬
lich nur schwierig nachweisbaren Ueberlieferungen vom Bergbe¬
triebe um Fulpmes erhellte. Sie war die letzte „hohe Säule ", die
von „verschwundener Pracht " erzählte. Nun ist die« Denkmal ver¬
schwunden; e» mußte, oem Zuge der Zeit gehorchend, weichen, wohl
auch, weil das graue, alte Gemäuer schließlich zum Einsturze kom¬
men mußte. Am Karfreitag begannen die Abbruchsarbeiten: am
Karsamstag setzte es seinem SOOsährigen Dasein selbst ein Ziel, in-
dem urplötzlich die Wände wichen und Dach und Gewölbe unter
Donnergepölter zur Tiefe stürzten; nicht viel hätte gefehlt, daß der
Zorn der wachgehämmerten Berggeister die Hände, die sich an die¬
sem Altertum vergriffen, unter sich begraben hätte. Geistesgegen¬
wart und Schnelligkell verhüteten folgenschweres Unheil.

Zum Unglück auf der Mittenwaldbahn. Wie aus
einer Verlautbarung öer Etsenbahndirektion
München  über bas Unglück zwischen Ehrwalö  und
G r i e ß en hervorgeht, besteht in D e u t schl a n d fne
Bestimmung, daß sich der Zugsführer  während der
Fahrt aus der Lokomotive  zu befinden habe. Ent¬
gegen  dieser Vorschrift befand sich der Zngssührer des
verunglückten Personenzuges, Rodler,  von der Station
Schanz aus im Gepäckswagen,  da er mit einem
Reisenden über ein beschädigtes Gepäckstück eine Ausein¬
andersetzung hatte. Rodler  hat dann, als er fite zu¬
nehmende Geschwindigkeit des Zuges bemerkte, vom Ge¬
päckswagen aus die Notbremse  gezogen, doch trat sie
nicht mehr in Funktion.

„Schwere Anschuldigungen gegen eine« Geistlichen". Zu
dem unter dieser Anschrift in unserer Mittwochnummer
erschienenen Artikel wird uns aus Imst  berichtet: Die
freiheitlichen  Kreise in Imst haben es bisher unter¬
lassen, in der Presse zum Fall „Kooperator Lindner"
irgendwie Stellung zu nehmen, obwohl die Haltung der
Geistlichkeit ihnen gegenüber (siehe Prozeß Lieder¬
tafel - Pater  M a n su e t und so manches andere) es
naheltegend erscheinen hätte lassen, daß eher eine gegen¬
teilige Haltung eingenommen worden wäre, zumal, ohne
irgendwie vorgreifen zu wollen, Verdachtsmomentevor-
ltegen, die zumindest eine ganz ungerechtfertigte Ue ber¬
sch re  i tun  g öer Befugnisse durch den genannten Geist¬
lichen klar erkennen lassen. Umsomehr muß es befremden,
wenn in der wtedergegebenen Brtefkastennottz des „T.
A." von einer „schaurigen Hetze gegen die Geistlichkeit" in
Imst und von einer besonderen Freude Wer die
„Kloakennachrichten" der „B.-Z." die Rede ist. Das gerade
Gegenteil ist der Fall. Schon in der einige Tage nach dem
Bekanntwerden der Vorgänge abgehaltenen Gemeinde¬
ratssitzung hat der grotzöeutsche Bürgermeister Platt-
ner  eine diesbezügliche Interpellation in äußerst takt¬
voller Weise dahin beantwortet, daß er sich nicht berufen
fühle, irgendwelche Schritte zu tun, nachdem seines Wis-
sens bereits die gerichtliche Untersuchung eingelettet sei
und er dieser nicht vorgreisen wolle. Daß der Fall natür¬
lich kommentiert wird, besonders im Hinblicke ans eine
von dem gleichen Kooperator in der letzten Elternver-
sammlung gehaltene, recht einseitige Rede, in der er das
ausschließliche Erziehungsrecht der Kinder für die Kirche
in Anspruch nahm, dann im Hinhlicke ans die g<mz un¬
gleiche Behandlung eines armen Teufels von Kriegs-
invaWen , der unter dem gleichen Verdachte sofort hinter
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die einzig erfriscßende.

Schloß und Riegel gesetzt wurde, ist natürlich unvermeid¬
lich. Ebenso ist es begreiflich, wenn das Volk sich darüber
wundert, daß ein Geistlicher, der — mit Recht oder Un¬
recht — unter einem so schweren Verdachte steht, noch
immer die kirchlichen Funktionen ansübt . Ein Beamter,
der beispielsweise wegen einer keineswegs schon erwiese¬
nen Unehrlichkeit irr Untersuchung gezogen wird, würde,
ob seine Schuld erwiesen ist oder nicht, sofort fie®Dienstes
enthoben werden. Tatsache aber ist es, daß trotz alledem
von einer Hetze gegen die Geistlichkeit absolut keine
Rede  ist und es wäre dem Briefkastenonkel des „Anzei¬
gers" nur zu raten, ebenso ruhig wie der größte Teil der
Imster Bvölkerung das Ergebnis der gegen den Koopera¬
tor Lindner eingeleiteten Untersuchung abzuwarten:
diese Stimmungmacherei kamt das Ergebnis ja keines¬
wegs ändern. Fällt es zu Gunsten des beschuldigten Prie¬
sters aus , dann werden wir uns freuen, und wärs nur
ans dem Grunde, weil wir Imster gar kein Bedürfnis
haben, daß unser Städtchen durch derartige „Fälle" zur
Berühmtheit gelangt.

Rechtzeitig entdeckter Dachbrand. Aus BI u d e n z Wird berichtet:
Am 6. d. M. mittags entstand in, Gemeindehaus« in L c ch in der
Nähe des Kamins ei» Dachbrand, der rechtzeitig entdeckt und alsbald
gelöscht werden konnte. Der Brand dürft« jedenfalls durch Funken»
austritt aus dem Kamin entstanden sein.

EinSrnch in Sie Friedrichshafener Hütte. Aus Blu-
denz  wird berichtet: Am Ostermontag nachmittags zwi¬
schen1 uW S Uhr wurden auf der FriedrichshafenerHütte
die Fensterläden des Matratzenlagers aufgebrochen, sowie
das Schloß der Kellertüre zertrünmrert. Sachdienliche
Mitteilungen von Skiläufern, die in der genannten Zeit
fite Zugänge zur Hütte befahren haben, werden von der
Sektion Friedrichshafen erbeten an Hüttenwart Schra-ötn.

Amtstag des deutschen Konsulats in Bregenz. Bon dort
wird uns mitgeteilt: Das deutsche Kortsulat in Innsbruck
hält am Freitag , den 1. ds. Mts ., im Hotel „Europa" in
Bregenz  vormittags von 9 bis 12 Uhr und nachmit¬
tags von 2 bis 4 Uhr den nächsten Amtstag ab.

Unglücklicher Skurz vom Vagen . Wie aus Bregenz  mitgeteilt
wird, stürzte am Karsamstag abends der Traubenwirt in E g g, Adolf
Schmid,  beim Verführen von Limonade derart unglücklich vom
Wagen, daß er eine schwere Kopfverletzung  und eine
Gehirnerschütterung  erlitt.

Vom verband der Gaslhosbefiher am Bodensee und Rhein. Aus
Bregenz  wird uns mitgeteilt: Der Verband der Gasthosbesitzer
am Bodensee und Rhein wird am 4. und 5. Mai seine 25. Haupt¬
versammlung m Konstanz  abhalten . Der im Jahre 1893 in
Bregenz  gegründete Verband hat die Hoteliers der fünf Ufer-
staaten zu einer Jnterofsen-Gemeinschäft vereinigt, um für den Boden¬
see und seine weitere Umgebung zu werben. Selbst über die Kriegs»
fahre hinaus hat der Berband fein Bestehen zu sichern vermocht
Er steht heute wieder, sowohl nach der Zahl der Mitglieder, als der

für toi« Reklame cmfgewendete» Mittel «mf der Höh« der Vorkriegs,
zeit. Die 25. Hauptversammlung in Konstanz wird in bescheidenem
Rahmen eine zwettägige Festv« sammlung sein, zu der auch toi« An»
gehörigsn sowie eine Anzahl Gäste emgeladen werden.

Die Kirschblüte am Bodensee. Früher als sonst scheint sich Heuer
die Kirschblüte zu entfalten, steht man doch mehrfach schon blühende
Kirschbäume. Wohl bis zum Sonntag wird das schöne Frühlings-
weiter eine Blütenpracht hervorzaubsrn, die jeden Natur - und
Wanderfreund zum Schauen und Bewundern zwingt, umso mehr,
als auch die Birnblllte recht weit voran ist. Als Mittelpunkt des
Kirschengebietes am württembergifchen Bodenfee ist Hemig-
kosen  bekannt . Bon den Rebenhügeln schweift der Blick über das
Blütenineer all der tauiend Bäume und die Aussicht auf die weite.

S'inzende Fläche des Bodenfees und die dahinter sich erhebendenneebcdeckten Bergriefen der Alpenwelt ist wohl die schönste am
ganzen württembergifchen Ufer.

Aufhebung des Vieheinfuhrverboies in Württemberg. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Nachdem die Maul- und Klauenseuche
in den österreichischen politischen Bezirken Bludenz und Bre¬
genz  erloschen ist, wird durch eine im Staatsanzeiger veröffent-
lichte Verordnung des Ministeriums des Innern die Einfuhr von
Nutz, und Zuchtvieh aus diesen Bezirken wieder zugelassen.

Was i« Südtirol genügt, rwr verhaftet z« werben. AuS
Meran  wird uns gemeldet: Am 4. ds. Mis . geriet der
27jährige Franz Reich aus St . Martin in der Lauben¬
gasse mit einigen anderen Burschen in Gireii, wobei es zu
Handgreiflichkeiten zu kommen drohte. 'Eine Earabinieri-
patrouille schritt ein und nahm eine Leibesvisita¬
tion  der iungen Burschen vor, wobei bet Reich ein
Rebmesser  gefunden wurde. Ter Besitz eines solchen
Messers war Grund genug, Reich wegen verbotenen
Messertragens  zu verhaften und in Ketten abzu-
führen.

Freiwillig aus dem Leben geschieden. Aus F e l d t h u r n s bei
Bvixen wird berichtet: Am Dienstag den 6. d. M. wurde der 31jäh-
rigs Rafaßerbauer Johann Kerfchbaumer  tot oufgeftl-rü>en. Er
hatte seinem Leben durch einen Reoolverschutzin die Schläfe ein
Ende gemacht. Kerfchbaumer litt schon seit längerer Zeit an Schwer¬
mut und hatte schon öfter Selbstmordnb-sichten geäußert . Er hinter-
läßt die Witwe mit drei Kindern.

WohunngsschLcher in Südtirol . In einem Hause tu
Bozen ist eine Bierzinmrerwohnung ausgeschrieben, deren
Küche und Badezimmer keineswegs hervorragend sind.
Für die Wohnung werden 15.000 Lire Jahresmiete
verlangt. Aber damit noch nicht genug. Man fordert noch
eine M o b e l a b l ö su n g im Betrage von 16.000 Lire,
die sofort zahlbar wäre. Die Möbel dürsten keineswegs
einen höheren Wert als ein- bis zweitausend Lire haben.
Also auch im „Ordnungsstaate" Mussoliniens blüht der
Wohnungsschacher.

Ehrung eines verdienten Arztes in Südtirol . Aus
Meran  wird uns geschrieben: Am Ostermontag fand in
Dorf Tirol  eine schlichte Feier zur Ehrung des ver¬
dienten Sprengelarztes Herrn Rat Dr . Hans P r ü n ste t
statt, der an diesem Tage auf ein Mjähriges segensreiches
Wirken in den Gemeinden Tirol , Kuens und Rif-
f i a n znrückblicken konnte. Außer den Familienmitglie¬
dern waren alle Honoratioren der Gegend erschienen und
nach einem Ständchen der Tiroler Musikkapelle in Burg-
gräflertracht hielt Gemetnderat Josef Ungertcht  eine
Gedenkrede, in der er die große« Verdienste des Jubilars
nur die Armen und Kranken der Gegend würdigte.

Feine Deutsche. Die „Mpen -Zeitung " berichtet über den Ein¬
druck den das Attentat auf Mussolini aus die Bevölkerung in
Meran  gemacht hat . Sie schreibt u. a. : „Das Publikum war
über den glücklichen Ausgang bald beruhigt und gab seiner
Freud« ganz offen Ausdruck. Ein zur Kur weilender deutscher
General sagte: „Leiht m» doch Euren Mussolini,  damit
wir wieder Ordnung  bekommen und mit den Sozial¬
demokraten  einmal fertig  werden ." In allen Lokalen , in
denen ein Orchester konzertierte , wurde der Königsmarsch und
die Faschistenhymne unter großem Beifall angestimmt. Am
Theaterplatz gab eine vielhundertköpfiae Menge der Sympathie
für den Ministerpräsidenten Mussolini stürmischen Ausdruck. Das
Kurhaus war abends reich illuminiert ." Wenn diese Aeutzerung
keine tendenziöse Erfindung  der „Alpenzeitung " ist.
so haben wir es mit einem feinen deutschen General
zu tun . Es würde uns interessieren, seinen Slawen zu erfahren.
— In dieses Kapitel gehört auch ein vom „Piccolo Posto" ver¬
öffentlichte Spendenliste für das Battisti - Denkmal,  ln der
sich folgende Zeichnung vorsindet : „Ein Bürger deutscher
Sprache  als P r o t e st gegen die deutschen Protestierenden,
die das bekannte Dokument gegen den Beschluß des Präfekturs-
kommisfärs Unterzeichneten, 80 Lire." — Als Spenderin für
faschistische Zwecke verzeichnet die „Alpenzeitung" auch eine
Deutschö st erreich erin,  das Fräulein Rosa R e che i s, dis
der Sektion Bozen  der Kriegsinvaliden, einer rein faschistischen
Körperschaft, 1096 Lire übermittelt hat. Die Schenkung wurde
dem Jnvalidenverein als Ausdruck der „besonderen Freude und
Genugtuung über das Mißlingen des Attentates auf Mussolini
überreicht. — Cs ist allerdings die Frage , ob die genannten Per¬
sonen zu der Spende nicht gezwungen  wurden.

*

Innsbrucker Ararüa.
Vorverkauf ln der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxkshos"
von 9 bis Hl und von 8 bis 6 Uhr. Maria -Theresien-Straße 45.

Tiroler Abend. — Ernstes und heileres . Heute (8 Uhr) Claudia-
saal. Vortragsabend von Robert Dum. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

„Coueismus." Montag , den 12. April (8 Uhr), Claudiafaal . Vor-
trag von Dr. meü. et phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Alk werden, ohne zu altern. Dienstag, den 13. April (8 Uhr).
Großer Stadtsaal . Vortrag von Dr. med. et phil. Fritz Schulhof
(Wien). — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nicht-
mttglieder 50 Prozent mehr).

Moderne Physiognomik. Mittwoch, den 14. April (3 Uhr), Großer
Stadtfaal . Vortrag von Dr. med. et phil. Fritz Schulhof (Wien ).
Eintritt wie Dienstag.

Benützt die Ucanla-Leihbücherett Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + 2)1261

«

Znm zweiten Mal der Haupttreffer in diesem Jahre
durch den „Glücksbauer" gewonnen! Diesmal (1. April
1926) gewann Banlos Serie  1237, N r. 42 den Haupt¬
treffer von 700 Millionen ! Ferner wurden gezogen: Ser.
848, Nr. 44, mit 50 Millionen , Ser . 899, Nr. 88, mit 20
Millionen und viele andere Treffer. Alle diese Lose wur¬
den vom Bankhaus Albert Bauer , Wien, 4. Bez., Favo¬
ritenstraße 4 („Glücksbauer") auf Raten  verkauft.

KropfSWnng und Basedowsche Krankheit heilt da-
R a d e i n e r w a s se r wegen seines kleinen JodgeHaltes
SMrckweifes Trinken ! + 200«
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Vorträge und Deranstalkimgen.
Tiroler Abend. Cs wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei

dem heute im Claudiasaale stattfindenden Tiroler Abend  der
alle Mundarten Nordtirols umfaßende „St .-Nikolaus-Markt in Imst
vom Jahre 1829" von Karl von L u t t e r o t t i gelesen werdenwird.

Lichkbildervortrag: „Kunst, und Geschlechtsleben milder Völker"
von Dr. Otto Hödel  am Montag im StMsaal . Der Bortra -gienüe
ist uns von der Ilrania in bester Erinnerung . Das mtereffante Thema
befaßt sich mit dem Lisberleben der Eingeborenen von Australien,
der Süü'feeinfsln und Afrikas und sucht die primitive Kunst aus dem
isexuallsben dieser Wilden abzuleite». Es gewinnt durch zablreiche
an Ort und Stelle aufgenommens Bilder der Landschaften, Kunst¬
werke und vor allem Menschen und deren Einrichtungen an er¬
schöpfender Klarheit und ist deshalb allgemein großem Interessebegegnet.

Ariener Fam .lienabend. Am Mittwoch den 14. April treffe» sich
die Wiener und Niederösterreicher in Innsbruck im blauen Saal des
chotels „Maria Theresia" zu einem Familienabend.

Gestern abends hielt im großen Stadtsaale als Gast der
„Urania " her Erbauer her Zngspitzbahn, Ing . Ferdinand
Kleiner,  einen interessanten Lichtbilöervortragüber Lie
von Ehrmalö auf öie Zugspitze führende Seilschwebebahn,
die im heurigen Frühsommer eröffnet werden wird. Un¬
ter den Anwesenden sah mau vom Verkehrsministerium
Sektionschef Aigner,  von der Tiroler Landesregierung
Landeshauptmannstellvertreter Dr . Peer,  die Landes¬
räte Zösmayr  und Dr. Pusch,  Präfidialchef Hofrat
Dr . Bunds mann,  Handelskammerpräsident Red er
und Kammeramtsöivektor Hofrat Dr . Maüer,  Bundes¬
bahndirektor Ing . Sch et bl , Postdirektor Hofrat Doktor
Zingerle  und eine Reihe anderer öffentlicher Funk¬tionäre.

Der Vortrag, der von zahlreichen Lichtbildern begleitet
war, fand bet den Zuhörern starkes Interesse. Zunächst
gab Ing . Kleiner eine Schilderung der ersten Ideen,
öie znm Bau führten, und dann eine Erklärung der

gewählten Trasse.

früh  fahren wird, bis 12 Uhr mittags in 30 Fahrten mit je
20 Personen, 600 Personen  auf die Zugspitze zu befördern. Ein
Schaukeln  der Wagen vor und nach der Stützenüberfahrung,
wie es bei den älteren Systemen sehr unangenehm empfunden
wird, hat a u f g e h ö r t. Nicht zuletzt bietet die erprobte höhere
Seilspannung den kolossalen Vorteil, daß die Lebensdauer
der Seile  auf das Doppelte bis Dreifache verlängert wird, was
in den Erhaltungskosten eine bedeutende Rolle spielt. Bei der
Zugspitzbahn kosten die Seile rund  250 .000 Schilling!

Ein weiteres Gutes am Patent Vleichert-Zuegg ist
die Sicherheilsbremse.

Nach diesem System bremst sich bei einem übrigens ganz un¬
wahrscheinlichenFall des Zugscilrisies der Wagen nicht wie sonst
üblich, an einem schwächeren eigenen  B r e m s se i l, sondern
der Wagen bremst sich an dem viel stärkeren Tragseil  mittelst
der Backenbremse Zuegg  fest. Das dicke Tragseil bietet viel¬
mehr Bremssläche und verbessert die Wirkungsart der Bremse.
Die Bremse wirkt aber auch nicht wie bei den älteren Systemen
sofort,  sondern allmählich,  d . h. der Wagen wird erst bei
zirka 20 Meter Bremsweg zum Stillstand gebracht, ohne durch
einen ansonst entstehenden Ruck die Fahrgäste zu belästigen oder
etwa gar untereinander zu mischen

Die Seile sind alle aus einem Stück hergestellt und daher nirgends
gekuppelt. Das Zugseil hat eine Stärke von 28 Millimeter und
wiegt 11 Tonnen . Das Ballastseil erhält 25 Millimeter und wiegt
9 Tonnen. Das Hilfsseil erhält 19 Millimeter und wiegt 7 Tonnen.
Das schwerste Stück ist das Tragseil,  das samt dem Haspel, auf
dem es gewickelt war , das ansehnliche Gewicht von 40.000 Kilo-
gramm hat.

Der Durchmesser des Tragseiles  beträgt 48 Millimeter,
hergestellt ebenfalls in einem Stück als Litzenspicalkonstruktion,
bestehend aus 133 Drähten von je 3.2 Millimeter Durchmesser. Die
Bruchlast allein beträgt 176.000 Kilogramm. Beansprucht wird
dieses Seil nur mit 44.000 Kilogramm, so daß vierfache Sicherheit
besteht.

Jedes einzelne Tragseil wird mit 23.800 Kilogramm angespannt.
Das Zugseil mit 7600, das Hilfsseil mit 4800 Kilogramm. Zur
Unterbringung der S p a n n g e w i cht e und für deren erforder-
lichen Bewegungsmöalichkeit mußte in der T a l st a t i o n ein
12 Meter tiefer Schacht als Spanngewichtsraum ausgegrabenwerden.

Der Fassungsraum der Wagen beträgt 20 Personen. Der voll
besetzte Wagen wird ein Gewicht von 2800 Kilogramm besitzen.
Genügend große Fenster ermöglichen reichlichen Ausblick in die
herrliche Landschaft, bezw. Fernsicht. Damit die Wagen ein mög-
lichstes Kleingewicht erhalten, sind sie aus D u r a l l u m i n i u m
hergestellt. Nun handelte es sich, auch

Die Talstation liegt in Obermoos. Die nächstgelegene Bahn¬
station ist die Station Ehrwald der Mittenwaldbahn . Beide Sta-
lionen sind durch eine 3H  Kilometer lange und 4& Meter breite
Autostraße  verbunden . Autobusse bringen die in Ehrwald an-
kommenden Fahrgäste direkt zur Talstation und zurück.

Die Richtung der Zugspitzbahn läuft von Nord-West gegen Süd-
Ost und erreicht in zirka 250 Meter horizontaler westlicher Ent¬
fernung vom Gipfel den Zugspitzgrat, woselbst die Bergstation sichbefindet.

Bon der Bergstation wird ein lYa Meter breiter Fußweg
bis zum Gipfel  angelegt , so daß der Gipfel für normale Fuß-
geher in 15 bis 20 Minuten erreichbar ist. Der Fußweg wird so
gesichert , daß auch ungeübte  Bergwanderer ohne weiters
den Weg begehen und somit den Gipfel besteigen können.

Höhenlage und Lleigungsverhälkni» der Dahn.
Die horizontale Entfernung der Tal - und Bergstation bst'rägk

von Wagenmitte bis Wagenmitte 2971 Meter, schief gemessen
3373 Meter. Während der Wagenboden in der Talstation aus
Meereshöhe 1228.5 Meter sich befindet, steht der Wagen in der
Bergstation auf Höhe 2802.5 Meter. E» werden somit bei einer
Fahrt 1574 Meter Höhe überwunden. Es ergibt sich daher die
durchschnittliche Steigung  mit rund 53 Prozent . Durch
die Seildurchhänge sind aber Steigungen besonders vor den Stüt¬
zen bis zu 90 Prozent  zu überwinden. Das zwischen Tal- und
Bergstation gespannte Sei ! wird durch sechs Stützen  über den
Boden hochgehalten. Die Höhe dieser Stützen ist verschieden und
schwankt zwischen 12 und 32 Meter. Bon großer Wichtigkeit war
es, alle Plätze, sowohl für die Stationen als auch für die Stützen
so zu wählen, daß jeder S t e i n schl a g und jede Lawinen¬
gefahr  gänzlich ausgeschlossen ist. Dies hatte eine mehrfache
Verlegung  der Trasse zur Folge, bis es endlich gelang, für
alle Plätze dieser Forderung zu entsprechen. Die

Spannweilen zwischen den einzelnen Stützen
sind sehr verschieden. Die größte ist zwischen Stütze 1 und 2; sie
beträgt 1200 Meter . Die nächstgrötzte ist die Spannweite zwischen
Stütze 5 und 6 mit 960 Meter. In diesen beiden großen Spann¬
weiten wird der Wagen an der tiefsten Terrainstelle mehr als hun¬
dert Meter über dem Boden schweben.

Das System der Dahn.
Nachdem die Trasse festgelegt war , war noch zu entscheiden, wel¬

ches System seine Anwendung finden soll. Man entschied sich
für das System Bleichert - Zuegg.  Jenaenieur Zuegg in
Meran  ist der Erfinder bezw. Konstrukteur dieses Patentes , das
seiner Brauchbarkeit wegen von der bekannten Seilbahnbau -Firma
Bleichert u. Co. in Leipzig sofort im Verein mit Zuegg angekauft
wurde und nun auch hier seine Verwendung findet. Nach diesem
System wurde auch der Bau der H a f l i n g e r b a h n bei Meran
durch Ing . Zuegg selbst durchgcführt. Die bereits bestehende Bahn
Lana - Vigiljoch  wird auch nach diesem System u m g e b a u t;
desgleichen wird der Bau der R a x b a h n nach dieser Bauart
durchgesührt.

Im wesentlichen ist das System folgendes: Die Bahn ist eine
Schwebebahn mit einem Tragseil,  einem Zugseil  und
einem H i l f s se i l. Es sind zwei Wagen, von denen der eine das
rechts angeordnete Tragseil durchläuft, der zweit« das links
angeordnets. Beide Wagen laufen im Pendelverkehr, d. h. während
der eine Wagen die Talstation zur Bergfahrt verläßt , verläßt der
andere Wagen die Bergstation zur Talfahrt . Beide Wagen hängen
an ein und demselben Zugseil, das in der B e r g st a t i o n über eine
Seilscheibe umiäuft, so daß für den einen Wagen das Zugseil a n°
läuft  und für den andern a b l ä u f t. Im konträren Sinn durch¬
läuft das Zugseil in diesem Fall als Ballastseil auch die Talstation.
Neben dem Zugseil liegt ein Hilfsseil,  das im Notfall die
Tätigkeit des Zugseiles übernimmt. Sonst steht das Hilfsseil still.

Das Wesentliche beim System Bleichert-Zuegg ist die bedeu¬
tend höhere , straffere  von Ing . Z u e g g in seiner Ver¬
suchsanstalt leibst günstig erprobte Seilspannung.

Diese wesentlich größere Spannung ermöglicht cs, große
Spannweiten  besser und weiter zu überbrücken und daher
erspart man sehr viele Stützen. Bei der Bahn L a n a - V i g i l-
j o ch waren zum Beispiel nach dem alten System 40 Stützen er¬
forderlich. außerdem eine Zwischen st ation.  Nach dem Blei-
chert-Zueggsyftem sind nur mehr sechs Stützen und keine
Zwischenstation mehr notwendig. Dabei erleidet die Leistungs¬
fähigkeit keinerlei Einbuße.

Weiter bietet die strasfe Spannung den Vorteil, daß ein viel
besseres und rascheres Befahren  der Strecke möglich
wird. In unserem Falle fährt der Wagen 3.6 in pro Sekunde,
so daß zu einer Fahrt auf die Zugspitze nur 16 Minuten  nötig
sein werden. Man kann also samt Fußweg in einer halben
Stunde  auf der Zugspitze sein.

Die Leistungsfähigkeit wird durch die möglichst große Fahr¬
geschwindigkeit  sehr gehoben. In unserem Falle wird es
möglich jein, an Sommertagen , an denen die Bahn ab 4 Uhr

für die Fahrgäste für genügende Sicherheit zu sorgen.
Es wurden daher die Wagen mit einem kombinierten
Signalsystem  so eingerichtet, daß es dem Wagenführer ohne
weiteres möglich ist, die Bahn vom Wagen aus sofort sum
Stillstand  zu bringen, weiter durch ein Telephon  sich jeoer-
zeit mit dem Maschinisten der Tal - und Bergstation, sowie mit dem
Führer des zweiten  Wagens zu verständigen. Als Leitungen
dienen die Seile selbst,  die den Vorteil bieten, auch bei Wetter
und Wind in diese unwirtliche Gegend die Verbindung dauernd
aufrecht zu erhalten. Dem Wagenführer ist es auch möglich, im
Notfall durch einen Griff selbst die Brems«  vom Wagen aus
in Tätigkeit zu bringen.

50 Meter vor der Einfahrt des Wagen» in die Wagenhalle
ermäßigt sich di« Fahrgeschwindigkeit  automatisch auf
einen Meter pro Sekunde. Ein unzulässiges rasches Ein¬
fahren  oder etwa gar ein Ueberfahren  der Endstationen ist
durch automatische Vorrichtungen gänzlich ausgeschlossen.  Jede
Unaufmerksanikeitdes Maschinisten hat den sofortigen Still-
stand  der Bahn zur Folge. Auch kann dl« Bahn
bei übermäßig starken Winden nicht In Dekrieb gesetzt werden.
Erreichen die Winde eine höher«  Geschwindigkeit al» 15 Meter
pro Sekunde, so schalten eigens angebrachte Wlndmeßvorrichtungen
alle Apparate au»  und geben nur mehr die Möglichkeit, den
am Weg befindlichen Wagen in die Halle  zu bringen. Ein
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weiterer Betrieb ist dann, bis sich der Wind nicht wieder l«At,
ausgeschlossen.  Bei Winden von unter 15 Meter pro Se¬
kunde kann durch Regulicrapparate die Fahrgeschwindig-
kc i t, z. B. bei 5 Meter pro Sekunde Windgeichwindigkeit auf
2 Meter, bei 10 Meter aus 1 Meter pro Sekunde ermäßigt werden.

Durchgeführt  wird der Bau von folgenden Firmen : In
erster Linie die Firma Bleichert & Eo . in Leipzig, die auch
die konstruktive Durchbildung der gesamten maschinellen Einrichtung,
die Durchbildung und Berechnung der Stützenkonstruktionen und
Seilberechnungen und den Bau der Wagen durchzusühren hatte.
Weiter oblag Bleichert die gesamte Montag«  der Anlage inklusive
Hilfsseilbahn. Die sehr sinnreiche und kompliziert« elektrotechnische
Einrichtung wurde durch die ö st erreich ischen Siemen » -
S chu cke r t w e r ke, Wien, ausgesührt. Die Akkumulatorenbatterie
lieferte die ö st e r r e i chi sche Akkumulatorengesellschaft Wien.
Die Stützen wurden durch die Simmeringer  Waggon - und
Brückenbauanstalt, Sitz Wien,  erzeugt . Die Tragseile  lieferten
die St . Egydier Eisen- und Stahlwerke. Die Zug- und Hilssseile
die Fabrik Felten und Guilleaume,  beide in Oesterreich.
Das Ohnesorgegetriebe wurde durch die Ausgburger Maschinen¬
fabrik angefertigt.

Den Entwurf und Bau der Talstation führte Architekt Alfons
Kerle  aus Reutte durch. Der Entwurf der Bergstation stammt
aus den Händen des Baudirektors Ing . Mayr . Die Ausführung hat
die Firma Ingenieure Ast & Co. übernommen. Di« Sprengarbeiten
und Stützungsfundamente und der Bau der Spanngrube wurden
durch die in E h r w a l d ansäfsiaen Baumeister Neuner und Sonn-
weber durchgeführt. Die Wasserversorgungs- und Heizanlagen
wurden der Firma Goldstsiner und Duschek übertragen.

Die Gesamileitung lag in den Händen des Vortragenden. Wie
man sieht, hat sich die heimische Industrie sehr stark am Bau
beteiligt, es
fallen nur rund ein Achkrl der gesamlen kosten des Baues dem

Ausland zu.
Begonnen hat der Bau erst im Juli 1924. Al» erste» letzten

die erforderlichen Sprengarbeiten für di« Stützenplätz«, Berg¬
stationen usw. ein. Im Winter 1924/25 wurde nur die 12 Meter
tiefe Spanngewichtsgrube durchgeführt.

Mit dem Vau der Talstation wurde im April 1925 begonnen:
der Bau war der Hauptsache nach im Herbst 1925 beendet. Die
maschinelle und elektrische Einrichtung wurde während de» Winter»
montiert und ist bereits f e r t i g g e st e l l t.

Der Bau der Stützungsfundamentsockel und di«
Montage der Stütze n erforderte schon wesentlich größer«
Schwierigkeit. Besonders bei den höher gelegenen Stlitzen bekam
man das schlechte Wetter reichlich zu spüren. Während bis zum
Herbst 1924 die Piaieaus für die Stützen zum großen Teil aus-
gesprengt waren, muhte man im Frühjahr 1925 daran gehen, ein«
Hilfsseilbahn  zu errichten, die die Möglichkeit schuf, die zum
Bau der Sockel erforderlichen Materialien , wie Zement, Holz,
Wasser und insbesondere die schweren Eisenteile (Stücke bi» zu
800 Kilogramm) für die Stützen selbst auf den Platz zu bringen.

Die H i l f s se i i b a h n als solche ist schon für sich selbst «In
kühner Seiibahnbau.  Sie wurde begonnen im März 1925
und zuerst nur bis zur Neustätter-Hütte geführt: erst im
September 1925 gelang es, die Seilbahn bis zur Bergstation aus¬
zubauen. Nun erst konnte der Bau richtig einsetzen und auch die
B e r g st a t i o n voll in Angriff genommen werden.

Die Bergstakiou
war der schwierigste Teil vom ganzen Bau . Nicht etwa das Hau»
selbst, das errichtet werden muß, bot die Schwierigkeiten, solchem
vielmehr der Kampf  mit Wetter Stürmen , mit der Kälte uiw. stnd
es, dis einem dort das Arbeiten arg verleiden und erschweren.

Aus der Statistik kann man entnehmen, daß man im ersten
Baujahr  nicht mehr als 2.4 Arbeitstage pro Woche hatte.
Erst als im September 1923 die 4 i l f s j e i l b a h n bis zur Berg-
station in Betrieb kam, konnte man zu anderen Mitteln greisen.
Während sonst die Arbeiter täglich von der N e u st ä t t « r -
Hütte zur Berg st ation  gehen mußten, wurde nach Fertig-
werden der Hilfsseilbahn sofort durch einen Barackenbau
Unterkunft, an der Bergstakiou selbst, für die Arbeiter geschaffen.
Durch die für diese Höhenlage bereits vorgerückte Jahreszeit war
schon für die zu beginnenden Betonarbeiten die F r o st g e f a h r
vorhanden und man mußte zu Mitteln greifen, diese Gefahr aus-
zuschalten. Man entschloß sich,

den ganzen Bau sukzessive mit einer Baracke zu umhülle«
und durch aufgestellte Koksöfen  den Jnnenraum , in dem die
Vergstation entstehen soll, zu erwärmen . Auch bot diese Anlage
die Möglichkeit, die Arbeiter vor den Unbilden des Wetters besser
zu schützen und eine längere Arbeitszeit zu erzielen.

Die Umhüllung der Wagenhalle  war knapp vor den
Weihnachtsfeiertagen  fertiggestellt . Während der Feier¬
tage blieben nur eine Feuerwache und die Heizer der Koksöfen in
der Bergstation, die anderen Arbeiter stiegen zu Tal . Während
der Feiertage setzte ein st a r ke r Sturm  ein und riß  di « ganze
Verschalung der Wagenhalle mit sich f o r t. Man möchte glauben,
mit in die Tiefe  des österreichischenSchneekars. Glücklicher¬
weise war dies verkehrt!  Die ganze Verschalung riß es i n d i e
Höhe und am Grat der Zugspitze  blieb beinahe das ganze
Holz liegen.  Man hatte so das Glück, gleich wieder Holz für das
Wiederaufbauen der Hallenverschalung bei der Hand zu haben.
Ueber die Stärke  des Sturnies kann man sich einen Begriff
machen, wenn man erfährt , daß es Hölzer von 8 Meter Länge
und 20 bis 25 Zentimeter Dicke wie Zündhölzer abgeknickt
hat. Das dis Berg- und Talstation verbindende Telephon hatte
ebenfalls sehr zu leiden. Einbetonierte,  20 Zentimeter dicke
und nur 3 Meter hohe M a st e n fegte es eben mit dem Boden weg.

Trotz alledem wurde aber während des ganzen Winters auf der
Bergstation durchgearbeitet und der Bau ist soweit vorgeschritten,daß man voraussichtlich

Ende April mit den Probefahrten beginnen kann.
Der Vortragende schilderte dann ausführlich die Schwierigkeiten,

die sich beim Transport und der Montage der schweren Seile
ergeben haben. Nach einer Beschreibung der Fahrt — so wie sie
mit allen Teilen der Aussicht sich voraussichtlich gestalten wird —kam Ing . Kleiner noch auf

die kosten des Baues
zu sprechen.

Im ersten Voranschlag war die Bahn ohne die nun später
dazugekommenen Hochbauten der Restaurationen und Hotels mit
1.5 Millionen Schilling veranschlagt. Die Vergrößerung der
Hochbauten  erhöhten den Voranschlag um rund 300.000 Schil¬
ling. Die S t ü tze n f u n d a m e n t e, die wesentlich größer au»,
fielen als im Urprojskt, als auch insbesondere der schwierige Seil-
transport verteuerten die Sache um zirka weitere  200 .000 Schil-
ling. Nicht zuletzt aber verteuerten den ganzen Bau die fort-
währenden L o h n st e i g e r u n g e n, die in der Talstation mit
30 Prozent beginnend und bis zur Bergstation sich bis zu 100 Pro-zent beliefen.
' Man wird daher, bis die Bahn fertig sein wird — 90 Prozent
der gesamten Arbeit stnd bereits geleistet — mit einem
Bauaufwand für die komplette Bahn von 2.5 Millionen Schilling
rechnen müssen.

Me Worte des Vortragenden lösten zum Schluß Har¬
fen Beifall  aus . Aus den Schilderungen des Ing.
Kleiner und den gezeigten Lichtbildern konnte man er¬
sehen, welch kühnes technisches Werk  hier in un¬
serem Hcimailanöe in den letzten zwei Jahren entstanden isst
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in lammut-SnntiMJnnstnit
1 «US dem Geologischen Institut der Universität wird
-uns mitgeteilt: In nächster NSHe Innsbrucks in der
Retterschen Schottergrube  in - er Hötttngerau
ist am Donnerstag , den 8. b. M., ein naturgeschichtlich
Höchst interessanter Fund gemacht morden.

Ein Arbeiter stieß beim Abbrechen einer Hoch an der
Wand der Schottergruve gelegenen Schotterpartie auf
Änen 1—1^ Meter langen, schönen gebogenen Mammnt-

Stotzzah«.
N» begreiflicher Unkenntnis, was für ein sonderbarer
»Stein* das sei, hackte der Mann das Ding nach und nacy
heraus, wobei der Zahn leider ganz in Trümmer ging.

Dem Werkführer der Schottergrube aber, Herrn Martin
H u e b e r fiel der sonderbare Fund auf, er ging der Sache
nach, rettete das schönste noch erhalten gebliebene Stück
und iibergab es dem nebenan wohnenden Baurenidenten
der Landesregierung, Herrn Othmar Reinstadler,
der es Freitag früh ins Museum Ferdinandeum brachte.

Der riesige Stoßzahn lag in einer unangebrochenen
Schotterpartie, 20 Meter Wer der Straße und 5 Meter
unter der Oberfläche der Felder in der Verlängerung der
Sonnenstraße . Dieser Schotter stammt aus dem Ende
der Eiszeit, als der Eiszeitgletscher das Inn tat bereitsverlassen hatte.

Dieser Mammutstoßzahn ist der erste Fund
di es er  A r t in unserer Gegend. Seit einem halben Jahr¬
hundert fahndete man sozusagen immer darnach, die
Spuren des Manrmuts , auf die man im Alpenvorland
gar nicht so selten stößt, weiter ins Jrmtal hinein zu ver¬
folgen. Wir könnten vielleicht weitere fünfzig Fahre um¬
sonst auf einen Nachweis des Mammuts in unserer Ge¬
gend warten, wenn nicht durch die Achtsamkeit der ge¬
nannten Herren der wertvolle Fund gerettet wordenwäre.

ine MnUe It den» rEl« .
Vor seine-. Abreise aus Innsbruck hatte der Direktor des Zirkus

Gleich mit der Innsbrucker Gewerbebehörde einen schweren An.
stand, der auch zur Verhängung einer Ordnungsstrafe  führte.
Die Direktion wäre verpflichtet gewesen, ihr gesamtes Personal bei
der Krankenkassa anzumelden : sie wurde darauf besonders aus-
merksam gemacht und versprach es auch zu tun . Am 7. April , also
am letzten Vorsührungslage , erstattete die Krankenkassa bei der
Gewerbebehörde Innsbruck die Anzeige, daß die Krankenver¬
sicherung noch nicht durchgeführt sei und sie bot, mit Rücksicht
auf den unmittelbar bevorstehenden Abrersetermin des Zirkus,
um eins Intervention.  Die Gewerbebehörde erließ darauf,
bin. wie uns Obermagistratsrat Zotti  mitteilt . den Auf.
trag , von der Kassaeinnahme zur Sicherstellung der For-
derungen der Krankenkassa den Betrag von 1200 Schilling
zu beschlagnahmen.  Im Falle die Direktion sich
widersetzen würde , sollte das Exekutionsorgan Polizeiassistenz
in Anspruch nehmen. Eine Verhaftung  wurde nicht an.
gedroht, eine solche käme nur im Falle tätlicher Widersetz.
lichkeit in Betracht . Als das Exekutionsorgan des Stadtmaat,
strates am Abend cm der Kasia erschien, erhob der Sekretär
Protest und er wendete sich an den im Zirkus anwesenden
Bürgermeister Dr. E d e r und Oberpolizeirat Dr. Brix  mit dem
Ersuchen um einen Aufschub der Exekution . Beide Funktionäre
bewilligten das auch, nachdem ihnen von der Direktion zuge-
sichert wurde , daß die Forderung der Krankenkassa am nächsten
Tage beglichen werde. Am Donnerstag erschien auch der Sekre-
tär bei der Eewerbebehörde : er zahlte aber nicht, sondern bestritt
die Rechtmäßigkeit des Zahlungsauftrages . Schließlich wurde über
das Unternehmen wegen Unterlassung der gesetzlich vorgeschriebenen
Personalanmeldung bei der Krankenkassa eine Ordnungsstrafe
von 200 8 verhängt und zur Einbringung dieser Strafe sowie der
Forderungen der Krankenkassa wurden verschiedene Guthaben
des Zirkus im Gesamtbeträge von 1000 8 beschlagnahmt. Der
Sekretär rekurrierte  gegen diese Verfügung und drohte
sogar mit Repressalien.

Der Zirkus Gleich dürste also seinen zweiten Innsbrucker
Besuch kaum im guten Gedächtnis behalten und wahrscheinlich
wird dieses Unternehmen auch nicht mehr so bald in Innsbruck
Vorstellungen geben. Aber auch andere Unternehmungen werden
sich hüten, nach Innsbruck zu kommen, wenn sie hier nach allen
Regeln „geschröpft" werden und an Steuern und Abgaben mehr

zahlen müssen, al» sie überhaupt eingenommen haben. Mit solchen
Methoden bringt man die Henne um, die die goldenen Eier legen
soll. Der Leidtragende wird schließlich die Gemeinde selbst sein.
Der Behörde ist kein Vorwurf zu machen, denn ihre Organe
haben sich lediglich an die Gesetze gehalten.

Mn Aufruf der Direktiou.
Vor dem Verlassen unserer Stadt hat die Direktion des Zirkus

Gleich sich in einem öffentlichen A u f r u f an die Einwohnerschaft
von Innsbruck gewandt , in dem sie Beschwerde über die wider¬
fahrene Behandlung führt . In dem Aufruf heißt « u. a.:

„Direktor Julius Gleich, Besitzer des Riesenzirkus Gleich,
beendete kürzlich seine Turnee in Italien und hoffte, in Inns¬
bruck fteundliche Ausnahme zu finden, zumal die Bestrebungen
Oesterreichs, sich Deutschland anzuschließen, von Tag zu Tag
stärker werden. Die Innsbrucker Behörden haben aber augen¬
scheinlich wenig Verständnis  für die Gastfreundschaft,
die man Reichsdeutschen entgegenbringen sollte. Direktor Gleich
wurde vielmehr von ihnen in einer Weise behandelt , die jedem
Deutschen die Zornröte ins Gesicht treiben muß.

Natürlich handelt es sich dabei um die verschiedenen Ab-
. gaben.  Wenn die Behörden der Meinung sind, berechtigte
i Forderungen an ein Unternehmen zu haben, so darf man wohl

verlangen , daß die Urberreichung der bezüglichen Unterlagen
rechtzeitig  erfolgt , da sa alle Ansprüche — seien sie nun
behördlich oder privat — erst aus ihre Richtigkeit geprüft
werden müssen.

Wie begründet eine solche Ueberprüfung ist, geht aus der
Tatsache hervor , daß der Direktion im vorigen Jahre von der
Kreiskrankenkasse in Innsbruck 8 700.— an Beitragsgeldern
abuerlangt wurden , die Kreiskrankenkasse aber trotzdem die
Unterstützung eines kranken reichsdeutschen Zirkusangestellten
verweigerte , so daß dieser vom Direktor Gleich aus Italien
her mit Geldmitteln versorgt werden mußte.

Heuer wurden von der Krankenkasse am Mittwoch, den
7. April , abends , 8 1200.— Kaution verlangt , also bedeutend
mehr als im Vorjahre , obwohl der Personalstand gegenüber
dem Vorjahre kleiner ist. Es war 8 Uhr abends , als die For¬
derung gestellt wurde, und zwar mit einer Art Droh-Dokument,
in dem zu lesen stand, daß bei Zahlungsverweigenrng sofortige
Einkerkerung erfolgen werde. Das städtische Rechnungsamt hat
ferner auch eine Kaution von 8 8000.— als Sicherstellung für
die zu zahlende Vergnügungssteuer einkassiert . Mit dem be¬
treffenden Beamten war vereinbart worden, daß die Verrech¬
nung der letzten Abgabe (für Mittwoch) am Donnerstag er¬
folgen werde. Trotzdem bedrängte man den Zirkus schon vorher
in nicht zu schildernder Weise.

Aus dem Landhause  hinwiederum wurde die Forderung
nach Leistung von 8 1000.— Lohnabgabe  erhoben , obwohl
es in den gesetzlichen Bestimmungen ausdrücklich heißt, daß die
Berechnungsgrundlagen für die Lohnabgabe der wirklich aus-
bezahlte Lohn sei. Nun hat aber der Zirkus feine letzte Löhnung
in Italien vorgenommen, während die nächste erst in Deutsch¬
land erfolgt . Aus diesem Grunde hat der Zirkus die Zahlung
dsr Lohnabgabe auch verweigert ."

Durch den von uns eingangs gebrachten Bericht über die Ver¬
hängung der Ordnungsstrafe erscheint nunmehr der Widerspruch
mit dem Aufruf der Direktion geklärt und ein Vergleich der
beiderseitigen Standpunkte ergibt den objektiven Tatbestand . Die
Erbitterung des deutschen Unternehmens , die aus dem Aufruf
herauszulesen ist, erscheint begreiflich, wenn man erfährt , daß
der Zirkus Innsbruck; mit 20.000 8 Defizit verläßt.

m Ms!unD 1er iilwiMir.
Eins Anffordcrnrrg der alpine« Vereine an die Landes-

regierrmg.
Aus alpinen Kreisen schreibt man : Das Ostztal gehört zu den

längsten und großartigsten Hochgebirgstälern der Ostalpen. In
seinem Bereiche ragt der höchste Berg Nordtirols , der Oetztaler
W i l d f p i tz. Fast hundert größere und kleinere Gletscher
schmücken die Hochkare. Siebzig Bergführer und Bergträger,
vierzehn Schutzhütten des D. u. Oe. Alpenvereins und zwei
Schutzhütten des Oesterr. Touristenklubs bezeichnen die große
bergsteigerische Bedeutung des Oetztales. Ein Oetztaler, Franz
Senn  aus Lüngenfeld, hat den Alpenverein gegründet . Auch für
das Winterbergsteigen ist das Oetztal sehr geeignet. G u r g l
könnte einer der hervorragendsten Skipiütze der ganzen Alpen
werden, wenn es nur rascher erreichbar wäre . Die Verkehrsver-
hältnisse durch dieses lange Tal , mit 44 Kilometer Fahrstraße,
entsprechen jedoch nicht den heutigen Anforderungen.

Via mit 8 goldenen u. silbernen Medaillen prämiierte

war, ist und bleibt Immer die führende Schuhcreme-
Marke.

Sdimolls GsrnmilraKi-Mertefl
fehlt nie im Rucksack des Touristen u. Forstmannes.

MMvSIs Mdbelpasfa
wirkt Wunder an politierten und Leder möbeln.

Süfmfis Parhcfilpasia
entzückt jedes Tanzpaar.

Im Zillertale  bringt die Bahn in kurzer Zeit zu allen
bergsteigerisch beträchtlichen Talorten und ermöglicht so leichten,
raschen und trotz der hohen Fahrpreise verhältnismäßig billigen
Verkehr mit der Außenwelt . Im Oetztal ist der Wanderer , der
nicht 44 Kilometer Landstraße „abklappern " will, was je einen
Tag für hin und her bedeutet , auf nicht billiges Pferdefuhrwerk
angewiesen. Die Pferdepo st fahrt  braucht für die Teilstrecke
Bahnhoj Oetztal bis Söiden , 89 Kilometer , volle achteinhalb
Stunden . Bis Z w i e f e l st e i n, dem Endorte der Fahrstraße,
mit Zweigfahrwegen nach Gurgl und Vent, besteht überhaupt
keine ständige Fährverbindung . Ein solcher Verkehrszustand mag
vielleicht patriarchalisch-urwüchsig und romantisch-poesievoll sein
für Leute ohne weitere Ziele, befriedigt aber den heutigen Berg-
steiger, der neuzeitlich rasch an den Ausgangsort seiner Berg.
Wanderung kommen will, gar nicht, sondern erscheint als un-
begründete Zeitoerschwendung und fordert zu Vergleichen heraus,
die für das Oetztal, als eines der ältesten und wichtigsten Gebiete
des alpinen Fremdenverkehres , nicht günstig sind. Das Oetztal
ist trotz seiner vielen guten Gaststätten wegen seiner rückständigen
Verkehrsverhältnisse in Touristenkreisen unliebsam  bekannt.
Es könnte viel mehr Besucher erhalten , wenn der Verkehr be¬
schleunigt würde. Ein so langes Tal , wie das Oetztal,
braucht ein Schnellverkehrsmittel.  Da eine Bahn
bei der heutigen Volkswirtschaftsschwäche leider ausgeschlossen
ist, mutz der Kraftwagen  als Bahnersatz dienen.

Die alpinen Arbeitsvereine  Innsbrucks richteten
deshalb auf Antrag des Oesterreichischen Touristenklubs an die
Tiroler Landesregierung  vor Ostern das dringliche
Ersuchen,  die Oetztaler Straße für Kraftwagen beschränkt
freizugeben derart , daß feste Postfahrten und Stellwagenfahrteu
mehrmals im Tage zu bestimmten Stunden vom Bahnhof Oetztal
bis Zwieselstein talein und talaus verkehren können , bei sicherer
Führung und nicht zu hohen Preisen , damit dieses Schnellvsr-
kehrsmittel eben allgemein benützt werden kann 'und nicht Bor-
recht der Reichen wird . Als bergsteigerisch wichtig wären hiebei
folgende Haltestellen  zu bezeichnen: Eben. Oetz, Tumpen,
Unihausen, Au, Längenfeld, Huben, Aschbach, Sölden , Wolf-Hart,
Zwieselstein. Ein auf diese Weise bahmnätzig geregelter Kraft-

: wagenverkehr käme Bergsteigern und Sommerfrischlern und
< damit auch den von diesen lebenden Gastwirten und anderen
1 GefchasKeuren zugute, sowie überhaupt der ganzen Talbevöl¬

kerung , der ja auch daran liegt, von ihren Wohnstätten rasch nach
Silz , Imst oder Innsbruck und zurück zu kommen.

Gegen eine unbeschränkte  Freigabe der Oetztaler Straße
für Kraftwagen überhaupt sprachen sich die alpinen Vereine
unbedingt  aus . Dies würde zur Verödung  der Zwischea-
orte führen , zur Belästigung der Sommerfrischler und Wanderer
und zur Störung des Betriebes der Landwirtschaft und Forst¬
wirtschaft, der sich auf schmaler Straße wohl auf wenige bestimmte
Fahrten einrichten könnte , niemals aber auf regellosen Verkehr.
Die Landesregierung wird demnächst die Entscheidung treffen.
Die Bergsteiger, die dem Fremdenverkehr des Oetztales "Ursprung
und stets auch Hauptgepräge gaben, erwarten , daß die Entschei
düng im Sinne des Ansuchens der alpinen Vereine zum Nutzen
der Allgemeinheit falle.

Aus dem Oetztal  wird uns zu dieser Angelegenheil ge¬
schrieben: In der letzten Zeit ist die Oetztaler Verkehrs-
frage  zu einer der wichtigsten Lebensfragen , das von so vielen
Fremden besuchten Oetztales geworden. Nachdem über dieses

UUstirLngkch eignen  Sinn laß dir nicht racvben.Woran di« Menge gtonbfl ist leicht»n glauben.
Go «th «.

Sie» toi ler SzMsnM.
»Unsinkbare Schiffe". — Doppelbodeneinrlchlungen. — Der Schuh

des Vorschiffes. — Wasserdichte und feuerfeste Schotträume.
Unsinkbare Schiffe gibt es nicht. Die Meinung, daß man Fahr-S  bauen könnte, die sich unter allen Umständen schwimmendt, wurde eine Zeitlang von den Klassifikations-Gesellschaften

vertreten: der Untergang der „Titantic " aber hat die Welt eines
anderen belehrt. Ucbrigens ist ständig eine sehr starke Minderung
in der Zahl der Schiffsunfalle und der Personen, die auf See¬
fahrten umkommen, zu beobachten Eine der wichtigsten Sicher-
heltscinrichtungen für Seeschiffe ist der Doppelboden,  der von
vorn bis achtern unter dem ganzen . Fahrzeug hinläuft. An der
Stelle , die am stärksten bedroht ist, weil das Auslaufen auf Grund
die am häufigsten vorkommende Art der Schiffsunfälle bildet, be¬
sitzt das Fahrzeug also eine doppelte Außenhaut. Wird die untere
Beplankung aufgerissen, so läßt die Decke des Doppelbodens doch
kein Wasser ins Schiffsinnere dringen. Diese Einrichtung hat sich
oft bewährt . So fuhr seinerzeit der österreichische Schnelldampfer
„Kaiserin Maria Theresia" bei seiner Probefahrt mit neunzehn
Knoten Geschwindigkeitauf einen Felsen im Kaitegatt. Er riß sich
den Boden über einen großen Teil der Länge breit klaffend auf.
Das Fahrzeug konnte abgesckleppt und wieder instand gesetzt wer¬
den, da die Bodendecke vollständig dicht gehalten hatte. Auf dieselbe
Art wurde das deutsche Linienschiff„Kaiser Friedrich III." vor dem
Untergang bewahrt, als es beim Durchfahren des Adlergrundes
auflies und gleichfalls schwere Bodenbeschädigungen erlitt.

Ms besonders stark gefährdet hat auch das Vorschiff  züngelten,das bei
neuen,
Verlag , . , . _ _
Monumentalwerkes „Das Weltreich der Technik" aus, erhält des<
halb auch das Vorderschiff eine Verdoppelung der Außenhaut, die
bis zu einem über der Wasserlinie liegenden Deck durchgeführt ist.
Wäre es möglich, diese Sicherheitsmaßregel über das ganze Schiff
durchzuführen, dann könnte ein Vollaufcn wirklich kaum mehr
Vorkommen, besonders dann nicht, wenn der Zwischenraum mit
rftrer leichten, elastischen Masse angesüllt Wäre, die jeden .Stoß

bremste. Leider geht es nicht an, die Schiffe auf diese Art zu
sichern, da so große Räume ungenutzt bleiben müßten, daß eine
Wirtschaftlichkeitdes Betriebes nicht mehr zu erziele» wäre.

Die durchgreifendsteMaßregel gegen das Wegsinken eines leckge¬
wordenen Schiffes bildet die Herrichtung wasserdichter Abteilun-
gen. Die Unterteilung des Schisfskörpers durch Einbau fester
Querwände, der Schotte,  wurde in Europa , nach Vorbildern in
chinesischen Dschunken, zuni ersten Mal gegen Ende des 18. Jahr¬
hunderts ausgeführt . Die Einrichtung war längere Zeit nur auf
Kriegsschiffen zu finden. Die Handelsschiffreedereien wollten sich
lange nicht zum Einbau von Schotten in ihre Fahrzeuge bequemen,
da hiermit natürlich erhebliche Ausgaben verbunden sind. -Roch
im Jahre 1883 besaßen von 4000 seegehenden Schiffen der englischen
Flagge nur dreihundert eine Schotteinteilung. Man begnügte sich
zuerst damit, nur drei getrennte Räume zu schaffen, indem man
den Maschinenraum vorn und hinten verschüttete. Selbst in den
Neunzigerjahren war van einer wissenschaftlichen Durcharbeitung
der « chottvorschriftennicht die Rede, so daß die Unterteilung des
Schiffsraumes im Gejahrfali keinen wirklichen Nutzen bringen
konnte. Das sollte nur zu klar durch das Schicksal des Schnell¬
dampfers „Elbe" bewiesen werden. Dieses dem Norddeutschen
Lloyd gehörige Schiff wurde am 30. Jänner 1898 im Kanal ge¬
rammt . Der Stoß traf den hinter der Maschine liegenden, viel zu
großen Schottraum, und das Schiss sank nach kurzer Zeit mit dem
Heck voran. 375 Menschen kamen dabei um.

Erst dann wurde festgesetzt, daß alle Schottwände bis zu einem
festen Stahldeck durchlaufen müjjen, das in bestimmter Höhe über
der Tiesladelinie liegt. Selbst wenn zwei benachbarte Räume voll
Wasser laufen, darf das Schiff nichl tiefer sinken, als bis dieses
Schottdeck dis Wasserlinie berührt . Nur vollständig geschlossene,
össmingslose Schotte vermögen im Augenblick der Gefahr .den ver¬
langten Dienst zu leisten. Es ist jedoch nicht möglich, die Trenn-
wände auj den Schifssn ahne Durchbrechungen auszubilden. Wie
so oft im Reich der Technik treten auch hier die harten Wirklich-
keitsansprüche des Betriebes den ideellen Sicherheitsforderungen
in den Weg. Wie sollte die Maschinen- und Kesselmannschaft ihren
Dienst verrichten, wenn jeder Weg von einem Maschinenraum zum
anderen oder gar von den Bunkern zu den Kesselfeuerungen stets über
ein hochgelegenesDeck führen würde? Es ist notwendig, daß das
Schiff auch in den tiefliegenden Räumen der Länge nach durch-
schritten werden kann, und deshalb erhalten alle Schotte, mit Aus¬
nahme des vordersten, schmale Durchgänge . Falltüren,
die sehr rasch heruntergelassen werden können, sind in jedem Augen¬
blick bereit, den wasserdichten Abschluß herbeizusühren. Auf der Kom¬
mandobrücke befindet sich eine Betätigungsvorrrichtung , durch die
alle Türen in Slbschluhstellung niedergehsn. Durch aufgelegte Gum-

mistrcifen wird feste Anlage gegen die Schottplatten erreicht. Be¬
vor sich die Türen senken, ertönt selbsttätig an jeder von ihnen eln
Alarmsignal,  damit niemand im Türrahmen stehen bleibt.
Sollte die gemeinsame Auslösung einmal versagen, so kann jeder
Einzeloerschluß durch ein Handrad betätigt werden, das über dem
Schottdeck liegt. Ferner befindet sich dicht neben jeder Tür ein
Hebel, durch den die Halle-Vorrichtung ausgekuppslt werden kann,
worauf die Tür nisderfällt. So kann das Schiff unter bedrohlichen
Umständen, zum Beispiel bei dichtem Nebel kn dem sehr belebten
Kanal, oder wenn die Nähe von Eisbergen gemeldet ist, tagelang

>mit geschlossenen Schottüren fahren.
Alle sorgfältig gebauten Schiffe besitzen heute »och ein« zweite

trennende Teilung. Zu den wasserdichten gesellen sich die feuer¬
festen  Schotte . Querwände, dir den Angriffen einer Flamme
unerschüttert zu widerstehen vermögen, sind in bestimmten Ab¬
ständen auf allen bewohnten Decks ausgestellt. Die darin ange¬
brachten Türen halten, selbst wenn sie verglaste Füllungen be¬
sitzen, einen Hitzeansturm bis zu 1800 Grad aus ^ Ein ausbrechen-
des Feuer bleibt also aus einen schmalen Raum beschränkt. Es
sind außerdem viele Einrichtungen getroffen, damit eine entstehende
Flamme sofort entdeckt und schleunigst gelöscht werden kann.

ii rinn Mienm
Bon Hans von Zallinger.

i „Pusterer Iaggele " wird er gerufen und ist ein baumlanger
j Mensch , Wilderer , Schmuggler und Bergführer seines Zeichens.
! Kommt er zuni „Hirschsnwirt " arif ein Viertele, dann redet er, daß
I die Floh vom Wald! die Patschen ausstelle!: vor lauter Lügen,
: denn das vertragen nur robuste Viecher. Darum ruft man ihn
! auch den „Lugn-Iagg ". Früher ist er einmal in Berlin gewesen,
- als kaiserlich deutscher Hosmetzger, und er hat mit Kaiser Wil¬

helm und dem Fürsten Bisinarck einen Kegelklub genabt und
mit einer Herzogin eine Gschpusi. Aber wenn er in seiner Pusterer
Tracht auf die Straße gegangen ist. dam, hat s jedesmal Verkehrs¬
störungen gegeben und die Leute haben ehrfurchtsvoll geflüstert:
„G'witz a kinesischer Maschgeraha!"

An einem Sonntagsmorgen im Winter , lange noch vor Tages,
anbruch, ging der Puschterer Iagg einmal jochwärts : in der

! Brusttasche den zerlegten Stutzen , das Gefickt voll Ruß . im Schner-
I ler eine Handvoll Mehl und Schmalz und ein Flasch! „Gioaes"

iSchnapsj , damit der Schmarrmeig besser ausgeht. Bald hinter
der letzten Hütten , stockfinster wars noch, schloff ec unter ein
Kebusch und holte seine Skie r daraus hervor, „dö Schaft^ rn ".
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-̂ -hema von „interessierten Kreisen" (dies sind hauptsächlich Gast-
ivirte ) schon viel debattiert und geschrieben wurde , so dürfte es
ganz am Platze sein, daß auch andere Talbewohner , die nicht
Gastwirte sind, aber den viel größeren Teil der Gesamtbevöl-
sierung ausmachen, auch einmal zu Worte kommen.

Wenn man mit der gesamten Bevölkerung in dieser Frage/in
Fühlung tritt , kann man feststellen, das man sich allgemein darin
e i n i g ist, daß für die kommende Zeit die bisher in Verwendung
gestandenen Verkehrsmittel bei weitem nicht mehr ausreichen
werden ; jeder sagt sich, es muß etwas geschehen, damit es besser
wird . — Wie soll man dies nun machen? Seit jüngster Zeit
hört man von Plänen , die den Zweck verfolgen, eine elektrisch
zu betreibende S chi e n e n b a h n zu erbauen , um dadurch die
herrschenden Verkehrsschwierigkeiten nach Möglichkeit zu be¬
heben, doch die außerordentlich hohen Geländeschwierigkeiten
werden jeden Versuch, einen rationellen  Betrieb für eine
Kleinbahn einzurichten, zum Scheitern bringen . Es liegen bis
jetzt noch keine brauchbaren Projekte vor, es wird sehr schwer
sein,, solche zu erstellen und dabei nachzuweisen, daß die Renta¬
bilität gesichert ist. Wenn man bedenkt, daß alte , kleine Bahnen
in Tirol mit einem weit größeren Hinterlande nicht rentabel sind,
trotzdem sie durch den Krieg die Baukosten abschreiben konnten,
so ist dies um so mehr im Oetztal der Fall , wo mit dem heutige»
teurem Seide eine Bahn mit außerordentlich hohen Kosten erbaut
werden müßte.

Es bleibt deshalb nur die Frage des K r a f t w a g e n v er -
k s h r s aktuell . Die größten Bedenken der Autogegner, die
Staub - und Lärmplage , könnte damit beseitigt oder doch ver¬
ringert werden, daß nur beschränkte Fahrgeschwindigkeiten zu-
gelassen werden und mit geschlossener Auspuffklapps burdi Ort¬
schaften und beim Ausweichen von Fuhrwerken gefahren werden
muß.

Ferner soll ein Konsortium  im Tale den ganzen notwen¬
digen Autoverkehr in die Hand nehmen; es könnte dadurch
erreichen, daß Fahrvorfthriften , Fahrgeschwindigkeiten und Fahr¬
zeiten so eingerichtet werden , wie es dir jeweiligen örtlichen Ver¬
hältnisse erfordern . Die Wagen sollen nicht als Stellungen
gebaut sein, sondern praktische kleinere Personemvagen mit
geringer Spurweite . Die Post- und Eilgüterbesörderung ließe [icfi
am einfachsten mit einem kleinen I-Tonnen -Lastwagen mit
Gummibereifung durchführen. Alle andern Frachten talein - und
talauswörts ließen sich am billigsten mit den beute überall schon
sehr beliebten kleinen Rohölzugmaschinen leicht bewerkstelligen.

Die Straßen breite  ist mit Ausnahme von einigen kurzen
Strecken groß genug, um einen beschränkten Verkehr aufzu¬
nehmen. Die an und für sich nicht schlechte Fahrbahn könnte jedoch
durch fleißiges Beschottern und Ausführung der jeweils notwen¬
digen Reparaturen sicher in besserem Stand gelösten werden als
dies bisher der Fall war.

Me überall , so würde auch hier Bund und Land den Ge¬
meinden, die die Straße erhalten sollen, eine finanzielle Hilfe
gewähren müssen, weil ja an dem Ausbau des Fremdenverkehres
Bund und Land auch interessiert sind.

Ae MMW Ser» WsmMin -
n) in Ale».

Man schreibt uns aus  Tüdtirol:  Die „ALpenzei-
tung" in Meran , die ja bekanntlich eigens gegründet
wurde, um die faschistische RegterungSpolittk in Deutsch--
südtirol zu verteidigen, bringt in ihrer Osterfonntagnmn-
mer einen Aufsatz aus Belgrad, Ende März , betitelt:
„Behandlung der  700.000 Deutschen in Jugo¬
slawien ". Der Aussatz bespricht die schmähliche  Be¬
handlung der Deutsche» durch die Südslawen in so deutsch¬
freundlicher, die Regierung verurteilender Weise, daß
man wiederholt versucht ist, Sen Titel der Zeitung an-zn-
sehen, um sich zu überzeugen, daß es nicht ein radikal-
deutschnationalesBlatt ist, das diesen Aussatz bringt . Die¬
ser beginnt mit dem Bericht, daß in der Belgrader Skup-
tschina die deutschen Abgeordneten über die unrechtmäßige
Behandlung der StaatsSürger deutschen Stammes in
gründlicher Weise und unter Anführung unwiderleglichen
Berveismateriales Beschwerde geführt und Einsprache er¬
hoben haben, wobei es zu stürmischen Auseinandersetzun-
gen kam, „deren Verlauf aber Zeugnis dafür ablegte, daß
die Deutschen Südslawiens nun entschlossen sind, mit
allen Mitteln die Rechte zu erkämpfen , die
ihnen aus Grund der Fried ensverträ ge
unö Bölkerbundbestimmungen so gut wie
den Minderheiten i « anderen Staaten zn-
stehen ".

Bisher , sagt der Aufsatz weiter, hat sich die südslawische Re¬
gierung über alle Verpflichtungen hinweggesetztund mit Gewalt
die Stimmen des Protestes zum Schweigen gebracht. Den
700.00!) Deutschen in Südslawien ist es seit der Vereinigung mit den
Serben , Kroaten und Slowenen herzlich übel  ergangen . Die
nach dem Umsturz noch vorhandene Duldsamkeit schlug in Un¬
freundlichkeit um, den Deutschen wurden ihre Rechte uird Frei¬
heiten erst durch die örtlichen Gewalthaber, später aber durch
die Regierung selbst beschränkt. 1924 wurde der Deutsche Kultur¬
bund aufgelöst, eine Reihe von Schulen unterdrückt. Die Ueber-
fälle aus Führer der Deutschen sind bis heute ungesühnt ge-
blieben, ebenso die Verfolgungen deutscher Bürger , die verhaftet,
verprügelt und in ihrer Gesundheit und Existenz geschädigt wurden.
In Slowenien witrden die Deutschen der meisten Schulen, sämt¬
licher Theater , Vereinshäuser, Alpenhütten usw. beraubt. „Die
Stimme der deutschen Abgeordneten verhallte ungehört, umso¬
mehr ungehört, als in der Hoffnung auf eine baldige Wandlung
der Verhältnisse und eine beginnende Einsicht der Slawen die
Deutschen von dem Mittel , ihr Leid in die Welt hinaus-
zuschreien und den Lölkerbtind anzurusen,  keinen
Gebrauch machten."

Der Aufsatz bespricht sodann die Versicherungen, die der neue
Kultusminister Stefan . R a d i c den Deutschen gegeben hat:
neue « chulen an Stelle der weggenommenen, freie Tätigkeit des
Kulturbundes usw.; verwirklicht von all diesen Zusagen bat
Radic aber bisher nichts. Die Deutschen Südslawiens , die
mittlerweile die Verbindung mit den Minderheiten in anderen
Landern ausgenommen haben und auch die Genfer Veranstaltung
der Minderheiten beschickten, werden, wenn die südslawische Re¬
gierung ihr verwerfliches Spiel weiter treibt, nicht davor zurück¬
schrecken, vor dem Völkerbünde und der ganzen
Welt ihre Klage zu führen,  Gerät dadurch der süd¬
slawische Staat in ein schlechteres Ansehen, so ist es doch immer
noch das Ansehen, das er auf Grund seiner schmählichen Minder-
heltspolitik verdient. Umsomehr verdient, als er selbst beweglich
über die angebliche Verfolgung der slawischen Minderheit im
italienischen Küstenlands klagt.

Das alles schreibt das Blatt der italienischen Regierung,
die mit den 225.000 Deutschen in Südtirol um kein
Haar  besser, wenn nicht schlechter umgeht, als die süd¬
slawische Regierung mit ihren 700.000 deutschen Einwoh¬
nern. Das Blatt der italienischen Regierung nimmt die
deutschen Abgeordneten in Südslawien in Schutz, wäh¬
rend die Abgeordneten der Deutschen Südtirvls ihre
Rechte nicht ausüben dürfen, verfolgt und persönlich be¬
droht und verletzt werden; das Blatt der italienischen Re¬
gierung plädiert dafür, daß die südslccwrschen Deutschen
vor dem Völkerbünde und der ganzen Welt Klage führen,
rvahrend die italienische Regierung erklärt, daß den Völ¬
kerbund die Klagen der Deutschen in Südtirol nichts an-
gehen. Eine ärgere  T a r t ü s s e r i e ist nicht so bald
einmal vorgekommen. Der auswärtige Leser der ,Ml-
penzeiiung" soll glauben, daß in Italien alles auf das
Beste für die Deutschen bestellt sei, daß ihre Beschwerden
unberechtigt seien. Man wird den Zeitungsartikel aus-
heben müssen, um ihn bei passender Gelegenheit den hin¬
ter der „ÄllPenzeitung" stehenden Machern als Spiegel
vorzuhalten, wie die Deutschen nicht nur in Südslawien,
sondern auch in Italien nicht behandelt werden sollen.

Das BakMdenkmal zrr Bozen— Äne
Aufforderung zum Irrrdenüsmus.

Man schreibt uns : Mussolini hat bekanntlich dir Tr.
Achtung des Baitisti -DenkmalS zu Bozen als Gegen-.
zeichen gegen das Standbild Walthers von der Vogel-
weide angeregt. Farinacci ließ sofort eine Sammelliste
im Parlament umgehen und der italienische Präfekt in
Bozen hat aus den Steuergeldern der Bozener Bevölke¬
rung 100.000 Lire fiir das Denkmal „zur Verfügung g§-
ficHt". In und außerhalb Italiens wurde gesammelt,
um das Denkmal — das aus dem Sockel des geplanten,
aber nicht ausgeführten KaiserjägevdenkmaleS an der

H -ui Mkflttta Ms lief
Vortrag mit 90 Lichtbildern

Montag, $ Ohr abend«, großer StndtBaalvon Ihr. Otto Hödel.
Karten im Innebrnoher Musik haus, Mnneumttraße U.

Siehe auch unter „Vorträge nnd Veranstaltungen" dieser Nummer.

Talferörücke erstehen soll — möglichst bald zu verwirk
lichen. Inzwischen haben die Italiener dem Denkmak
allerdings die offizielle Bezeichnung „Siegcsdenkmal* ge¬
geben, aber es wird trotzdem noch den Namen Battisti
tragen und verherrlichen, so daß es itadi wie vor auch als
„Battisti-Tenkmal" zu gelten hat. Auch in der Inns¬
brucker  G em ü f e h a l l e haben sich italienische Händ¬
ler Ser Sache angenommen und Beiträge für das Battisti-
öenkrna! eingesammelt, — wozu also auch jene Inns¬
brucker Bevölkerung,  die bei diesen Händler»
kauft, mittelbar ihr Scherflein beiträgt . . Seit¬
her hat man aber nicht mehr viel von der Sache gehört
und man möchte meinen, daß sie etwa schon wieder ein-
geschlasett ist, wie in Italien so mancher Rummel rasch
wieder abzuflauen pflegt. Es wäre schade darum: den»
gerade Battisti, der Mann , der sich unter der Leitung
einer anderen Nation nicht wohl fühlte, sondern sein
Jtalienertum stets offen vertrat , ist den Süötirolern ei»
besonderes Wahrzeichen.

Was lehrt Battisti die Südttroler?  Was
für  Gedanken mutz sich ein Südtiroler machen, der an
dem künftigen Denkmal vorübergeht? Cesare Battisti
war der Mann , der sein Volkstum über seine
Zugehörigkeit zu einem fremden Staate
gestellt hat , unter Aufopferung aller  per¬
sönlichen Interessen!  Er war der eifrige Vor¬
kämpfer des Gedankens des geschlossenen Nationalstaates,
er wollte die Minderheit, die in einem fremden Staate
wohnen mutzte, von diesem befreien und dem italienischen
Nationalstaate einverleiben. Ja , er Hat den Tod erlitten,
weil er sein Volk mehr liebte als den Staat , in dem er
leben mußte, er starb für die Idee , daß Bolkstreue höhet
steht als Staatstreue , für den Gedanken des National¬
staates, für das Selbstbestimmungsrecht der Völker und
besonders der kleinen Minderheiten ! Dabei ist es aber
besonders bedeutsam, daß gerade Battisti die Grenze
nicht etwa am Brenner , sondern bet S a l u r u als der
richtigen Sprachgrenze verlangte. Nicht italienischer Im¬
perialismus , die Sucht, Wer andere Gewalt auszuWen,
sondern der Freiheitsdrang des sozial empfindenden Jta-
licners leiteten seine Selbstaufopferung.

Die Südtiroler aber Haben keineswegs dieses Beispiel
des Jrredentisnms , der Lostrermung Südtirols von
dem italienischen Staate , dem sie bas Los von St . Ger«
main znteilte, befolgt; sie haben sich vielmehr zur Treue
selbst dem fremden Staate gegenüber bekannt, trotzdem
sie nicht aus rechtlicher Grundlage, sondern nur mit Ge¬
walt diesem Staate zugesprochen worden waren. Doch ha¬
ben sie die. Achtung ihrer Sprache und VoWart gefordert,
wie sie ihnen ja auch feierlich versprochen worden war,
Forderungen , die gerade Battisti Wer alles stellte. Bat-
tiftt, dem Kämpfer für völkische DelbstbesiiNMMnget«
Denkmal in Bozen zu errichten, sollte für die Sübtiroler
nach dem Willen der Machthaber eine Demütigung ve-
deuten — in Wirklichkeit ist sie ein Fingerzeig treuen
AnSharrens Seim angestammte» Volkstum. — Melleicht
leuchtet dies auch der superklugen Politik Mussolinis
noch ein!

‘S&eafmMuß+ßun/l'
--- Sladttheaker Innsbruck. Samstag halb 8 Uhr abemds GastsptÄ

ftart Pftnm vom Jrchmm-StvanhÄhmtsr kr Wim , dt« sensationell-
Reuhsst: Ju -n erstenmal Jbvc  Orion )*, Operette in drei Mten von
Drum, Giamchsm-dten. In Szene gesetzt und die Tänze orrangiart
vom Spielleiter Oswald Ezschowsky. MustkMche Leitung Direktor
Max Kühler. Vollständig neue ZkrsstatbunH. Vorverkauf an der
Tage Skassa. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Oer
flammende Steen ", Detektivkomddie ra fünf Mkdern von Oskar
Bernhardt . Um halb 8 Uhr abends „Der Orion»* von Bruno
Gramchstaedtnr. Mm Montag HM 8 Uhr abend« Darstellung der
Arbeiterkammsr zu Leinen Preisen mit allgemeinem Zutritt über viel-
seitigen Wunsch „Der wahre Jakob", Schwank in drei Akten von
Arnold und Bach. Der SBorwerfauf fiir dies« Vorstelknvg zu Keinen
Preisen hat bereits imortwn.

=* Innsbrucker Volksbühne. Am IS. AprS um S Uhr abends
wird im Theatersaal«, Jnnstraße IN , die urkomische, dreiaktig«

wie er sie nennt . Iaggele hatte das Laufen beim Militär gelernt
und gleich gedacht: „Söll war nit lötz für d' Fächer." Und Ski¬
läufen kann ec wirklich gut.

Um die Mittagszeit landet er bei der Kreuzkogelhütte , lehnt
Stutzen und Schachern an die Hauswand , von den Schultern
wirst er einen starken Eamsbock, den er weit drinnen im Kar
erlegt hatte . Dann stapft er eilig in die Küche.

Kaum ist Iaggele verschwunden, biegt eine andere Gestalt um
die Hausecke: auch mit einem Gewehr, doch ohne Nuß im Gesicht:
Der Reviersörster. Er führte den Iagg schon lange aus der schwarz« !
Liste und hatte darum seine Fährte ausgenommen. Als er Buchse
und Bartgams sieht, stutzt er ; so schnei! dachte er den gerissenen
Wilddieb nicht zu erwischen. „Versluachter Saumogn / murmelt
er ingrimmig in seinen Bart ; dann legt er leise seine Skier ab,
macht das Gewehr schußbereit und stößt mit dem Fuß die Küchen¬
türe auf : „A, der Lugn-Iagg . hun mirs glei denkt ! Guatn Morgn
zu wünschn. Hab' die Ehre und G'lobt sei Ies ' Krischtus. du lötzer
Zoch, du miserabliger , hun i di amol derwuschn. du Caumogn , —
iatzt aus der Stell kimmst mit obi auf d Schaudarmerie , aft
werft scho segn, wos dir gschiacht!"

Iaggele stand gerade am .Herd — als er die Tür öffnen hörte,
griff er instinktiv nach der Holzhacke. Er ließ sie jedoch wieder
fallen, als er die Gewehrmündung auf seine Brust gerichtet sag.

„Höllischer Tutsi," slucht er, „heunt host mi sauber drunkriagt.
Förschter. — Ober oa Bitt hätt i no," meint er dann, „bevor t
obi geah mit dir — daß i mei Muas no ferti koclm kunnt , wen
fchod is um d' Sach und an Hunger hun i a an bärign . Racher
gian mir holt obi in Gotts dtam. Werst wol a ebbes eßn mögn,
Manndl , hock di lei her zun Tisch, i wer di scho köstn."

Der Förster brummt noch etwas , ein wenig mißtrauisch, da
ihn aber das Steigen auch Luft gemacht hatte , hockt er sich zum
Tisch und lehnt seine Büchse neben sich an die Wand. Der Wil¬
derer tut Schmalz in die Pfanne und schüttet den Teig daran.
In seinem rußigen Gesicht zuckt es wie ein Lachen.

Als Schmalz und Teig recht schön heiß geworden sind, da nimmt
Faggele die Pfanne , schwingt sie über den Kopf und — haut dem
Förster das heiße Mus samt der P saune ins Gesicht. Der tut
keinen Muckser mehr und kugelt unter den Tisch. Iagg ist schon
draußen au« der Küche und versteckt rasch das Gewehr des För¬
sters im Holzschupfen, dann schlägt er dessen Skier in Fransen;
den Ruß wäscht er sich vom Gesicht, steckt seinen Stutzen in die
Drusttasche und schnallt die Bretteln an die Füße. Die Gams mutz
er leider zurücklassen, das giftet ihn. Und dann rennt er, >vas
er nur rennen kann , mit fernen endsiangen .Haxen, hinunter rns
Tal und über das Joch hinüber , bis ins Heimatdorf,

Dort läutet der Mesnerbub gerade zum Slachmittagfegen, Aus dem
Kirchplatz stehen die Bmiern , Iaggele mitten darunter , schon im
Feiertagogrvandl ; hat mit dem und jenem einen Diskurs , dann druckt
er sich zu den Weiberleuiten mrd sagt ganz leise zur Gänsbichler
Vloidl, daß sie die Fensterspaugen wegnehmen soll, damit er hinein
kamt in ihre Kammer , wenus finster ist: aber doch so laut , daß
die Weiberleut alle kichern anfangen und die Gänsbichler Moidl
feuerrot wird . „Du Lapp", meint sie und die Bauernburschen
lachen und haben ihre Hetz mit dem kreuzfidelen Puschterer
Iaggele.

Spät in der Nacht erst kam der Förster nach Hause. Sein Weib
schrie, als sie das verbrannte Gesicht sah, dann holte sie den
Gendarmen . Der Förster erzählte unter Aechzen und Stöhnen
den Vorfall , Jakob Unterlatscheider, vulgo Puschterer Iaggl , hats
getan um halb 12 Uhr mittags.

Iaggele wird vom Gendarmen verhört . Der weiß von gar
nichts, er ist doch um 3 Uhr beim Segen gewesen, alle haben ihn
gesehen, der Iochler und der Lackstätter und der Feniser , mit
denen er selber gesprochen hat.

Ein paar Wochen darauf mußte der Iaggl in die Stadt aufs
Gericht. Wegen schwerer Körperverletzung und Wilddiebstahl
stand aus dem blauen Zettel.

„Jakob Unterlatscheider , geboren am 17. August 1888 in Luttach,
ledig, vorbestraft viermal wegen Wilddiebstahl, Schmuggel und
öffentlicher Gewalttätigkeit , haben Sie den Reviersörster Peter
Moser am Sonntag , den 4. Februar 1912, in der Kreuzkogelhütte
tätlich angegriffen , als er Sie beim Wilddiebstahl ertappte ?"

„Rua ", sagt der Iaggl.
„Der Förster bezeichnet Sie unter Eid als Täter ."
„Söll tscht gor nit mögli. Bal i an Förschter um halber zmölfi

in Grind einighaut hätt , kunnt i nit um drui zum Segn dahuam
gwesn sein."

Daß Iaggl in der Kirche war , stand eimvandsrei fest. Der Ver¬
teidiger beantragte die Einholung eines Gutachtens, ' ob der Weg
von der Kreuzkogelhütte ins Dorf im Winter dreieinhalb Stun¬
den zu machen fei. Die Verhandlung wurde vertagt.

Zwei anerkannte Kapazitäten auf dem Gebiete des Skilaufes
lud das Gericht als Sachverständige ein. Da es aber mittlerweile
Frühhjahr geworden war , mußte das Gutachten bis zum nächsten
Winter verschoben werden.

Inzwischen brachte Iaggele manchen Gamsbart nach Haufe und
manchen Meter Seidenstoff über die Grenze.

Endlich, im Dezember, als tiefer Neuschnee lag, hielt das Gericht
den Zeitpunkt zur Abgabe des Gutachtens für gekommen. Die
beiden Kapazitäten , eine Gerichtskommission und der Puschterer
Iagg stapften in aller Herrgottsfrühe zur Schutzhütte hinauf . Im

> Dorfe warteten die Herren einer zweiten Koumrisifon mtt der
! Stoppuhr in der .Hans auf dis Läufer.

Achtung, jetzt kommen sie! Knapp hinier - incmder die beiden
Kapazitäten , und viel, viel später , schweißtriefend und scheinbar

: recht eilig, Iaggele . 4 Stunden öS Minuten und 4 Stunden
55 Minuten 7 Sekunden hatten die ersten beiden gebraucht,
5 Stunden 20 Mnuten Iaggl selbst.

Abends gab es dann eine gemütliche Zusammenkunft beim
„Hirschen" : der Puschterer war der fidelste von allen. Er erzählte
eine recht heikle Geschichte, wie er einmal mit einer Fürstin Edel»
weiß klauben gegangen ist. Auch ein paar Schnruggl'erstückln gab
er zum besten, daß dem Staatsanwalt angst und bange wurde.
Dabei soff er die Gerichtskommission und die beiden Kapazitäten
der Reihe nach unter den Tisch.

Im Verlaufe der nächsten Verhandlung wurden die Sachver-
ständigen befragt , ob es möglich sei, die Strecke in kürzerer Zeit,
als in der von ihnen erreichten zu durchlaufen. „Ausgeschlossen",
antworteten beleidigt die Kapazitäten . Daraufhin wurde Jakob
Unterlatscheider, vulgo Puschterer Iaggl , mangels Beweisen frei-
gesprochen.

A«morist!fchZs.
„Iß Deinen Pudding auf, 8MB!* — „Ach, Mutti , ich eß Pudding

nicht gern." — „Da mußt Du Dir ÄNbilden, Du ißt ihn gom," —
„Mutti» ich bilde mir lieber ein, ich habe ihn schon gegessen.*

*

A: „Warum machst du ein so betrüibtes Gesicht? Du bist reich,
angesehen, hast reizende, gut geratene Kinder und sine Perle von
einer Frau !* — B : „Ganz recht, eine Perle von einer grau ! Aber,
mein Freund , kennst du di« Perlmutter ?"

*

Lehrer : „Warum sind di« Fische wohl stumm?" — Der Lein«
Fritz: „Reden Sie mal im Wasser, Herr Lehrer."

*

„Sagen Sie mir einmal, Herr Schmi'dtke, warum stößt man
eigentlich nur mit Wein an und nicht mit Bier ?" — „Ja , sehen
Sie mal, im Wein ist Wahrheit, na, und mtt der Wahrheit, da
stoßen Sie doch überall an !" *

A u s einem  L i e b e s b r i e f. „Liebste, Du bist mein ein und
alles ! Ich würde für Dich durchs Feuer gehen! P . S . Morgen nach¬
mittags komme ich zu Dir. wenn es nicht regnet."



«mnßteQ, den 10. April im Innsdrncker Nachrichten Nr 83. Seit« 9.
Bauernposs« „Der Amerikastppi" von B. Rauchenegger und R. Manz
u-mer der Spielleitung I . M. Rainer aufgefühvt.' Knrrerworoerkauf
bei Frischauf, Kirchgasse, und Sunkovskn. Jnnstraße 51.

--- Vereinigung St. Nikolaus. Sonntag den 11. d. M. im Theater-
faaie, Jmrstraße 107, als Wohitätigkeitsvvrstellung Aufführung des
dreiakttgen Anzengruber-Lolksstückes„Der Meineiddauer ". Di« Spiel,
leitung liegt in den bewährten Händen des Herrn Kart Kirchlechner.

“ vereinsdühne der Deuisch-Südkiroler. Samstag 8 Uhr abends
im S >ra1e der Kundlsr Bierhalte '„Menschen, die nach Heimat suchen",
ein Tiroler Gabirgsdrama in drei Akten von Willi Fauster.

-- Musikoerein Innsbruck. Mir dar am Freitag den IS. April
tm großen Stadtsaal zur Aufführung gelangende letzte Orchester¬
konzert in dieser Saison wurde folgende Vortragsordnung festgesetzt:
1. Vorspiel zu Parsrsal. 2. Moussorgsky: „König Saul " und Hugo
Wolf: „Rattenfänger ", Gesellenlied. 3. Foustfymphonie von Franz
Liszt. Kartemwrverkaus im Nrusikoereinsgebäude am 11., 15. und
16. April ; Vornrertungen bei der Vereinskassierin Frl Knoll Schid-lachst raße 8.

“ Hafcio Wen 531. 8 Uhr: Zum 150jährtgen Burgtheater -Jrchi.
länm : „Fenster". Komödie von Klasworthy . Abendmufik. Sonn,
xrg: 6.10 Uhr: Kammermusikabend. 8 Uhr: „Götterdämmerung" von
Mchard Wagner ; zweiter und dritter Aufzug.

*=» Radio Graz 402. Samstag und Sonntag Wiener Programm.

ZK „ » Eft» " W Mg.
Kino-Nranfführnng tm JnnsSrncker Triumphkino.

Uns Innsbruckern , die wir in absehbarer Zeit kaum in den Genuß
einer Opsrnaufführung kommen werden, ist nun als „Opernersatz"
der WMfHmte„Rofenkavalier" geboten. Der Film, der von der
W t euer  Pcmfiim A.-G. gedreht wurde, läuft ab heute im Inns¬
brucker Triumphkino  und wurde gestern der Presse vorgeführt.
Es ist das gewissermaßen eine Uraufführung  für Oesterreich,
da der Film bisher noch in keinem österreichischen Kino gelaufen ist,
{oj&ern nur in Wien vor einigen Tagen im Großen Konzerthaus-
faals einmal vorgesührt wurde. In DeutschlMd gab es im Jänner d.
I . sine Vorführung am Dresdener  Theater.

Di« Nachricht von der Verfilmung des „Rosenk<wMers " hat in
der Filmwelt großes Aufsehen hervorgerusen, nicht nur wegen der
Höhe des Honorars,  di « Richard Strauß für di« Derfttmung
feiner dellsbteften Oper erhalten hat, sondern auch wegen der
Schwierigkeiten,  die der Verfilmung gegenüberstanden. Man
war sich gleich beim ersten Herandringen der Nachricht von der merk¬
würdigen Fiimneulgkeü darüber klar, daß di« Handlung sehr wesend.
Vch« Abweichungen vom Original erleiden werden müsse. Di«
Handlung im „Rosenkavalier" bietet nämlich nichts oder doch äußerst
wenig von alledem, was im Kino den Gesichtssinn beschäftigt, ©in-
schneidende Aenderungen mußten für unvermeidlich gehalten werden.
Und da ergab sich gleich «in grundsätzliches Bedenken.
Darf «in in die Musik welt gedrungenes Kirnst werk so mngestüipt
werden, wenn man sich auch an der Mechanisierung nicht stoßen
wollte? Der ersten Frage drängte sich alsbald dis zweit« auf, ob di«
Musik, tn der Oper doch weitaus die Hauptfachs, im Film, wo das
AitgS, das Visuell« entscheidet, nicht ganz in den Hintergrund ge¬
drückt würde? Cs ist Hosmannrthai,  der die Ueberarbeitung
übernommen hat. gut gelungen, die Bilder an di- Musik anzu-
pasien und der Umstands daß ein Musiker von der Bedeutung Ri¬
chard Strauß ' Musik zu einem Film geschrieben hat oder doch fein«
Musik einem Film besonders anpaßte, fft sicherlich sin Schritt vor-
wärt« «ruf dem Weg« jut Filmmusik  als solcher. Und darum
allein hat der „Rosewkavaii«r "Hllm auf diesem Gebiet Epoche ge¬macht.

Sm Jllmsns « t hat HostnannskhaL in fsinem Drang« g* fettet.
Heven, wie «s dir Dramaturgie des Films gebietet; des Guten zu viel
gebm. JedenfaKs führt di« Filmhandlung Personen, Motiv«, Sze-
neu ein, die der Oper fehlen. Der Gemahl der Marschallin wird im
Fibn ein« hanü-ttür« Person . Er hat seine junge Frau gleich nach
d« Hochzeit allein gelassen und fft schon fünf Jahr « im Krieg ab¬
wesend. Octavian hat dt« Maischallin eben erst keimen gelernt und
dringt nun in ihr Zimmer «in. Sie verzeiht chm di« Kühnhett,
«der di« Sittenkommission des kaiserlichen Hofes tut es nicht, Anina
und Dalzacchi sind ihr« Organe und der Marschall erhält ins Feld
Berichte von der Untreu« sei,rer Gattin . Emma! läßt er aus diesem
Anlaß bloß Alarni blasen, da» Iweitemal kommt es zu «insm großen
Kampf mir dem Fwnd und zu einem nicht minder großen Sieg ; aber
darin eilt der siegreiche Feldherr heimwärts . In dem barocken Wen
hat sich mittlerweile alles jo ziemlich wi« in der Oper zrigetragen,
nur daß Octavian außerdem. um den Vater Faninal von seiner Nei¬
gung für Och» von Verchsnau zu heilen, bei dem wienerischen Hans-
wurft Prehauser eine Komödie bestellt, di« di« Recht« des Herzens
verherrlicht und indirekt dazu rät , Octavian und Sophie zusammen¬
zubringen, Dazu kommt er denn auch Die Abenteuer des guten Ochs
mit dem vermeinten Sruberi-mädchen der Marschalkin ereignen sich
bei einem Maskenfest, das dies« gibt und desien vermummter Gast
»ich der helmkehrendeMarfcholl wird. Nach fast lebensgefährlichen
N -emeuern konnnen schließlich dr « i Paare  zusammen, Marschall
und Marschalltn. Octavian und Sophie und Anina—Balzacchi, ob¬
wohl auch di« gut» Anina ein« still« Liebe zu Octavian gehabt hat.
Oä>» von Lerchen« ! aber reist betrübt nach .Hause. Kurzum, es geht
recht ktnomäßig zu und der Rhythmus der Musik, di« vielfach durch
Marsch« und sonstiges Aeltere von Stra -uß bereichert ist. wird ganz
wesentlich durch den Ablauf des Filmes bedingt.

Dir Bilder  werden von fachlicher Seit« als Beweis« der sehr
bedeutenden Leistungsfähigkeit der Pansilm-A.-G. gerühmt, wi«
überhaupt das gon^ Werk hochklassig eingeschätzt sein will. In
Miene und Gest« höchst charakteristisch sind Huguett D u fl o r (Mar-
ichallin), Elly Felici« Berger (Sophies , Bohnen (Ochs von
Lerchoimn), E o t e l a i n (Oktavian). Robert Wien«  hat mit
großem Zug« die Regie geführt und für ein« glänzende Kostümierung
oorgesorgt. Technisch ausgezeichnet sind Architektonik, Photographie,
wie überhaupt sich Musi? und Bild durchaus gut ergänzen.

Der Besitzer des Triumphki.no hat keine Mühe gescheut, um u,
jeder Hinsicht den Innsbruckern eine gute Aufführung  zu
bieten. Ein zwölf Mann starkes Orchester unter Leitung der Kapell¬
meister» Mühlberger  bringt die süßen Weisen der Straußschen
Oper vortrefflich jii  Gehör ; das Vorspiel der Oper ist̂ vollständig
in di« Partitur de» Films übernommen. Musik- und Filmfreunde
können ans ihr« Rechnung kommen.

$umm +@wd +@pfel
FuhballWettsplele.

Am Sonntag : Tivoli sportplatz:  8 bis 10 Uhr: Vekdidena.
Reserve gegen IAC .-Reserve; 10 bis 12 Uhr: Veldidena gegen JAC.
(Schiedsrichter Lopater aus Wien); 3 bis 5 Uhr Wacker-Referve
gegen Wacker 1; 5 bis halb 7 Uhr Amateure-Referve gegen Licht-werk« 1.

Flungerplatz:  10 bis 12 Uhr: Amateure 1 gegen Sportverein
Innsbruck 1; 4 bis 6 Uhr erstes MeistersciMtsspielHötting 1 gegen
Vorwärts 1; vorher di« Reservemannschaften.

Sportverein Innsbruck-Jugend gegen 3. 21. E.-Iugend. Dieses
Meisterschaftsspiel der Iugendmannschasten findet Sonntag halb
2 Uhr nachmittags am Tivoli statt.

Ke « m  UMmMg.
Sinei KrweLmM WUU.—Eine lim gotgleifuns.

Akkenkak auf den Schnellzug Lemberg —Wien.
Der Zug zum Entgleise« gebracht.

KB. Krakau, 9. April. Um 1 Uhr nachts ist hier die
Nachricht eingetroffen, daß bei Slotwina der Schnell¬
zug Nr. 204 Lemberg —Wien entgleiste.  Drei
Waggons seien aus dem Geleise gesprungen. Als Ur¬
sache der Entgleisung wird ein Attentat  angenom¬
men. Es wurden die Schienenschrauben aufgedreht und
eine Schiene in der Richtung der Fahrt weggezogen.

Sämtliche Wagen des Zuges , und zwar der Gepäck¬
wagen, der Postwagen und vier Personenwagen , sowie die
Lokomotiive sind e n t g l e i st. Getötet wurde niemand.
Hingegen erlitten drei Personen schwere und 24 Personen
leichte  Verletzungen.

Die Polizei hat den der Tat verdächtigen Franz Kar¬
gul,  bet dem ein Reootver und eine Fahrkarte von Kra¬
kau nach Rzezawa gefunden wurden, bereits verhaftet.
Unweit der Unglücksstelle wurde auch eine elektrische
Lampe gefunden.

Ein Anschlag auf den D-Zug München —Berlin.
KB. München, 9. April. Die ReichSbahndtrektionteilt

mit: Am Donnerstag , den 8. dS. MtS., wurde zwischen
Lochhausen und Pasing  von ruchloser Hand eine
200 Kilogramm schwere und sechs Meter lange Eisen¬
bahnschiene, die die Täter vom Geländer der Ueberfahrt
abgeschraubt hatten, quer über das Geleise gelegt. Der um
diese Zeit fällige Berliner Schnellzug D 40 kam dabei
glücklicherweisenur mit der vorderen Laufachse

der Maschine zur Entgleisung.  Für die Ergreifung
der Täter wurde eine Belohnung von 2000 Mark auS-
gesetzt. N

Wie die Blätter über den Anschlag aus den D -Zug
Berlin —München erfahren, fuhr die Lokomotive des
D-Zuges tn voller Fahrt  auf die über das Geleise
gelegte schwere Schiene auf, die sich dann wie ein Rad¬
schuh vor das rechte Hinterrad der Lokomotive legte, wor-
auf die Vorderachse der Lokouwtive entgleiste. Der Loko¬
motivführer hatte Geistesgegenwart  genug , bei der
Auffahrt auf das Hindernis sofort zu bremsen. Mit
welch ungeheuerer Wucht  der erste Anprall auf
das Hindernis erfolgte, davon legt die vollkommen
gesprengte Eisenbahnschiene  beredtes Zeugnis ab.
Die D-Zug -Maschine wurde fast gar nicht beschädigt.

Bereits vor einigen Wochen  war ein Anschlag auf
den Berlin —Münchener Schnellzug bei HartmannS-
Hof  verübt worden. Bei dem neuen Anschlag handelte es
sich vermutlich um mehrere Verbrecher,  da eine
Person allein die vier Zentner schwere Schiene nicht
lockern konnte. 20 Minuten vor dem Anschlag auf den
Berliner Schnellzug hatte der Frankfurter Schnellzug die
Stelle ungefährdet passiert.

Großes Erfenbahnnnglöck in Amerika.
KB. Newyork, 9. April . Der Expretzzug Newyork—

Atlantic - City  ist in der Nähe von C am den tm
Staate Nerv-Jersey entgleist. Nur drei Wagen blieben
unbeschädigt. Bisher wurden vier Tote und 75 Ver¬
letzte  sestgestellt. Der Lokomotivführer und der Heizer
befinden sich unter den Verletzten.

Lraslsahrzeugsporillche veraustaliungen . Sota einer Mitteilung
des Automsbilkiübs von Tirol veoonftaNoi der Steiermärkische Auio-
möbllkttrb am 9. Mai d. I . das 11. Ries-Rennen ; im Rahmen dieser
miemattlmaien Konkurrenz wind auch die MowrradberymÄftenschäft
für Steiermark für das Jahr 1926 ausgettaHen. — Am 16. Mai fin¬
det in Budapest die 3. ungarische Tourist Trvphy, bezw. am 6. Juni
das Bergnennen Bnünn-Sobeschütz statt. — In der Zeit vom 20. Juni
bis 8. IM veranstaltet der Oosterreichifche AutmnobMlub in Wien
gememsam mit dem AutomobiKlub des Königreiches der Serben,
Kroaten und Slowenen in Belgrad di« internakionake Tüpensahn
1926. Nähere Auskünfte über diese Veranstaltungen sowie über di«
Motonradtneistenschastvon Oesterreich werden im Sekretariate des
eingangs genannten Klubs in Innsbruck, Maria -Theresienstrahe 36,erteili.

§ Gewerklchastllcher Terror ist strafbar. Wie «. S. April. Durch
«ine Seritbtsvsrhandlung ift jetzt di« Frage «rttschieden worden, ob
g « w «rkschastticher Terror,  der sich durch das ^Hevaus-
beihen" ersfrer» organisierter Arbeiter aut  einem Betrieb« äußert,
strafbar fei. Der zur Verhandlung vorliegende Fall war folgender:
Der Arbiter Robert Poncelei  der Firma Franz Glaser in
Wien  war nicht sozialdomottattsch organisiert und wurde deshalb
von den anderen Arbeitern, die sämtlich Sozialdemokraten waren,
um sein Brot aebracht. weil sie erklänen, mit ihm nicht arbeiten zu
wollen. Der Unternehmer entlieh  ihn . Poneelet klagt« tmn die
dreizehn sozialdemokratischen Arbeiter aus Schadenersatz und verlangt«
di« Zahlung der Differeirz zwischen der Arbeitslosenunterstützung
unö dem Wochonlohn. Bei der Verhandlung wurde der Sachver-
halt durch Zeugon bestätigt. Das Gericht fand die Klage als zu
Recht bestehend  und verurteilte die dreizehn angekiagt« , Ar-
bester zu einer Strafe von 781 8 und zur Tragung der Prozeß,
kosten.

§ Der Prozeß gegen den „Abend". Wien , 9. April. In der
heutigen Verhandlung im Prozesse gegen Weiß und Fuchs wurde
zrmächft der journalistische Vertrauensmann Castlgiioni »,
der Jnseratendlrvktor Fried,  einoernommen , der Im Wesentlichen
erklärte, daß Interventionen , wie st» beim „Abend" vorgenommen
wurden, auch sonst üblich  seien . Im weiteren Verlaus« der
DerhatMung beantragte di« Verteidigung die Haftentlassung
der beiden Angeklagten, weil keine Derabredungs- und Fluchtgsfahr
oorlieg« und «in« entsprechende Kaution geieistet werde. Der
Staatsanwalt sprach sich gegen  diesen Enthaftungsanttag aus und
beantragte seinerseits für beide Angeklagte, di« wegen Erpres¬
sung  angeklagi sind, Verlängerung  der Hast um einen
weiteren Monat.  Nach längerer Beratung beschloß der Ge¬
richtshof, daß dem Amrag der Verteidigung auf Hwftentlassung wegen
Fortdauer der Fluchtgesahr und unzureichender Kaution nicht
stattgegeben  werde und daß über den Antrag der Siaatsanwalt.
schaft wegen Verlängerung der Haft erst in einein späteren Zeit¬
punkt entschieden werde. C» kommt sodann Generaldirektor
Schwelger  als zweiter Zeuge zur Einvernahnre. In der Nach-

mittagsoerhandluug wurde dt« Zeugeneinvernahme fortgesetzt. Es
wurden di« Zeugen Goldstein, Lechner, Generaldirektor Rarter, Ernst
Coldert und der Herausgeber des „Abend" Karl Eolbert sowie der
Direktor der Depositenbank Sexel und schließlich der verantwort¬
lich« Redakteur Klausner einoernommen. Karl Colbert sagte aus die
Frag « Über di« Gründe, di« zum Austritt  von Alexander We:tz
aus dem Verbands geführt haben, er (Coldert) habe aus den Mit¬
teilungen von Fuchs die Ueberzeugung gewonnen, daß Weiß etwas
begangen habe, was mit den Richtlinien und Grundsätzen des
„Abend" unvereinbar ist. Er habe von Fuchs erfahren, daß Weiß
von Bösel  größere Geldbettäge erhalten habe, daß er politische
Informationen von der polnischen Gesandtschaft  an Sig-
munÄ Doset übernüttelt«, wodurch dieser geschäftliche Trans¬
aktionen  durchführen konnte und er habe von Fuchs weiter er-
fahren, daß Weih für diese Jnsvrmattonen einen größeren Betrag
erhalten hätte. Ferner habe er von Frichs erfahren, daß Weih von
der Länderbank 500 Trifailer Aktien  erhalten habe uno
scĥletzkich, daß Weiß größer« Börsengeschäftemachte. Als er dies
erfahren hcsds. habe er Weih zu sich gerufen und es fei zu Ause-m»
andemfetzungen gekommen. Weiß habe erklärt, daß dies« Beschuldi¬
gungen des Fuchs unwahr  seien , gab aber zu, daß er Börsen¬
geschäfte gemacht habe. Ich habe damt, sagte Colbert weiter, an
Weiß einen Brief gerichtet, worin ich ihn von seinem Posten als
Chefrodaktour und Schriftführer des „Abend" suspendierte. Schließ¬
lich erklärte Karl Colbert, daß Weiß als Abfertigung  100 .000
Schilling  zugebilligt worden waren. Bezüglich der Tätigkett des
Weiß innerhalb der Redaktton sagte Colbert, daß er überzeugt sei,
daß in der ganzen Zeit Weiß nicht ein einziges Mal den Versuch
gemacht habe, irgend einen Angriff abzuschwächen oder gar zu ver¬
hindern. Im übrigen hätte Weiß allein aus das Erscheinen oder
Richterschoinen eines Artikels keineJngerenz  gehabt, weil dazu
das Redakttonskomitee maßgebend war. Auch Klausner sagte in
ähnlichem Sinne aus . Morgen wird noch ein weiterer Zerig« «inver»
nommen. woraus eine Reihe von Beweisanträgen gestellt wird unddi« Plädoyers beginnen.

maffeemff
Demonstrationen arbeilsloser Krlegsinvalider.
KB. Wie», 9. April . Wie Me Korrespondenz „Herwei"

meldet, fand heute tn der Volkshalle des Rathauses eine
Versammlung der arbeitslosen Kriegstnvalt-
den  und Kriegerswttwen statt, um zur Frage der Wie¬
dereingliederung  der arbeitslosen Kriegsopfer in
das Erwerbsleben Stellung zu nehmen. In der Ver¬
sammlung, die sich teilweise sehr bewegt gestaltete, wur-
den verschiedene Referate erstattet und schließlich ein acht-
gliedriges Aktionskomitee gewählt, das von der Regie¬
rung Maßnahmen zur Bekämpfung des Elends der
arbeitslosen .Kriegsbeschädigten fordern wird. Nach
Schluß der Versammlung formierten sich gegen 200
Kriegsbeschädigte zu einem Demonstrattonszug.
Als die Invaliden den Wachekordon gegen die Reichs-
ratssttatze durchbrechen wollten, kam es zu verschiedenen
Zwischenfällen.  Der Zug setzte sodann den Weg
zum Berbandsheim fort, woraus sich die Invaliden spätabends zerstreuten.

Demonstration in einem Wiener Theater.
Men . 10. April . (Priv .) Di« gestrig« Austührung sonore und

Lewa" von Büchner  führte bei der dritten Szene im dritten Akte
zu einem Theoterskandal. Als im Thronsaai der König und der
g«nze Hosstaol aus das Erjcheinen von Prinz mrd Prinzessin zur
Hochzeit vergeblich warten und die parodistische Musik von Viktor
Metz als Motiv di« Melodie von „Heil Dir im Siegerkranz " ver-
wendet, kam es zu Lürmfzenen. Ein Tett des Publikum», insbefon-
der« einig« Reichsdeutsche, protestierten dagegen zuerst durch heftiges
Zischen, dann durch laute Psuirufe . Aus den erregten Stimmen
ging hervor, daß eine Gruppe von Zuschauern Bückner zu den leben-
den Slutoren zählte und die rlusführung des Stückes als eine De-
monstration  gegen die Monarchie  empfand.

TU . Moskau , 10. April . Die Tscheka  hat unter der
Offizieren des Militärflugwesens und bei den Ingenien,
ren der Flugzeugfabrik Verhaftungen  vorgenom
men. Angeblich soll es sich um eine politische  B e rs chw ö r u n g harlöeln.
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Der Bergarbeikerkonflik! in England.
KB. London, 9. April. Die Konferenz öer englischen

Bergarbeiter Hat einstimmig eine Entschließung
angenommen, in öer den Distrikten die Annahme fol¬
gender Punkte empfohlen wird : 1. Einer Verlänge¬
rung  der Arbeitszeit wird nicht zugestimmt. 2. grund¬
sätzlich bleibt das Lohnabkommen  nebst den natio¬
nalen Minimalzuschlägen aufrecht erhalten. Die Berg¬
arbeiter können einer Herabsetzung öer Löhne
nicht  zustimmen. Die endgültige Entscheidung
soll einer weiteren Delegiertenkonferenz Vorbehaltenbleiben.

Ankunft von 808 amerikanischen Hoteliers in Europa.
KB. London, 6. April. 300 Besitzer und Direktoren

amerikanischer Hotels  sind heute in London eingetrof¬
fen. Sie reisen zur internationalen Hotelierkonse¬
ren  z, die vom 18. bis 25. ds. Mts . in Paris  abge¬
halten wird und werden eine Woche in England zubrin¬
gen, um dort eine Anzahl von Hotels zu besichtigen. Auch
eine größere Zahl von Besitzern kontinentaler Hotels
wird Heute in London eintreffen, wo sie Gäste des Lon¬
doner Hotelier, und Restaurateurverbanöes sein werden.
Die amerikanischen Delegierten werden Paris am 26. ös.
Mts . verlassen, um eine Rundreise durch Europa
anzutreten, während welcher sie auch nach O e ste r r e i u)
kommen werden. Ende Mai erfolgt die Rückreise nachAmerika.

Ein Tankdampfer in die Luft geflogen.
KB. New Orleans , 8. April. An Bord eines 9000

Tonnen großen Tankdampfers  der Standard -Oil-
Company, der im Trockendock lag, ereignete sich eine
Reihe von Explosionen.  Bei öer ersten Explosion
sprangen viele der an Bord befindlichen 200 Personen
in den Flu  ß, während die anderen durch die Explosion
in die Luft geschleudert  wurden . Die Zahl der
verletzten  Personen beträgt 47. Die Zahl der ge¬
töteten  Personen ist noch nicht festgestellt.

•

* Bor » Gerichtsdienste. Der Dizekanzler hat zu Ge-
richtSvorstehernernannt die Landesgerichtsräte Dr. Max
W e y a n ö in Frankenmarkt für Frankenmarkt, Dr . Ru¬
dolf Winkler  in Gsöhl für Gsöhl, Dr . Anton Sch ei.
th a ne r in Saalfelden für Mauthausen sowie die Bezirks¬
richter Dr . Josef Gärtner  in Poysdorf für Zistersdorf
und Dr. Heinrich W o l f schü tz in Hainfeld für Hainfeld.

* vi « Novelle des Hausgehiisengefehes. Der Nationalrat hat im
März d. I . eine Novelle zum Hausgehilfengefstzbeschlossen. Darnach
sollen alle  Hausgehilfen im Bundesgebiet unter das Hausgehilfen,
gesetz fallen. Bisher erstreckte sich dieses Gesetz nur auf Haus-
gehllfen, die in Orten über 5000 Einwohnern beschäftigt waren.
Die wesentlichen Bestimmungen dieses Gesetzes sind: Bezüglich des
Entgelte»  sind dir Geldbezüge im nachhinein, spätestens am
1. des folgenden Kalendermonats, die vereinbarten Kostgelder halb¬
monatlich im vorhinein zu entrichten. Was die Ruhezeit  be¬
trifft, ist eine tägliche ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
neun Stunden in der Zeit von S Uhr abends bis 6 Ubr früh,
außerdem ein« tägliche Ruhezeit von zwei Stunden zur Einnahme
der Hauptmahlzeiten (unter 16 Jahren 11 Srunden , beziehungs.
weis« drei Stunden ), schließlich in jeder Woche an einem Nachmittag
eine freie Zeit von vier Stunden vorgesehen. Bezüglich Sonn-
tag,ruhe  steht das Haurgesetz vor: An jedem zweiten Sonntag
«in« freie Zett von acht Stunden , beginnend um 8 Uhr nachmittags.
Den Urlaub  setzt ba, Hausgehtlfengesetz mit einer Woche nach
einem Jahr , mit zwei Wochen nach zwei Jahren und mit drei
Wochen nach fünf Jahren fest. Bei Verhinderung durch Krank¬
heit  steht das Hausgehilfengesetz das Entgelt für zwei Wochen
vor : fall» das Dienstverhältnis länger als sechs Monate gedauert
hat, für vier Wochen; bei Verhinderung aus anderen Gründen
für ein« Woche. Die Kündigungsfrist  beträgt im Haus-
gehilfengesetz14 Tage. Im Hausgehilfengesetz beträgt die Ab-
fe r t i g u n g nach 10 Jahren ein Viertel der jährlichen Geld,
bezüge, steigend mit jedem weiteren Jahr um fünf Prozent bis
zum vollen Betrag der Geldbezüge.

* Die Unkerbringung von Sfkerreichischen Arbeitern und Technikern
ln Rußland . Die von der Wiener Arbeiterkammer schon vor Mo¬
naten «Ingeleiteten Verhandlungen mit der russischen Regierung zun,
Zweck« der Unterbringung von österreichischen Arbeitslosen in Nuß.
fcmij haben jetzt einen vorläufigen Abschluß gesunden. Die russische
Regierung hat von den ungefähr 250 vvrgemerkten österreichischen
Arbeitern, di« einer gründlichen Prüfung unterzogen wurden, und
durchwegs hochqualifiziert sind, nur 36 namentlich angefordert und
ihnen Posten in der Ukraine und zum geringeren Teile in Moskau
zugefichert. Die russische Regierung gewährt aus der russischen Strecke
50 Prozent Fahrtermaßigung und veipflichtet sich, den Arbeitern
Wohnungen sicherzustelien. Die Lohnsätze betragen pro Monat zirka
80 bis 14V, in Ausnahmefällen auch mehr Rubel. Ein Rubel ist
SH  österreichische Schilling. Außerdem Hai di« russische Regierung
der Kammer mitgeteitt, daß sie zirka 110 Techniker, Ingenieure
und Konstrukteure, hauptsächlich für die Metaklbranche, benötigt.
Die Kammer wird die Auswahl der der russischen Vertretung vokzu-
schlagenden Technikerlist« im Einvernehmen mit dem Bund der Jndu-
stri-eangesteAten vornehmen. Falls die Aktion eine Erweiterung «r.
fährt, wird dt« Kammer die Interessenten verständigen.

* Klassenlotterie. Wien,  9. April. Bei der heute vor-
genourmeuen Ziehung des ersten Tages der 5. Klasse der
14. österreichischen Klassenlotterie gewannen: 25.000 s das
Los Nr. 96.186, je 16.000 8 die LoseNr . 76.560 und 77.600
und 10.000 8 das Los Nr . 76.221.

* Internationaler Verband der Privatbearnten . Wien,
9. April. In der heutigen Schlußsitzung des Delegierten¬
kongresses der geistigen Arbeiter wurde nach einem Re¬
ferat des Ingenieurs Friedrich Dirnböck (Graz ) über
die Lage der Privatbeamten  einstimmig eine
Resolution  angenommen, worin der vierte Delegier¬
tenkongretz der geistigen Arbeiter die Notwendigkeit be¬
tont, eine Verständigung  zwischen den einzelnen
Staaten anzubahnen und eine gleichartige Entwick¬
lung der sozialen Gesetzgebung  auf Grundlage
der vorhaudeen Gesetzesbestimmungen zu erreichen. Der
Kongreß wurde mit einem Schlußwort des englischen
Delegierten, der für die gastfreundliche Aufnahme in
Wien dankte, geschlossen.

* Z» Tode gequetscht. Salzburg,  9 . April. Der
Kutscher Johann Schmidt  des Fuhrwerks-Unterneh¬
mens Angel-berger führte gestern gegen halb 3 Uhr nach¬
mittags einen unbespannten, gummibereiften Landauer¬
wagen von dem Schuppen in der Bierjodlgasfe gegen den
Kapitelplatz herab. An der Ecke dieser Gaffe und der

Herrengasse vermochte er infolge des starken Gefälles den
Wagen, der überdies nur wenig gebremst war, nicht mehr
zu Halten und wurde von ihm an die Einfriedungsmamr
des fürsterzbischöflichen Palais gedrückt. Hiebei erlitt der
Unglückliche so schwere Quetschungen des Bauches, daß
die Banchwand ritz und Darmschlingen herausquvllen. Er
wurde in das nahegelegene Gasthaus getragen und ver¬
schied dort.

* Die Behebung kirchlicher Bauschäden in Salzburg , die bisher
teilweise von der kürzlich aufgelösten Bau -Ilmlagskasse getragen
wurde, konnte in den letzten Jahren , wie Prälat Domkapitular
G r u b e r in der „Kirchenzeitung" schreibt, durch das Entgegen¬
kommen einzelner Gemeinden durchgeführt werden. Am 16. April
v. I . fand in B a d g a st e i n die erste Verhandlung statt, bei der
auf Grund des Gesetzes vom Jahre 1874 die Leistungen zwischen
Kirche, Pfarrgemeinde und dem Staate als Patron aufgestellt
werden sollten; ähnliche Verhandlungen folgten im Jahre 1925
in Dürrnberg und Saalfelden . Der Vertreter des Staates weigerte
sich in allen Fällen , die Pflichten des Patrons zu erfüllen; darauf-
hin erklärten sich die Geineinden bereit, zur Vermeidung größerer
Schäden auch diesen Pflichtteil des Staates zu übernehmen, sie be>
hiellen sich aber vor, den R ü cke r f a tz des auf den Staat fallen¬
den Teiles von diesem gelegentlich zu beanspruchen.

* Lebensmüde . Salzburg, 9. April. Heute vormittags hat
sich Im Dachbodenraume der Maler Friedrich Dürnberger  er¬
hängt. Er war kurz vorher nach Hause gekommen und auf den
Dachboden gegangen, um, wie er sagte, Werkzeug zu holen. Das
Motiv der Tat ist unbekannt. Dürnberger war 34 Jahre alt und
hinterläßt eine Witwe und zwei unversorgte Kinder. Er war ur¬
sprünglich Kaufmann, hatte aber ein starkes zeichnerisches Talent,
jo daß er sich in kurzer Zeit als Dekorationsmaler und Restaurator
von Votivbildern einen Namen machte. Auch seine Bilder zu der
Geschichte Salzburgs werden geschätzt.

* plötzlich vom Irrsinn befallen. Neu mar kt bei Salzburg,
9. April. Vorgestern abends brach bei dem Besitzer des Niederwies-
gutes Josef Vitzthum  in Langroid plötzlich Irrsinn aus . Er ver-
sammelte die Housleute und insbesondere seine albe Mutter — befahl
ihnen, den Boden zu küssen—, denn er sei der Erlöser. Er drohte,
gut bewaffnet, mit dem Erschlagen, falls sie nicht Folge leisteten.
Der Gemeingefährlichebegab sich hierauf ins Wirtshaus nach Pfon-
gau, wo er fein Werk fortsetzte. Mittlerweile war halb Pfongau
auf den Beinen und nicht mit Unrecht in größte Angst und Aus¬
regung versetzt, als gegen Mitternacht Gendarmerie in Anspruch
genommen wurde. Da bei der Uebersührung ins Spital das Auto
auf Geheiß des Kranken nicht hielt, zerschlug dieser noch die Schutz-
gläser.

* Bo» einer Bisamratte angefallen. Linz,  9 . April.
In Scharten . berg  wurde der Gendarmeriebeamte
L a u m a n n von einer Bisamratte angefallen. Das Tier
sprang ihm zuerst auf die Brust und verpiß sich in der
Montur . Als er es wegfchleuderte, sprang es ihm ans
Knie, von wo er es mit einem Fußtritt wegschleuderte.
Das Tier unternahm noch einen Angriff und verbiß sich
in den linken Fuß des Beamten, worauf der Hund Lau-
manns es faßte und totvtß.

* Mit einer Gerte ein Auge ausgeschlagen. Aus Linz wird be.
richtet: Di« Schulknoben Josef P ka in m e r und Matthias G o 11•
ne r, beide in St. Florian̂ pflückten letzter Tage längs eines Feld¬
weges Blumen. Der 7jähvige Prammer sah plötzlich einen Manu
des Weges kommen, der angeblich mit sich selbst sprach und betrunken
war. Die beiden Knaben liefen vor diesem Mann davon und spran¬
gen durch ein neben dem Weg« stehendes Gestrüpp, Prammer aber
fo unglücklich, daß ihm ein« zuvückschnellend« Gerte dar linke Auge
ausschlug.

* Ein Lchulknabe von einem Auto überfahren und getötet. Linz,
9. April. Gestern früh ftchr aus der Welser Reichsstraße aus der
Richtung Wels sin Lastauto mit Anhängewagen der Spedsteurssirma
Englmayr  in Wels gegen Linz. Im Gemeindegebiet Hörfchmg
lief der 13jährige Schüler Johann Hofer  dem Lastauto nach und
wollte sich aus die Derbindungsstanye zwischen den beiden Wagen
setzen. Dabei ist er wahrscheinlich gestürzt, siel unter den Anhänge-
wa-gen und wurde von dem rechten Hinterrad überfahren. Er erlag
bald daraus seinen schweren Verletzungen.

* Wegen eines entflogenen Vogels lebensüberdrüfflg. Aus Steyr
wird berichtet: Vor einigen Tagen kam der Bäckergehilfe Anton
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Grünwald  nach Hause und teilte seiner Frau mit, daß er feinen
Singvogel gegen einen anderen vertauschen wolle, ilm diesen Tausch
durchznsühren, öffnete er das Tüvl des Vogelkäfigs, wobei ihm der
Vogel entwischte und durch das offenstehendeFenster ins Frei« flog.
Darüber erbost, äußerte er : .Letzt will ich auch Nimmer sein!" und
nahm gleichzeitig aus einer Tischlade ein Küchenmesser und fügte sich
eine lebensgefährlicheVerletzung am linken Unterarme zu, indem er
sich die Pulsader durchschnitt. Cr wurde ins Krankenhaus gebracht
und befindet sich auf dem Wege zur Besserung.

* Mit dem Rasiermesser den hals durchschnitten. Stey  r, 9. April.
Der Hilfsarbeiter der Steyrer Werks Franz Haderer  brachte sich
gestern nachmittags in seiner Wohnung mit einem Rasiermesser
einen breiten, tiefen Schnitt am Hals im , der die Halsschlagaderund
die Luftröhre durchtrennte und seinen sofortigen Tod herbeiführt«.
Haderer, der seit einiger Zeit an Nervenschwäche und Verfolgungs¬
wahn litt, dürste die Tat in momentaner Geistesverwirrung be¬
gangen haben.

* Beisetzung des verstorbene« Ministers Klein. Wie «,
9. April . Unter zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung
nnd in Anwesenheit des Bundesprüsiöenten Dr. Hai-
n i sch, des Bundeskanzlers Dr. R a m ek, mehrerer Ver¬
treter der Stadt Wien, darunter die beiden Vizebürger¬
meister und vieler Vertreter juristischer und wissenschaft¬
licher Körperschaften fand auf dem Zentralsriedhos
das Leichenbegängnis des verstorbenen ehemaligen
Jirstizministers Dr . Klein  statt . Nach der kirchlichen
Einsegnung widmete Vizekanzler Dr. Waber  im
Namen der Regierung dem Verstorbenen einen herz¬
lichen Nachruf, worauf andere Redner die Verdienste des
Verblichenen würdigten. Hierauf erfolgte die Beisetzung
in dem von öer Stadt gewidmeten Ehrengrab.

* Plötzlicher Tod eines Richters. Wien,  9. April. Heute
vormittags ist der Senatsvorsitzende des Handelsgerichtes
Hosmt Dr . Karl K ramm  er , als er tm Mchtertalar in
seine Kanzleiabteilung ging und dort eine Auskunft vom
Kanzleileiter verlangte, plötzlich von einem Unwohlsein
befallen worden und bald darauf gestorben.

* In Kärnten um sechshundert Arbeitslose weniger.
K l a g en f u r t, 9. April. Mit dem Stichtag vom 3. April
verzeichnet Kärnten eine Arbeitslosigkeit von 4714 Per¬
sonen, von denen 4433 eine Unterstützung beziehen. Ge-
genüber der vorigen Woche Hat die Arbeitslosigkeit um
602 a b g en om m e n. Der stärkste Bezirk mit 2417 Ar¬
beitslosen ist der Bezirk Klagenfnrt, der schwächste mit
112 das Lavanttal.

* Die wirtschaftliche Not in München zeigt sich in einer
Anhäufung der Selbstmorde.  Seit den Oster¬
feiertagen wurden in München zwölf Selbstmorde und
Selbstmordversuche begangen, deren Beweggriinde haupt¬
sächlich Nahrungssorgen waren.

* Bestialische Ermordung der Schwiegermutter. Lan¬
ge  n a u bei Ulm, 9. April. Ein Taglöhner Hat heute seine
76 Jahre alte Schwiegermutter ermordet und ihr sodann
Hände und Füße abgesägt,  worauf er die Lei-
chentetle in zwei Säcke  steckte.

* AutounsaN durch zu schnelles Fahren. Berlin,  v . April. In
der vergangenen Recht überschlug sich in der Nähe von Spandau ein
Automobil, das in übermäßig schnelle Fahrt geraten war . Di« In¬
sassen, eine aus fünf Personen bestehende Spandauer Gesellschaft,
erlitt mehr oder weniger schwere Verletzung »«. Der Chauf¬
feur kam mit dem bloßen Schrecken dtwon.

* Ei« Wagen von einer Lokomotive zertriffumert. Ber¬
lin , 9. April. Ans einem Bahnübergang in Stieglitz
bet Czarnikan wurde ein mit vier Personen besetztes
Fuhrwerk von einer leeren Lokomotive erfaßt und voll¬
ständig zertrümmert. Sin Arbeiter wurde getötet,  sein
Bruder und dessen Tochter schwer verletzt.

Sanötoittfibaf!
(Zuchtstierschauen.) Obmann Pischl veranstaltete am 7. April

für dt« BerufsgenossenschastKematen in Axams  eine Zuchtstier-
schau. Sowohl unter den Altstieren als auch Jungstieren war « ne
beträchtliche Anzahl erstklassiger Prachtst-iere zu sehen und die Vieh»
zuchlgenossenschaft Keinaten zeichnete sich besonders durch eine Reihe
von Zuchtstieren aus , di« nach dem Genossenfchaftsstier Macbeth
gezogen sind. Macbeth ist anscheinend der Begründer einer wich¬
tigen BiulliMe, die durch gewissenhafte Zuchtgenossenschaftsarbett
festgehalten werden kann. Preisrichter waren Ing . KöghTrientl-
Oberperfutz und S chn e i d e r-Mieming . — Am 8. April wurde
von der Berufsgenossenschaft Scllrain durch Obmann Huder ^stlatzer
die diesjährige Zuchtstierschauveranstaltet, di» mit recht guten, sehr
ausgeglichenen Qualitätsstieren von tieferem, weitein, robustem
Milchtyp, vielfach mit Abstammungsdokumenten versehen, beschickt
war. Die Viehzuchtgenossenschaft Sellrain I bracht« etnen besonders
schön«,, gut vererbenden Altstier, aus der Lärhofzucht  stam¬
mend, zur Schau. Ms Preisrichter fungierten Brecher, Axams,
Trientl (Marser ), Oberperfuß, und Oberinspektor Kögl, welch letz¬
terer vor der Preisoerteilung eine züchterische Ansprache an die Er¬
schienenen hielt.

viehmarkt statt. Die Kauflust war flau, der Marktdefuch gering.
Nach Salzburg  wurden fünf Stück verkauft. Die Preise hielten
sich in der gleichen Höhe wie im Vormonat. Ausgetrieben wurden
48 Rinder, 61 Schweine, unverkauft blieben 36 Rinder. An Preisen
wurden erzielt: Jungstier« bis zum ersten Bruch 400 bis 550. hoch-
trächtige Kühe nach dem zweiten und dritten Kalb 500 bis 750, hoch-
trächtige Kühe noch dem sechsten Kalb 400 bis 650. neumelkendeKühe
500 bis 800, trächtige Kalbinnen 400 bis 700, Kalbinnen unter zwei
Jahren 360 bis 450, Abmekkkühe 320 bis 600. Schweine (Sauger ) pro
Paar 80 bis 100 Schilling.

(Wiener viehmäckke.) W i e n, 8. April . Man notierte : Lebende
Kälber 1.90 bis 2.30, Weidener 2.10 bis 2.20, Fleischschweine2.10
bis 2.70, Fettschweine2.40 bis 2.70. Schafs im Fell 1.— bis 1.50, ohne
Fell 1.20 bis 2.10, Lämmer 1.80 bis 2.40, Kitze 1.30 bis 2.80 8 per
Kilogramm. Ruhiger Verkehr. Prima Kälber um 10 g, mittlere
und mindere um 10 bis 20 g, Fleischschweine um 10 g vereinzelt
um 20 g teurer . Fettschmeine, Schafe, Kitze und Lämmer unver¬
ändert. — Der Auftrieb aus den Rin derma rkt  belief sich auf
227 Stück Mast, und 43 Stück Beindwieh. Bei kleinem Verkehr
blieben die Preise gegen Montag unverändert . — Der Schweine¬
markt  war mit 560 Fett- und 187 Stück Fleischschweinen beschickt.
Fleisch- und Fettschweine haben sich um 5 g verbilligt.

(Der Saakenstcmd.) Dem amtlichen Bericht über den Saatenstcmd
ist folgende ziffernmäßige Beurteilung für Tirol und Borarl-
borg  mit Ende März zu entnehmen. Die erste Ziffer gilt für Tirol,
die zweite für Vorarlberg , wobei 1 = sehr gut. 2 = übermittel,
3 --- mittel bedeutet. Wint-rweizen 2.2, 2.0; Wmterroqaen 21 2 0;
Wintergerste 2.5, 3.0; Rotklee 2.3, 2.3; Kleegras 2.3, 2.3- Wiesen
2̂2, 2.7; Weiden 2.0, 2.5; Aprikosen 2.0, 1.5 ; Kirschen 2.0 1.0;
Pflaumen und Zwetschken2.0, 1.5; Aepfel 1.2, 1.0; Birnen 1.2 1.0.
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Doftgtofctfdfafr
Insolvenzen !n Tirol.

Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet Wer das Der.
mögen des Johann Mair,  S -rtüer und Tapezierer in Wottens.
Masievrrwalter Dr. Raimund Berger. Notariatsanwärter in Hall.
Anmeldetermin bis 8., Prüfungslagsatzung am 26. Mai beim Bezirks-
aerichte Hall. Die Ueberschuldung beträgt annähernd 3000 Schilling.
Der Schuldner bietet eine SSprozentige Quote, zahlbar in 12 Raten.

lieber das Vermögen des Eduard Gasser  sun .. Kaufmann m
Drixlegg. Ausgleichsvermalter ist Herr Johann Hummer, Hilft-
ämterdirektor in Innsbruck, Anmeldetermin bis 8., Tagsatzung am
27. Mai beim Bezirksgericht« Rattenberg. Die Ueberschuldungbe-
trägt beiläufig 10.200 Schilling. Der Schuldner bietet « ne ööprozen»
tig« Quote in vier dreimonatlichen Teilraten.

Zur Ablegung des Offenbarungseides wurde aufgefordert von
Franziska Schön Ferdinand Huber  wegen 1080 8 (28. April).

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit in
Oesterreich.

Amtlich wird mttgeteilt : Ende März wurden in Oester¬
reich 193.743 unterstützte Arbeitslose  gezählt.
Diese Zahl verteilt sich auf dte Sprengel der einzelnen
industriellen Bezirkskommtssionen wie folgt : Wten-Staöt
87.638, Wien-Umgebung 11.488, Wiener-Neustadt 17.989,
St . Pölten 9864, Gmünd 2990, Sauerbrunn 6840, Linz
24.517, Salzburg 8977, Graz 19.018, Klagenfurt 4764,
Innsbruck  4033, Bregenz  1628.

Zu der angegebenen Zahl von 193.743 kommen noch
etwa 8500 ausgesteuerte  Arbeitslose , dte im Genuß
einer Beihilfe  stehen, ferner jene Arbeitslosen , dte in
ArbeitSvermtttlungSstellen für Arbeitsvermittlung vor-
gemerkt stnd, aber keinen Anspruch auf Unterstützung be¬
sitzen. Diese sind mit etwa  80 .000 Personen  zu ver¬
anschlagen. Die Verminderung  der Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen gegenüber Mitte März  beträgt
rund  14 .000 und erstreckt sich auf die Sprengel sämtlicher
industrtellen Bezirkskommtssionen.

Die Gründe des Rückganges der Arbeitslosigkeit.
Wie«, 9. April . (Priv .) Zn dem wetteren Rückgang

der Arbeitslosigkeit um 14.000 Arbeitsloser  wird ge¬
meldet, daß dieser Rückgang zweifellos mit der günsti¬
gen Witterung  und der Wiederaufnahme der Bau¬
tätigkeit  zusanimenhängt , sowie mit der Verflüs¬
sigung  SeS G e l d st a n ö e S. Es wäre daher dringend
notwendig, daß die Bankrate weiter sinkt  und daß
eine günstigere Konditionsvereinbarung der Industrie
mit den Banden abgeschlossen wird, damit sich die Kredit-
kosten weiter verbilligen.

Me Arbeitslosigkeit ist im allgemeinen kleiner  als
tat Vorjahre. Im Vorjahre  schätzte man die Zahl der
Stellungsuchenöen um diese Zeit auf ungefähr 370.000,
gegenwärtig auf 235.000,' Sie Zähl Ser Unterstützten
war trotzdem geringer und betrug 180.000 gegen jetzt194.000.

Unterzeichnung des Handelsvertrages
mit Ungarn.

KB. Wie«, S. April . Amtlich wird verlaukbart: Der un-
garische Handelsvertrag ist heute vormittags österreicht-
fcherfeits vom Bundeskanzler Dr. R a m e k und ungari-
scherfeits vom Gesandten von Wo ü ianer  und dem un¬
garischen Gesandten Grafen Ambrozy  unterzeichnet
worden.

*

(AirmenprokokoMernngen.) Eingetragen ward« die Fivma Sana-
torium Jgls , Dr. Liermberger. Betrieb sgegsnstanö: Betrieb des
Sanatoriums Jgls , des Gast, und Schankgewerbes, Erwerb von
Grund und Boden, Schaffung von Neuanlagen jeder Art, di« zur
Entwicklung der Kuranstalt und zur Hebung des Fremdenverkehres
m Jgls dienen. Gesellschaftsform: Kommanditgesellschaft. Persön¬
lich haftende Gesellschafter: Dr. Otto Liermberger. Obermedizialrat;
Albert Liermberger. Vertretungsbefugt : Obermedizinalvat Dr. Otto

Liermberger; Albert Liermberger; Heinrich von Meeuwen, jeder für
sich. Prokura erteilt an Heinrich van Meeuwen. — Die Firma
Heinrich Dadak,  Gasthaus „Zur Krone" in Innsbruck. Inhaber:
Heinrich Dadak, Innsbruck. — Die Firma Wilhelm Keller  in
Innsbruck. Betriebsgegenstand: Handelsgewerbe ohne Beschränkung
einschließlich Lebens- und Futtermittel . Inhaber : Wilhelm Keller.
— Gelöscht  wurde die Firma Preindlund Keller  in Inns-
druck infolge Geschäftsauflösung. — Bei der Firma Heinrich Beder»
lunger,  Manufakturwarengeschäst in Innsbruck, wurde Prokura
erteilt au Heinrich Ihm «, Innsbruck . — Bei der Firma Hans
M a y r & Co., Tirolerwein-Exportgesellschaft, Innsbruck, wurde neu¬
eingetragen die Zweigniederlassung Salzburg . — Bei der Firma
Alpenländische Fell- und Lederindustrie K. Stikarowski, Kommcmdit.
gesellschast, Innsbruck, wurde infolge Todes gelöscht der persönlich
haftende Gesellschafter Koloman Stikarowski ; ausgetreten als Kam-
manditistin ist die „Agrarbank für di« Alpenländer"; als persön¬
lich haftender Gesellschafter ist eingetreten Hermann Ruscher;  als
Kommanditist eingetreten ift Kaspar Parth ; geändert der Firmen-
wottlaut in „Wpenländische Fell, und Lederindustrie Hermann
Ruscher, Kommanditgesellschaft"; Prokura erteilt an Geineinderat
Wilhelm W a l d m ü l l er, Kollektiozeichnung Hermann Ruscher und
Wilhelm Waldmüller; Koloman Stikarowski als Prokurist gelöscht.

(Krise in der Salzburger Textilindustrie.) Die Salzburger
Textilwerke in Hallein  hallen Samstag ihre Generalverfamm-
lung ab, in der darWer entschieden werden wird, ob das Unternehmen
w « i t er g ef ü h r t werden soll. Der Geschäftsbericht für 1928 weist
einen Gewinn von nicht ganz 400 8 aus , so daß ach sine Dividende
nicht zu rechnen ist.

(Die Einzahlung der Steuern ab 1. Mai .) Wien,  S . Mai . Die
„Wiener Zeitung" veröffentlicht einen Erlaß des Bundesministeriums
für Finanzen, wonach (Anzahlungen, die an die Stsuerämter in den
Bundesländern Burgenland, Kärnten, Oberösterreich, Salzburg,
Steiermark, Tirol  und Borarlberg vom 1. Mai 1926 an angchangen
zu leisten sind, im Wege der P o sts p a r ka ss e auf das Konto des
zuständigen Steueramtes oder im Wege des Giro-Devkehrs der
Nationalbank oder im Wege des Erlagsvermittlungsverkehrs des
Giro- und Kassenvereinesin Wien nach den bestehenden Vorschriften
zu erfolgen haben. Nur di« ohne Ausfertigung «ine « Zah¬
lungsauftrages  zur Einzahlung gelangenden skalamätzigen
Gebühren, weiter die ohne amtliche Bemessung zur Einzahlung ge¬
langenden Rechtsgebühren  sowie das Entgelt fiir die im
Kleinoerschleiß abgegebenen Stempelwertzeichen  und der.
gleichen können bei den angeführten Dtmerämtern bis auf weiteres
auch in Bargeld erlegt werden.

(Industrie und Handel für die sofortige Einberufung des Zollbei-
rakes.) Wien,  9 . April. Anläßlich einer im Bundesminifterium
für Handel und Verkehr stattgehclliten gemeinsamen Sitzung wurde
einstimmig von allen in Betracht kommenden Branchekörperschaften
der Industrie und des Handels nachstehende Resolution beschlossen:
»Die versammelten Vertreter richten einmütig an di« Regierung und
an den Nationalirat das Verlangen, den bereits mit Wirksamkeit vom
1. Jänner v. I . zugesagten Z o l l b e i r a t mit der damals verein«
barten Kompetenz ehestens einzubernfen. Di« Versammelten erhoben
einmütig Protest dagegen, daß diese Einberufung -bisher, trotz des
wiederholten Verlangens der Industrie und des Handels, nicht er.
folgt ist, sowie dagegen, daß in der Verordnung vom 31. Dezember
ISA di« seinerzeit vereinbarte Kompetenz des Zollboirates einge¬
schränkt wurde. Die Versammelten erheben im Gegensätze hiezu die
Forderung, daß der Zollbeirat m der ursprünglichen Kompetenz ehe-
stens aktiviert wird und feine Tätigkeit sofort aufnehme."

(Me Mrtschafiscwvstellung ln Villach.) In der letzten Sitzung
des Gemeinderates von Villach wurde niitgeteilf, daß die im Bor-
sahr abgehaltene österreichische Wrffchaftsausstelliung an Aktiven
46.120 8 und an Passiven 48.852 8 ergeben hat, so daß ein Abgang
von 2782 8 resultiert.

(Ein SfsenMch« Mrtschastsrecht.) Wien, , 9. April. Das am
21. Juki 1825 verabfchta>ete Verwaltungsentlastungr-
gesetz  regelt im Artikel 6 in 24 Leitsätzen das Gebarung » ,
und Verrechnung » wesen in der Bundesverwaltung,
auf deren Grundlage nunmehr im Weg« der im Gesetze angeordneten
Durchführungsverordnung ein öffentliches Wirtfchafts-
r« cht ausgebaut werden soll, das di« gesamt» staatliche Wirtschafts»
führumg fystennrtisch ordnet und in derselben Weife den Bedürfnissen
des Staates und der öffentlichen Dienststellen Rechnung trägt . Die
Erlassung dieser Durchführungsverordnung, an deren Ausarbeitung
der Oberst« Rechnungshof mitbeteiligt war und über deren Inhalt
man nach langwierigen Verhandlungen einig geworden ift, dürfte

Luvst- A G 8 € l © ü *■
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schon in nächster Zeit « folgen. Mit der Srtastung der Verordnung
werden di« bisherigen Mängel eines gesetzlich verankerten Bürger¬
rechtes abgeholsen und di« Aufvechterhaliung der Ordnung im 'Staats¬
haushalte an feste, allgemein verloutborte und verbindliche Normen
gebunden.

(Die Leye der österreichischen Industrie .) Kohl ». Dt « sehr milde
Witterung hat dem Kohlenabsatze  m Hausbrandsorten noch
weiteren Abbruch getan. DI« Umsätze sind erheblich zurückgegangen
und größer« Eindeckungen für Heizungszwecke kommen jetzt fast nicht
mehr vor. In Industriekvhlen geht der Absatz nach wie vor recht
schleppend vor sich. Infolge des stark verringerten Bedarfes arbeiten
bereits viel« der heimischen Kohlengruben mit zahlreichen Feier,
schichten. — Eis « n und Stahl.  In Oesterreich ist der Inland-
absotz in Handelseisen noch immer ziemlich schwach. Die Bautätig¬
keit hat sich einigermaßen belebt und gewisse Sorten von Bcmeisen
gehen daher etwa» stotter ob. An Eisenlxchnoberbaumaterial sind
die einschlägigen Werk« besser beschäftigt. Ansonsten sind die Eisen.
und Stahlwerke bemüßigt, unlohnend« Exportaufträge hereinzuneh¬
men, um di« Produktion ousrechterhaiten zu können. In der « i s« n.
verarbeitenden Industrie  stnd einzelne Gruppen von der
Zollerhöhung in Rumänien stark betroffen. Andererseits sind speziell
aus Rumänien in der nächsten Zeit umfangreiche Fahrbetriebsmittel-
reparakuraufträg « zu erwarten . — Di« Lag« der Werkzeug-
industrie  ist im allgemeinen keine günstig«, doch stnd einzeln«
Fabriken in hochwertigen Werkzeugenausreichend beschäftigt. — Auch
die Emaiigeschirrindustri«  Hot befriedigend« Auftragsbe¬
stände, wenn auch die Konkurrenz sowohl in Oesterreich wie auch im
Exportgeschäft eine bedeutende Verschärfung erfahren hat. —- In der
Armatur enbranch«  ist das Jnlcmdgeschäftkein ĝünstiges. Im
Export  haben die großen Fabriken in letzter Zeit größere Aufträge
— allerdings zu sehr gdrückten Preisen — hereinmchmen können.
In der Maschinen Industrie hat der Export nachgelassen. E» geling
indes einzelnen Fabriken, mit Preisopfern Exportaufträge zu « -
halten, so daß die Betrieb« für einig« Zeit mit Aufträgen versehen
sind. — Eine Besserung des Absatzes ist in der Konfektions¬
industrie  zu verzeichnen. Es handelt sich allerdings meist um
billiger« Stoffe und Waren, während die teueren Wollstoff« ft wie
auch Seide und Seiden waren nur schleppend abgehen. — Die Schuh¬
fabriken  haben mittels neuerlicher Preisnachlässe versucht, den
Verkauf zu heben, der Umsatz hat sich aber nur wenig gehoben. In
der sonstigen lederverarbeitenden Industrie ftnden nur Saisonartikel
stärkeren Absatz. — Gut beschäftigt sind die meisten Brauereien
Oesterreichs urtb man rechnet im laufenden Jahr « mit einer neuer¬
lichen Ausdehnung der Biarprodukiion. — Was di« Baustoff¬
industrie  betrifft , ft> hat sich in Oesterreich der Holzabsatz bisher
nicht sonderlich belebt. Auch das Exportgeschäft hat noch nicht den
gewohnten Umfang angenommen. In der keramischen  Industrie
geht der Absatz tn Ofenkacheln immer mehr zurück. Der Ersatz de»
Kachelofens durch eiserne Dauerbrandöfen macht Fortschritt«. In
Steinzeuywaren liegen den einschlägigenFabriken größer« Aufträge
von Koinmunalverwaltungen vor. In Fußboden- und Wandbelag,
platten unterhalten die österreichischen Produzenten einen nennens¬
werten Export nach einzelnen Staaten , desgleichen in Stemgmge»
fchirr, das amentlich nach Jugoslawien exportiert wird. Auch in
feuerfesten Ziegeln  unterhalten einzelne österreichischeFinnen
einen stärkeren Export (Deutschland, Tschechoslowakei, Jugoslawien
ufto.).

(von der österreichischen Schuhindustrie.) In Oesterreich gibt «s
ungefähr ISO kleinere und 25 große Schuhfabriken, die jedoch nur
zum Teil beschäftigt sind. Während im Jahr « 1921 an 17.000 Per¬
sonen tn der Schuhindustrie anaeftellt waren , sank diese Zahl zu
Ende 1924 auf 13-800, um im Jahre 1925 noch weiter zurückzugehen.
Viele Betriebe stnd nur bis zu 25 bis 80 Prozent ihrer Erzeugungs-
möglichkeft beschäftig. Die wichtigste Ursache des Rückganges in der
Schuherzeugung ist in der AbnahmedesExports  zu suchen.
Während noch im Jahr « 1920 di« E ^amtausfuhr von Lederschuhen
aus Oesterreich 17.600 Meterzentner betrug, wurden im Jahre 1921
nur mehr 13.800 Meterzentner, im Jahr « 1922 nur mehr 12.400, in
den Jahren 1923 und 1924 ungefähr 7S00 Meterzentner und im
Vorjahr gar nur mehr 8900 Meterzentner Schuhe ausgeführt . Dem¬
gegenüber ist im Vorjahr di« Einfuhr oonSchuhen  von Mer-
telsahr zu Mertelsahr gestiegen. Während im ersten Quartal nur
490 Meterzentner Schuhe eingeführt wurden, stieg diese Zahl im
letzten Quartal auf 1296 Meterzentner, Der Gesamtwert der einge¬
führten Schuhe betrug im Jahre 1925 7,364.000 Schilling gegen
8,341.000 Schilling im Jahre 1924. In der Schuheinfuhr macht sich
ein starker Preisdruck geltend. Der Wert der im ersten Vierteljahr
1925 eingeführten 490 Meterzentner Schuhe betrug 1,220.000 Schil¬
ling; die 1296 Meterzentner, di« im letzten Vierteljahr zur Einfuhr
gelangten, stellten dagegen nur einen Wert von 2,722.000 Schilling
dar. In der Menge betrug die Steigerung ungefähr 180 Prozent,
im Werte dagegen nur 120 Prozent . Hier macht sich di« S chl e u.
derkonkurrenz des Auslandes  sehr stark bemerkbar. Der
Zollschutz unserer inländischen Schuhindustrie beträgt derzeit ring»
führ 4 bis 7 Prozent vom Handelswert der Ware. Die Zölle dW
für unsere Ausfuhr in Betracht kommenden Länder sind im ol!M-
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Soma« Doyle.

„Ich dachte eben an andere Dinge , und alS Sn auf
deinen Elfenfüßen so hereingeschwebtkamst—"

„Nein, nein, Jack, das war es nicht." Ein Verdacht er¬
faßte sie plötzlich. »Laß mich den Brief sehen, den du ge¬
schrieben hast."

„Ich kann nicht, Ettie."
Ihr Verdacht verdichtete sich zur Gewißheit.
„Es ist eine andere," ries sie. „Jetzt weiß ich es.

Warum solltest du sonst den Brief vor mir verbergen
wollen ? Schriebst du etwa deiner Frau ? Wie kann ich
wissen, daß du nicht verheiratet bist? Du, ein Fremder,
von dem niemand etwas weiß."

„Ich bin nicht verheiratet, Ettie, das kann ich beschwö¬
ren. Du bist die Einzige , die für mich existiert. Ich
schwöre es auf das heilige Kreuz."

So deutlich war der tiefe Ernst auf dem von innerer
Erregung zitternden Gesicht zu lesen, daß sie nicht anders
konnte, als ihm zu glauben.

„Nun denn," sagte sie, „warum willst du mir den Brief
nicht zeigen ?"

„Ich habe geschworen, ihn niemandem zu zeigen und
bin gewohnt, mein Wort zu halten. Es ist eine Sache der
Loge, die selbst dir ein Geheimnis bleiben muß. Du
kannst dir wohl denken, daß, als deine Hand auf meine
Schulter fiel, es ebenso gut die eines Detektives Hütte
sein können."

Sie fühlte, daß er die Wahrheit sprach. Er schlang
seinen Arm um sie und verscheuchte mit seinen Küsten
ihre Furcht und Zweifel.

„Setz dich zu mir her. Es ist ein armseliger Thron für
meine Königin , aber das Beste, das ich dir zurzeit
bieten kann. Später werden wir vielleicht einen besseren
staden. Bist du jetzt wieder beruhigt, Kind?,"

„Ich kann niemals beruhigt sein. Jach so lange ich
weiß, daß du ein Verbrecher unter Verbrechern bist,' so¬
lange e§ möglich ist, daß du einmal auf die Anklagebank
wegen Mordes kommen kannst. Macmurdo, dte Neue
Leuchte der Mörderbande, so hat dich einer unserer Pen¬
sionäre gestern genannt . Es schnitt mir in dte Seele wie
ein Messer."

„Was wir tun, ist nicht so schlimm. Liebste, wie du
denkst. Wir sind arme Leute, dte sich auf ihre Weise ihr
Recht zu verschaffen suchen."

Ettie schlang ihre Arme um den Hals des Geliebten.
„Latz es sein, Jack! Um meinetwillen latz es sein! Ich

bin Hierher gekommen, um dich darum zu bitten. Sieh
mich an, Jack, ich flehe dich an auf meinen Knien, — knie¬
fällig bitte ich dich, laß es sein!"

Er richtete sie wieder auf und legte beruhigend ihren
Kopf an seine Brust.

„Liebste, du weißt nicht, um was du mich bittest. Wie
könnte ich unsere Sache aufgeben, meinen Schwur brechen
und meine Kameraden verraten. Wenn du wüßtest, wie
es um mich steht, würdest du mich nicht darum bitten.
Und selbst wenn ich wollte, ich könnte nicht. Glaubst du
vielleicht, daß mich die Loge ziehen lassen würde mit all
den Geheimnissen, die man mir anvertraut hat?"

„Ich habe schon daran gedacht, Jack, und habe mir einen
Plan zurechigelegt. Vater hat sich einiges gespart. Er
möchte ohnedies gerne weg von diesem Ort, wo die Furcht
unser ganzes Leben vergiftet. Er ist jederzeit bereit, weg-
zuziehen. Wir könnten nach Philadelphia oder Newyork
fliehen, wo wir von den Leuten sicher wären."

Macmurdo lachte.
„Die Macht der Loge reicht sehr weit . Bildest du dir

etwa ein, daß sie schon in Philadelphia oder Newyorkendet?"
„Nun , dann wo anders hin. Nach dem Westen oder

nach England oder nach Schweden, wo Vater her¬
stammt. Irgendwohin , nur weg aus diesem Tal des
Grauens ."

Macmurdo dachte an den alten Bruder Morris . '*

»Das ist schon das zweiternal, daß ich das Tal so nennen
höre," sagte er. „Dte Schatten scheinen wirklich auf eini¬
gen von euch schwer zu lasten."

„Sie verdunkeln jede Stunde unseres Lebens. Glaubst
du vtelletcht, daß uns Ted Baldwtn schon verziehen hat?
Du solltest nur einmal diese düsteren, hungrigen Blicke
sehen, mit denen er mich verfolgt."

„Beim Himmel ! Ich werde ihm bessere Manieren Ver¬
bringen, wenn ich ihn dabei erwische. Vorläufig kann ich
von hier nicht weg. Ich kann einfach nicht. Damit mußt
du dich abfinden. Aber wenn du es mir iiberlassen willst,
einen Ausweg zu suchen, so daß ich mich mit Anstand
aus der Affäre ziehen kann, so verspreche ich dir, meinBestes zu tun."

„Für Anstand ist tn dieser Sache kein Platz."
„So denkst du. Ich habe andere Ansichten. Mb mir

noch sechs Monate Zeit, und ich werde die Dinge so
drehen, daß ich von hier fort kann, ohne mich schämen zu
müssen, den Leuten nachher ins Gesicht zu sehen."

Das Mädchen schrie vor Freude auf.
„Sechs Monate ?" rief sie. Kannst du mir das ver¬sprechen?"

„Vielleicht werden es sieben oder acht werden, aber
längstens innerhalb eines Jahres , das verspreche ich dir
gehen wir von hier fort."

mm uui> uuseriie Zugenanoms , das Ettie erlau
gen konnte. Es war enttäuschend, aber immerhin etwa
Positives, - ein Lichtblick tn weiter Ferne , dem man eiti
gegensehen konnte und der dte Dunkelheit der unmittel
baren Zukunft erhellen würde. Als sie tn das Haus ihre
Vaters zurückkehrte, war ihr das Herz leichter als z
irgend einer früheren Zeit fett ihrer Bekanntschaft miJack.

Macmurdo hatte angenommen, daß ihm alS Mitglie
der Loge von deren Taten und inneren Verhältnisse
nichts verborgen bleiben würde, aber er sollte bald eni
decken, daß ihre Organisatton umfangreicher und komvss
zierter war, als es den Anschein Hatte.
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meinen um ein  Vielfache«  höhet . Unter jenen Ländern , di« m
Oesterreich erzeugt « Schu-He kaufen,  stand in den letzten Jahren
Polen  an erster Stell «. Im Sommer 1926 wurde allerdings unser
Export durch die Einfuhrverbote Polens stark behindert urot» mir im
Rahmen bescheidener Kontingente zugelassen . Das polnische Geschäft
leidet außerdem unter den trostlosen Zahlungsoerhaltnissen . Die
Außenstände und Verluste »der österreichischen Kaufmannschaft und
Exporteure zählen in Polen noch vielen Milliarden.

(Prelsbcfferung der Kriegsanleihe .) Seit einigen Togen zeigt sich,
afsenbar im Zusamtnenhcmg mit der Kursbesserung der Renten , auch
noch Kriegsanleihen  an der hiesigen Börse wieder Nachfrage.
Anregend wirkte m diesem Falle das Beispiel , das die Budapestsr
Dött « gegeben hat . In Budapest erhält sich nämlich das Gerücht,
wonach es in allernächster Zeit vielleicht gelingen wird , die ungarische
Regierung zu bestimmen , den Krtegsanleihebesitzem eine zweiprozen¬
tig« Aufwertung zuzugestehen . Käme e« in  Ungarn zu einer solchen
Erklärung , so wäre es begreiflich , wenn die ungarischen Banken urcu
Bankiers auch in Wien österreichisch« Kriegsanleihen kaufen. Ton
sächlich stnid die Käufe , die bisher m österreichischen Kriegsanleihen
zur Ausführung kamen, oornehmlich für Budapest er Rech¬
nung  erfolgt . Es braucht wohl nicht erst versichert zu werden,
daß di« österreichische Finanzoerwaltung nicht daran denken kann,
den Kriegsanleihebesitzern irgendwelche Zugeständnisse zu machen.
E » kann sich bestenfalls um ein Geschenk handeln , das dürftigen Be.
fltzem von Kriegsanleihen zugewendet wird.

(Gründung eine» europäischen Holzschrmibensyndikaies .) Die
Gründung eines europäischen Holzschraubensyndikates ist in Parts
von den Vertretern der Holzschraubenfabriken aller in Betracht kom¬
menden europäischen Staaten vollzogen worden . Von deutscher Seite
ist der Verband Deutscher Holzschraubenfabrikanten m Köln  mit
seinen Mitgliedern beigetreten.

Sit NiUM-M»MlWittklülM.
Wien, ». April.

Dutt « .

Di« Kotterungsn -waren in der Berichtswoche durchschnittlich um
20 bis 30 Groschen herabgesetzt. Man offerierte im Großhandel:
Oberösterreichische Larvdbutter 8.80 bis 6.20 8, oberöfterreichische
Molker eibutter 7.40 bis 7SO  8 » mährische Molkerei butter 7.10 bis
7L0 8, holländische Butter 7.40 bis 7.60 S, dänische Butter 7.60 bis
7jS0 S. Topfen war in der Berichtswoche für i-iüändische Produk»
tion zu 1.— dis 1.50 8 ausgeboten . Mährischer Molkereitopsen ist
zu 1,30 b» 1.60 8 per Kilogramm offeriert.

. Läse.

Öm großen und ganzen blieben die Notierungen unverärcheri -, nur
bet Priens «» wird in nächster Zeit eine größere Preissenkung erwartet.
Man offeriert « im Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.80 bl«
G50 8 , österreichischer Halbemmentaler 4.40 bis 5.40 8, Gorgonzola
5L0 8 . französischer Roquefort 5.80 bis 6.40 8 , tschechischerGrünkäse
4-SO bis 5.30 S, prima slowakischer Primsenkäse , mindestens 45 Pro¬
zent Fett wäre . 3.30 bis 3.40 8 , mit usuellen Rabattkonditionen !,
Olmützer per Schock 1.30 bis 2.— S, Schwarzenbergsr 3.50 S , Gervais
inländisch 2.70 S (per 6 Stück), Raupacher Imperial 3.— S, Eidamer
Kös^ vollfett i» Blasen , 5.10 bi , 5.80 8 ab Wien.

Tee.
An den Weltmärkten hält di« feste Preistendenz weiter an . Im

Inland wird nur wenig gekauft . Es werten : Lapjong 1000.— 8,
Panyong Formosa 920.— 8 , Packlung Congo 750.— bis 950.— 8,
Ceylon Orange Pecco 1350.— 8 per 100 Kilogramm.

Kakao.

Holländische Kakaobutter befestigte sich im Herkunftslande und wtrd
hier um 10.— 8 teurer zu 530.— 8 ausgeboten . Sonst sind dt«
Preis « unverändert.

Zucker.

Vorläufig hält auch der Inlandsmarkt die im Einklang mit den
Auslandsnotierungen erhöhten Preise , und zwar prompte tschecho-
slowakische Würfel 220.—, Kristalle 202.50, Termin war « 222.50, bezw.
205.— Tschechenkronen per 100 Kilogramm in Ganzwaggon ab
Grenz « unverzollt und unversteuert , österreichischer Würfel 74.—
bis 74.50 8 , Kristalle 69.50 bis 70.50 8 per 100 Kilogramm fracht¬
frei Waggon Men . \

Gewürze.

Die Marktlage ist m dm meisten Sorten weiter gedrückt, weshalv
die Preise sich abbröckeln . Nur Vanille bleibt weiter fest und auch
holländischer Kümmel ist zu dm bisherigen niedrigen Notierungen
kaum erhältlich.

«eis.
Nach längerer Stagnation (tat sich der Reismarkt in Italien de-

festigt . Die Preiserhöhung beträgt etwa 20 Lire per 100 Kilogramm.
Dementsprechend ist Splendor auch bei uns teurer und wird zu
81.— 8 ausgeboten . Dt« überaus feste Marktlage für indischen Reis
HM cm. Di« Inlandspreise weisen keine Veränderung auf , weil der
Absatz völlig stockt und manche schwachen Hände die War « unter
Jmportpatttüt anbieten . Burma II wertet 64250 S, Siam Patna
98.— 8 per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.

Außer in Feigen , deren Vorräte stark gelichtet sind, ist das Ge-
schäst sehr verhalten . Don Sultaninen fiichen nur bessere Mittelsottsn
und feinste Herkünfte zu ermäßigten Preisen Absatz. Datteln , Hat-
low« sind vernachlässigt , Königsdatteln etwas besser gefragt . Es
notisrm : Calamata -Feigen 815.— 8 , Haselnuhkerne 310.— bis
320.— $ , VarimaNdeln 650.— 8 , Sultaninen 285.— S, Hallawe-
Dattcln 185.— 8, Königsdattsln 280.— bis 300.— S per 100 Kilo.

Kartoffeln.

Di« Marktlage kft flau . Der Bedarf ist verhältnismäßig gering,
dagegen sind di« Zufuhren außergewöhnlich große . Insbesondere
werden viel Kipfler ausgeboten , weshaib diese einen Preissturz zu
verzeichnen haben . Es werten : Gelbe 8.— bis 9.— 8 , weiß « 7.—
bis 7.50 8 . rote 6.— bis 7.— 8, Kipfler 14.— Ms 15.— 8 per
100  Kilogramm.

Zwiebeln.
War « alter Ernte kommt nicht mehr auf den Markt . Die neue

Ernte ägyptischer Herkunft ist wieder feijr hoch tat Preis , fo daß
Geschäfts nur schwer abzuschließen sind. Aegypter werdm jetzt zu
38.— bis 40.— 8 per 100 Kilogramm franko verzollt Men aus.
geboten.

Sardinen.

Speisefett «.

Di« Vernachlässigung amerikanischer Schweinefette HW an . Nord-
amerikanische Ware wird jetzt zu 282 8, ungarische zu 292 8 per
100 Kg. ausgeboren . Pflanzenfett « haben unveränderte Preist , ob.
wohl Kopra etwas flauer liegt . Kokosfett in Fässern ist zu 200 bi«
310 8 per 100 Kg., Markenware in Paketen zu 2.10 bi» 2.70 S per Kg.
erhältlich Der Margarine erwächst in dem verhältnismäßig billigen
Butterpret » ein starker Konkurrent . Nichtsdestoweniger war der
Absatz m letzter Zett bei unveränderten Preisen zufriedensiellend.
Das SpeiseöigesckM ist ruhig . Tafelöl erzielt 214 8, Speiseöl 198 S,
Sejamöl , L Pressung , 252 8 per 100 Kg.

«er . -ft

In Fachkreisen rechnet man mit sinkerchen Preisen . Derzeit notteren
tm Troßhaildel : Jugoslawische und ungarische Eier 12.70 bis 18250 g,
Burgenländer 12.50 bis 12.70 g, polnische 12.50 g, russisch« 1230 g
per Stück.

kaffe «.

EÄÄch hat Brasillm dl« voraussichtlich höheren Ern teer-träge , die
bisher geflissentlich niedriger gestellt waren , Zugegeben . Nacktem
auch der Newyorker Markt unter dem Druck der verstauten Wert-

Öerdörf«schwach fft, können die Aalortsattonsbestrebungen desÄschen Stützungskomitees nicht durchdringen . Sie erreichten vor-
läufig aber doch jo viel, daß di« Preissenkung kein« wetteren Fort¬
schritte macht«, so daß in der Berichtewoche die letztgenannten Preist
unverändert blieben . Es notieren daher : Santo , Prime 605.— S,
Samos Superior 580.— 8 und Rio VH 510.— 8 per 100 Kilogramm.

0n Portugal Ist Mt Markttage fest, nachdem Frankreich als Käufer
aufgetreten ist. Hier ist das Geschäft flau . Einerseits wird nur
minderwertige War « ausgeboten , andereffetts sind di« Vorräte sehr
groß , während di« Nachfrage gering ist. In Branchekrelfen rechnet
man mit bevorstehenden größeren Preisermäßigungen.

häute und Leder.

Die durch die Feiertage erfolgte Unterbrechung hat dem Geschäfts-
verkehr weder in der Tendenz , noch in den Preisen eine Verände¬
rung gebracht.

Mldware ».

Das Geschäft wickelt sich ta mchigen Dahnen ab . Man «Mett
beiläufig im Einkauf des größeren Handels für prima streng sor¬
tierte Ware in größeren Mengen : Edelmarder 100.—, Stettmunher
70.— bis 80.—, Füchse 30.— bl, 82.—. Iltisse 18.— bis 20.—.
Dachse 10.— bis 11.—, Ottern 60.—, Bisamratten , Frühjahrs wäre,
5.50, Herbstfelle zirka 8.—> Eichhörnchen 2.50, Wintermaulwürse,
weißledtt « , —.35, Sommerware —.20, Wiesel, weiß. 8.—> Katzen,
schwarz , 8.50 bis 3.80, Cypern 2.50 bis 3.—, Schecken 1.20 8 per
Stück. Mindere Sorten und kleine Quanten entsprechend billiger.

Lhemikallea.

Die Lustlosigkeit der letzten Wochen war auch diesmal festzustellen.
Größer « Mengen werden nur in Kupfervitriol zum Verkauf gestellt,
weshalb sich die Preist für diesen Artikel abbröckeln . Derzeit ist er
zu 86.— S per 100 Kilogramm erhältlich . Die übrigen Chemikalien
blieben mangels einer Geschäftstätigkeit auf ihrem bisherigen Preis¬
stand «.

Wiener Börse.
Wien , 9. April . Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäfte in nicht

einheitlicher Richtung ein, da di« Spekulation anläßlich des Wochen¬
schlusses teils Gewinnsicherungen , teils Deckungen oornahm . Da,
Geschäft hielt sich in engen Grenzen und bald nach Beginn trat Stag¬
nation ein, so daß di« ersten Kurst in Geltung blieben . Einzeln«
der noch zeitweilig gehandelten Wette besserten sich. Investition,»
rsnten lagen fest. Die anderen Renten litten unter Abgaben . Im
Schranken war das Geschäft meist mit vereinzelten Abschlüssen̂ er¬
ledigt und die Mehrheit der Effekten blieb mangels eines Geschäftes
ohne Notiz . Die Marktlage erfuhr bis zum Schluss« keine wejent.
liche Veränderung.

Gchlußustieruuge« der Wiener Börse.
(Alle StoNernnge« sind In Taufender « angegeben.)

Wien , 9. April . Völkerbundanleihe 73.8 ; Mairent « 3.85 ; Justrente
3.8 ; gebet rem « 5.9; Aprilrente 12.6; Oesterreichische Goidrente 84 .25;
Oesterreichijche Kronenrente 3.81 ; Donau -Save 789.5 ; Türkenlost
530 ; Wiener Bankverein 109 ; Oesterreichifcher Bodenkredit 166;
Britifch -mrgarijche Bank 88; Zentralbank 22 ; Oesterreichische Kredit-
anstatt 130; Ungattjck>e Kreditbank 264 ; Anglvbank 183; Kroatische
Estompte 150; Nieüerösterreichischs Eskomprs 277 ; Kompaß 1125;
Länderbank 142; Merourbonk 81 ; Nationalban ? 1,880 ; Wiener Union*
bank 110 ; Derkehrsbcmk 43; Zivnostenska bainka 812; Donaudampf¬
schiff 585 ; Ferdinands -Nordbahn 7,640 ; Graz -Köslacher 210 ; Staats¬
eifenbahn 390.5 ; Süd bahn 73 ; Goilefchaner 350 ; Perlmoofer 1,865;
Union Baumaterialien 216 ; Wienerberger 610; Liefinger 690 ; All¬
gemeine Baugsf . 202 ; Union Baugef . 142; Wiener Banges . 85;
Aussig. Ehem . 1,403 ; Clotild « 12 ; Jungbunzlauer 4,895; Alpine
Montan 252 ; Berg -Hütten 4,200 ; Coburg 332 ; Enzesfelder 31.5;
Feiten 843.9; Greinttz 120.5- Hutter , Schrantz 341 ; Kabel Draht
151.5; Krain . Eisen 331 ; Krupp 257.5 ; Dltmar -Lamven 1,210;
Poldihütte 1,021; Rima 99.5; Rothmüller 6.8 ; Schöller -Stahl 20.8;
Brevillier 650 ; Waagner 171.1; Wassensabrik 52; Warchalowski 115;
A. E . G. Union 67.1; Brown Bovsrie 170 ; Vereinigte elektr . 336.5;
Elin 30 ; Siemens 98 ; Mundus 1,200; Pottois u. Fix 390 ; Timber
290 ; Brüxer Kohlen 1,765 ; Galiz . Montan 17.1; Oberung . Kohlen
311 ; Salgo 434.5 ; Trifailer 472 ; Westb . Kohlen 631 ; Wolfsegg 360;
Flesch 70; Brünner Masch . 827 ; Daimler 8.91 : Heid Masch . 23.4;
Hofherr , östcrr . 29.9; Hofherr , Ungar . 118.5; Sigl , Lokomotio . 131;
Ringhoffer 1,317 ; Simmeringer 211 ; Zieleniewski 88 ; Elbemühl 35;
Leykam 128; Neusiedler 1,690 ; Fanto 111 ; Gal . Karpathen 88.1;
Galicia 875 ; Cosmanos 860 : Ebreichsdorfer 130; Färberei 740;
Gerngroß 94.5; Landeis 19; Teppich Haas 66 ; Schöller Zucker 4,748;
Eifenbahnoerk . öft . 520 ; Eifenbahnvsrk . ung . 238 ; Eifb .-Wag .-Leih.
272 ; Semperit 166 ; Innere Bundesanl . 7254 ; Pfundobligationen
1. bis 8. S . 89K , 4. bis 6. E . 89K , 7. bis 9. C. 86 )4 , 10. bis
18. E . 84 )4 , 14. bis 28. E . 83.62 )4 , 25j.. 1. bis S. E . 73; Lire -Oblig.
1. bis 2. E . 74 )4 ; Linz . Tramw . 137.

Wisscr Balnterr-Krrrse.
Men , 9. April . Amerikanische 707.25 Geld , 711.25 Ware ; Deutsche

166.32 (168.92) ; Englische 34.38 (34 .54) ; Französische 24.17 (24 .33) ;
Italienische 28.47 (SS.W) ; Jugoslawische 12.40 (12.46) ; Norwegische
151.60 (152.40); Polnische 77.90 (78 .90) ; Rumänische 2.92 (2.90);
Schwedische 188.73 (189.75) ; Schweizer 136.45 (137.25) ; Tschechische
20.93 (21,05) ; Ungarische 99.08 (99.48).

Wiener Devises-Knrss.
Men . S. April . Amsterdam 284.— Geld , 285.— Ware ; Belgrad

12.4725 (12.5125) ; Berlin 168öS (169.05); Brüssel 26.74 (26.88) ;
Budapest 99.10 (99.40) ; Bukarest 2.9125 (2.9325) ; Kopenhagen 185.55
(185 .95) ; London 34.43 (34.53) : Madrid 100.— (100.40) ; Mailand
28.45 (28 .55) ; Newyork 707.85 (710 .35); Oslo 152.05 (152.45) ; Patts
24.27 (2437 ) ; Prag 20.9625 (21 .0425); Sofia 5.1125 (5.1525) ;
Stockholm 189.75 (190.85) ; Warschau 76J50 (79.—); Zürich 138.70
(137.20).

Berliner Deviseu-Kvrss.
(In Doldmard für 108 Einheiten mit Susnahrm von Newqsrb
und London für Hin« Einheit , Budapest für IVV.VVÜ Einheiten .)

Berlin , S. April . Wien 59.23; Prag 12.42; Budapest 58.70 ; Hol¬
land 168.33 ; Oslo 90.19; Kopenhagen 109.89 ; Stockholm 112.38;
London 20.394 ; Newyork 4.195; Italien 16.87 ; Paris 14.35 ; Bel¬
grad 73.9 )4 ; Schweiz 80.99.

Züricher Deviseu-Krrrse.
Zürich , 9. Apttl . Bettln 123.W : Holland 207.72 ; Newyork 517*/,;

London 2518.25; Paris 17.82 ; Mailand 20.81 ; Prag 15.38 ; Buda-
peft 0.007255 ; Bukarest 2.1425 ; Belgrad 9.1350; Sofia 8.74 ; Wien
73.10; Brüssel 19.7250 ; Kopenhagen 135.55; Stockholm 138.8250;
Christianta 111.2250 ; Madrid 73.22; Buenos Air «, 205.25.
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Selbst Meister Macginly blieben viele Dinge un-
bekannt, denn über ihm stand noch ein höherer Funktio¬
när , der Grafschaftsüelegierte, der weiter unten in Hob-
fonS Patch wohnte und seine Macht über eine Anzahl von
Logen auSübte, mit größter Willkür, wie man sagte. Es
war ein schlaues, grauhaariges Männchen mit einem
schlürfenden Gärig und scheuen Blicken, aus denen Tücke
«nd Bosheit sprachen. Sein Name war Evan Scott.
Selbst der große Meister von Bermissa fühlte anschei¬
nend Widerwillen vor ihm und jene Furcht, die der rie¬
senhafte Danton vor dem schwächlichen, aber gefährlichen
RobeSpterre gefühlt haben mochte. Eines Tages erhielt
Scanlan , der mit Macmurdo zusammenwohnte, von
Macginty einen Brief, der eine Mitteilung von Evan
Scott enthielt, gemäß der zwei zuverlässige Leute, Lawlek
und Andrews, abgesandt werden würben, um in der Ge¬
gend von Bermissa eine Arbeit zu verrichten. Die Mit¬
teilung besagte weiter, daß es im Interesse der Sache Ves¬
ser sei, den Gegenstand dieser Arbeit geheimzuhaltest.
Würde der Logenmeister so freundlich sein, für das Un¬
terkommen und die Bequemlichkeit der Leute Vorkeh¬
rungen zu treffen, bis die Zeit zum Handeln gekommen
set! Dtacginty fügte dem hinzu, daß es tm Union-Haus
unmöglich wäre, die Anwesenheit von Fremden gehetm-
zuhalten und daß er sich deshalb verpflichtet fühlen
würde, wenn Macmurdo und Scanlau die beiden Abge¬
sandten in ihr Haus aufnähmen.

Diese kamen noch am selben Abend an, jeder mit seiner
Handtasche. Lauster war ein ältlicher Mann , schlau,
schweigsam und selbstbewußt, gekleidet in einen alten,
schwarzen Gehrock, der ihm in Berbtndung mit einem
weichen Filzhut und seinem ungepflegten, grauen Bart
das Aussehen eines Wanderpredigers verlieh. Sein Ge¬
fährte, Andrews, aber war kaum mehr als ein Knabe,
hatte ein offenes, fröhliches Gesicht und benahm sich wie
auf einer Ferienreise, von der er jede Stunde auskvsten
wollte. Beide hatten sich schon mehrmals an fähige Werk¬
zeuge ihrer verbrecherischen Genossenschaft erwiesen.
Lawler hatte bereits vierzehn Opfer aus dem Gewissen
und Andrew drei.

Macmurdo fand sie jederzeit bereit, über ihre früheren
Taten zu sprechen, was sie mit dem scheuen Stolz von
Männern taten, die sich bewußt sind, einer großen Sache
gute und selbstlose Dienste geleistet zu haben. Ueber ihre
bevorstehende Arbeit zeigten sie sich indessen völlig zuge¬
knöpft.

»Man hat uns dazu bestimmt, weil weder ich noch der
Junge hier trinken," erklärte Lawler. „Man kann sich bet
uns darauf verlassen, daß wir unsere Zungen im Zaum
halten. Nehmen Sie eS uns nicht übel, aber wir haben
dem Befehl des Grafschaftsdeleglertenzu gehorchen.

„ES Mt hier ein halbes Dutzend, mit denen wir noch
ein Wort zu reden haben werden," sagte Macmurdo mit
einem Fluch, ^ st's vielleicht Jack Knox von Iran Hild,
aus den Sie es abgesehen haben? Wenn er es wäre,
würde ich stundenlang marschieren, um dabei zu sein,
wenn er seinen Lohn erhält."

„Nein, er ist es nicht."
„Oder Hermann Straus ?" — „Auch dieser nicht."
„Nun gut, wenn Sie es uns nicht sagen wollen, wir

können Sie nicht zwingen, aber ich hätte es gern gewußt."
Lawler lächelte kopfschüttelnd. Aus ihm war nichts

herauszubringen.
Scanlan und Macmurdo waren trotzdem entschlossen,

bei dem, was ihre Gäste „Spaß " nannten , dabei zu sein.
Als Macmurdo eines frühen Morgens die beiden sich die
Treppe hinunterschletchen hörte, weckte er Scanlan , und
sie schlüpften eiligst in ihre Kleider und eilten auf die
Straße hinaus . Tie Dämmerung war noch nicht ange¬
brochen, aber tm Lichte der Stratzenlampen konnten sie
in einiger Entfernung die beiden Männer noch sehen.
Vorsichtig und behutsam stapften sie diesen nach durch den
tiefen Schnee.

Macmurbos Haus lag am Rande der Stadt , und bald
war daher die Straßenkreuzung jenseits der Stadtgrenze
erreicht. Dort warteten drei Männer , mit denen Lawler
und Andrews eine kurze und eifrige Unterredung hat¬
ten, bevor sie gemeinsam ihren Weg fortsetzten. Ans der

Anzahl der Beteiligten schloß Macmurdo, daß es sich
um eine größere Unternehmung handelte. Von der
Straßenkreuzung zweigten verschiedene Wege nach einer
Anzahl von Bergwerken ab. Die Fremden schlugen den
in der Richtung auf Crow Hill, einem großen Werk,
ein, in dem der tüchtige, energische und surchllose Be¬
triebsleiter Jostak H. Dünn , der aus Neu-Englanb ge¬
kommen war, während der ganzen langen Jahre der
Herrschaft des Schreckens Ordnung und Disziplin auf-
recht erhalten hatte. Die Nacht wich allmählich der Däm¬
merung, und man sah bereits eine Kette von Arbeitern,
die einzeln oder in Gruppen das rußgeschwärzte Tal ent-
lang langsam zu ihren Arbeitsstäiten marschierten. Mac¬
murdo und Scanlan schleuderten mit diesen dahin, die
vor ihnen gehenden Fremden sorgsam im Auge behaltend.
Die Landschaft war in dichten Nebel gehüllt. Plötzlich er¬
tönte bas Gekreische einer Dampspseife. Es war das
Zehn-Minuten -Signal vor dem Beginn der Einfahrt.

Als sie den offenen Raum um den Schacht erreichten/
fanden sie dort etwa hundert Bergleute warten, die sich
durch Herumstapfen und das Anhauchen ihrer Hände vor
der bitteren Kälte zu schützen suchten. Die Fremden stan¬
den, zu einer kleinen Gruppe vereint, im Schatieir des
Maschinenhauses. Scanlan und Macmurdo erklommen
einen Schlackenhanfen, von dem ans sie das ganze Bild
vor sich überblicken konnten. Sie sahen den " Berg¬
ingenieur, einen großen, bärtigen Schotten namens Men-
zies aus dem Maschinenhaus treten und das Zeichen zum
Herablassen der Förderstühle geben. In jenem Augen¬
blick näherte sich ein hochgemachsener, junger Mann mit
glattrasiertem, ernstem Gesicht dem Schachtturm. Die
Fremden hatten ihre Hüte tief ins Gesicht gezogen und
ihre Rockkragen aufgeklappt. Einen Augenblick lang
schien eine Todesahnung das Herz des Betriebsleiters
mit eisiger Hand zu berühren. Im nächsten hatte er es
abgeschüttelt und sah nur noch seine Pflicht gegenüber den
unbefugten Fremden.

„Wer seid ihr ?" rief er, als er auf sie zuging,
stungert ihr umher?"

„Was

(Fortsetzung folgt.).
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Tieftrauernd geben wir die Nachricht vom Ab
leben unserer Innigstgeliebten Gattin , bezw
Mntter und Sehwiegermntter , der Fran

geb . iicSmer

die nach langem , schwerem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im 62. Lebensjahre
ruhig entschlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, den
12. April , um 8 Uhr nachmittags , von der städti¬
schen Leichenhalle ans auf dem dortigen
Friedhof.

Die hl . Seelengottesdiensto werden am Diens¬
tag , den 13. ds. Mts., um halb S Uhr, in der
St.-Jakobspfarrkirche gehalten.

Innsbruck , am 10. April 1888.
In tiefster Trauer:

iHUWIg HrSSIIIlger, Kaufmann
nnd Im Namen sämtlicher Verwandten

■Tob. Rn gl . T - irii St . Nikolaus ?. %

Verbindung deutscher Studenten Arminia. Dom-tag Kneipe auf

Dsr « WschKch/M
Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochfchulinge-

meiwe). Montag 8 Uhr abends diesjährige ordentliche Hauptvei.
jammlung im Großgasthof „Goldener Adler", Herzog.Jrledrich.
ftraße 6, 1. Stock.

Mönnergefangverein pradl . Sonntag bei günstiger Witterung
Ausflug zum Stettnerhof , Hölting. Zusammenkunft ha» 3 Uhr beimGaswerk.

Teutonia 1878. Samstag 8 Uhr c. r. Kneipe auf der Bude beim
„Delevo".

„Alemannia 1887". Samstag 8 Uhr c. t. offizielle Kneipe auf der
Dude im „Bürgerlichen Brauhaus ".

Mrstchaflsgeuoffensch-rfr der deutschen Verkehrsgewerkschast. Am
Samstag um halb 8 Uhr abends im „Bürgerlichen Brauhaus " m
Innsbruck diesjährig« Hauptversammlung.

Verbindung
der Bude „Neuwirt ".

Verbindung im V. P . v . „Limbria " Innsbruck. Samstag 8 Uhr
e. t. hochoffizielleSdiftu-ngsfestkneipe «ruf der Bude.

Verein Deutsch-Südtiroler . Samstag Deremsabenb. Wiederholung
des Theaterstückes„Menschen, di« die Heimat suchen". Sonnrag Aus¬
flug auf die Hüttiugsr Mm. Zusammenkunft 7 Uhr früh bei der
Jnnbrücke. Führer Wsnin.

verein der Salzburger in Innsbruck. Sonntag Lei günstiger Witte-
rmrg Ausflug nach Herzsee. Trefspmrkt 2 Uhr nachmittags bei der
Sillbrücke. Abends 8 Uhr Dereinsabend m der Knudler Merhalle.

Musik- und Einigkeilsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Die
Beerdigung des Mitgliedes Anton Himmel, Bahnmeister, findet am
Montag um halb 4 Uhr nachmittags von der Wiltener LeichentapeUe
aus statt.

Scywabenbund der Vorarlberger. Damstag abends 8 Uhr gesellige
Zusammenkunft i-m Gasthof „Goldene Krone", Triumphpforte.

Verein der Vorarlberger ln Innsbruck. Die jeden Samstag 8 Uhr
abends stattfmdenden Bereiusaaende der Mitglieder und L-andsleur»
finden a>b heute nicht mehr im Hotel „Greif", sondern im Restaurant
„Sprenger ", Mufeumstraß«, statt.

Verein der Oderöslerrcicherin Innsbruck. Sonntag 8 Uhr abends
Familienab-md beim „Lluckenthaler" m Probt ; auch Mitglieder,
aufnwhme.

Verein der Kämluer . Samstag 8 Uhr abends Momttsverfamm.
lung im Deremsheim. — Dergsteigerriege: Somttagsparti « auf die
Höttinger A-lm und Geegrub«. Abmarsch 7 Uhr früh von der Inn.
brücke. Nachmittags um 3 Uhr Zusammenkunft auf der Hungerburg.

Verein der Deutschen eus Möhren und Schlesien. Samstag um
8 Uhr abends Dereinsabend im Gafchof zum „Goldenen Hirschen"
in Innsbruck, Altstadt.

Tiroler Laisersägerbnnd. Montag 8 Uhr abends im Bundssheim
„Grauer Bär " zweit« ordeittlick>e Bimdesieltungssitzung.

Offiziere ehemaliger Aeldsägerbakaillonetrefftn sich am 18. April
abends 8 Uhr rm Hotel ,Kreid ".

Uriegerverein Innsbruck und Umgebung. Samstag um 8 Uhr
abends im Vereinsheim zum „Goldenen Hirschen", Seilergaffe, außer»
ordentliche Hauptversammlung.

kiriegervere'.n Witten. Samstag Punkt halb 8 Uhr abends Aus>
fchuhfitzung mit daranschließendem Familienabend.

Iungschü'gen Sl . Barllmä . Samstag 8 Uhr Detfammluug beim
„Riesen Haymon" wegen Beteiligung an der Münchener Fahrt zu
Pfingsten. Anmeldung Samstag unbedingt notwendig.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Sonntag Arbeiten am neuen
Freiturnplatz. Treffpunkt g Uhr jrüh Jnnbrücke, Tabaktrafik.

Turnverein „Friesen" Hölting. Samstag von halb 8 bis 9 Uhr
treffen sich die Teilnehmer am Bundessest in Wien. Zweck: Einsicht¬
nahme in die Anmeldebögen. Ort : Vereinsheim. Sonntag von halb
9 bis 11 Uhr Vorturnerstunde.

D. u. Oe. Mpenverein, Zweig Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr
im Saale des Gasthofes .Maria Theresia" Familienabend . Vortrag
des Herrn Hans Kremser: Zermatter Hochgipfel. Lichtbilder von
Herrn Alfred Pfannenschwarz.

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. K." Samstag abends 8 Uhr
ordentliche Jahreshauptversammlung im Vereimsheim.

Real-Alpenklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der „Ottoburg".
Sportverein Innsbruck. Die Spieler der ersten Mannschaft finden

sich am Sonntag um Punkt halb 10 Uhr ain Flungersportplatze tin.
L. C. Amateure. Samstag 8 Uhr im Gasthof zum „Goldenen

Hirschen" Vollversammlung.
1. Tiroler Ringsportklub. Samstag nach dem Training Besprechung

wegen de; Klubwettstreits.
Radsahrsrverrin „Edelrauie". Sonntag Lereinsausflug nach War¬

tens. Treffpunkt 1 Uhr nachmittags im Bersinsheim „Reiter " rn
Mariahilf.

Rad- nnd Rennsahrerverein „Veldidena". Sonntag Ausfahrt nach
Imst, dort Treffpunkt beim „Schützenwirt". Abfahrt 7 Uhr früh von
der ,T)ttoburg".

Bicycleklub Witten. Sonntag bei schönem Wetter Ausfahrt nach
Dump und Fußtour über Nomperberg zur Pfannenschmiede. W>-
sahrt mit Rad um halb 7 Uhr vom"Stadttheater , mit Bahn um
7.30 Uhr nach Schwaz

Radsahrerverein „Wanderer". Samstag Dereinsabend im Vereins,
heim Gasthof zum „Weißen Kreuz". Wichtige Besprechung.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Sonntag bei günstiger
Witterung Ausflug nad) Zirl . Zusammenkunft halb 2 Uhr beim
„Steden ". Montag AusschußsitzU'Ng beim „Steden ".

Radsahrervercin „Innsbruck". Sonntag bei günstiger Witterung
Ausflug nach stams zum „Speckbacher". Abfahrt 9 Uhr früh von der
Jnnbrücke lWtvburg).

1. Tiroler Volkskrachten-Erhaltungsverein . Samstag 8 Uhr Probe-
wbeiÄ im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

Volks- und Gebirgstcachtenerhaltungsverein „D' Schneetaler".
Samstag ab 8 Uhr abends Probe im Vereinsheim Gasthaus Men«
praül".

Alpinia. Samstag abends 8 Uhr findet zum erstenmal der Der.
etusabsnd im neuen Derernsherm „Bierwastl" statt.

Freiwillige Feuerwehr Hölting, 2. Kompagnie.
Versammlungbeim „Röß

Samstag Monats»
Zugleich Ausnahme von Mtt.

Samstag 8 Uhr Monols-

!ß!" in der Au.
gliedern. Beginn 8 Uhr abends.

1. Saninchenzuchkvcreinin Innsbruck.
Versammlung in der Kundler Merhalle.

Trachtenverein „D' Spruggec". Sainstag 8 Uhr abends Monats-
Versammlung nn Derernsheim Großgasthof „Büchsenhaufen".

„D' Solsioana". Samstag 8 Uhr Monatsvsrfaminlung , hernach
Probe.

Untimten äse6d)tiftleitung
? „Grenzverkehr": lieber die Ausfuhr von Honig und von Eifen-

kxchnfchwellsn in di« Schwer; erhalten wir über Anfrage von der
Handelskammer folgend« Mitteilungen : Honig ist in Österreich aus.
fuhrfrei und in der Schweiz einfuhrfrei, bedarf also weder einer be¬
sonderen förinlichen Ausfuhrbewilligung, noch einer solchen Einfuhr,
bewilligung. Honig fällt unter Tarisnummer 71 des schweizerischen
Zolttarises und zahlt 120 Franken Einfuhrzoll für 180 Kilogramm,
wobei die Herkunft der Ware gleichgülüg ist. Ein Ausfuhrzoll wich»
für Honig in Oesterreich nicht eingehoben. Schwellen bedürfen in
Oesterreich einer förmlichen Ausfuhrbewilligung, die das Bundes-
Ministerium für Finanzen in Wien, 3. Bezirk, Msrkurgaff« 2, erteilt.
Das Ausfuhransuchen ist mtt 3 8 zu stempeln. Ein« Ausftchrabgabe
wird in Oesterreich für Schwellen nicht mehr erhoben. In der Schweiz
bedürfen Schwellen keiner förmlichen Einfuhrbewilligung, sie sind
daher einfuhrfrei. An Cingangszoll zahlen Schwellen a) eichene
—.80 Franken für 100 Kilogramm, i>) andere 1.30 Franken für
100 Kilogramm.

? „Rechtssache": Da die Parteien dem Staat solidarisch für di«
Stempelgebühren haften, ist 'das Bezirksgerichtin Z. a . Z . berechtigt,
die Bezahlung dieser Gebühr vom Beklagten, trotz der Abweisung der
Klago. zu verlangen. Sie können nur versuchen, vom Klüger diese
Kosten später irgendwie hereinzubringen.

7 „Dcrgsreundiu Tß“: Alpiner Verein „Edelweiß", Mari «.
Theresienstraße 11, „Wettersteiner", Gasthos „Sailer ", Adamgaffe,
„Karwendier", Robert Zeuner, Maximrlianstratze 9.

? „Grün -Schönberg": Ist uns nicht bekannt. Fragen Di« bei
Louis Rothschild in Wien, 1. Bezirk, Renngaffe 3, an.

? „Roisiandsunkerstühung": Wie amtlich mitgetsill wird, verzögerte
sich die Auszahlung der 22prozentigen Aushilfe für die Peirsionspar-
leien, d« die Zentralstelle bei der Finanzlandesdireftion in Wien die
Liquidierung für so viele Parteien nicht in so kurzer Frist bewältigen
konnte. Di« aktiven Bundosangestellten haben di« Aushilfe fast alle
schon bekommen. Die Ruheständler erhalten sie in den nächsten
Tagen.

? „Geld. Tests": Seit 1852 ist in der Schweiz der französisch«
Münzfuß mit Franken 100 Rappen eingsführt ; seit 1365 gilt der
lateinisch« Münzvertrag.

Dar neue Steyr -Sechszylinder . Type
Bmfcürtlgtang « WÄ ^ a-©teefaHrt für ®ra *8e SSeVÊ Bsfiantea bofliSÖ¥M¥ HeiliggeiststraAe

aesaoraEvairtFetaasi es©? se ©^ gw ©rk© S871

lat oft schon ln 14 Tagen durch
meine vorsügllche Methode beseitigt.
Glänzende Dankbriefe von Aerrten,
Lehrern usw. nnd amtl . Gutachten.
War früher seihst schwerer Stotterer.

Jeder kann sich selbst von dem Uebel befreien . Geben Sie kein Geld für
wertlose Kurse au«, sondern verlangen Sie sofort kostenlos mein Büchlein.
A 307 L. Warnecke , Hannover , Postfach isr

Montag , den LS. April 1986, findet im Gasthof
..Post" in Tannhetm , um 1 Uhr nachmittags , die
öffentliche Alpmilchversteigerung des Tann-
lieimer Tales statt . Zur Versteigerung gelangt die
Milch von den Alpen:

Geffenwang, Edbach, Stuiben , Gtrinden,
Rauter Alp, Eibele, Bilsalp , Neffelwängler Osden-
alpe, Usier Alpe, und Grüner Oedenalpe.

Bedingungen werden vor der Versteigerung be-
kanntgegeben.

Tannheim , am 6. April 1928.

cs». Die Alpmeifter.

emerit , klinischer Assistent
hat Tda "^ 9*a *1

Großes helles Lokal(Parterre)
an der Stadtgrenre , bestgeeignet für!

Werkstätte , Atelier , Garage oder Ma-
gazin , bei 100 m* groß,

3 ® £® r £ v ^ rtnieSbas ' .

not Anfragen an Adele Hye,1080 Amras 109.

Kropf - uurt Hals - !
Schwellungen

verschwinden ohne
Jod , ohne Operation [

mit M 28|
KropS - Diol

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

Saggenapotheke
A. Breuer . Innsbruck I

der Manusakturwarenbranche , gesetzt. Alters , wird
als Stütze des Chefs auf sofort gesucht. Bedin¬
gung fester Charakter und heiteres Gemüt,
Kaution erforderlich, jedoch spätere Einheirat
nicht ausgeschlossen. Zuschriften unter „Fester
Charakter 8583" an Kratz-Annoneen. Innsbruck.

Allen teilnehmenden Freunden und
Bekannten geben wir Nachricht, daß
unsere liebe, herzensgute Sd >mrster,
bezw. Schwägerin und Tante , Fräulein

Postadjunktm i. R.

heute wohlvorbereitet in die ewige
Heimat eingegangen ist.

Montag , den 12. April , nachmittags
4 Uhr, wird ihr Sterbliches von der
Wiltener Leichenkapelle aus zur letzten
Ruhe gebracht werden.

Der hl. Seelengottesdieust wird am
Mittwoch, den 14. April , um ',e8 Uhr-
früh in der Wiltener Pfarrkirche
abgehalten.

Innsbruck , am 9. Avril 1926.

M MMMM MeMMM
2« aienoe 11attunasanstalt „(5-nncordlfl

wis
ist iztit  an der Wiener Börse sohon mit
kleinem Kapital nnd eng begrenztem Bisiko
dnrek Ansnützung erstklassiger Xnformatio
nen zu verdienen . Fachmännische Leitung
übernimmt bewährter Baukfnchmann . Zu¬
schriften unter „Gewinnbeteiligung Nr . S6SÜ"
an die Annoncen -Expedition M. linke « Nachf.
A.-G., Wien , I ., Wollzeile 16. 10a

Der Jahresgottesdierift
für den wohlgebornen HerrnAlois Le'tner

und dessen Sohn
findet am Dienstag , den 13. April,
um halb 8 Uhr früh, in der Wiltener
Pfarrkirche statt.

Lcichenibiltattungtcnsialt„Concorbia".

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen für die

uns anläßlich des Ablebens unseres ’ lieben
Gatten , bezw. Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , des wohlgeborenenHerrn

Andrä Striekner
allseits entgegen gebrachte herrliche An¬
teilnahme sowie l'ür die zahlreiche Be¬
teiligung am Gange rar leisten Ruhe¬
stätte rn danken , bitten wir unseren Dank
auf diesem Wege entgegenranehmen.

Besonders danken wir den Herren Prof.
Dr. Steyrer , Dorent Petsohoeher . Borent
Lutzi , Dr. Herbst , Dr . Brixa nnd allen
anderen Herren Aerrten . der Schwester
Oberin Joseäne nnd allen anderen
Schwestern der medizinischen Klinik
für die liebevolle Behandlung nnd
Pflege . Ferner danken wir den Reseh-
schützen von St. Nikolaus für die Be¬
gleitung zum Grabs nnd allen Spendern
der schönen Kränze und Blumen.

Innsbruck, am 9. April 1926.

fiBläeiieuae«
ßeam &ftvamiäeiaüffil
mit ®ettänfeau ?fd}cmf, f.
Hank unb ®nrt« t, mit frei,
werdender 4 - Zimviettnoh-
nuna, in der Nähe von
Innsbruck , mn 28.090 8 so¬
fort zu verfausen . Realitä«
ten- nnd Hpppchefen-Der-
kehrsbüno Emil Zehrer in
Jnns 'bruck, Anichstraße 3.
2. Stock. 1179

Feinste
OlmQizer Quargel

Eia Postkietel zirka
41J—i kg. Je nach Inaait, zwischen 60 bis
50 Kc. Inhalt eines
Postkistols kl. Sorte
51a—I Schock , große
Sorte 3K —3H Schock
le nach dem Alter.

Nachnahme. M24
LEOPOLD BITTNER
OlmBtz, Bahnhof Ul

EenpEi-Mittff
BrsütantliolielmüsdiiDe
ÄöriöstmaidiiiiB 5G0 mm
Dldaesboêlmasdiine 6co»na
fieilaiitiisiieioia^iDi
verkäuflich . Anfragen
unter „M. N. H. 4497“
an Kratz - Annoncen,
Innsbruck . 4230

Reinliches, gesundes
tfatifflen |
für kleinen
Haiisliall

sofort gesucht. — Vorzu.
stellen nur nachmittags,
Viaduktstraße 33, links.

Die tieftranernd « Familie:
SSt^ cSsner

im Namen aller übrigen Verwandten,
.loh. Gogi, T.eichenbestattnng . Tel . 209.

Mm  Bq  Eüöisr,
Sdirsib’ an MM

Büeherkatalog anz
allen Wissensgebieten

gratis nnd franko.
Schusdeks Verlag,
Wien, V„ Stolberg-

gasse 21/80.
__ _ _ MMt

n
»

»« urftchm häufig siirchtbare Schmerzen.
Oa»LezKü!ernpsvhlme,vlelmlllivnen-
fach bewährte Kukiwi-Hührieraugen-Pslasier
befreit©i* davon. Slne Packung kostet nur
s 1.25. Vns wohltuende Kuklrvl-ftihbad

' (Probepackungd -.20 ..Oeppelxackung8 -.75
.eho'ht die Wirkung de» Kukirsl-Pstastere und stSckt di»
Luhntto«, und Muskeln, « ne ganze Äuklrol-Sukpsteqêurr»M.s «wn,
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i der vornehmsten
i| Bar Innsbruck«

Ir JreHeü uns heute abends >/*10 Uhr u. täglich
In dem ebenso gemütlichen wie eleganten

I! Das sensationelle Großstadt -Tanzprogramm II

The Ha &irissons
Voranzeige I

Sonntag , den 11. April, bei schöner Witterung : Konzert der Kapelle Franz Chottek
Beginn halb 4 Uhr nachmittags . — Restaurationsbetrieb bei bürgerlichen Preisen . — (l. Stock : Täglich Jazzband-Konzert.
Sonn - und Feiertags 5-Uhr -Tee mit Tanz . Um zahlreichen Besuch bitten : HS ^ lS SJSICiR @Sf Paolfittf«

Sämtliche

Pyramidensaal
wöchentlich zahlen Sie
rar für unsere vorzüg¬
liche Kamera „Luna,
die es jedermann er¬
möglicht. ohne Mühe o.Vorkenntnisse die vor¬
züglichsten Bilder an-
zufertigen. Format 9X12für Platten und Film-
paeks. Prima Bpezlal-
Aplanat F : 7.7. Versohl,für Zeit- und Moment¬
aufnahmen. Preis inkl.
Drahtauslöser u. * Me-
tallkaseetten nur 8 49.
Anzahlung wenigst. S 5.Nach auswärts

8 Tage zur Ansicht.
Kameras n. Ferngläser
mit Optiken von Goerz,
Rodenstoek. Steinhell
usw. in allen Preislagen
sowie särntl. Photo-Dten
siiien in größter Ans¬
wahl zu ebenfalls gün¬
stigsten Zahlungsbedin¬
gungen. Katalog C11
gratis. Unverbindliche
Vorführung täglich von

SJ4 bis « Uhr.

Samstag, den 18, nnd Sonntag, den 11, April:
8 Uhr abends

Kabarettabende und Tanz
Jlkambra -Jazsband

Eintritt So Groschen Eintritt 50 Groschen

sind am WslfiSVI S ® llflfd9 9 dön 11. April

geüfffnai
Zum erstenmal ! Zum erstenmal!

Sonntag, den 11. April:
4 Uhr nachmittags

Eröffnungsvorstellung
der

Original Pradier-Ritterspiele
mit

usb€ 9 ^ gseSsiBilla **
oder , ,NI « © s»fsar «Ser TyrensteS »»

Kanter Karl als
Mansnets Knappe mit lustigen Couplet

Kassa -Er5ffnang : 8 Uhr nachmittags.
Preise der Plätze:

I. Platz 8 120. — II. Platz S —.90. - IH . Platz S - .150.
Stehplatz 8 —.40. A4p

Ehrenerklärung.
Der Gefertigte nimmt die gegen Herrn Franz

T&rtann, Angestellter der Tiroler Konsum- nnd
Sp&rgeuossenschaft, gemachten ehrenrührigen
Beschuldigungen mit Bedauern zurück und dankt
ihm, daß er von einer gerichtlichen Klage Ab¬
stand genommen hat.

Hanns Baumgartner,
4611 Gumpstraße 22/11.

Bef Frauenkrankheiten
Entzündungen, Fluor albus (weißer Fluß,
haben Spülungen mit Sano - Ysoform
Tabletten beste Erfolge gezeitigt . Fragen
Sie Ihren Arzt Diese Tabletten sind in
Schachteln zu 50 Stück um S 2.— in Apo¬
theken und Drogerien zu haben, sonst:

Sanowerk, Innsbruck. . Wien, VI.. Mariahilfer-
str&ße 168, Mezzanin.

_ __ 221n
M12W E 5833/25

Versteigerungseditt.
Am 12. April l. 3- vormittags 8/i Uhr, werden

im Haus« Elllgass« Rr . 21/11., ein Klavier (Hötzl
& Heitzmann), ein Schreibtisch, ein großer ge¬
schnitzter Wäsche basten, ein Bücherkasten, eine
größere Anzahl verschiedener Bücher, Plüschvor¬
hänge, einige Teppiche, mehrere Bilder nnd
andere Einrichtungs . und Gebrauchsgegenstände
öffentliche versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am v. April 1923. Blechs, Kanzleidirekkor.

Obstblume
’Aevfel, Kirschen, Birnen usw,

Beerensträucher
Johannis- und Stachelbeeren

Rosen
HochstammBusch - und Schlingrosen

Ziersträucher
Flieder, Prunus, Pfingstrosen,

Clematis, Efeu

Zimmer* und
Gartenpflanzen

jeder HrS 109«
Gemüsepflanzen

liefert in erstklassiger Qualität

Versteigerungsedikt Gebrauchte und
neue Drehbänke

Pressen. Shaping-. Schleis-,
Bohr-. Fräs -, Hvbeiliwsck!«
neu eh. alle Blechbearbei.
tungsmaschinen Werk¬
zeuse. TransmiDonen bil¬
ligstv. Laser. „PrLmag"
Wie», Ii., Obere Ausarte»-
stratze Nr. 88. Zohluu««-
erleichterungen. Da8

(mit Lest- srob SvrEarvs-
ferie) a!4 ftaifct Liese-
rm«Mvagen>, gut bereist, in
gutem Zustand billig ver-
kSMch. Uni .©. B.  1145"
an di- Dsrw.

Auf Antrag der StzrarbanK für dir Alpen-
länder in Innsbruck als betreibend« Partei , ver¬
treten durch Dr . Anton Jungwirth , Rechtsanwalt
in Innsbruck , findet am 15. Mai 1926, vormittags
8 Uhr, bei diesem Gerichte, Zimmer Nr. 2, auf
Grund der genehmigten Bedingungen die Ber-
steigerung folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Rattenberg , E.-Z. 1811: Haus Nr . 15,
bestehend aus Bp. 79 Wohnhaus , Bp . 80 Stöckl-
gebäuden , mit radiziertem Handelsgewerbe ohne
Beschränkung auf bestimmte Waren und das
Gewerbe des Ausschank.es von Branntwein an
Sitz- und Stehgäste sowie über die Gasse; Flächen¬
maß zusammen 5 a 10 m\

Schätzwert: 81.832 S 50 g, geringstes Gebot:
16.852 8 25 g.

Zur Liegenschaft gehört folgendes Zubehör:
Ladeneinrichtung (Stellage , Regiftrierkafl « usw.)
iin Schätzwerte von 1872 8.

Unter dem geringsten Gebot« findet ein Ber-
kauf nicht statt.

Bezirksgericht Mattenberg . Abt. I
am 24. März 1828.

Ich Nafurheiler Sperrteder
gebe hiemit bekannt, daß mein

weltbekaiiRter Spero - Stcln
(ges. geschützt) früher genannt der

W« NOERSIEIN
wieder in jeder Menge aufliegt. Zn haben nnr direkt von mir gegen
Voreinsendung des Betrages von 8 6.—per Stück. Man achte genau aufmeine neue Adresse;
AloisB. Spernedar, Naturheiler, Freilassing, Postf.st, in Baysm-

Dag mein Kräuterstem selbst die hartnäckigsten und veraltetsten
Schmerzen stillt , beweisen meine unzähligen

VMMSLHMWKSSIM 3
Danksagung für Herrn Spernedarl

Meine Frau hat durch zirka 29 Jahre an furchtbaren Kopfschmerzen
gelitten und alle möglichen Behandlungen versucht sowie Dutzende
Schachteln Pulver genommen, aber nichts hat ihr geholfen. Da hat sie
änreh einige Wochen ihren Wunderstein benützt und seit dieser Zeit
ist sie von ihrem Kopflelden befreit.

Wir sagen Ihnen unseren herzlichsten Dank.
HochachtungsvollJohann und Marie Wohlmnth.

Wien, II ., Marinelltgasse 17.
Sehr geehrter Herr Sperneder!

Indem ich Sie von dem Erfolg verständige, drücke ich Ihnen auf
diesem Wege meinen Dank aus. Ich war schon 5 Jahre so leidend, daß
ich fast keinen Schritt mehr gehen konnte. Nach Verbrauch von zwei
Stücken Ihres Wundersteines bin ich wieder so weit, daß ich den ganzen
Tag gehen kann. Anna Bizzolll,
367n Hainbnrg a. d. Donau, Nied.-Oest,

am schnellsten und besten
durch da? Kredit, und Hv-

PotheferGüro
Maria-Tke« sien--Stratz« 22

1. Stock. 35j

Innsbrnck-Pradl , Gumpstraße Nr. 23

31. 5583/XH.an 239

Verkauf.
11/38 Austro Star

K Zylinder Eröf & Stift
6 Zylinder StehÄaribaniett
.W6 Perl . Lsitzia
1n  Donnen TrivostMst,

(lultberekst)
2 Tvmien Austro Fiel
4 Dolmen Austro Fiat
4 Tonnen Grä ! & SW

6 Anhänger, S—5 Tonnen
verkauft Autoren trete %■
Schreckcueder. AnmÄhack.
SasgenMsse 8. 715-7

Altes , eingeführtes,
solides Unternehmers

Am Montag, den 12. April 1826, 8 Uhr nach¬
mittags, findet über Ansuchen im Viaduktbogen
Nr. 110 die fteiwillige Versteigerung von einem
Frotz-Büssing-Lastwagen (4 Tonnen ) statt.

Derselbe kann unmittelbar vor der Feilbietung
an Ort und Stelle besichtigt werden.

Stadtmagistrat Innsbruck
Stadt. Exekutionsamt

am 10. April 1926.
Der Kanzleidtreftor A . Lener e. h.

sucht stillen oder mittätigen Gesellschafter
mit einer Einlage von 50- bis 100.000 S.
Das Kapital kann auf Realitäten sicherge¬
stellt werden. Selbstreflektanten senden
Offerte unter „Lebensexistenz 8589“ an
Kratz-Annoncen, Innsbruck, Fuggergasse.

TeIe ©B*®a Mimtmer LDL

Celle IS. Nr . 82. S »» rbr « cker Nachrichten GamStas, ven 10. Nprll im



«amsiag , den  10. April 1926. NnnSbrucker Nachrichten Nr. 83. Seite 17.

MÄRAWtzW
Wohnungstausch gesucht

nach Innsbruck von einer
Stadt Unteriuntals gegen
gute Bedingungen . Zuschr.
unter , M . K . 1V90" an die

Tausch « ineine sonnige 2-
Zinrmerwohnung mit gro¬
ßer Küche , Speize u . Glas¬
balkon in Hötting gegen
gleiche oder größere . Mo¬
natlicher Zinz 4 8 . Unter
„Friedlich und rein 4244"
an , die Verwaltung . 1

Schöne , reine Einzimmer¬
wohnung mit allem Zube¬
hör (alter Miazins ) am
Saggen gegen solche mit
Kabinett oder 2 Zimimern
i» Innsbruck zu tausä -en
gesucht . Zuschriften unter
„Wohnungstausch 1139" an
di« Verwaltung . 1

Zweizimmerwohnung in
Brixlegg gegen solcĥ m
Innsbruck zu tauschen ge¬
sucht . Unt . . Gleich 1175 " an
die Verwaltung . 1

Sn vomilekW
Geschästsladen im Zen¬

trum der Stadt gegen Ab¬
löse zu vermieteu . Behördl.
konz . Realitäten - u . Hypv-
tbeken -Veikchrsbüro Emil
Z Irer , JwiKbruck , Anich-
itmße 3 . 2. &.  69 i-1

Auto -, Motorraü -Repara-
tur -Wrrkstätt « mit Mict-
outobetrieb iu einer grö¬
ßere » Stadt Vorarlbergs
unter günstigen Bedingun¬
gen zu vermieten . Adresse
an den AuLlunststaseln
unter Rr . T 219 i . 1

Zum Einbau einer 2—3-
Zirmuerwohnung best geeig¬
neter separater Anbau , in
schön,ffccr und gesundester
Lage , sofort vergeb 'bar . An¬
fragen unter . Eigenheim
1W1 ' an die Derw . 1

Mieterschußfreie Dreizim¬
merwohnung und Zimmer
und Küche zu vermieten.
Reichenouevstraße 50c.

1.0474»

Wohnung , mieterschutz-
frei , Zimmer . Küche und
BaMon , sonnig , rein , im
Saggen sofort an zahlungs¬
kräftig « Partei zu verge¬
ben . W >resi« an den Aus-
kunftStcüfeln unter 4249 . 1

Lichte , moderur Mezza-
nin -Räum « im Stadtzen¬
trum gegrn Möbel Möse zu
v-rgöden . Brief « unter L.
E . 749, Telephon , Licht und
Kralt " an Annoncenbüro
Müsse , Innsbruck , Bozner-
platz 1,_ 191 h-1

Schön « S-Zimmerwoh »ung
mit Möbel abzulösen . An¬
gebote unter . Wegen Ge-
ichäftsübernahm « 1112 ' an
die Verwaltung. _1

Sommerwohnung im
Bregenzerwald , 4—5 Bet¬
ten und Küche, mit Bedic-
nung , äußerst rein , bei al¬
leinstehender Frau zu ver¬
mieten . Anfragen an Anna
Witwe Beer . Bizau , Bre¬
genzerwald 1107-1

Einfache Wohnung für
ordentlich ? Leute dringend
auf 15. April gegen teil¬
weisen FoiedenSzinS zu
mieten gesucht . Zuschriften
unter Jj Z . 738 ' an An¬
noncenbüro Moss« . Inns¬
bruck. Boznerplatz 3h . 1.

191 c-2

Zimmer und Küche oder
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit suchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Betriebe « Angebote
unter . Kinderlos Ha 83'
an di« Verw . L

Borg « 30 Millionen an
Hausherrn zinsfrei , der
mir 2—6 -Ziimnarwohmmg
zinsfrei überläßt . Unter
„Eegeiijseiii -g 10W " an die
Verwaltung 2

Wohnung , die unter
Mieterschutz steht , wird von
jungem Brautpaar , n mie¬
ten gesucht . Zahle Frie¬
densmiete . Unter . Frie-
denSmie !« 4217" an die
Verwaltung . 2

560 8 demjenigen als
Belohnung , der mir im
Stadtgebiet ein« Wohnung
der schafft , die unter Mie¬
terschutz steht . Unter . Be¬
lohnung 1218 " an die Ver¬
waltung . 2

Geschäfts lokal mit an¬
schließender 3-Zimmerwoh-
nung im Stadtgebiete
Innsbrucks unter günstigen
Bedingungen bald !alt zu
mieten gesucht . Weiteres
unter . Baldigst 1123" an
dt« Verwaltung L

866 Schilling demjenigen,
der mir 2—3-Zimmerwoh-
nunig, , unter Mieterschutz
stehend , verschaff !. Ange¬
bote unter „Bald 4280" an
die Verwaltung . 2

Suche 1 Zimmer und Ka¬
binett m . Küchenbonützung.
event . gegen Wirtschafts¬
führung eines kleineren
Haushaltes (best . Znschrft-
ten unter „Sand -- ---ftrt-
schüft 1138" an die Der-
walrung . 2

Neins Schlafstelle ist zu
vergeben , Adresse an den
AuÄunftsta -feln -unter Nr.
799 . L

Zimmer (Witten ), mödl .,
sonnig , rein , mit sep . Ein¬
gang , zu vermieten . Zu¬
schriften mit BerusSangabe
unter . Solid 4263" an die
Verwaltung . 3

Kabinett , rein , elegant,
möbliert , für -1—6 Wochen
zu vergeben . Jahnstratze 29,
3, Stock links . 1258-3

Hübsch möbliertes Zim¬
mer an einen besseren
Herrn ru vermieten . Grab-
mahrstraße 1, Part , rech -s.

1070-3

Zweibettiges , sonniges
Zimmer ist sofort oder spä¬
ter zu vermieten . Körner¬
straße 15. 4. Stock rechts.

1135-3

Schlafstelle mit Frühstück
an Aderen Herrn zu ver¬
mieten . Riesenrasse Nr 4,
1. Stock , Schneider . 1.150-3

Fräulein sucht Zimmer
gegen Arbeitsleistung . Un¬
ter „Anständig 1270" an die
Verwaltung . 3

Anständiger , ruhiger Zim-
merkMeg « sogleich gesucht
bei Wierer , Riesenga 'se 11,
Part . 1111 -3

Zweibettlaes , hübsches
Zimmer sofort zu vermie¬
ten . Hall , Fassergasle LOK,
Part . 1118-3

Für zwei Buschen ist ein
Zimmer mit Verpflegung
aus sofort zu vermieten.
StMgcrff - 3. 1. Stock.

115-3

Zimmer an Herrn zu ver-
,geben . Drsreggerstnaße IS,
Tür 15. 117S-S

Größeres , leeres Zimnier

unter „Zentrum 4891 ' an
die Verwaltung . 3

Zimmer oder -sonst rin
Parierreraum für Schuh-
macherweckstätit « geeignet.
m-Sgliichst im Zentrum gele¬
gen. sofort oder später zu
mieten gesucht . Offerte
unter . Sicher und ruhig
4079 " an die Berw . 4

Zwei unmöbliert » Zim¬
mer ge« , .zeitgemäß « Miete
gesucht . Angebote unter
I . Mai 4182 ' an d . Ver¬
waltung . 4

Ausländer , cand . med„
suchi ein möbil. Zimmer bei
besseren Leuten »u mieten.
Unter „Röntgenstuahl 1034'
an die Berwaltung . 4

Unmöbliertes Zimmer in
besserem Hause auf sogleich
event , später gesucht . Unter
^I ta dtzent -r um 1088 ' an d.
Berwaltung . 4

Suche auf 1. Mai sehr
ruhiges , einiachst möbl ., je¬
doch peinlichst reinliches
Zimmer mit eigenem Ein¬
gang . Zuschriften erbeten
unter „£> 35 .— 1086' an d.
Verwaltung . ' *

Suche für meine zwei
Söhne (Studenten ) ein ein¬
faches Zimmer mit . 2 Bet¬
ten . Angdb . unter . D44j'
an die Verwaltung . 4

Elegant möbliert ., groß es
Zimmer , tadellos rein,
wird von allein .stehendem,
solidem Herrn für dauernd
gesucht . Angebote erbeten
unter „Zentral gelegen
1109" an die Berw . 4

Einfach m»bl . Zimmer¬
oder Kabinett aus 15. April
gesucht Zuschriften erbeten
unter „Eiiffach 1110" an die
Verwaltung . J

Sonniges , einfaches Zim¬
mer sucht solider Stube « ,
in gutem Hause . UN'er
„Kllnikliähe oder Umge¬
bung A 307" au die Ver¬
waltung . _ f

Ehrliches Fräulein sucht
kleines Zimmer oder Kabi¬
nett auf 15. April . Tags¬
über nicht zu Haus «. Unter
„Zimmer 1,141“ au die

1 Verwaltung . *

Beamtin sucht leeres Zim¬
mer oder Kabinett . Unter
„Ev . Vorauszahlung 1172"
an die Verwaltung . 4

Zwei Zimmer , auch un¬
möbliert , von alleinstehend.
Herrn zu mieten gesucht
Unrer „Zentral 4312 " an d.
Verwaltung . 4

Zimmer mit 3 Betten,
event . Schbaffvsa oder an¬
schließend . Kabinett , schön
möbliert , sonnig und rein,
Ivird von distinguierter
iremder Dame mit 2 halb¬
erwachsenen Töchtern aus
länger gesucht . Anbote un¬
ter „Keine Berussvermic-
tnng 1142" an die Berw . 4

Frau mit 1 Kind sucht
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit in , Stadtgebiet . Adresse
an den AuSkunfi -stascln
unter Nr . 1424 . 4

Einfach möbl . Zimmer
sucht sofort Herr besseren
Standes . Angebote mit
Preis unter „Zimmer 1137 '
an die Verw . 4

Beh . konz.

Wolmmittlro
Haeber Boznerpl . 1 i. Hof.

Sommerfrischen in Stadt
und Land zn mieten ge¬
sucht . Schön « Sommer¬
wohnung in Aldrans,
Natters . ErieS a. Bren¬
ner . Oberperfuß . Oetz,
Aanpas zu vermieten,

Wohnung , niiieterlchutzsrei,
3 Zimmer . Zubehör , geg.
höheren Zins albgugrben.

Wohnungen , möbliert oder
leer , zu mieten gesucht.

Büro , zentral gelsg -, drin¬
gend gesucht.

Für Zahnatelier 2 Ziimner
leer , gesucht.

Werkstätte od. große ? Ma¬
gazin mit Nebenilokalen
für große Firma zu mie¬
ten gesucht.

Schmiedewerkstätit « mit od.
ohne Jnvendar abzug «-
ben.

chästSlokal in zenivalfter
Lage zu mieten gesucht.

M162 -4

bUneMW

AuShilfs -Kassserin , nur
tüchlige , verLStzlich« Krast,
wird sosort aufsen -ommen.
Stehbierhalle . Bu -rggraben
Nr . 9 . 8t Atlr

Tüchtige Köchln , die auch
die Hausarbeit ohne große
2MI & verrichtet , gesucht.
Adresse an d« , AuAnnstS-
taselri unter Nr E6 . S

Vertreter . Herren u . Da¬
men , werben aMen -om-
men . Solch «, di« sich mit
Losen befassen , werden ge¬
gen Vereinbarung fitz an¬
gestellt . Merkur , Brünn,
Neugass «. A 807-5

Durchaus verlässtehvl,
Mädchen , dal auch kochen
kann und Iahresseugniss«
besitzt, findet ah 1. Mai
Dauer,stell -ung bsi Familie
mit 3 Personen . Dorzu-
stellen Billa KrSner , Stern¬
wartestraße 9. 1171-5

Wir suchen noch für di«
Sommersaifon : Küchen¬
mädchen , Wüscherinnen,
Büglerinnen , Köchinnen.
Einreise für ander « VerusS-
arten wird nicht erteilt.
PlacierungSbürv Helvetia,
Davos -Platz , 205 c-5

Maler . Sellbständ ., junger,
aifftändiger Maler findet
Dauerstellung bei Heinrick
PumPernick , Malermeister.
Zell a . Ziller . Kost u . LogiS
im Hause . P191 d-5

Tagsüber , «vent . für oor-
mivlags , wird tüchtige , selb-
ständige Köchin (Baihilse
vorhanden ) für größeren
-Haushalt gesucht . Herzog-
Friedrich -Straße 28, 1. St.

1.182-5

Lehrmädchen »um Bügeln
wird ausgenommen . Wasch¬
anstalt Ueberbacher , Ano-
tmniestraß « 23 4315-5

Einsaches . stinkes , reineS
Mädchen , da ? Zeugnisse
auftoessrn kann , kein « Nacki-
frage scheut, zu allen Haus¬
arbeiten , auch Geschirr-
wascheni, für Gasthaus auf
15. April gesucht . Borzu¬
stellen zwischen 5 u . 6 llhr
nachm . Gasthaus Ottobnrg

4318-5

Einfache , gute Restau¬
rations - Köchin , die die
'Wiener Küche versteht und
Jahreszeugnisse aufweisen
kann , aus 1. Mai od. früher
gesucht . Solche , die in Süd-
tirvl gearbeitet haben be¬
vorzugt . Offerte unt . „Jab-
resposten 8597" an Kratz-
Amwncen . Innsbruck.

4319-5

Ehrliches , anstäud . Mäd¬
chen mit Kochkenninissen,
das Hau -sarbeiten rein ver¬
richtet . mit JahreSzeua-
mssen . zu kl. Familie aui
15. Avril gelsucht. Dorzu-
ftellen Montag und Diens¬
tag von 2—5 Uhr Heilig-
aeisistraße 8, 3. St - rechts.
Dr . Ernst Fischer . Uöi -ö

Anständiges , fleißiges
Mädchen wil etwas Koch-
kenntniffen, das die Haus¬
arbeiten rctnüch »errichtet,
wird für lö 2lvrÜ gejucht.
Längere Zeugnisse Bedingung.
Vorgiflellen Bienerfleaße 17
2. Steck . H8007 -5

Seriöse Vertreter wr
lUquisition bei gwlem Ver¬
dienst gesucht . Unter . Se¬
riös 90S" an di« Berw . 5

Hohe Verdienstmöglich-
kcit! Wir suchen zur An¬
werbung von Mitgliedern
für unser neues Spar-
shstern gewandle Herren.
Bieten lzvhe. sofort zur
Auszahlung gelangende
Provisionen und FiM,m.
Offer -!« unter „E . S . 8557"
an Friedrich Kratz -Annon-
oen, Innsbruck . 968-5

5 8 täglich und mehr bei
FiMM und Poovision ver¬
dient flotter Kolporteur
durch den Berkavf der
neuesten Zeituuigen u . Zeit¬
schriften . Leichter Verdienst
für Invalide oder Abge-
bautc . Kaution nötig.
Buchhandlung u . ZeitumgS-
venschleiß F . Kaltschwid,
Krlerstraße 3 " KISIj -5

Vertreter , reell u . ileißig,
von altrenommierter Ver¬
sicherungsgesellschaft , die
alle Bvanchen betreibt , für
d«n Innsbrucker Platz und
alle Orte Tirols gesucht.
Groß « Berdienstmöglichkeit
geboten Offerte unter
„Fleiß n . Ausdauer 3683"
an die Berwaltung . 5

BraveS , chrl . Mädchen,
daS kochen kaniz , auf fofov:
oder später gesuckit, Borzu-
stellen im Laden MariahM
Nr . 38. 4809-5

Tüchtiger Schlossergehilse
wird sofort aiifgenommen,
Schlosserei Knauer , Via-
dukistnaße . Dg . 31. 4L94-5

Reinl . HauSmagd , mög¬
lichst vom Lande , die auch
Gartenarbeiten verrichtet,
auf sofort gesucht . Mrefse
an den ÄuKunftStafejn
unter Nr , 4285. 5

Tüchtiges Mädchen , flink,
fleißig und kinderliebend,
daS selbständ . kochen lamr,
wird im Herbst nach Ber¬
lin mitgenommen, . Lohn
hier 50 8 , dort 40 M.
Freundl . Bchandlung , eige¬
nes Zimmer . JahreSzeug-
niffc und gatt  Referenzen
BedinWNig . Anbot « an
Urriv ^Pros . DamiWhsg iu
Hall , Villa tzellbeck. W8-5

VevläHlicheS , gefetztes
Ktnderfräulein , nur mit
Jahreszeugrriffm , wird zu
3 Kindern bis Mai gesucht.
Bäckerei , JgW Nr . LL.

Reifender für Tirol der
gangbaren Golanterlewa-
rrn -Artikel mitnimmt , ge¬
sucht . Zuschriften Kunst-
werkftätt « Uma . Salzburg,
Rountaler Hauptstraße 49.

K1S1 m-5

HauSaehilsin für all « Ar.
beiten (ohne Kochen ), nur
mit JahreszeugniS , sucht
per sofort RechHanwalt Dr.
Sinninger , Tevki . S 817 a-5

Schneider , tüchtiger , ver,
läßlicher Großavbeiter , fin¬
det Daueuposten . Gieiinger.
Waria -Therestrn -Str . 17-19

4ÄM-5

Sin « Kochenleinert » wird
per 15. Nlai ausgenommen.
Zuschriften an Gasthos
„Weihes Rößl ' , Griez am
Brenner . G 87 r -S

Erstklassig «, K Niger« Kö¬
chin Kr Jahresposten auf
1. Mai gesucht . Offert « an
Gasdhof „Weißes Rößl " in
Gnies o . Brenner , E 87 S-5

Tüchtig « Lerkäuferin der
Manufaktur - und Konfek-
tionsbvanche wind in groß.
Geschäft einer Stadt Nord¬
tirols gesucht , Offert « unt.
„Sch LÄp " an die Ver¬
waltung . 5

Jöng . Maler . gÄernt,
gesucht . Srllgasse 5 . 1127-5

Suche auf 15. d« . ein«
Bauenmagd m  kleiner
Bauerschdst . Lohn 60 8 per
Monat . Unter „Ehrlich
1121 " an die Verw , 5

RachmittaasbeschLftigung
als Privatsekreiärin nur
Kr Dam « mit Praxis aus
gebildeten Kreisen , wclchc
flott stenographiert u . ta¬
dellose Maschinschrfft (Top-
pelumischallung ) liefert.
Frsuidsprachen und Buch¬
haltung unnötig . Fieiß u.
Pünktlichkeit sowie Inter¬
esse an der Arbeit Grund¬
bedingung für Dauerstel¬
lung . Gehalr 60 S . Vor¬
sprache und Probe ,schrist
Montag von 3—5 Uhr Kai-
ser -Frwwz -J0sef -Siratze 12,
oben rechts . 4265-5

Reisender gesucht für kl.
Piovinzorte . in Knaben-
u HerreMeDern , Wäsche-
koiffcktion bestens cinge-
nchrt . gegen Fixum . Zu¬
schriften uni . „'Au'torsHen-
der K66 " an Kratz -Ännon-
cen . Z n-nSbrnck . 4306-5

Büropraktikant mit guter
Schulbildung wird in hie¬
sige Erohssank -lung sofort
a usge iromm en . Zu schr ifien
unter . StieVsam 4245 " an
die Vorwalrung.

Anständiges , arbeitsames
Mädchen , das schon als
SchankmäA oder Serviere¬
rin tätig war , wird als
A-nsaugKellnerin gesucht.
Vo rz ustel-wn M ar iahil -fft r.
Nr . 12, 1. Stock . 1246-

Braves , sleitzigeS Mäd¬
chen. das kochen kann nnd
Hausarbeiten reinlich Ler
richtet , wird au »genommen.
KaPuzinergass « 37, 3.  Stock
rechts . 1084-5

Für franettlosen Haus¬
halt reinl . Wirtschafterin,
gesetzten MtcrS , nicht über
45 Jahre , zum sösovligen
Eintritt gejsucht. Lidresse an
den AusikunUstassln unter
Nr . 41340. 5

Wäscherinnen nnd Putze-
rrmren werden! auifg-enom-
men . Hötting , Propstenhos-
weg Nr . 4. 1. Stock und
Pari !. 4L36-5

Tüchtiger , lediger Stein¬
metz, der in sämtlichen
M -avmo rar beiten und Gra¬
vieren gut bewandert ist.
sofort gesucht . Reich, Hall
in Tirol . 4219-5

Tüchtige Kellnerin für
Pension und Restaurant
bei Ininsbruck gchucht . Ein¬
lage über Svuuner 2000 bis
3600 L Bodingung . Liserte
erbeten unter „Guter Ver¬
dienst 1132 " an die Ver¬
waltung . 5

Hausgehilfin , aeMige
Erfcheinun -s , die Freude
für ein Geschäft hat , wirb
zu ehestem Eintritt ge¬
sucht . Osisert« wnt . . Dauer¬
posten 1149 " au di« Ver¬
waltung.

Praktikantin , in Steno,
goaphie und Aiaschinschrei,
be» vollkommen bervandert,
gKfucht, Unter „Sofortiger
Eintritt 1133 " an bi« Der
Wallung . 5

Verlässlich , junger Bursche
für Stadtfuhrwerk und

142 n -5

KonkurrerizkähigeA , «rst-
KaflfigeS Wiener EngroS-
ha '.rS in Paprika und Ge¬
würzen sucht für den Kreis
Innsbruck einen bei den
Resbaumateuren und Speze-
reiwvrenMchüstoi gat  ein
gesührien Vertreter gege,
SichevsteUumg , «vent . Kom
mWtonSlager . Lufchrilsken
uniter . Dauernd 3638 ' an
M . Dukes Nachs ., A .. G .,
Wien . I .K . G j-5

Kinderfrau (Fräuleins,
vollko armen gesund , seh¬
tüchtig , mit guter Sprach«
zu kleineren Kindern in
Stadt Tirols gesucht . Re-
slektanten müssen Jahres-
»eugnisse besitzen und dür¬
fen keine Nachfrage scheuen.
Bei entsprechender Leistung
Lohn bis 10« 8 . Offert « mit
Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften unter „Aeusserst
verlässlich B 191 «" an di-
Derwaltung . 5

Tüchtiger Schuhmacher¬
gehilfe wird iosort ausge-
nomsnen bei Santner . Leo-
poLstr -aße 30 114-4-5

SeWständiges Mädchen
mit ZahveSzeugnisfem , gu¬
ter Nachfrage , als Stütze
für feineren kleinen Haus¬
halt gesucht . Unter „Dau¬
ernd 8591' an Kratz -An --
norwen , JnmKbruck.

4301-ö

Tüchtiger Kontorist mit
schöner Hanvschrfft , Dia-
schirrschreider , ledig . Stan¬
de?, wird in einem größe¬
ren Geschäftshaus ausge¬
nommen . Unter „Fleißig
8585' an Kratz -2lnnonee >n,
Innsbruck . 4303-5

Selbständige HauSgehi -l-
fin , die gut kock>en kann n.
Liebe zu Kindern hat , wird
auifgenvmmen bei Lang,
M .-Theresi «n -Straß « 57.

4604,5

HilsSstLbenmädchrn
AuShllfe kucht Gasthos

zur

„Gold . Rose ' . 1184-5

Verkäuferin der LebenS-
mittelbranche , di« auch im
HanÄwlt mithilst . wird ge¬
sucht, Unter . Volle Ver¬
pflegung 1148 " an die Der-
ivaltung . 5

Selbständige Köchin such!
Stelle in Pension od. AuS-
kvcherei . BriSfe erbeten un¬
ter „Ente Zeugnisse 1165"
an die Verwaltung . 6

Junge , tüchtige Kellnerin
ersucht um JahreS - oder
Saisonposten . Unter „Ehr-
isch 1030" an d ê Verw 6

Feine Köchin mit besteen
Zeugnis geht auch über den
Sommer in Pension . Unter
„Tüchtig 1130 “ an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtiges Mädchen ohne
Anhang sucht WirtzschastS-
posten zu alleinstehendem
Herrn oder Witwer mit 1
bis 2 Kindern . Zuschnikten
unter . Pjlichlbcwußt
an die Verwaltung . 6

Retics Slubenmädchen so¬
wie zweite Köchin mit Jah-
reszeugnisien suchen Posten
nur in Gastbaus od. Hotel
auf 15. Sllpril . Zuschriften
erbeten an Sonneuburgstr.
Nrl 1. Part . 4995.6

Geschickter Junge aus gu¬
ter Familie sucht Lehrling-
stclle bei Zahntechniker oder
Zahnarzt hier oder aus-
N>ärts . Zuschriften erbeten
unter „Fleißig 1161 " an d,
Verwaltung . 6

Sprackzenkunbiger Ober¬
kellner suchr sich zu verän¬
dern ; auch als Portier,
Zimmerkellner , event . Che!
de rang in großes Haus.
Saison - oder Jcchresstelle,
auch auswärts . Unter
„Prima Reserenzen 8569"
an Kratz -Annvneen , Inns¬
bruck . 4308-6

Tüchtiger Hausdiener.
KLchcnmetzger mit Jahres¬
zeugnissen sucht sofort Po¬
sten in größeres Hotel . Zu¬
schriften erbeten an Josef
Köchl , Schwaz . Falkcn-
steinstraiße 557 . A 4 o-6

Tüchtig , Frau sucht
Wasch - und Putzplätze.
Desreggerstraße 35, 2. St„
Datzman « . 4211-6

Tischler mit Meisterprü-
sung sucht Weckmeister,
Posten . Llrbeitch selbst aus
Matschm« u . Bank mit . Zu¬
schriften unter „Tüchtig
1164 " an die Derw . 6

Für ILfährigen , braven
Waisenknaben wird ein
Lehrplatz al ? Tischler,
Bäcker , Zuckerbäcker od. als
Sattler , weil mittellos , mit
Bei -Pfl «g>ung -u . Unterkunft
Mucht . Zuschriften , erbittet
der Vormund I . Lugmahr,
OberkMimiisiar , Hall i . T .,
Frühlin -gsheim . 1103-6

Biianzbuchhalter , perfekt
in allen Büroarbeiten,
wünscht fern« Siellu « g »u
verändern . Unter . Dauer¬
stellung 1105 " an die Ver-
waltumg . 6

Fränl «i» sucht Stelle alb
Derkäusserin in Konditorei
oder Bäckerei . Zuschr . unter
„Ehrlich und steihi « 1108"
an die Verwaldung . 6

Selbständig « Derkäuserl » ,
in der Delikatessen - » nd
LebenSmittelb rauche voll¬
kommen bewandevt , mit
besten Rckcr - nzen , sucht ehe¬
stens Stellung . Gefl . Ki-
schri,ft«n erbeten unter
„BerlüUich 1114 " an die
Verwaltung . 6

Such « ehestens Slell « tn
besseres HauS zur Führung
des Haushalts oder zu
inuitsvli -sen Kindern . Kann
gut kochen und nähen . Adr,
an den AuSkuifftStasÄn
unter Nr . 1100 . S

Tüchtig « ZaMellneriu,
sehr inlellisent , 85 Jahre
alt , mit guten Zeugnissen,
sucht Saisonstell «. Evfl . Zu»
schrijsten erbeten unter
„Ehrlich K131 P" an di-
VerwÄtung . 6

Absolviert « HandelSschü-
lerin , SO Jcchre alt , sucht
Stelle olS Vüropraktikan-
tin oder als besseres Kin-
derfiäulein auHer Bvnarl-
berg .» Gefl . Aniwöge sind
unter „Pflichttreu 8 294 S"
an di« Verwaltung erbe¬
ten . 6

Bilaiiz -Luchhalter mit
mehrjähriger Praxis in
Kalkulation . Lchiwerrech-
nmig „Sdeu «r , Krankenkasse,
UnsaWverficherungKwesen u.
in allen Büroarbeiten ver»
rraut , sucht per sofort oder
später Slell «. Gest . Zuichr.
erbeten unter „Selbständig
4115" an di« Verw . 6

Junger , tüchtiger Derkäu-
?«r der MaiMsakturwaren-
dranche sucht ehestens Stel¬
lung , Gefl . Zulschriften er.
beten unter . Jung «, selb¬
ständige Kraft 989" an die
VerwaltiurrL . 8

Frau sucht BedienunigS-
platz Kr vormittags , evt.
bis 2 Uhr ; kann auch ko¬
chen. Angebote wnter »Ver-
läMch 4W2 " an die Ver¬
waltung . 6

Stubenmädchen sucht Sai-
sonlposten ; am liebsten aus-
wärt « . Geht auch aus
Schutzhütte -n oder Mpen-
Mlsthöf . Zuschriften unter
„Willig 1076 " an die Ver¬
waltung . 6

Langt ährigor Kellermei¬
ster , bei den Kundschaflen
bestens einscKhrt , wünscht
von einer größeren renom.
Wcingrotzhondlung Kr
Vorarlberg eine Vertretung
zu übernehmen . Kellerei
nebst Lager zatz vorhanden.
Angebote unter Kellermei¬
ster 4Ml " an die Berw . .6

Wirtschafterin , tüchtig im
HauShcüt und Kochen , sucht
Stelle in kleinem , frauen¬
losem Haushalt . Gest . Zu¬
schriften unter . Äahres-
zeugnislse " an Neumairs
Annioncewbüro . 142 h-6

Junger Verkäufer der Le»
bensmitislbranche , auch in
Schreibarbeiten bewandert,
sucht Posten . Angsb . unter
„Berköusor 4186 " an die
Derwaltum « . 6

Gartenarbeit sucht fleißige
Frau . Briefe zu hinterlegen
unter „Arbeilt 4242" in der
Verwaltung . 6

Jünger «, tüchtige Kas-
sicrin , perfekt in allen kauf-
männ . Arbeiten , mit Jah¬
reszeugnisse » in ungckün-
digter Stellung , sucht Stelle
als FAialleiterin od. Kas-
sierin . Zuschriften erbeten
unter . Selbständig 1095"
an die Verwaltung . 6

Kindermädel sucht Posten,
Eintritti .sofort . 12 Jahre
alt , Haus - u . Feldarbeiren
werden verrichtet . Hattiug
Nr . 40, vberinntoi.

T 248 g-6

Routinierter Pianist,
Wiener Stimrminngs - und
modern « Tangmusik , sucht
Engaaomcur hier od . aus¬
wärts . Unter „Wiener Mu¬
sik 1039" an die Verw . 6

Ehrlich « Frau sucht Wa 'ch-
und Putzplätze . Anna Eb¬
nerer , Gläudiastraße Nr . 3,
Part ., neben Alhambra.

4860 -6

Mädchen , gesetzten WterS.
mit ZahreszeusnUen . sucht
Posten als Hodet - Stuben¬
mädchen . Brief « erbeten an
M . E . bei Herrn Domini¬
kus Oster -rieder in Fügen,
Zillertal . 4281.6

Buchhalterin , versiert in
allen Buchhal -tungs - und
Kiontoi -ziNbeiten. mit mehr¬
jähriger Praxis im Bau-
u . Texiilum «rnehrnen , mit
guten Referenzen , sucht
Stelle . Gest . Anjiragen un¬
ter „Vertrauensposten
W 280 qu " an di« Verw . 6

Junger , tüchtig « Schuh¬
macher sucht Posten in
Innsbruck oder Umgebung.
Angebote erbeten unter
.Schuhmacher 4250 " an die
Verwaltung !. 6

Fräulei » , in allen Büro-
arbeiten vollkommen be¬
wandert , Stenothpfftin,
Buchhaltung , Sprachen,
sucht passende Stell «. Geh!
auch auswärts . Unter . So¬
fort 1088 " an di « Berw . 6

Stubenmädchen mit Iah-
reSzeugiMen sucht in gut
bürgerlichem Gasthoff « n.
terzukommien . AngÄvlr un.
ter Lauerposten 4254 " an
die Verwak irmrg. 6

Junger ReichAxutsch « .
im Elektro für Bollbahn
u . Autbfach tätig gsorfen,
sucht Stellung , gleich wel¬
cher Art : am liebsten bei
He-irenfahrer oder Hotelbe¬
trieb . Angebot « erb . unter
„Bold Ä " an die Verw . 6

Schankbursch , oder Haus¬
diener . Suche Stell « für
meinen Neffen auf 1b. April
oder 1. Mai . Best « Emlpfeh-
iungem . Nähere » bei Brük»
kenwirt , Pradl . 4256-6

Stubenmädchen mit gu¬
ten . iangjährigen Zeugnis¬
sen sucht hier oder auS-
wärtS Posten . Angebote un¬
ter ^Saisonposten 4215 " an
di« Berwaltung . 6

3h  WirtSgeschäst aut
eingeanbeittet « jung «, fesch«
Frau möchte ein Bahnhos-
büsett . Bierstübl oder Äei-
nereS Weinftüberl gegen
Kaution aus Rechnung
übernehmen . Selbe würde
sich bemühen , durch gewis-
seichaste Leitung «in evrn»
tuelil schon gesperrter Ge¬
schäft wieder gut in Gang
zu bringen . Mit Lichtbild
oder pevsönlicher Börstel,
lang kann sofort gedient
werden . Zuschriften sind zu
richten an B . M . Nr . 1891,
postlagernd Bischosshvsen.

4168=6

Tüchtige Zählkellners » nt.
guten JahreS - u . Saison»
zeugniissen sucht Stellung
in größerem Gasthaus od,
Hotel in Innsbruck auf
15. April . Nur Jahrespo¬
sten . Unter . Ehrlich 4191'
an di« Verwaltung . 6

Saisonposten sucht jun¬
ges , fleißiges Mädchen mit
schönen Zeugnissen . Auch
auswärts . Zuschriften erbe¬
ten unter . Fliirk 4276 " «n
die Verwaltung . 6

Gute Köchin für Pension
Heirschasr oder Gasthaus
sucht Stelle s. Mitte April.
Unter . Wiener -Küche 4275"
an die Verw . 8

Sehr verläßliche ältere
Frau , alleinstehend , suclft
bis 1. Mai Dauerposten als
Köchin oder Wir -i.schafterin!
kann gut bürgerlich kochen.
Zu sprechen bis S Uhr
Ztisigaffe 23, 3 . Stock.

4077=6

Sin Kleinpeusionist (ehe¬
maliger EerichtSkanzlei.
bcamler ) sucht Stellung als
Jnkassank bei einem grö¬
ßeren Geschäft oder Han¬
delshaus . Derselbe kann
auch als Schreibkraft , evt.
als Magazinssührer in
Verwendung treten . Unter
„Ha 37" an die Verwalt . 6

Vollkommen selLständigt
Gasthofköchin sucht Stelle,
auch als Wirtschästerin od,
in größerem GeichafrÄMt«
hier oder auswärts . Unter
„Tüchtig Ha 36" an die
Verwaltung . 6

Perfekte Büglerin sucht
baldigst Posten Unter
.Tüchtig 1152" an die Ver¬
waltung . 6

Stelle suchen : Zahlkell¬
nerin . Mehlspeisköchin u.
Hausmesster Kr Saison od.
Jahresposten . Zuschriften
sind zu richten «n Frau
Fany Wäger , Pradlcrstraße
Nr . M, 1. Stock , Znme-
bruck . 1151-6

Gesetzte- Mädchen sucht
sofort Stelle Kr alle Ha »4-
ardetten . Auschristen rmier
„Ehrlich und verlätzssch
866" an Neumair ? Annon¬
cenbüro . 142 v-6

Gebildetes Fräulein sucht
Stelle als Stütze , auch Kr
GeschSift ode .- Kanzlei ver¬
wendbar . Slot .» Rechnerin
und schön « Schrift . Unter
„Ehrlich 4886 " an die Ver¬
waltung . 6

Besseres Mädchen mit
Jahreszeugnissen , daß feld-
ständig bürgerlich kochen
kann , möchte bis 1. Mai bei
kleiner , seiner , kinderloser
Familie bei guter Behand¬
lung nnterkonanen . Unter
„Nur Dauerposten 4282 " an
di« Berw . 6

Junges , anstäiidigks Mäd¬
chen sucht Posten für all«
Arbeit zu kleinerer Fami¬
lie . Zuischristen unter . Ar-
beitSwiMg 1126 " an die
Verwaltung . 6

18iähriges Mädchen Kr
all « Arbeiten sucht Posten.
Wasserbacher , Hallein,,Salz¬
burg . Reichsstraße 355.

S6i -6

Jünger , Witwe sucht
Saisoichoston als zweite?
Sbubenmiädchen mit gutnnr
ZeuaniS in Stadt oder aus¬
wärts . Adr . Fr . Mathilde
Kili , Döls Nr . öS, bei
Innsbruck . 1140 -6

Realitäten , Best ». Wirt,
fchaft , Haus oder Geschäft
verkauft , kauft und rauscht
man rasch und diskreta  den säst 50 Jahr«oben Handelsgericht ! ,
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs -Anzeiger ", Wien,
I„ Welhburggasie 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland «.
Kostenlos « Information d.
eigenen Fachbeamtrn . Keine
Poovision . M 8-7

8 Damenbergschuhe (39).
von 1—3 Uhr nachm . Mein-
hardstnaß -e 14, S. Stock r,

1031-7

Svarherde , ausgemauert,
in jeder Grösse und Aus¬
führung . Hotel -, Wirt.
schastS- und Reftaurations-
Herde , Aufsatzherde mit
Bratröhre . Marke Asko,
transportable Kachelöfen
liefert Herd - und Oscubau-
werkstätte „Asko". Biadurt-
straße , Bg . 31. I00S -7

St » schöner , fast neuer
Drap . Kammgarn » Buben¬
anzug Wr 10—ISjührigen)
ist sehr prei ?we : t zu verkau¬
fen bei Waidq . Pradl . Dr .-
Elatz -Strah « 1 . 4869-7

Dam «n«FrühiahrKman
M 8 , schwarzer Strbhh
brauner Strohhu >t , al
wie neu . zu verkaufen . A
ra -nerstraß « 1. 8 . Stock.

L4jährig «S Fräulein »uS
gutem Haus « such! Stelle
als Ansangsversäuserin.
Zuschriste -n erbeten unter
„Dauerposten 4S79" an die
Verwaltung. 6

Damen!
Wegen Plechinangel werden
elesanle uaD einfach « Hüi«
billigst verkauft . Wlma
Lein , Modistin . Anichstraße
Nr . 5, 2 . St 'ock. 1077-7

Jeder Möbelkäufer besucht
daß Möbelhaus Karl Fuchs
u . Bruder . W --Greil -Str.
Nr . 4. M 76-7

Verschiedene Doppelsch
zimmer , Küchenei nrichi
gen , gute Tischlerarl
Ottomanen , Obermntro
u . Drahteinsätze ; auch
Teilzahlung . Kemp « Ad
gasse 5 . gj

Pserbedünger
samt ZustMung . Ai
Kolsienyandlung 6
Leopoidstraße 42 T,
Nr . 1040/18.

Ehevioj
dunkelblau 8 4.46, tz
schwarz, schwer« Ol
für Anzüge und 51
zu 8 7.56 cmpsiehlt 1
ler . Schöpfstr . Nr.



«etie 18. Nr. 82. Sss »»r » ckerSr«chrlchtr« &mem, Herrt& AvM im
Person«n-Lulo. Marte

.©aurer", mit gedeckleru
nifenet Karosserie, Ssitzig
jedoch auf 12—48-sitzer
auszubauen für Hotel, u.
PensonentranSporiesehr ge¬
eignet. auch au' Schnell.
Lastwagen, um 5800 S so
fort verkäuflich. Großhand¬
lung Zechbaueru. Schickh,
Kufftein.  3 291 qu-7
Pianino » Sliloel . Har.

rnvniums u. alle anderen
Instrumente
liefert aanz be
wnbers billig.

Pianinos
s iS  schon«.1000 8

an. auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaue August Ltietzel,
Adamgasie da Aernrus 540
Alleinvertretung der Hos-
klavterkabriken Nirbar und

Hosmami S ?,06-
Än jeder Preislage

AegMe«Ä elrs?as§ß
MkNkrWte

stets das llteueste. Aepar»
tureu schnellstens bei billig¬
ster Berechnung. Wiener
Hirtnrvdegeschäft Fini Rot,
äneet , Museu-mstraße 18

R AS qu-7
V >oto-Apparat (13X18),

HolzÄapp - Kaurera mit
Älars-iAnastismat!, Stativ
8 DoppelkaffetttN u. a.
pre-lsrvcrt verkäuflich. Ka-
puztlreigasseAl, 1. Stock r.

1381-7
2 Ehebetten und ein Di

war» billig zu verkaufen.
Süogerstraße 13, Tapezie¬
rer gejschäsl. 1136-7

Derkänslich« Besitzungen.
1317: Größerer Bauernhof
in prach Doller Lage Tirols
60.000 8; 1328; Gasthaus
mit Oelwwime, Krämer«!
Sägewerk, in Tirol , um
60.000 S; 1342; Bauerngut
mit Metzgerei im Unter-
innlal 96.1X4) 3; 1L43: Villa
mit EeschÄs-tslokal, sehr
preiswert, 22.000 S; 13&1;
Bauer ngütl m. Lohmnühle
im Oberinntal 18.000 8:
1D2 : Kleines Bauerngüil
im Dtudaital 17.000 8;
1366: Mittleres , schönes
Bauerngut im Unterland
46.000  6 ; 1383: Landhaus
mit mechan. Tischlerei, sehr
preiswert, 26.600 8; 1381:
Schlohchestbbet Innsbruck
90.000 8; 1385: Kleines
Bauerngut für drei Siiück
Vieh inZmisbruck W.060 8;
1387: Schöner Gasthos im
Unterinnial 45.000 8; 1389:
Modernes Zinshaus m. be¬
ziehbarer 6 - Zlmmerwoh
irurzg in Innsbruck 85.000
Schrüing: 1315: Gasthaus
mit Lekonomie im Un :er-
land M.000 3; 1371: Grüß,
vollständig arrondierter
Bauernhch samt 80 Stück
Großvieh im Unierlnntal
86.000 8; 1372: Spedition.
Kommission und Lohn»
kulischereigvschLst mit Sral-
lumgen. Remisen, wert¬
voll« « Inventar , aus gu¬
tem Posten. «0.000 8; 1377:
Herrlschaffstvillamit hüb¬
schem Obstsorten und be¬
ziehbarer. schöner 4 - Zim,
merwvhnun» b, Innsbruck
85.000 Li 1382: Wohnhaus
mit Schunede (einzige in d-
Ortschaft), Reinem olektr.
Werk, 13 PS, in Tirol , um
16.000 S. ttuSTÜnf* gegen
Rückporto d Realttäten-
büro EenossenIs.Ha?M>er-
band Innsbruck, W!slx-im-
Grei4>Straß« 14. 1V17.7
Kochgeschirr«. Al-Ävwöhrte

und biWgste Giickaufsslelle.
Ei-senhandlumU Schweiggl.
Klebachgotlse7. 1125-7

Erdäpfel, Oderinnlaler
Mma und andere sind bei
Mols Fischer. Herlig-Eeist-
Stvatze 8. Amrstbruck zu
haben,_ 907. 7

Herren, und Damen-
Fahrräder, die weltbekann¬
ten Marken La Francatle
Diamant und Peugo!, bil¬
ligst auch aus Teilzahlun¬
gen bei Heinrich Baum¬
gartner, Müllerstrab« 1.

287-7
Kleiderbürsten, Haarbür¬

sten Zahnbürsten am bil¬
ligsten bei Demetz Galan¬
ter lewaren. Pffar rgasse,
_ 1612-7

Ulbrich Handwebereien
lagernd in grober Aus¬
wahl Karl Brix M.-The-
resien-Stratz« 25. Stock!

6101-7
Bodenwachs, /  kg —.70

F lüs sig bodenwachst1 Liter
—.50, Lirine. Wachsbeize
für Weichholxböden offen
erhältlich Terpenttnschuh-
creme, offen. Bürsten, Ab¬
streifer. all« Putz, u. Reini¬
gungsmittel . Staubfaug-
apparat auSzulethen bei
Winkler Hosgaffe Nr. 4.

M 272-7

Ein« Bruttnafchin», ein
Badeofen. 1 Füllofen, ein
Sitberhafe und ein Hahn zu
verkause» bei Eaberle,
Mühlau, neben BabhauS.

4287. 7

Klaviere, neu und über¬
spielt. Stimmungen und
Reparaturen Thomas
Klaviertechniker Pradler-
straße Nr 42 Wersilätte:
MusikvereinSgebäude

S 651-7
Kupserirasierschisse!>« «r

konkurrenzlos Sterba, Ka°
puzinergasfc 13, L!Sd°7

Liegestühl» und Feldies--
!el in prinw AuS-sührung
empfiehtl Engl, Lovpoldstr
Nr. 89. M 62-7
Tiwane, Ottomanen, Ma¬

tratzen aller Art sertrg auf
Lager (auch Teilzahlung).
Reparaturen billigist bei
Mader, Tapezierer, Biener-
siraste 31. Saggen . 4091-7

Theodor Doser, Bäcker-
bühelgafs« 20. empfiehl:
sich zur Bnsertiguiw solider
Hart, und Weichhmzinöbel.

986-7
Matratzen, Betlernsätze.

Steppdecken, Betten. Bür-
geistratze 20, Tapezierer
Hemschel. 759-7
Zöps«. Friseur-Lrsatztcile

billigst bei Tvnninger in
Innsbruck. Claudiastratze
Nr 18. 52.7
Schön gelogene Berghütte

mit schlagbarem Waldteil,
nahe boi Innsbruck, ist zu
verkaufen. Anfragen unter
,A . R. 955" an d. Ser» . 7
Erstklassig« Klaviere, Pia¬

ninos .Harmonimirs, äußer¬
ste Preise. Gelegenheitskäuse
Schneider Söhn«, Inns¬
bruck, Leopolbstr. 44. Re¬
paraturen. Stimmungen.

4473-7

Krühjahrsstoffe
Rips-Covereoat in schönen
Modefarben sür Kostüme
und Mäntel zu staunend
billigen Preisen ne« einge-
langt b. M. Hafler, Schöpf»
stratz« Rr. 13. Günstig«
ZahlungSerleichterungohne
Preiserhöhung. Klein« Re¬
gie! Billig« Preise! 429-7-7
Südtiroier Weine im Fast,

offen u. in Flaschen, sämt¬
liche geistige Getränke. Gas-
enschank de! I . Hackl in

Innsbruck, Universitätstr.
Nr . 18. Tel. 1550. 3768-7

Gelesenheitskauf ersten
Ranges! Bauernanwesen
zur Haldirwg von 20 Stück
Grofwieh, im Ober tunta(.
preiswert, nämlich « n

27 OOOS bei einer sofortigen
Ankohlung von 12.000 8 zu
verkaufen. AuS-künft« nur
an solche Reslektunten, die
losort 13.000 3 erlegen
können. Realitäienbüro
GenosienschaftSverband in
Innsbruck. Wilhelm-Grerl-
Stwaß« 14. 1044-7
Drahtmatratzen, Messing-

betien. Eiseubeiten in der»
schiedem«r Ausführung fer¬
tigt an u. empfiehlt Verrh.
WeiihaS h Söhne , Maria-
hilf 28. Tel. 318. S 370-7

Solide . sauber» und
dennoch billige Sparherd«
zu verkaufen bei Amon
Waltl , Ei.senihandluug in
Hall i. Tirol . W2N ) o>7

Bauern- u. Landgesrlch-
ter 3 4-10. all« Sorten
Wirft « sehr billig.. D«r-
fanv Pc.Nachnahme. Mahr,
Selcherei. Neu macht im
HauSruck, Ob.-O<sterr.

M164W -7

Gitarren, Zithern, Man¬
dolinen von L8 8 auf¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter, Kiedach-
gafte 12. M107-7

Fahrräder, OualitLiS-
marke, zu stauend billi-
gern Preis bei Nik. Kahler
Aiafchinenhariblun«. JnnS--
bruck. Levpoldstr. A Jeder
überzeug« sich zuerst vor
Ankauf ein«? Rades. 89 j-7

EingesührteS Geschärt zu
verkaufen, cvent. zu ver¬
pachten. ZuschrAten erbet,
unter Sofort 430-1"- an die
Verwaltung. 7

Damenrad, sehr gut er¬
halten. um 170 3 zu ver¬
kaufen. Peter Karrer. Holz-
u. Kohlenhandluntzl, Hall

4260-7
Gleichst rom-Nebenschlub-

Keneratvr, Type G. N. 131
Dauerleistung 21 KW., ist
ireiRvert abzugcben. An¬
ragen unter .Generator

1091" an die Verw. 7
Milchzentrlfug«, fabr-kS-

n«u , um lk>0 8 zu verkau¬
fen. Peter Karrer. Holst, u.
KohlenhandlunA, Hall.

4835=7
ReueS Tamenkostüm ist

zu verkaufen. Adresse an d.
AiiStunftSiascl« unter Nr.
1094. 7

Herren- Fahrrad, Marke
Triumph und «in Kinder-
Sporffvagerl zu verkaufen.
Meirchardstratz« 8. 1. Stock.

1093-7
Einbau-Motorrad, \V% PS,
1 Takr. um 800 S zu Der.
ferti'en. Peter Karrer Gast¬
haus Einhorn tn Hall

4257-7
Kartossein Speilekcirto!-

s«ln od. alS Samen sind bil¬
lig zu haben. Weiherburg¬
sasse 13. 1086-7

Vkäumnng - verkaass
ÜMiqu arische Mustkalien
Schulen, Übungsstücke. Al¬
bums etc. zu Schleuder¬
preisen im Innsbrucker
MusckhouS. Atuseumstratze
Nr. 19. .d3!7-7

Talnenhandtaichen. Be-
fnchs urschen, grötzl« Aus¬
wahl, bMiglft« Preis«
'AloiS Deawtz. Kalanieriie-
waren PfarraMe . 1037.7
Damenhaildlaschrn, Brief¬

taschen, Geldtaschen Akten¬
mappen in reich«, Auswahl
billigst. Kauifhaur Brüder
Wagner, Dtaximilianstr. 3.

M 887-7
Fast neues schönes Her¬

renfahrrad preiswert zu
verkaufen. AndreaS-Hofer-
Stratze 30, 3. Stock. 1027-7

Atlcntaschen kaufen Sie
billigst bei AloiS Demetz.
Galanteriewaren, Pfarr-
gasse. 1039-7

Lärchen-Schrelbtischstuhl,
Mädchenstrohhnt, Kinder¬
schuhe (22) billig verkäus»
llch. Speckbacherstraße Nr. 9
Part , rechts 4211-7

Bauinstig« hoben Gele-
gerchei't, durch Anlauf
schönst golegenen Hötiinger
Baugrundes Bauplätze zu
erwerben. Zuschrffienunter
.Villenkolonie 4S74" an die
Berwällung . 7

All« Haubi rauen sind sich
einig, daß Ludwig-Pasta
(ohne Bürste Hochglanz) die
allerbest« Ist. Alleinvertrieb
Kutfchera. Museumstraße L.
3. Stock. 1434.7

PetroleumgaSösen für
Koch-, Back». Vrattzweck, ge¬
gen Teilzahlung 8 5,—.
Vertrieb Aigdl, Wien, VU..
Halbgaffe 18 928R>7
Münzensammlung, schöne

Stücke aller Weltteil« um-
ständshalbor zu verkaufen.
Karl-Lridwig»Platz 3lr. 8.
Pari . HK. 148r -7

Berkauls« Portolgeschäst
in Wien, IX., beste Lage,
80 Jahre dm Besitz, solide
Existenzl Parfümerie, sein«
Bürsten, Kämm«. Besen,
HouAzaNawtikel Gest. Antr.
umt. ^ venbueltl mit st.
chöner Wiener Wohnung
st633" an M. Du»-« Nacchi.,
A.-G.. Wien. I./1. 10d-7

Allerarötzt« Auswahl in
Damen, und Dködchenksiiren
in jeber Pool Nage st-nden
S !« bei L F. Wiefer,
Bnrggr alben 19. M 279-7

Motorrad. 3K PS, zu
verdauljen fcef Iran , Hoiz-
hamimer, MenWgajj«.

IKpck
Reo« Nähmaschine, prima,

günstig vevkävKich. Mcrria-
hils SS. 3. Stock rech'.S.

11&&7
Hosenträger bekannt am

bMgsten bei AloiS Demetz,
Galanteriewaren; Psarr-
gasse. 1010-7

A. S . AeMiotovvad, L67
Kubckzentinwter, starkem-o-
dern« Mafchi-n«. erstk-lassig
in Leistung und Zustand,
mit vielen Ersatz, und Zu-
achörteilen, ckekir. Schein¬
werfer- Beleuchtung. für
3000 8 Barzahlung Näder.
Ing . Langer in Kitzbühel,
Hoiel Reisch. L 140d°7

Eitterbebtl, sehr schön,
mir neuer Mobratze verkäuf¬
lich. Parzer, 8bmraserstrabe
Nr. IS. Nähe GaSstchrik.

4264.7
Schöne Damen, und Kin»

der-Sommerkleider preis¬
wert zu verkaufen. Ada«sic
an den AuSkunftSbafÄn
unter Nk. 4869. 7
EelegenheltSkaus. 6 eiserne

auSgemauerte Wiriffchasist»
Herds (83X480 «m auf»
wärtttz werden weit unter
dem FabrikSpreiS abgege.
den. Anfragen unter .Fa-
driksnou 4L08" »n die Ver-
Wallung. 7

Dchncllaftauto. für Metz,
zer, Bäcker-ufw. fchr geeig,
net. SM P3 500 biS 700
Kilo Tragsäksigkeit, kom¬
plett ausgerüstet mit zwei
Referverädern. Schneeketten
ufto., fpfori fahrbereit,
zu verkaufen. Wird , u je¬
der Zeit vorgeführt. Preis
bei Barzahlung 2800 8.
Weiteres au» GsfMigkeff
bei Ioffef Bär , Schwas in
Tirol . 1061.7

Halbrenner, wi« neu, zu
veckaüfon. Gasthaus .Alte
Post", 2, Stock, Mühlau.

4236-7
B.S .A .-Motorrad. 2%  PS,

in gutem Zustand«, um
1800 8 zu verkaufen. Franz
Soltzhammer. Menistzvfse.

4292-7

Hau« « it sr»iw erdender
Wohnung zu verkaufen.
Angcbo!« uni. Ĥaus 1231'
an die D«rw. 7

Gulerhaltener Lauem ä
Kl eine nt, 10/30 P8. gsitzigeS
Personenauto mit «lektr.
Licht und Starter , sehr gut
bereift, fahrbereit, auch für
LielerungS>wagen gut geeig.,
not. ist sofort wegen Ein¬
schränkung des Betriebes
billigst zu verkaufen. Adr.
sind zu richten an Hohe!
„Gold. Adler", Landcck.

H 101e-7

Hattholz», Zirbel» und
weiches Toppei-Lchlaszim.
mer, Sparherd, barte T e!,-
kästen Pendeliuhren, Kin»
derwägen dreiteilig« Roh-
Haar-Matratz«. Rennrad
einzeln« Beiten u. Einsätze
billig bei Dickbauer, Des reg¬
ierst raste A . 1469-7

Singer-Rähmaschtn« und
Herrensvhrrad verkäuflich.
Jnnstratze 48, 4. Stock.

1170-7
Pianino , neu. und Har,

monium billigst zu veckau»
len. Heiliggeiststr. 12, P.

1182-7
Radio-Apparat. 2 Röhren

sehr preiswert zu verkau¬
fen. Zu besichtigenSormi-
;ag vormittags Mstlsiau
Nr. 155. 4893-7

r. iaüimmet, >!
Kajffi@e DuSsührung, gün¬
stig abgngeben. Völserftr.
Nr . 9, WerÜsläit«. 1403-7

Dunkelgrün«! Kostüm.
dunkeMäue» Chev ockleid.
sowie einig» Blusen sehr
billig zu veokauisen. Ana-
tomiestratzeNr. 7» 8. St.

1440-7

Schuhmaschinen .Eternt-
ta8", Nagelimchchin«. Mo¬
mentstangmaschine. Glätte,
kmnb. AuÄputzmafchine
preiswert zu verkaufen. O.
Deutsch, Schulze rzeugung.
Wien, 7. Dez.. Kaiserstraße
Nr. 74, A 307.7

Pserdemlst u. Kuhmist
solvi« auch feinster Gar»
tenkieS sam-t Zustellung zu
haben bei Iofeff Suttner,
Grvtzkuhrunbernehmungin
Innsbruck. Mentlgafse 7.
Telephon Nr. 8. 1156-7

Billig zu verkaufen:
Kommod« Harhhvlz), auch
als Schreitbttfch verweitd-
bar, Nach"dostl mit Mar.
mor, ein Reisekortb und ein
Teppich. Adresse an den
AlMumifMaseknunter Nr.
1458. 7

Zu verkouseu! SeschLft«»
Stella« « , Glaskasten acotz«
u. kleine HolAchochtsln.
eisernes Kinderdeih, weich«
BetWatt mtt Einstitz, wei¬
cher KleDerkasten, großer,
harter DvtppeAasten. Deko-
rabivntzdiwan. Z« erfragen
bei S . Bauen. Lauben 28,
im Eafccti. 1157.7

Bauernantvefe« im Uw
ieriniiial für SS St . Vieh
um GD00 3 sofort günstig
zu verkaufen. Dr. O. Pich¬
ler, Warrgafi, S, 1. Siwck.
Del. 1487,2. 4813.7

MadonnendW (Goldrah.
men), 8c>nU'chaf tSgemäld«,
sitzbern. TaledauSatz ver.
käustich. Bürgerstraß« iS.
1. Stock link! . E -7

Eiserner Sparherd, kom¬
plett, fast neu, 2 Bände
Dr. KömgK Rattgeder, 9
Standplachen. v-errädriger
Handwagen mnständehald.
zu veiliauisen. Dpeckbacher-
sttatze m,  Laden . 4893-7

Hartholz lilch. Küch-en-
ttzsche, Silchle , Diockevln.
Liegestühl, großer SpeiS-
kasten, Iler tisch«. Speise»
sessel. Niachikaftslnzu ver-
Vausen. Menilgasse Nr. 9.
Tischlerei. 1187-7

HÜBEST
-rnäntol nur 11 8, Schlos-
seranzüige8 13.50 bei T. Sa-
gel, Innsbruck, Maria-
Theresien-Stvatze 27. Ein¬
gang durch das HauStor.

4438-7
Frisierkämmr größte

Auswatz , billigst, Preise.
MotS Demetz, Galanterie-
ivaren, Pfarrgaffe. 103S-7

Tougla » - Motorräder,
englisch, Modell 1926,
Zweizyll'nder, SH PS
fabrikSneu, fahrbereit,
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit oder ohne Seiten¬
wagen. Zahknngöerkeichte-
runaen! Prospekt« und ko¬
stenlose Vormhrung beirn
Vertreter Roger Riegger,
Innsbruck, Viuseumst-atze
N-r. 33. Rückgebäude, Tel.
Nr, 1027/4. S 389-7

Eichenschlaszimmer, so¬
lide Tischlerarbeit, von
850 3 auswärts. Speise¬
zimmer, Eiche u. Nutzholz,
mit Niavmor und Spiegel.
Rindöledersesselvon 980 8
auswärts Einzeln« Kreden¬
zen, Frerndenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u Gra»!
Leopoldstr 7. 3916-7

Herrrnanzüge in größter
Auswahl, billigste Preist.
Dellomann, Schlossergalst
Nr . 3. M 47-7

Verwenden Sie für Bin-
men und Blattpflanzen un-ieren bestbewährten Blu-
mendünger. Samengroß¬
handlung H. G. Iloßmonn
in IimHbruck. 140 b-7

Wirtschaft«!,. Häuser. Ce»
fitz», Gefchdste, übechaup;
!>iealitä :rn jeder Art »er
kaust od kauft man in ganz
Oesterreich vascliest durch
Oesterreich. 8ealitäte »-AN!
zeiger, Wien. 15. Bezirk,
Währingersträb« Nr 167.
Schreiben Sie miS Ihre
Wü nscl̂ I N 307-7

Kleiderbügel, 15 Groschen
auswärts. 7llois Demetz.
Galanieriewaren, Pfarr-

1011-7

Elektrische Büge;eisen
Kocher Luster. Stohlam-
pen. Glühlainvcn sowie
iämtl. Elektto-Aloterial tn
grober Auswahl . Prompte
und solide Durchführung
von Installationen sowie
Umänderungen sür Licht
und Kraft bei billigster
Berechnung. Bügeleisen.
Schnell - Repara'ur - Werk¬
stätte. Elektro-Nnterneh-
men August Noneß. Ket¬
tenbrücke. 67 o»7

Zinshaus in Lllühlau.
Innsbruck, füldfeiila, zehn
Wohnungen, jeids 2 Zim¬
mer. Kabirrstt, Küche, um
26.000 8, Wehnlhau» in
Mühlbach, Pinnau , vier
Wohnungen, eine bezieh¬
bar, um 14.060 8 bei 5000 8
Angahlung verkäuflich. No-
'ariatSkanglei Wassermann
Innsbruck. 4306«7

Echter Bienenhonig,
Dchleuderhonig,. vitamin-
hällig , die beste Medizin
für all«, verstndet 5-dg-
PastDo?« 8 L0-— pvrdvftei
D. HaÄauer, Kurhonig-
vevsland, Post Potzneusiedl,
Du-rgenland. 4307-7

Entgehende» SeschLft s.
Wvhnuntz ln Wüten , aus
gutem Polten, um 9000 L
zu verkaufen. Realitäten-
u.Hhpoiheken-DerkehrSbürv
Emil Zehrer, Innsbruck.
Anichstraße3, 2 Stock.

mM

Gutgehendes Eemifcht-
wareuaeschäftm. Getränke-
austfchank samt Hau» urck
Garten, mit sreiwerdender
IcZirmnerwr-hnu ng, tn der
Nähe JniGbnuÄ , mn
28.000 8 sofort zu verkau¬
fen. Realitäten und ^ po-
thekewDeckehrMnlra Emst
Zehrer, Innsbruck, Anich-
strahe 3,  2 . St . 4300.7

Verkäuflich! Landwirt,
schaktl. 8 -üvese» in Wärt,
temberg m. 8 Jauch Grund,
schönes Hans samt Vieh « .
Uohrnifse. Zweifamilien.
hau» ta SMdurg (Stadt)
mit allem Komsort, Mieter-
schUÄrei. in freier, soimi.
aer Lage, sehr preiswert.
Bang rund in kehr sonniger
Lage. 900 m hoch, 3 Geh-
stunden von Innsbruck
1400 m». Preis 1400 8.
Realltäten, u. Hypotheken»
bürv yerb. Diswer , Inns¬
bruck, Adamgasi« Nr. 9.

480S-7
Gratz» ZimmerkrrSeazm.

Marmvrplatte, IvhnS
WaschrnÄchlt» Schätz!«»
Rvh-rplatienkoNer, 100X50,
zu verklaufen. Andr.-Hostr-
Siratze 3, 3. Stock rechts.

1459-7
Gut erhaltene» Damen»

fahvrad billig zu verkaufen.
Schlachthofgasie8, Tür 3.

1188-7
Neutzelten in Kinderwa¬

gen, größt« Auswahl , nur
prima OuEät , ompfiehlt
Hang WeithvS, Innsbruck
Mtariahllfftt, 88. 4310.7'

Kartoffel sischöne Alma)
per Kilo zu 8 —M zu ver¬
kaufen bei Wvi ? Peckhofer,
Däaubach, Post StamS.

1108-7
Lwßhoarmairatzen. kleiner

SpeiSziiumeotischund Sta¬
tiv zu verkaufen. Gr.illpa--
zerftraß« 8. 1. Stock. 4108-7

Motorrad, 4 PS, gute
Maschine, um 1200 3 zu
verkausen. Viadukibogcm
Nr. 170. 1112.7

Kaffee- u. Weinrestau-
ratlon 180.000 8; Fase mit
Hoielkonzeision, ffremden-
znnnrsr, 90.000 8; Dampf-
bäckerei4 56.000 und 33.000
Schilling: Gasthäuser von
16.000 8 auswärts . Gast¬
haus mit Käserei 30.000
SchMng : Eemischtwaren-
haudlungen 5 37.000, 18.000
u. 12.000 S; alteinvesühi-
ietz Botcngeschllft 90.W0 8
usw. verkauft Realitäten«
büro Joses Glöckner, Hal¬
lein. bas« Burgfried.

G 88 a-7
Rrin rassiger Schaanzl,

männl. sehr wachsam, zu
verkaufen. DlutterS Nr. 74.

1428-7
Tamenmanlel, Herren-

überzielp;r u Rvgenmanlel
BreecheShof«. Damenschul)«
(39), Herrenfchuhe (48),
Iumpor , Rück« der käustich.
Bruneckeistraße2, 3. Stock
links. 4-274-7

GuierhalteneS Hcrrrn-
sahrrad zu verkaufen oder
gegen Da>menrad zu vertau¬
schen. Amra» Nr. 43. 1425-7
ksBSKnmv'

Sn fonfsa qgfarfii
Flaschen, Hadern, Papier

kaust Klein, Schöpfftraste 5,
1074-8

Schön« Hrrvea. Lnzüa«.
Schuhe, Leib, mid Bett,
wäsch«, Teppiche. Feld-
siecher, 8«itz, Eoer, usw
kaust »u den höchsten Prei¬
sen Haberl. Müllei 'i .ahe 7

41711-8
«hombreiter. Prima

War«, vollkontmen trocken,
»n kaufen gosucht. Angebote
un'er .Ha 34" an di« Der.
waltung . 8

Künstl. Zähne, alle Ge-
bisse, Gold- und Silder-
schmuck. Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Habers, Müllrrstratze7.

4478,8
W» verkauft man gllder-

haillen, sowie repar-atmosä-
hige Herrerzschuhe am be¬
sten7 Nur bei Dellsmann.
Scl̂ osierglasse3. M 47-8

Haushund wird gesucht.
Abresst an den AuÄunsÄ-
tafeln unter Nr. 4837, 8

Rollbahngeleis« mit tz—3
Kippwagen wird für 2 Mo¬
na!« zu leihen, went . zu
kaufen gesucht. Angebote
mtt Preisangabe an Archi¬
tekt Kerl«, Reuitte s . Lech.

'057-8
Gold. Silber, Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kauft zu Höchstpreisen Leo¬
pold Haidegger. Uhrmacher,
Sillgasse 9. 1098-8

Konzessions. AuSkocherel,
überttagivar, wird zu kau¬
fen oder pachten- gäsuchtt.
Osstrie unter . Aukkocherei
1174" an die Berw. 8

Kaust gut erhalten« Her-
ren-Aazllg«, Schuhe, Leib¬
und Bettwäsche zu guten
Pr« sen. Dickdauer, Des reg,
gerstnaße 21. 4488-8

BttfstdfM
Kansm. ae&rfBrfe, Be-

trinn täglich PerKvnSseie-
geicheit. v öckle, Bürger str.
Nr. 45. 3. St . 415&41

Kaufmännische « vSbil.
dnng für die Praxi » in
Buchholrung. Srenognaphi«
und Mascksinfchretbon So-
lurnerstratze3. 4008-11

Srfindl . Klavier»Unter¬
richt nach best« Mechod«
nebst Nebnnĝ geiegerchelt
bei billigsten Preist». Bi»
dukistrobe Nr. «7. Tür 1.

787-11
Rosa tz«genauer. Ope-n-

fängertn, an öftere, und
reichkveuhfchen Bühnerr.
staatl. «Sarüfd, Lehrerin,
erteilt EafaizgAlentervicht.
Partienstudium. Kaiser,
Fran^ Jchüs-Gttoh , Nr. 10,
Port . M92-41

Französischund S -Mtzsih,
Stngslnnstrrichh Kurst,
Nachhitzsostunden, Prü-
sungSvvrberettumH. Mm«.
Gogou. Blörgersivahe 24,
S. Stock. 1087-44

Klavier» und Btollnuu«
terricht (auch an Aniiänger)
erteilt Akademiker. Honorar
3 8. Anträgen- unter
.UebunaSsestgerchektWS8"
an die Verw. 11

Italienischer Unterricht
für Anfänger und Fvrtge.
schritten«, 2 Stunde » per
Woche, 7 Dchtlbing monol,
llch. Nachhilsostunden und
Neversttzungen, HandelS-
kvrrgspondenz. Langjährige
AuKlandAprax!».,Brunecker¬
straße 9l. Part . 1417-111

MaemHerkebk
Suche für m«in Kindchen

herzliedend« Mutter. Ließe
sich finden in der heutigen
lcbouAlustigen Welt eine
Dame, dir sich mit ruhi¬
gem, häuslichem Glück be¬
gnügt? Bin Witwer, Ehrist
40 Jahre att, GroUauf-
mann. Mein Vermögen u.
Einkommen dieiei sorgen¬
loses Leben für meine zu,
künttigr Familie . Blitgili
daher nebewfächlich. Kin¬
derliebe HauplbediriWirrg.
Erbitte vertraulich« Zeilen
mit gen-auer AdreI« unter
.Komm Mütterchen A4 o"
an die Verwaltung (Ani>-
nhlneS zwecklos.) 9

Heirat! Fräulein , §3 I
Christin, häuSl. erz.,
hübsche Erstheinung, Mit¬
gift 50 Joch Gn Sdesitz nebst
30.000 bar, wünscht sich zu
oerh. Beruls Nebensache,
Charakter Hauptlhrdingung
Kann auch Witwer sein
da große Kirtdersreundin.
Brich« unt. .Bürgermäd¬
chen 88 c" an di« Verw. 9
Wer heirate» will , wende

sich an den HeirutSboteu
Innsbruck. Pfairgasse 8.
2 Swck, Telephon 1187/IV
Rückporto. M 29-9
27jähr. Fräulein m. Woh-

ming. Stellung und Kind,
wünscht fidj mit WB -An¬
gestellten zu verehelichen.
Bild ei-wünscht. Unter
Ernstgsmeint 1078" an die

Berwaltrms. tz

Heirat wünsche« reich«
Äusländer-tnnen, vermö¬
gende deutsche Damen
ÄuSkuns-i sosvrt. Slabretz.
Berlin . Postamt 113.

A 804-S
MSch!« deiia :enl B ;n

Gui»o«rwalstr in vorzüg¬
licher Position Christ, 29
Jahre alt . Mein« schön ein-
gecich!«:« Wohnung mit
Obst- und Gomüs«garten
erwartet mtt Sehnsucht die
Häusler rin. Mein beträcht¬
liches Einkommen sicher!
sorgenloses Leben. Ver¬
trau! ich« Schreiben unter
.Kein Mtdgtfsiäger AI p"
werden durch die Verw-K-
lung weiter bchöideri. Ver¬
mittler auHgeschl-osfen.Ano¬
nymes Papierkorb 9

Witwer, 42 Jahr« all,
allei-nlstchenh, gelernter
Koch umd Wetschhauer.
loünlscht mit Witwe oder
Älterem Fräulein mit Be.
sitz, om lieibsten Gasthaus.
Landwirischastnicht ausge¬
schlossen, zweckz baldigster
Heirat bekannt z« werden.
Anträge mtt Llchtbi-lid er¬
beten unter »Glück 1088"
an bit Verwaltung. 9

Blei ne Damen! Bin Wit¬
wer, W I ., EhrSst, vtfidjer
LandwirNchajf-ISIbcsitzer und
habe ein Kind. Gibt eS nun
ein« Dam« edlen Herzens
di« mich überze-ugen könnte
daß mein Kind in ihr rin«
Mutter gesunden? Ich fettst
sehne mich auch nach riiwr
verständNii SvMen L-ebensge»
sährtim Reflektiere nicht
aulf Dchö-uheit, auch nicht
aus Gekb, dagegen such« ich
innerliche? -seeli-schrS Le
den. Zuischrtften uni . ,K!n-
deSherz 80 b" an di« Ver-
walinns . Postt. unheant-
wovtet. 9

2 Beamte suche« zwei
Partnerinnen für Dvnn»
bagSivuren. Zuschriften mit
Lichtiblld erbeten unter
.Geteilte Rechnung 1104"
an di« Der» 9
Lefferrr Pensionist, Fünf¬

ziger, sucht Anschluß an
Pensionisttn ob. GeschAiS.
svau ml« Wohnung (cchne
Atzba-ng). Ui«?« .GchchäsiS»
auHchioung 1443" *a feie
Verwaltung. 9

Witwe, sympathisch mit
schöner Wohnung, tüchtig
« , Haushalt, sucht dir
chrbore Vckanutschrttt eines
inMigm, !«» Herrn <Pen-
fiowist, nicht unter 60 Jah¬
ren). Unter .Glücklicher, se-
ordneie» Heim 4480" an di«
Verwaltung. 9

Zwei junge Burschen
suchen «denffoichc MSdleS
kennen zu lerne» zwecitz so¬
lcher Vers- ich. RabtVuren.
Luschrstic» erbeten visier
.Frühlingtzerwoche» 4287"
a» dl« DerwaHtu-na. 9

fetfdilefetsgä
Die braunen Ränder in

den Warmen̂ — bl* Fün»
ger-fleck' auf weihen Kan¬
nen. — kurz vom Email
'nen joden Meck— nstiemt
Afpa-Creme Dir rasch hin«
wc«. 50S--4Ü

8009 bi» LÜ.0Ü0 S aus 1.
Hypothek zu günstigem
ZinSfutz zu vergeben. Büro
M. Pran-tner, Erlerstr. Ist
4. Stock. 4314,10

Graue Haare nicht fär¬
ben! Uttschüdsich-S Haar»
wasstr. Prospekt gratis.
Vertreter gesucht. Labo»
raworum Joivs-ch. Wien
140, Postfach 52. A .307-10

S000—«VflO Schilling ge¬
gen Sicherstellung und nro-
natliche Rückzcchlung mit
guter Verzinsung gesuchi.
Osseoi« unter .Gute Ver¬
zinsung 984" an di« Ver.Ivatiung. 40

Alt« Strickware» werden
in Pullover um-gearbeiiet
oder modernisiert, billigst,
llanz. Erierstvabe 11.

E -40
Tchreibmaschin-Arbetteu

aller Art weiden korrekt u.
sauder auögesührt gegen
mäßige Vergütung. Gest.
Aufträge werden unter
.Schreibarbeiten 4150" an
die Verw. erbe!«». 40

Suche Beteiligung an sv»
!fb»m Geschifft, Konfektion.
Mode, Kuozwaren et«.
Würde auch bos!<he >tdcs
Gaschäst oder leeres Der-
kauss'.olal übernehmen
Anträge unter . Kawdwa-im.
Arier 1180" an die Ber-
walüung. 10

Hypsthelar-Darlehc» aus
erste Hypothc-k zu- vergeben:
10.000, 1-3jOOO, 10 .000 8 Dr
InnÄbruck od. llmgobung
5000—10.000 8 s.Innsbruck
'15008 sin Unterin-ntal vd.
Bitrenial . Dr. O. Pichler
Pfarrgasie 3, 4. Stock Tete,
'.hon 1187« 4314. 10

Uebernehm« Wäsche »um
waschen, bügeln reparie¬
ren. Dchonendst« Behänd,
iuna. sonnig« Wies« sum
trocknen rernst« Aus'üh-
rung zugeNürert. Wird ao.
geholt. Handwäscherei
Mlzzi Ron«». Mühlau 91.

SSin-10
Inkasfobür» Jvks Jäger,

Innsbruck Pfarraasse 8.
i.  St .. Tel 1187/1V kauf-
männische Forderungen.

M N0.10

Herrlichen SommcraLs»
enthalt b;«wt die am Fuhe
de» Sonnwendgedirges ge¬
legen« neu errichtet« Pen¬
sion Wiesing mid IS Frem¬
denzimmern atrtet Dcr-
pflegun-g. Bad Im Hause;
mähige Preis«. Ab 1. Mai
erössnek. Antsragen «rbe-ten
an Leopold Schiestl. Wie¬
sing . dal Lenbach , Tirol.

3887-10

Tlicht. Damenschneiderin
übern,msnt Arbeit zu so¬
liden Preisen. Bailom.
Bürigerstlahe8, tz. Stock.

4409=10
Sin. und zweisptinnigil,

Fuhrwerk, halb» und ga-:;;-
'.Lglg, «venl . stundenwciir
diii'ig samt Kutscher zur
Dersügung Chiffre .Aus-
hilsS-Guhrwörk 8574" a;
Kratz-Annvncen, Znntzbrui

1016-10
Billig« Personalkrediic

«rdai.'en Staats », Vandcs
und Eemetnde-Angestell.e
ebenso Pensionisten durch
di« k -rewa, Vertretung l
Tirol u. Vorarlberg L!cr-
mltilungsbüro Mar.-The-
refirn-Strab« 33. 68 i-lv

Aadsahrerl Wo lasse ich
mein Rad gut und preis¬
wert reparieren- Diecha-
nische WerMätbe für Fahr-
rüber, Nühmalchrnen und
Era-m-nophone, Schennach,
Höttiî erau Nr. 8. 1060-10

Oeionomie. Pacht mit 12
bitz 18 Jauch KuNurgrund,'
Wohniu-iiig. Oskonomiege-
büude mit Fahrnissen und
Lieh, in der Stüh« von
JnuLdruck, stark besuchter
Sommersotzchovtund Win-
tersportplatz, «ch 1. « lat zu
»nPochvm. Inieresienie .!
wollen mit Angabe der An-
zehi UiNd Alter der Fem;i-
iieimnitMeder ihr Angebot
vwtzer. Pächter 1070" in der
Bolwaitung h!n!err«gen.

Obh garte,rLerlpachln na.
Du Haus» ab 7 Uhr «dendZ.
Dtüllerstratz, »3. 1028. 10

SiroHhllte sowie Umsor-
NMNig von sÄch« , am bkl.
irgsten bol A. Kuli;erer,
Döfosggerstrab« Ich hwrt.

4LW-10
S «rPlclsSUi»un«en aller

An!, Ldschrfsten, Gesuche,
^ttandoS e.r. billigst

Templstrab«
Sh. L DMieriabin -.
_ 204 MO

AnSsebrannt» Weint
strcu jind u,«entgeltlich
zuholei, bei Fa, AloiS H
mannr Brann .weindren
tei, JninSruck, Leopold;
Nr. W. 4278
Uhreur-pa-gtur«n billigst

mit Garami « besorgt Uhr«
machrrmeifter Leopold
Haidegger, Sillgafi « g.

109kXV
Safg ob«« EasthauS hier

oder suSn-ärlS wird tzu
pachte« gesucht. Luschrstten
unter . Fachmann LOS" an
die Beuwallung. 10

Kutturgrund in nächster
Umgebung InnSbruchz ge¬
gen vollständig gute 83«r»
psiegun» fosort ,u pachten
gesucht, SiähereS unter
.Grund 1422" an di« Ver-
wallnrsr. 10

In der Nüt»e «:n»r Stad:
wird ein mit icveS oder
kleines Bauerngut zu pa;h-
isn oder zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ŝogleich
1372" an die Brrw. 10

500.600 Schilling werde«
sofort zur Uebernahme
eines guten GeschLsteS, cv.
auch iAtzschästSbeieili-gu-ny,
«esluch!. Briese unter .Ee-
wiimomeik 1129" an die
Verwal tung 10

Wüsche, Krüzen. B:usen
und Vorhänge bchandcl!
schr ompfeHlenKweri Rud.
ttoberbacher, Waschanstali
Anadomiestr. 23. 4310-40

Hausverwaltungen über¬
nimmt pensionierter Be-
arn'.er, Gefl. Anbote werden
nnler . .Hausverwaltung
1419" an di« Verwaltung
erbeben 10

5 jpr ^ ,
MÖBELLAGER
Wi!helm -<3rc !l*5traße 4

fraszüeinians
l/drwLeksr

lKBi!4istra58 II
Innsbruck

Prü/isiong-
Dlcnßtuhrcu

PendelubreD
Wecker
Arm band ab reu
Eheringe
Verl ob an geringe
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QlltQ iQtZtQI 1 Tdfil dfJohann Plpai,Marktgraben 12
"billigen Woche

Johann Pipa! v Marktgraben 12
>,311_ _

2721

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn sie so vorzüglich und

naturgetreu von der

fCrcnprinz-Spreehmaschlne
dein solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiederpesteben wird . — I Jahre Garantie ! —
Neueste Schlagerplatten ln großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage , VII ., Ealaerstraße SS
oder verlangen Sie Preisliste von der

HMumüiIkW-kM Leopold üimpink,GontrsrnsdorfH

SR 189

GeMMMNet 1622

Die Sparkaffe nimmt Spare !nlazev zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen «nö Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen fatzmrgsaemäße
Sicherstellung, sowie tnLbesonöere auch Darlehr« an
tlrolische Gemeinde» z» de» günstigsten Bedingungen.

Zinsfuß für gewöhnliche Einlagen 7, für Mveimonatlich
kündbare Einlage» 8 Prozent.

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus»
führung bankmLtziger Geschäfte und nimmt kauftnänntsche
Wechsel in Eskvmpte.

Um kosten- und provtstonsfrebe Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktton der « parkafle der Stadt
JnnSSrnck, Srlerftratzs 8, wende».

i«o»

Auslagen
ln s,©fias Gs»Ä04«r«rs«TR«Kjqi xu rma«s»i»«v, f»rok»9».iffiinia/wiiKxsv.

na vaseafia«

Verkanfsientrale fflr
Tirol , von:

Pneh - und Bürkopp-
Fahrräder , Puch - nnd

Frera -Motorräder,
Antomobile Fahrrad-
gnmml Grammaphone.

Mllchzentrifugen.
ßritzner »nnd Pfafc-

Nähmaschinen,
BeperaturwerkstStta
Eiligste Elnkaofe-

qnelle für Wiederver
kfiufer . 125b

lô tFelöifiügiMüssbniife
Maria -Theresien -Str . 42.

Filiale Knfatetn

ACIFIC KANADA
UND

In WIEN, 1., ©PEf̂NßlNG6

N.-ÄM ERIKA
CHINA, 3APAN,
AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

*
TELEPHON 77 -0 -53

TELEGRAMME: GACANPAC

Anerkannt beete BesngsqoeUe für
billige böhmische BeStVedera

sefe3ii»eae*:hf >Ü ' 5*5.
kelbwelße flaamlge 4
tu 5 S, weiße flaumige
geaehJisseno 8, 8 a.
H) 8, feinste Halb-
flatun - Herrechafts-

federn , I*. 14, IS E.
Versand fed. belieb.

Quantums nettfret,
von 5 kg an franko.
Ferttg gefällte Tu-

prima Inlet , reich Ueh

6. BENISCH
Prag , XII ., Krameriova Nr. 26/38, Böhmen.

Suchen Sie
für Ihre Birma einen perfekten Buchhalter,
Anslan.dskorrespondsn.ten für Englisch, Frau-
»Belach und Italienisch in Wort nnd Schrift,
Organisator mit ersten Befcrenxenl Dann schrei¬
ben Sie sofort unter ,,Dr, Jur. Z291r** an die

Verwaltung diese« Blatte«.

Gegen hohe Provision
suchen wir leistungsfähige Vertreter

zum Engrosverkauf von Uum
Personen, welche über Brauch ekenntnisse und gute Nachfrage verfügen, wollen
schreiben unter „Rumgroßhandlung 2859“  an Haasensteln & Vogler, A.-G., Wien, L,

Sohnlersferaße 11.

PrOWiSlOBiSSS $ 2 @ 8
Bei der ersten Bestellung einer neu gebrachten Kunde per Liter Groschen 25
Bei der »weiten Bestellung einer neu gebrachten Kunde per Liter Groschen 20
Bei der 8. bis 6. Bestellung einer neu gebrachten Knnde per Liter Groschen 15
Bei jeder weiteren Bestellung einer neu gebrachten Knnde per Liter Groschen 10

Sägewerks- und Holz¬
bearbeitungs-Maschinen

modernster 8peeialkonstruktion.
Hoch in:b-Schnellgatter

für unerreichte Höchstleistungen.
Bayrische Staatshütlenwerke

Werk „Maxhütte“, Bergen, Oberbayern.
Generalvertretung : Roland Paneheri,

Icnsbruck-Sag-gen,
Kaiser -Frane -Josef -Straße t.

Angebote nnd Ingenieurbeanch kostenlosjund unverbindlich.
Gebraucht« Maschinen werden urngstauscht.

4SI1

für Polsterfüllung per Kilo an S 2.90, 8 6.-
8 9.—, S 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu I
8 15.—, 8 18.—. 8 22.—. 8 21.—. 8 20.— usw.
Muster gratis. Versand per Nachnahme.
Niohtpassendeskann ansgetauscht werden, j
En gros SEOssß .UZ°M E* äStail

Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich- jStraße Nr. 33
Wonelntanseh! |MtSKeine Mittagsperre!

T,fexr Julius Gruder
8er. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck. Meraner Straße GH, Tel. 495.

Zweigbüro:
Wien, I ., Kärntnerring 12, TcL 59-1-39.

Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanz:ertrag u. Revisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomisiernng von Dampf- nnd
Wiisserkraftanlagen. üebernahme der Ban¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.

Ingenienrbesuch kostenlos _

w Alle Haslerbehelfe
Seife, Klingen, Pinsel, -Apparate usw. in

erprobter Güte bei Taehezy.

Wir
verkaufen

alle gesetzlich gestatteten
Lose

in bequemen Monatsraten.
Wir

kaufen
alle Baulose, ferner Türken-, Italie¬

nische Kreuz-, Serbische Tabak-
Lose

auf Grund des Tageskurses.
Wir suchen

seriöse ¥erfrefcr
denen wir

glänzendes Dauersinkommen
bieten. 9a

Teilhaber
(stiller ©dar mettätiger)
zwecks Geeehäftser Weiterung von Fahr¬
zeuggeschäft mit modern eingerichteter

AutoreparatnrwerkstHttemit

15 —20 .&QOS gesucht.
Unter „Sicherstellung M44k“ an die Verw.

Bankhaus HAN00WSKY, WILDNERL 00 .,
Wien, I„ Graben 29a. —Trattnerhof 2.

Der erste Gieichdruckrelfen der Welt

Fulda-Parabel-
Luftkammerreifen

Verkaufszentralo der Gummiwerke Fulda
Wien, I., Frauz-Joscfs-Kai 7—9.

©aciscie €li@™ ®i$ter
" : ■ ■ ■

llil!!!lli!l!lllllll!l!!l!lll!ll!lllliill!l!f!!ill!tlll!llll!lll!ltill!lll!lf!llillt
Innsbruck / StafSlerstra &e 13
Tel. M2WIII . Gegr. 1907

empfiehlt sich für die Üebernahme
sämtlicher Dachdeekerarbeiten, Repa¬
raturen und Umdeckungen in aner¬
kannt solider Ausführung. Mäßige
Preise und rascheste Bedienung. 1046

Gartenbesitzer
Schrebergärtner

kaufen hochprima echte Erfurter
Semüse- und BiumensSmereie»

bei
Zeuner’s Samenhandlung, Innsbruck,

Fischergasse 27. 1097

vor  modernstem Luxus-Wagen
vier- und sechssitzig, Steyr,

für In- und Auslandsfahrten.
% Verläßliche Führer.  J
$ Konkurrenzlose Preise . Ü

Wagen Nr. 15 bis 51 nnd 148. 1
Telephon Nr. USA im Hause.
(Aneh naohts erreichbar .)

JOS. FLECKEß
(tte

Caf&KoneSItoreü

Katzung
Lauben 16, gegenüber dem

Gold . Dachl

Durch Umbau bedeutend vergrößert , mo¬
dern ,gänzlich neu eingerichtet ,angenehme,

behagliche Räume.

Zum Besuche
wärmstens empfohlen!

Zur Saison!

8

Zur Saison!
« Gefrorenes

L Eiskaffee jg
^ Eispunsch ^

= Schokoladeeis (Suchard ) g,
ä Fruchteise - Erfrischungen fl

Stets frische Bäckereien u. Torten
aller Art sowie anerkannt feinster
Eierpunsch , Oberskaffee , Obers-
ichokolade , Welnpuntch , Grog,Tee,
Tscha). Dessert - und Flaschenweine,
Liköre u. Schnäpse bester Marken

K399

VarlSSliches böhmischesM Jlrjuc
Versandhaus im Imandc ifl

-wieder die schönen Friedensqnalitüten.
1 kg graue 8 2.— n.  S .~ welche Gran-
vchleiß 8 4.—u. 5.—. weißere S 7.—, weiße,
feinere S 10.—, 13.—, prima 8 16.—. schnee¬
weiße Sehleißdnunen 8 20.— 23.—. hell¬
graue Daunen 8 22.—, schneeweiße Vau
reu 8 32.—, Ideal Volldaunen 8 41. - . Ge¬
füllte Tuchenten . 186X129 cm groß , 4 kg

schwer, S 20.- . 25.- 29- 34.- , 43.- . 52.- . Polster,
69X80 cm groß , 1.3 kg schwer , 8 5 —, 650. 8.50. 10.50.
19 50. und aufwärts . Muster gratlsl Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen und Nach¬

bestellungen . Nichtpassendes retour . 2101
SACHSEL ft Co.. Wien . 14. Ile/ ., Geibelgasse Nr . 9/23.
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Die Unterfertigten fühlen sich angenehm verpflichtet, den beiden Versicherungs-Gesellschaften

Allgemeine Assekuranz — Assicurazioni Generali
(Vertreter Fritz PrantI)

und

„DONAU “, Allgemeine Versicherungs -A -G.
(Filialleiter Franz Koslk)

für die überaus rasche und entgegenkommende Liquidierung des erlittenen Brandschadens vom 3. März 1926
den aufrichtigsten und herzlichsten Dank auszusprechen und dieselben auf Grund der gemachten Erfahrungen
jedermann bestens zu empfehlen.

Lermoos , am 8. April 1926.

Engelbert Jäser 's B
Hotel üü£i Pension Pti&f in liermens

tm

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck , Maximilianstraße 3

★

.peste Bezugsquelle für Wiederverkäufe»
*on Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten In Fremdenartikeln
MtSI

Wirt
fleillJspiif.ij.s.1

Ara 17. April 1925 findet nra 8 Uhr abend« im Gast- 1
haus „Zur Schulgasse “ In Schwan Ais

Gen @ra9w @rsasnenaa3gs & statt.
Tagesordnung:

J. Verleeong und Genehmigung der Verhandltrags- ;
schritt der letzten Generalversammlung.

X Tätigkeitsbericht für das Jahr 1925.
3. Bericht über den Rechnungsabschluß für das Jahr i

1925. Erteilung des Absolutoriums an den Vorstand •
und Bestimmung über die Verwendung des Rein¬
gewinnes . t§ 13 der Satzungen.)

4. Wahl in den Vorstand und Aufsichtsrat für die
eatznngsgemäß ansscheidenden Mitglieder.
Antrag auf Aenderung des Punktes 1 des 4
Erhöhung des Geschäftsanteiles im Sinne des Gold-
bilanzengesetzes und weitere Beschlußfassung über
Satzungsänderungen.

8. AUf&lliges.
Die Genossenschaftsmitglieder werden aufmerksam

gemacht, daß allfällige Anträge innerhalb drei Tagen
nach der ersten Verlautbarung dem Aufsichtsrate be-
kanntzugeben wären, falls dieselben auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden sollen.

Sollte die erste Generalversammlung Im Sinne des
t 15 der Satzungen beschlußunfähig sein, so findet
um eine Stunde später eine zweite Generalversamm¬
lung statt, die ohne Büoksieht auf die Zahl der
anwesenden Mitglieder beschlußfähig ist.

Sehwaz, am 9. April 1926. 1060
Für den Aufsichtsrat:

Burgstaller e. h.
Für den Vorstand:

Fleckl e. b.

Penston-Neftauvavl

bei Patsch an der alten Römerstratze gelogen.
Schönster Ausflugsort.

G88b Herrliche Aussicht. Wff

■

m 10. April 1026.
Das Aieisterrvsrk Ser österreichischen Filmkunst,

Sie Filmoper

von Hugo von Hossmannsthal, mit Originalmusik
von MHarö Strauß.

, Als Kino-Erstaufführung in Oesterreich
unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters

Karl Mühlberger.

Diese musikalische Filmkomödre, der „Rosenkavalier".
Ulm , eine Symphonie von Bild und Musik, ist eine
Höchstleistung, mit welcher die Wiener Filmindustrie das
Vornehmste schuf, was je im Film gebracht wurde. Tie
Welt wird Wien, die Stadt des auserlesenen Geschmackes
und der berühmten Tonkünstler, um die hervorragende
Schöpfung dieses herrlichen Meisterwerkes beneiden. ,

&

Der Beginn der Vorstellungen ist wegen der langen
Spieldauer an Wochentagen um 3, 6 und 9 Uhr, an Sonn¬
tagen um 2, X5,  7 und 9K Uhr.

Freikarten ungültig!

M236

Eine Milliarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns. Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente).
©SäSSiBsBiaiüSS MLENKV
MJ5 Losratenabteilung

Wien , IV„ FavoritenstraSe 4.

Arisches Stöädchenheim Heimgard
in St. Andrä am Ossiachersee (Post Sankt
ßuprecht bei VUlaeh). Ganzjähr. Aufent¬
halt . Anleitung junger Mädchen zum
Kochen. Kleider- und WBsckenähen usw.,
sowie auch auf Wunsch Unterricht In
Musik und Malerei. Besonders für mutter¬
lose Mädchen geeignet . — Auskunftsblatt

kostenlos. — Beste Empfehlungen. A 307

Mitteilung!
Die P. T. Verbandsmitglieder, welche

größere Partien Schiveine(ca. 80 kg schwer)
und Kälber (ca. 60 kg schwer) liefern kön¬
nen, wollen sich sofort an den
„Verband Tiroler Viehhändler", Innsbruck,

Innstrahe 17,
Enden . 4320

Weirather’s
Weinverschleiß

empfiehlt seine garantiert natnreehten, sor¬
tenreinen Hot- und Welfiwfeinei Erhältlich
in den bekannten Versehlelßstellen . 1147

Mw  i Lelnerheim Lolteiie
findet

unwiderruflich Montag , den 12. April,
statt

Großartige Treffer. — Lose erhältlich in
allen Trafiken Innsbrucks.  4290

m

*

Rayonsvertreter gegen Provision
für alle größeren Provinzorfe gesuchti

Redegewandte, intelligente , repräsentations¬
fähige Herren, welche sich znm Besuche von
Privatkunden eignen und eine Dauerstellung
anstreben, wollen ihre Offerte mit Angabe von
Alter, Beruf, Stand und Domizil senden- unter
„Hohe Verdienstmöglichkeit Nr. 2004“ an die
Annoncen-Expedition J . Danneberg, Wien, l»

Singerstraße 1. 222a

Heimatrecht
in« u. auSlänb. Staarsbür.
gerichail, Dofumenlcnbe-
!cha!!., Familrenstandesla-
chcn. Staatshürgrrrechts-
Biiro. Wien, I., Grünen-
Sera. 1. Tel. 78-3-17. Auch
Fernverkehr ^ M 24i>

einladuns
zu der am 19. April 1926, um 8 Uhr abends , im Bürgerlichen Brau¬
hause stattfindenden ordentlichen Generalversammlung des

Beamten-Wchnungs-Vereines Bi 3p

lehr gut erhalten, 3 PS,
mnftänfceboäibet äußerst bil¬
lig zu vertäu?««. Preis 1900
Schilling . Zu besichtigen b.
B-ckevlungcr, unter den
Lauben. 1119

mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht des Verwaltungsrates.
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Beschlußfassung über das Bilanzergebnis.
4. Wahlen in den Verwaltnngs - und Aufsichtsrat.
5. Allfälliges.
Anträge von Mitgliedern müssen satzungsgemäß spätestens

drei Tage vor der Generalversammlung schriftlich beim Ver - j
waltungsrate eingebracht werden . ©er 4?ec,w?aäiungää ,ai.

HOTELFUCHS
| W'len. SV ., Mariahilfcrstraße 13S: 2 Min. vom

Westbahuhof . hO Zimmer , Zentralheizung . Bäder . |
vorzügliches Restaurant unter «euer Neitnng iZivile Preise.

{Sitssine-Lastauto
4 Tonnen, Gummibereifung, vollkommen

fahrbereit, gegen Barzahlung
su sff<ss 'tens ?«ss*.

Reflektanten schreiben unter „Büssing
Nr. 4289“ an die Verwaltung des Blattes.
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schaft genommen worden war, um die Zügel der Regierung wieder
an sich zu reißen. Sie sucht« ihren Zweck durch einen Bürgerkrieg
zu erreichen, den sie zu entfachen sich bemühte, und in der Tat gelang
es ihr auch, ernste Aufstände hervorzurufen. Ludwig XIII. entfernte
endlich sowohl den Prinzen von Cond6 als auch den Grafen von
Soisfons vom Hose. Nun erst trat Ruhe ein, aber Blut war ge¬
flossen und Hunderte von Menschenleben waren vernichtet worden
und das alles um eine — Serviette.

Zwei sonderbare Wohltäter . Isidor Kahanow  itz, ein
seit dein Jahre 1867 als Franzose natnralisierter Russe, ist in seiner
Villa in M e u d o n bei Paris , in der er reiche Kunstschäße ge¬
sammelt hatte, gestorben. Er hatte sein Vermögen an der Börse
erworben und besaß das Talent , es anständig auszugeben, indem er
jüngere und ältere Künstler freigebig unterstützte. Er verlangte
niemals Zinsen, nötigte aber jeden Künstler, dem er mit Geld
gesällia war, ihn, eine Karikatur des „Monsieur Kahanowiß " in
ein besonderes Album zu zeichnen. Sein Hauptgenuß bestand darin,
dieses Album seinen Bekannten vorzulegen. Die Pariser Künstler¬
schaft wird seinen Tod bedauern. Kahanawitz soll seine Karikaturen¬
alben, deren Blätter mit vielen berühmten Namen signiert sind,
dem Luxembourgmuseum vermacht haben. — Zugleich kommt aus
C a l g o o r l i e (Westanstralien) die Nachricht vom Tode James
Taylor Bar » woods,  Besitzers des größten Warenhauses für
die dortige Goldgräberregion. Barnmood gab reichlich für alle
wohltätigen Zwecke. Unter anderem spendete er einen großen Be¬
trag für einen methodistischenKirchenbau. Ais aber der Pastor
der neu erbauten Kirche zu ihm kam und um eine verhältnismäßig
kleine Summe zur Anbringung eines Blitzarbeiters bat, verweigert«
Barnwood die Gabe mit der Begründung : „Als Sie die Kirche
bauen wollten, sagten Sie mir, es fei Gottes Wille, daß dort ein
Haus für ihn gebaut werde. Es hieße Gott beleidigen, wenn wir
ihm zutrauten , er werde das Haus, das er sich bauen ließ, mut¬
willig zerstören." Der Methodistenpastor soll mit ziemlich ver¬
legenem Gesicht weggegangen sein.

Die Königin von Rumänien üö er da s k u r z rö cki g«
Heer.  Ein Londoner Blatt veröffentlichte Aeußerungen der rumä¬
nischen Königin über die moderne Frau . Sie führt darin u. a. aus:
„Kaum zwei Frauen haben dieselbe Ansicht über Dinge des Lebens,
und doch geschieht in Fragen der Kleidung das Erstaunliche, fast
Erniedrigende, daß sie alle herdenweise — ich sage höflicherweis«
nicht wie die Schafe — dasselbe  wollen . Es herrscht ein
lächerlicher Eifer unter den Frauen der ganzen Welt, ganz so ge¬
kleidet zu sein, wie ihre Schwestern: gleich in der Länge, respektive
Kürze der Haare, in der Länge des Rockes, in der Form des Hutes,
der Höhe des Absatzes, dem Schnitt des Kragens . Ja , auch in der
Figur wollen alle gleich schlank sein. Und da sieht man sie nun
zu Tausenden, ja Hunderttausenden daherspazieren, die Jungen
und die Alten, die Brünetten und die Blonden, die Mageren — aber
nicht die Fetten ! Denn diese existieren nicht mehr. Wenn sie es
sind, dann leiden sie alle dieselben Qualen des Hungerns . Eins ist
erstaunlich: die Frauen hatten heute fester zusammen wie jemals:
sie haben sich solidarisch erklärt, und das gibt ihnen ihre Stärke.
Sie sind ein gut gedrilltes Heer  geworden , und durch ihre
Masse machen.sie sich unabhängig vom Mann . Die Frau gibt heute
weniger aus das Urteil der früheren Herren der Schöpfung, sie gibt
sich weniger Mühe, ihnen zu gefallen. Diese kurzhaarige und
kurzröckige Armee  ist eine Sireitkraft , die jeden Tag un¬
genierter mit übergeschlagenen Beinen in den fleischfarbigen
Strümpfen sitzt mit den Röcken, die kaum bis zum Knie reichen. Sie
tun das sicher nicht, um aus den Mann zu wirken, sondern »m ihr«
Unabhängigkeit und Verachtung aller der Anschauungen zu beweisen,
die früher galten. Sie bocken zusammen in den Klubs wie die
Männer und streiten sich über Fragen , von denen ihre Großmutter
nichts wußte. Nicht umsonst trainieren sie ihre Körper, um immer
männlicher zu werden, und da sie unabhängig geworden sind, ist die
Heirat nicht mehr der Hauptzweck des Lebens Sie wollen Gleichheit
mit dem Manne und bekunden dies auch in der äußeren Erscheinung.
Kinder? Aber nur so viel, als unbedingt notwendig sind zur
Erhaltung des Menschengeschlechtes. Der Mann ist heute nur die
Zugabe  des Lebens, nicht mehr der Mittelpunkt. So haben sich
die Zeiten verändert . Ob zum Besseren? Ich will nicht urteilen,
aber die Zukuitft wird entscheiden."

Humoristisches.
Narrenhände.  Lehrer : „Fritz, beschreibe mir einmal die

Wände des Schulzimmers !" Fritzchen: „Nein, Herr Lehrer, das tu«
ich nicht. Meine Eltern haben mir gejagt, ich soll keine Wände
beschreiben."

*

Ein Ms h affet Freund. „Nein , wie die Zeit vergeht. Jetzt
bin ich bereits zehn Jahve vevheiratot! Meine Frau und ich repräsen¬
tieren zusammen schon ein Atter von siebzig Jahren . Rat einmal,
lieber Freund , wie wir uns in diese siebzig Jahre teilen?" — „Nun.

Aus einem Ltebesdrref. „. . . Für d4e Wufft. die SM
mir geschickt hast, sag« ich Dir meine» besten Dank. Zu mein«
großen Freude stand unter dem Roman, worin Du ste «iogepackt
hattest. „Fortsetzung folgt", I « dieser Hoffnung verbleibe ich Die
Dein treuer Max."

*

Ab k ühl u n g. „Herr Rosenkohl, heute bin ich ftlnfundzwan^ g
Jahre in Ihrer Firma tätig !" — „Fünfundzwanzig Jahr «? D»können Se meine Geduld bewundern !"

*

Des Schicksals Lauf. „Was ist denn aus Ihrem R«m»-
pferü geworden, das neulich im Rennen so schwer niederbrach?" —,
„Wurst, meine Gnädigste!"

Räkfel-Ecke.
Grimme Wandlumg.

Das Gegenteil einer gutem Fee
Ist gar nicht schwer zu finden.
Man streiche schnell das eine
Und laß im Rest verschwinden
Einen bekannten Schweizer Kanton:
Da hat man'» schon.

Rätsel -Anflösorrgen.
Die Witwe:  Ehrlich , er, unerbittlich, bitter , ich, bitterlich.

Mologifftc GMteMiiRg.
Wir machen alle Interessenten darauf aufmerksam, von nun a»

di« Schriftproben direkt an das Graphohogifche Büro , Innsbruck,
Adamgass« 11, 2. Stock, zu senden. Di« kurzen Charakterskizzen wer¬
den sodann in unserer Wochenberlageunter dem betreffenden Kenn¬wort verlautbart werden.

Die brieflichen Charakterbilder werden vom Büro au» nach Wunsch
post« restante oder direkt an die verlangt« Adress« übermittelt.

Zur Beurteilung der Handschrift sind mindestens IS mit Tinte « ff
unliniiertem Papier geschriebene Zeiten notwendig. Abschriften vcm
Gedichten wollen vermieden werden.

Wir erlauben uns ferner daran zu erinnern , daß für di« Der-
fafsuug einer Skizze 1 Schilling, für ein briefliches CharakterbM
3 Schilling der Schriftprobe beizulogen sind. Anfragen ohne dei-
geleglr Gebühr bleiben unberücksichtigt.

Antworte «.
Gasse. Sie sind ein Mann , der trotz seines lebhaften Tsmperam« ».

tes viel Ueberlsgung und festen Willen hat, in feinen Nerven jedoch
sehr überreizt erscheint.

Paris . Sehr intelligente, selbständige Natur , viel Initiativ^
rasches zur Ueberellung neigendes Urteil, mit energischem Festhalb»
an gefaßten Ideen.

Ecmada. Sehr lebhafte, selbstgefällige Persönlichkeit mit zieu».
lichem Widerspruchsgeist, der sich auch recht unangenehm für die Um»>
gebiing fühlbar machen kann.

Mona Lisa. Selbstbewußter utid ernft veranlagter Charakter ll»
Wesen viel Ausdauer und Eifer, dabei wohlwollend und liebe«»»
würdig.

Backfisch. Wenig Individualität , unsicher. dabei gutmütig snb
Anlagen für ernste Lebensauffassung vorhanden.

Margarete . Sie haben viel« selbständig« Ideen , passen sich«Mer
schwer der Wirklichkeit an . Si « besitzen Selbstbennißtsein imb find
wählerisch im Umgang«.

Schühenfreundin. Lieber zwanglos schreiben, nicht kalligraphisch.
Sie scheinen ein« ruhige, besonnene Art zu Habens sind ernst w*
rechtschaffen.

Zukunft. Sehr reger Geist mit viel Interesse an Bildung tsnfe
Schönheit, ein Naturell, das sich aber immer überwinden «nutz,
urn fein« Pläne durchzuführen. Liebenswürdig.

Ostern. Sehr viel Energie, was er will, dabei warmem
teilnahmsfähiges Gemüt.

Ausland. Vielseitig in feinen Interessen «mt reger arbeitsamer
Tätigkeit, >dabei lebhaftes gemütvolles Temperament.

Bergfahrer . Im Wesen sehr «insach und ursprünglich, ein auf¬
richtiger, treuer, solider Charakter.

Rhabarber . Sehr intelligenter, scharfsinnigerKopf mit vielseitiger
Ideen , ziemlich vorsichtig und sachlich. In feinem Wesen sehr bc
stimmt und ausgesprochen.deine Frau «ft die Sieben umb du bist die Null:

Druck der Wagner 'fchen Universitäts-Buchdruckerei, Innsbruck. —- Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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Marie Dberparleitner / Die Tränen der Maria vom Raine
(7. Fortsetzung .)

Ingenieur Heltz wechselte einen schnellen Blick Mt
seinem Freunde.

„Mutz es da gerade die Residenz fein, die Sie unter
Menschen bringt,' ich dächte, ein lebhafter Verkehr und da¬
bei das gemütliche traute Heim sei ein doppelter Genuß !"

„Nun wissen Sie , gerade scharfsinnig sind Sie nicht,
mein Herr."

Sie sah ihn ein kleinwenig verächtlich von obenherab
an. Ingenieur Heltz vermochte nur schwer ein Lächeln
zu unterdrücken.

,Mteso denn, gnädiges Fräulein ?"
,-So roiffen Sie allein nicht, was sich die Spatzen ans

den Dächern im Raindorfe znpfeifen und was ganz leicht
aus unserem früheren Gespräche mit Herrn Doktor See¬
hofer zu entnehmen war, wenn man ein wenig Grütze im
Kopfe hat!"

„Und die scheinen Sie demnach bei mir zu vermissen?"
Sie lächelte etwas verlegen, dann aber sah sie ihn

offen an.
„Wissen Sie , grob zu sein, liegt mir fern, obgleich ich

jederzeit lieber der Wahrheit die Ehre gebe,' suchen wir
also nach Entschuldigungsgründen. Sie sind hier gänzlich
fremd, wie ich vermute."

„Sehr roohl, Fräulein vom Raine , das wäre ein klei¬
ner Grund,' ich habe aber etnen gewichtigen in Reserve."

„Hören lassen!" erwiderte sie kurz, und sah ihn dabe!
erwartungsvoll an.

„Also, ich habe «inen Plan ) passen Sie germu auf. Haben
Sie , gnädiges Fräulein , Phantasie ?"

„Und ob, ich kann mir sogar einen Hasen als wilden,
blutdürstigen Tiger denken und Tante Lauras ewig be¬
wegliche Strafzunge als gelähmt,' genügt Ihnen das ?"

„Ueber Erwarten , Fräulein vom Raine . Also wenden
Ste einmal ihre himmlischen Augen etwas Zurückund . . .

Aber da hob sie drohend den Zeigefinger.
himmlische Augen ! Welch ein Unsinn, würde Tante

Laura sagen!"
„Erlauben Sie, " warf er eifrig ein, „was Tante Laura

sagen würde, ist mir, Sie verzeihen mir wohl, gegenwärilg
vollständig gletchgültig. Was Sie dazu sagen» würde Mch
mehr interessieren."

Sie lachte laut auf, und der Schelm saß ihr dabet t«
den beiden Grübchen der Wangen.

„Wollen Ste tatsächlich meine Meinung darüber hören?"
, „Sehr wohl."

„Ungeschminkt, wie ich sie mir denke?"
„Darum bitte tch."
Da richtete sie sich höher im Sattel ans und schmetterte

vernichtend zu ihm Herab:
„Mund halten !"
Er ritz erstaunt seine Angen auf. Doktor Seehofer aber

brach in ein herzliches Lachen ans.
„Das war nicht mitzznverstehen, Viktor, wie ? Eines

weiteren Bescheids bedarf es wohl nicht!"
Ingenieur Heltz sah noch immer unverwandt zu dem

jungen Mädchen empor.
„Warum so kurz angebunden, Fräulein ? Wissen Sie

Nichts von Flirt , Hosmachen und dergleichen? Womit
wollen Sie sich in der Residenz damr die Zeit vertreiben?"

Sie rümpfte ihr kleines Stumpfnäschen.

„Mit Unterhaltung, mein Herr, ich will mit arideren
lachen, plaudern, mich amüsieren,' Flirt und dergleichen
ist einfach Quatsch in meinen Augen, Zuckerplätzchen sin»
mir lieber! Doch lassen wir das. Sie wollten mir etwas
mitteilen . Meine Phantasie harrt ihrer Aufgabe.

„Gut, dann bitte, blicken Sie zur Sette zurück, dorthin,
wo die steinernen Stufen längs des eisernen Gitters an
der Rückwand des Gutes zum See hinuuterführen, uno
über den glitzernden Wasserspiegel hinweg, am Seehof¬
gute vorbei, bis mitten in das grüne Gehege der Fluren,
und dort denken Sie sich ein hübsches Schlößchen stehen,
dessen weiße Mauern nur verschwiegen durch das dichte
bleäst der Bnchsbäume schimmern: Tennisplatz , Reitbahn,
alles , alles ist bereit fürs ragende, lachende Leben und
wenn die Abendsonne ihre letzten Strählen über den
blütenreichen Park wirst, dann steigen betäubende Düfte
in die Luft und . . ."

„Ah, Sie malen reizende Märlein !"
„Warum Märlein ? Es ist ein fester Plan , den wir beide,

Doktor Seehofer und tch, entworfen haben. Das liebliche
Schlößchen soll ein Kurhaus werden für Leidende, die in
dieser herrlichen Umgebung Gesundung finden sollen, und
alles soll so werden, wie ich es gesagt. Es fehlt nur eines
zu diesem Paradiese, das unbedingt noch sein muß, das ist
der glitzernde See, Wer dessen glatte Spiegelfläche bunt-
bewimpelte Kähne gleiten und vielleicht mich ein stolzes
Schwanenpaar seine .Kreise zieht."

Lieselotte konnte einen freudigen Ausruf nicht unter¬drücken.
„Das wird ja herrlich! Doch warum sagen Sie , daß der

See fohlt: er ist doch da?"
„Wohl, er gehört aber dem Herrn, vielmehr der Herrin

vom Raine , und die ist. .. ."
„Ach ja, ich weiß, Maria ist auf alles , was Seehofer

heißt, nicht gut zu sprechen. Das gefährdet also Ihren
Hübschen Plan ?"

Der Ingenieur sah anfforbernd in das nachdenkliche
Antlitz Lieselottens.

„Wenn aber gnädiges Fräulein sich zu unserer Für¬
sprecherin machen würden, wer weiß, ob dann der Plan
gar so aussichtslos wäre !"

„Oh ich!" wehrte sie leicht ab. „Ich verurag bei Maria
so rvenig, obzwar wir uns herzlich zugetan sind. Aber
halt, ich hab'sl Ich werde bei Vetter Konrad die Wege
ebnen. Was der will , will dann auch Maria ! Wollen Sie
mich zu Ihrer Bundesgenossin ? Ich bin von Ihrem
Plane begeistert!"

Sie hielt ihre kleine Rechte zum Handschlage hin. Inge¬
nieur Heltz ergriff sie erfreut und sührde sie an seine
Lippen.

„Topp, Fräulein vom Raine , nun halte ich unfern
Plan sitr gewonnen und über Jahr rmd Tag mag unser
Märchen Wirklichkeit werden."

Auch Doktor Seehofer küßte die kleine Mädchenhand.
„Sind Sie Ihrer Sache bei Ihrem Herrn Vetter so

sicher?"
„Vollkommen, Herr Doktor, er ist ruhig, überlegt und

bei ihm gidt es keine Feindschaft. Und Maria ist mit
Konrad ein Herz und eine Seele . Ich glaube . . ." Sie
biß sich auf die Lippen und blickte schweigend vor sich
hin. Doktor Seehofers Blicke hingen plötzlich gespannt ans
ihrem Antlitz.



^Jhr Glaube ist wohl ein Geheimnis, Fräulein ?"
Sie schüttelte nur lächelnd das Haupt.
„Nein doch, warum sollte meine Vermutung ein Geheim¬

nis sein? Ich glaube, daß aus Maria und meinem Vetter
noch einmal ein Paar wird, und das ist recht so. Es ist
echt rainisches Blut in beiden. Das kann dem Besitz nur
von Nutzen sein."

Der junge Doktor griff plötzlich in die Zügel des
Pferdes.

„Hier kommt bald ein tiefer Graben. Wenn da§ Pferd
nachlässig geführt wird, kann es leicht einen Unfall geben.
Und dort erhebt sich schon in greifbarer Nähe daN schützende
Gitter,' ich denke, unsere Begleitung ist nun nicht mehr
nötig."

„Wirklich! Ich danke vorläufig und sage: baldiges Wie¬
dersehen! Zu den nötigen Besprechungenwird Ihre per¬
sönliche Anwesenheit in unserem Heim wohl sehr er¬
wünscht sein."

„Mit welcher Sicherheit Sie von unserem Plan spre¬
chen. "Da mutz sich uns doch das Glück zuwenden!"

In ihren blauen Augen blitzte es auf.
„Selbstverständlich, eine vom Raine kennt nur ein

Siegel:! Ich zwinge das Glück!"
Ingenieur Heltz zog tief seinen Hut.
„Alle Achtung, wie Sie das Schicksal meistern; mit sol¬

chem Wahlspruch gibt es tatsächlich kein Unterliegen.
Also aus fröhliches und baldiges Wiedersehen!"

Lieselotte neigte noch einmal zum Grütze den lockigen
Scheitel, dann gab sie dem Pferde die Sporen und in
sausendem Galopp sprengte sie davon.

Doktor Seehofer hatte sich sofort zum Heimweg gc-
nxutöt; Ingenieur Heltz folgte nun seinem Beispiel und
lachte vor sich hin.

„Das neune ich Glück, Rudolf, was ? Du glaubst doch,
das; die Kleine Einfluß besitzt?"

„Lieselotte vom Raine wird unsere Sache vorzüglich
führen; denn Einfluß besitzt, wie du hörtest, der Vetter
Konraö, der künftige Majoxatsherr ."

„Auch gut, wenn der See nur für unsere Zwecke frei
wird. Uebrigens reizende Geschöpfe diese Töchter vomRaine !"

„Hast du Feuer gefangen? Das täte mir leid um dich!
Du weißt ja uuu, die eine ist so gut wie verlobt, und
die zweite ließ über den Eindruck, den du auf ihr Herz
gemacht, an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ; Liebe
auf den ersten Blick war es entschieden nicht!"

Ingenieur Heltz lachte in der Erinnerung daran
lustig auf.

„Das ist noch Urwüchsigkeit, unverdorben und un-
dressiert. Mir gefällt das, halb schon Dame, halb noch
Kind! Da wird die berüchtigte Taute Laura oft noch ihre
Nase zu rümpfen haben, das verstehe ich!"

Dvktor Seehofer nickte.
„Ein taufrisches Mädel. Sie weiß noch nichts von Flirt

und Liebe, aber sie kennt auch noch keinen Haß! Und
nun komnr zu Gela Götzler!"

Indessen eilte Lieselotte die Stufen des ersten Stock¬
werkes empor, dem Arbeitszimmer des Vetters zu. Am
Gange traf sie Stephan, den alten Diener, der ihr wohl¬
wollend entgeger'blinzelte.

„Fräulein , o jemneh . . . so spät!"
„Hat's grvtzcn Radau gegeben?"
„Und ob, Fräulein , die Tante Laura war ganz außersich!"
„War ? Schade, Stephan, wenn sie sich noch nicht zu-

rückgefunden hätie, könnte ich jetzt in Gemütsruhe meineverspätete Schokolade trinken."
Stephan sah halb mitleidig, halb begütigend seine jungeHerrin an.
„Und die Schokolade war diesmal so sein, mit Nuß-

plützchen, wie sie gnädiges Fräulein so sehr lieben."
„Ah, Nutzplätzchen!"
Ihre Augen schivammen in Begeisterung.
„Du hast mir doch welche zur Seite geräumt, du Guter,

nicht wahr, du hast?"
„Leider nein, Fräulein Lieselotte. Tante Laura hat

sie alle gezählt in die Kredenz versperrt!"
„Gezählt und obendrein versperrt !"

: Lieselottes Stimme klang ersterbend in Wehrnut.
; »Und das ließ Maria zu?"

„Leider war das gnädige Fräulein auch nicht bei der
Kaffeestunde zugegen."

Lieselotte Hob überrascht das Haupt.
„Auch nicht, Stephan ? Na dann ist ja alles gut und

mir eine Zentnerlast vom Herzen gefallen. Dann be-
kormne ich meine Plätzchen noch nach. Nur: aber vor¬
wärts zum Vetter, und halte mir den Daumen, Stephan,
damit ich in der nächsten Stunde Glück habe."

„Werde ich tun, Fräulein Lieselotte, wie es mich Fräu¬
lein gelehrt haben; den rechten, ich habe es gut behalten."

„Gut, öabet kannst du aber iu die Küche gehen und
sehen, was du noch ansstöberst. Vielleicht etwas Eis oder
frische Beeren mit Sahne ; geh' Stephan, du kennst schon
meinen Geschmack!"

Der alte Diener entfernte sich, während Lieselottens
kleine Finger zögernd an die Türe klopften. Auf das ein¬
ladende Herein schlüpfte sie geschmeidig durch und stand
nun mit zaghaft gesenktem Köpfchen in dem hellen Ar-
beitszimmer Konrads. Ter junge Mann hatte sich erho¬
ben und trat nun auf sie zu.

„Ach, das ist ja mein Väschen? Nun, Hat dich Inno
sicher heiMgetragen?"

Sie sah bittend zu ihm empor.
„So spät, Konraö, nicht wahr ; nun gtbts Schelte! Ach

bitte, bitte, sei nicht bös !"
lieber sein Antlitz zuckte es verhalten.
„Wo war man denn, du Schlimme, wenn der Vormund

fragen darf?"
Da leuchtete es in ihrem blauen Auge ans.
„Fort , lveit fon, in der weiten, schönen Welt, unbe¬

grenzt inrmer weit; ach Vetter, es war einfach herrlich!"
Ein tiefes Erschrecken malte sich in seinen Zügen.
„Lieselotte, Kind, wie konntest du nur so unvorsichtig

sein! Tanke Gott, daß du heil zurückgekommenbist.
Maria war im Dorfe unten, und man hat sie gesteinigt."

„Maria ?"
Lieselottens Antlitz war tief erblaßt und ihre Lippe»

zitterten leicht.
„Wie gut, daß ich der; Worten Doktor Seehofers nach-

kam und dem Dorfe auswich. Er und sein Freund,
Ingenieur Heltz, geleiteten mich sicher wieder an meine
Heimatflur, da ich mich verirrt hatte."

„Also sind wir Dvktor Seehofer zu großem Danke ver¬
pflichtet. Doch du, Lieselotte, versprich mir, daß du nie
mehr so eigenwillig handeln willst."

Sie legte ihre kleine Rechte in seine kühle Hand.
„Ich gelobe es dir, Vetter, sei du mir nur nicht nrehr

böse."
„Ich war es nicht, Kind, und wenn die Verhältnisse

nicht so traurig lägen, wäre ich der letzte, der deinen
Freiheitsdrang einengen würde."

„Ich weiß, Konrad, du bist ja so gui. Aber stehst du,
ein Gutes hat mein verbotener Ausflug doch nach sich
gezogen: er hat mich zur Verbündeten der beiden Her¬
ren gemacht, und ich werde all meinen Einfluß geltend
machen, um ihnen nützen zu können."

Sie trat plötzlich ganz nahe an den jungen Wimm
heran.

„Konrad, du wirst mich doch anhören und meine Mite
nicht kurzerhand von dir weisen?"

Er sah aus ihr blühendes Gesichtchen nieder, das sich
ihm schmeichelnd näherte.

Ei sieh da, die kleine Evastochter! Will durch ver¬
steckte.Koketterie mich um die Ecke bringen ! Wer hat dich
solche Künste gelehrt?"

Sie lachte unbesaugen auf.
„Kokett? Pfui , welch häßliches Wort ! Nein, Vetter,

das kommt iu meinem Lexikon nicht vor: das nicht und
nicht die Worte „Flirt " und dergleichen. Ich habe es
heute schon einmal nniNMvuuden erklärt, daß ich das alles
für reinen Quatsch hakte. Ader weißt du, was ich möchte?
Schmeicheln möchte ich, so recht süß schmeicheln, daß es
dir umnöglich wäre, nein zu sagen. Hierin bin ich eine
rechte Evastochter, da hast du recht!"

„Und darf ich es nicht erfahren, was du dir bei mir
erschmeicheln möchtest?"

„Gewiß doch!"
Sie legte ihr goldiges Köpfchen sanft an seine Schul-

tern und sah mit glänzenden Augen zu ihm enrpor.
„Sieh, Vetter, ich bin so durstig nach dem Leben, so

unsäglich sehne ich »sich nach den Menschen, nach lachen-

teit Augen und singenden Lippen. Mn ich nicht jung?
Was soll ich hier in diesem großen Käfig, immer nur auf
denselben Unrgang angewiesen? Mißverstehe mich nicht,
Konrad. Jihr alle seid gewiß lieb und gut zu mir, du
und Maria und Tante Kläre, aber bas Leiben— nein,
das Leben, wie ich es mir denke, seid ihr nicht!"

„Und das möchtest du mm kennen lernen und darum
Möchtest du fort von hier?"

„Marie hat mir eine Reis« in die Residenz bereits zu-
gesagt, das reizt mich nun nicht mehr. Ich möchte die
schöne Heimat nicht missen und Hoch nntten im pulsieren¬
den Leben stehen."

„Ja , Kind, das wird schwer zu erfüllen sein; da dürfte
Gut vom Raine mit seiner Umgebung nicht deine

Heimat sein."
„O doch, Konrad, es würde gehen, du brauchst nur zu

meiner Bitte ja sagen."
„Willst d:r nicht deutlicher werden?" Ich verstehe dich

nicht."
Da lächelte sie glückselig und in übersprudelnöer Wich¬

tigkeit erzählte sie den köstlichen Plan , zu dessen Ver¬
wirklichung die beiden Herren sie heute zur Bnndes-
genossin geworden. (Forts, folgt.)

Ahne und Onkel.
„Wer sich die Zutuns t gülden malet,
Zu viel vom Loben sich erhofft
Und denkt, es sei nur Spiel und Frende,
Den trifft Enttäuschung gar zu oft!
Die Liebe nicht allein macht glücklich!
Das Leben ist . ein Kampf, ein Streit,
Des Lebens Zweck fei dir die Arbeit,
Des Lebens Ziel di« Ewigkeit!"

„Wie kannst du heiße Liebe schelten,
Sie nicht verstehn? — Du kaltes Herz!
Laß schwelgen mich m truvknem Glücke
Und mich erfreu'n an Spiel und Scherz!
Latz trinken mich den Bvi-n der Liebe,
Wo nie der reiche Quell versiegt,
Laß froh die Jugend mich genießen,
Die jeden düsten: Hauch besiegt!
Zerstör« nicht die schönste Hoffnung,
In Wanne reiht sich Jahr an Jahr,
Dein Herz, ich kann es nicht verstehen.
Das mir den düstren Sinn gebar !" —

Und während aus des Mädchens Seele
Entrinnt dies vorwurfsvolle Wort,
Da hörte schweigend zu die Ahn«
Und dreht an ihrer Spindel fort.
Und auf dem faltenreichen Antlitz
Ein wehnmtsvolles Lächeln lag ; —
Ja , Alter hat das Leid erfahren.
Das Jugend nie begreifen »rag.

Elsa Läufer,

Mel der» .
278 Grad unter dem Nullpunkt des Thermometers liegt

die tiefste überhaupt mögliche Temperatur , der absolute
Nullpunkt. Auch als es durch Verflüssigung der Lust und
anderer Gase bereits gelungen war, bis etwa 200 Grad
unter Null zu gelangen, war man tm Zweifel, ob man je¬
mals dem absoluten Nullpunkt auch nur einigermaßen
nabe kommen werde. Inzwischen ist man bei der Ver¬
flüssigung des Wasserstoffes bis zu 263 Grad gelangt
und bei der des Heliums sogar bis zu 269 Grad. Professor
Kammerlingh Ounes will in seinem Leidener Forschungs¬
institut dem absoluten Nullpunkt sogar bis auf VA  Grad
auf den Leib gerückt sein.

Bet der wissenschaftlichen Untersuchung der extrem
ttesen Temperaturen , die erst in den letzten Jahren aus¬
genommen worden ist, haben sich höchst rätselhafte Vor¬
gänge ergeben, die mit der Allgemeinvorstellung, daß die
Kälte der Feind und der Untergang alles Lebens sei, in
stdroffem Widerspruch stehen. Legt man z. B. Getreide¬
körner selbst lange Zeit in flüssige Luft (— 191 Grad),
so werden sie zwar glashart und ihre Lebenstätigkeit
hört auf, aber ihre Lebenskraft erlischt nicht, sondern

schlummert nur . Demr wenn man sie nach diese,n Kälte¬
bad wicöev normalen Temperaturen aussetzt, so keimen
sie ebenso lustig wie Körner, die einem solchen Experiment
nicht ausgesetzt worden sind.

Es lag nahe, diese Versuche auch ans tierisches Leben aus-
zudeHnen. Es gelang. Rädertierchen, Fadenwürmer und
ähnliche niedere Lebewesen 20 Monate lang in flüssiger
Lust am Leben zu erhalten. Vom Körper getrennte lebende
Gewebe blieben unter gleichen Bedingungen mehrere
Tage lebensfähig. Durch diese überraschenden Ergebnisse
ermutigt , ging man noch einen Schritt weiter und ließ
Frösche und Fische und schließlich sogar Natten und Katzen
bet hohen Kältegraden völlig erstarren. Taute ma,t sie
vorsichtig rvieder auf, so zeigten sie die gleiche Lebendig¬
keit und Lebenskraft wie vor dem Versuch, der für die
Tiere offenbar nur den, Grade nach von einem natür¬
lichen Winterschlaf verschieden war. Vielleicht gelingt es
einer nicht mehr fernen Zukunft, ans diese Weise den
Ablauf des Lebens willkürlich zu unterbrechen und dann
nach Belieben in Fortsetzungen aürvllen zu lassen.

Auch auf dem Gebiet der Elektrizität zeigen sich bei An¬
wendung der tiefsten Temperaturen höchst rätselhafte Er¬
scheinungen, die ohne Zweifel über kurz oder lang unsere
Kenntnis vom Wesen des elektrischen Stromes erweitern
und vertiefen werden. Seit langem ist bekannt, daß der
elektrische Widerstand von Metallen mit sinkender Tem-
peratnr abniunnt. Als Pros. Kammerlingh Onnes das
Verhakten von Metallen in flüssigem Helium untersuchte,
also bet Kältegraden nahe dem absoluten Nullpunkt, zeigte
sich zu seiner Ueberraschung, daß einige Metalle ihren
Widerstand gegen den Durchgang elektrischer Ströme fast
völlig verloren hatten. Ein in einer Spule aus sehr dün¬
nem Bleidrayt , also in einer Leitung mit sehr hohem elek¬
trischen Widerstand, induzierter elektrischer Strom floß
nach Entfernung der Energiequelle mit annähernd unver¬
minderter Stärke weiter und hatte nach Verlaus von zwei
Stunden noch nicht mehr als 4 v. H. seiner ursprünglichen
Energie eingebützt. Wahrscheinlich würde Sei Erreichung
des absoluten Nullpunktes die einmal in eine Leitung
geschickte Energie durch den Widerstand überhaupt keine
Verluste mehr erleiden, womit das Ideal der Kraftüber¬
tragung und Kraftanfspetchermlgerreicht wäre.

Buntes Atterlei.
*

Namen aus einem Buchstaben.  Frankreich Last sich
rühmen, den kürzesten Familiennamen in der Well zu verzeichnen.
Ern Nanre, der «usschiießüch aus dem Buchstaben O besteht, ist in
Paris ziemlich häufig. So war eine Frau Therese O viele Jahre
Besitzerin eines Pariser Kaffeehauses. O ist mich der Name eines
Dorfes und eines Schlosses in der Normandie, das von dem Marquis
d'O bewohnt wird. Familiennamen mit zwei Buchstaben finden sich
in Irland und Schweden nicht selten, und eine Schwedin namens
Eüa Ek, eine Nachkommm des bekannten Forschers John Ek, erhebt
Anspruch damutz den kürzesten Namen zu besitzen. Schweden hat
auch ein Städtchen, das A heißt, das in der m der chinesischen
Provinz Honan gelegenen Stadt U ein Gegenuück hat. In einer
anderen chinesischen Provinz gibt es eine Ortschaft namens U.
Flüsse, die Aa heißen, sind in Europa mehrfach vertreten. Aber den
Preis für ein« kurze geographische Bezeichnung muh man doch der
kleinen Bai im Zuidersee zuerkennen, die P genannt wird. Wenn
diese Rekordleistungen die Amerikaner nur ruhig schlafe» lassen!

Kleider machen Leute.  Bon L ej s i n g erzählt Dusch den
folgenden bezeichnenden Charakterzug: Als der Dichter einstmals
ln einem neuen Anzug in Braunschweig ausging , glaubte cr zu
bemerken, daß er von vielen Personen mtt größerer Höflichkeit als
gewöhnlich gegrüßt würde. Als cr nach Haufe kam, zog er den Rock
aus , warf ihn mitten ins Zimmer und rief ihm lachend zu: „Wer
von uns beiden ist denn nun eigentlich Lessing, ich oder du?"

Der Krieg u m « i n e Serviette.  Als König Ludwig XIII.
«Inst bei Tische laß »ntipann sich ein Streit darüber , men: das Lischt
zustehe, dem Monarchen die Serviette zu reichen. Der Prinz von
Cond« irahm diese Ehre für sich in Anspruch, weil er fürstlichem Mute
entstammte, während der Graf von Soissons behauptete, ihn: als
Groß- und Hausmarschall gebühre dieses Amt. Die Streitenden er¬
eiferten sich so sehr, daß der König endlich ungeduldig wurde und
befahl, seinen Bruder , den Herzog von Anjou, zu holen, um aus
dessen Hand die Serviette in Empfang x> nehmen. Aber damit war
die Sache keineswegs beigelegt, der «streit wurde fortgesetzt, der Mel
mischte sich hinein und schließlich bildeten sich zwei einander schroff
gegenüberstehende Parteien . Dies benutzte des Königs Mutter,
Maria von Medici, der von ihren: Sohne die bisher geführte Regent-
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